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Juhaltsverzeichniß. Bericht über die 588. Sitzung vom Bur größeren Verbreitung des Korreſpondenzblattes

15. November 1898. – Bericht über die 589. Sitzung des Geſammtvereins der Deutſchen Geſchichts- und Alter

dom 6. Dezember 1898. - Generalverſammlung vom thumskunde" (deſſen Umfang vom nächſten Jahre ab etwa

6. Dezember ( 898. udel und Bürgerliches Geſetza 24 Bogen gr. 80 beträgt und weldes, außer ſadıgemäſ ge

buch . - Reichsadler und Reichswappen. (Mit Ab. ſchriebenen Aufſäken aus dem Gebiete der Geldjidhte und

bildung.) Heraldiſch.genealogiſche Denkmäler in der Alterthumskunde, Berigte über die Wirkſamkeit der ca.

Kirche zu Börninghauſen. – Das Kirchenbuch zu Börning. 200 Deutſchen Geſdidjtsvereine bringt) ift der Bezugspreis

hauſen. – Ein Erfurter Geſchlechterbuch . – UrkundlicheUrkundliche für daſſelbe, falls lid im Verein mindeflens 5 Abons

Familiennachrichten. - Zur Kunſtbeilage. Bücher- nenten finden, auf den ſehr niedrigen Preis von 3 Mark

ſchau . Unfragen. Antwort. jährlid herabgeſetzt.

Die Mitglieder des Vereins „ Herold “ werden erſucht,

thr Abonnement der Redaktion des Deutſden Herolds an

Vereinsnachrichten. zeigen zu wollen . Eine Probenummer fteht auf Wunſd zu

Dienſten .

Die nädften Sikungen des Verein : Herold finden

Hatt :
Alle Vereins- und Fadsgenoſſen (Mitglieder und Nicht

Dienftag, den 17. Januar, mitglieder) werden in Folge des Vereinsbeſchluſſes vom

Dienftag, den 7. Februar,
Abends 74/2 Uhr ,

17. Dezember 1895 gebeten, dem Sdriftführer des Vereins,

im „ Burggrafenhof " , Kurfürftenftr. 91. Kanzletrath Seyler, Berlin S.W., Gneiſenaufr. 99, ge

fälligft mittheilen zu wolleit

1. die wiſſenſchaftliden Themata, Probleme oder Spezial
In der Sikung an 17. Januar wird Herr Kammerherr gebiete, deren Erforſdung und Bearbeitung ſte ſide

Dr. Rekule von Stradonit einen zweiten Vortrag über das
zur Aufgabe geſtellt haben ;

Thema „Adel und Bürgerlides Geſetzbuch “ halten .
2. inwieweit ſie im Stande, bezw . gewillt ſeien , An

fragen, weldje in das umſchriebene Gebiet einſchlagen ,

Das von Dr. 6. Lange herausgegebene Verzeidiniſ
zu beantworten ;

der Sammlung „ Vitae pomeranorum “ in der Greifswalder
3. hinſidiilid welder Punkte ihnen Mittheilungen, Auf

Univerſitäts-Bibliothek iſt durch die Redaktion d. Bl . zum
klärung, Beiträge zc. willkommen wären.

ermäßigten Preiſe von 2 Mark 30 Pf. portofret zu

beztehen .
Die Vereinsbibliothek befindet ſid W., Kletffr. 4,

Quergebäude I. , und if Mittwodjs von 2-5, Sonn

Belufs Anfragen wiſſenſchaftlider Art fteht den Vereins
abends von 10-1 Uhr geöffnet.

mitgliedern eine Viertelſpalte d. Bl.koſtenlos zur Verfügung.

Für dieſen Raum über (dreitende Beilen wird der Selbft- Formulare behufs Anmeldung neuer Mitglieder ſind

kofenbetrag der Druckkoften erhoben. durd die Redaktion d. Bl . zu beziehen.

} ,

.

.
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feid, Premierlieutenant im 2. Sarder hatten wollte. Doch nichtfotveit gehen, die Handſchrift
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Bericht
Helmdecken gemalt. Wie der Schriftführer, Rath,

über die 588. Sitzung vom 15. November 1898.
Seyler , mittheilt, ſtammt das Manuſkript aus dem

Nachlaſſe des Ritters von Mayerfels ; der verſtorbene

Vorſitzender : Herr Amtsrichter Dr. Béringuier.
Geh. Rath Warnede habe das Buch mit Mißtrauen

betrachtet und Zweifel an der Echtheit geäußert, ohne

· Nach Genehmigung des Berichts über die vorige dieſe näher zu begründen. Herr Prof. E. Doepler d . J.

Situng wurden als Mitglieder vorgeſchlagen : erklärt das Buch entfdieden für echt. Herr Oberlehrer

1. Herr Hans Wolfgang Herwarth v . Bittens , der wegen der

,

regiment 3. f., Berlin W., Kurfürſten , deswegen als unecht zu bezeichnen . Der Schriftführer.

damm 10 I ; behält ſich eine Prüfung der einzelnen Wappen in

2 . von Seydlit . Kurzbach , Oberſtlieute- | Bezug auf die Zeitrechnung vor.

nant und Kommandeur des Bezirts.Kom . Herr Profeſſor Hildebrandt legte dor :

mandos IV, Berlin S.W., Unhaltſtr. 12. 1. Das Wert des Amtsrichters Dr. Devens :

Der Schriftführer berichtete über eine an den ,, Das deutſche Roß" , Lief. I , ein hervorragendes, fünſt:

Derein gelangte, in holländiſcher Sprache geſdriebene leriſch aufs reichſte ausgeſtattetes Prachtwerk, eine nach
Abhandlung, betreffend eine neue offizielle Zeichnung allen Richtungen hin ſorgfältig ausgearbeitete Geſchichte

des Wappenis der Stadt Amſterdam . Dieſe erhielt von des edlen Thieres.

den Römiſchen König Maximilian I. zu Schiedam 2. Den Uufruf zur Gründung eines Oberländiſchen
10. februar 1490 den Vorzug, ihr Wappen mit der Geſchichtsvereins (Schriftführer : Amtsrichter Conrad

Krone des Römiſchen Königs zieren zu dürfen. Das in Mühlhauſen , Kr. Dr. Holland) .

Diplom ſcheint eine Abbildung der Krone nicht zu ent- 3. Einen Auszug der ,, Europäiſchen Wappen .

halten, da in neuerer Zeit Zweifel über die Geſtalt ſammlung ", betitelt ,Wappen auf den Namen Heu.

derſelben dort entſtanden ſind. Man wandte ſich daher manni, familie aus dem Reich, im 5. Buch, 11. Supliment

an das f. t. haus ., Hof- und Staatsarchiv zu Wien, und 40. Blatt. “ Das heitere Machwerk beginnt: „Die

welches die Wahl offen ließ zwiſchen der Römiſchen Wappen insgemein bedeuten einen grünenden , blühen .

Königskrone von 1489 bis 1508, der Kaiſerkrone den und guten Zuſtand, voller freude und Hoffnung ,

gothiſchen Styls von 1508 bis 1602 und der ſogen . welchen die Nachkommen als adeliche Tugend . Erben

Rudolfiniſchen Hausfrone, welche nach der Aufſchrift fortpflangen und in ruhmlichen Chaten erhalten ſollen . "

Kaiſer Rudolf II. im Jahre 1602 hat herſtellen laſſen. Gewöhnlich glaubt der Menſch, wenn er nur Worte hört,

Die Schenkungsklauſel von 1490 ſchließe nicht aus , daß Es müſſe ſich dabei doch audy was denken laſſen .

die Stadt berechtigt ſei, die Römiſche Kaiſerkrone zu 4. Nr. 307 des Kaſſeler Tageblattes mit einer

führen, da audi Maximilian I. im Jahre 1508 die Notiz über das Geburtshaus der Königin Luiſe von

Königskrone durch jene erſeßt habe . Die einzige Dänemark, der „Schwiegermutter von Europa“ ( ein .

Krone, die noch im Original vorhanden iſt, ſei die geſandt von Herrn Direktor Henfel).

Rudolfiniſche, deren Anfang mit dem Aufkommen der Herr Karl Emich Graf zu Leiningen.Weſter :

Blüthe und macht der Stadt Umſterdam zuſammen . burg in Neu.Paſing hatte die Einladungskarte zur

falle. Uus diejen „ klemmenden “ (zwingenden ) Gründen Jahresverſammlung der diweizeriſchen heraldiſchen

iſt die Stadt dazu gelangt, ſich für die Hauskrone zu Geſellſchaft zur Anſicht eingeſandt. Das geſchmackvoll

entſcheiden, und zwar in ihrer modernen , faiſerlich ausgeſtattete Blatt zeigt das Bildniß des verſtorbenen

öſterreichiſchen form . Die zahlreichen römiſchen Kaiſer. Meiſters Bühler in der Tracht eines Herolds.

und Königsſiegel von Kaiſer Maximilian I. bis franz II. , Herr Major v . Oidtman gab einige Nachrichten

welche hinſichtlich beider Kronen den beſten Uufſchluß über den jüngſthin in den Verhandlungen des Vereins

geben, ſind bei dieſer Unterſuchung gänzlich außer erwähnten Kupferſtecher und Schriftſteller Mathias,

Ucht gelaſſen worden . Die beiden älteren formen Quad . Kinkelbach, der wahrſcheinlich ein unechter

unterſcheiden ſich hauptſächlich dadurch , daß die Kaiſer . Sproſſe des bekannten rheiniſchen Geſchlechtes geweſen.
krone mit einer Mitra (ganz ähnlid , der Biſchofsmüße), iſt. Zugleich legte er vor dert von Quad bearbeiteten

die Königskrone aber mit einer fladjen Mütze gefüllt iſt. Atlas (Fasciculus geographicus), welcher im Jahre

Vorgelegt wurde eine unſerem Mitgliede, Herrn 1608 bei dem Kunſtdruder Johann Buremacher in

Otto Hupp in Schleißheim , gehörige Wappenhand. Köln erſchienen iſt. Gewidmet iſt das Werk dem

ſchrift aus der Zeit von 1510 bis 1520. Eine Urt Dr. jur. Herman Cran, Advokaten beim Reichskammer.

Vorrede beſagt, daß das Buch in vier Cheile geordnet gericht zu Speyer ; mit ſeinem hübſch gezeichneten .

ſei ; der erſte enthält alle Herzöge, Grafen, Herren Wappen iſt das Dedikationsblatt geziert. Die Karte

und Edele im Land Schwaben, Etſchland und der von Lothringen iſt mit den Wappen der Baronien und

Schweiz; der zweite Theil alle Bayern, Böhmen, Seigneurien geldimüdt. Einzelne Karten tragen die

Oeſterreicher, der dritte franken , Sachſen, Meißner, Jahreszahl 1596.

Schleſier, der vierte alle Rheinländer - von Baſel bis Herr Oberſtlieutenant v. Oppell legte eine un .

Jülich . Im Wappenbuche ſelbſt ſind die Wappen ohne bekannte Ordensdekoration vor : an einer ſilbernen
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durchbrochenen Bügelkrone hängt eine bewegliche goldene als Eigenthümerin eine Dame, die nicht genannt ſeint

Scheibe. Auf der einen Seite iſt in der Mitte eine wolle. Uuf dieſelbe myſtiſche Weiſe ſind vor einiger

ſilberne Platte befeſtigt mit dem Bruſtbilde des Königs Zeit zwei Holzſchnißereien in den Handel gekommen,

Ludwig XVI. von Frankreich und der Umſchrift: vive die ſich nachher als unecht, als moderne Werte er .

le roi; von dieſer gehen radial nach dem Rande Strahlen. wieſen haben. Die 16 Wappenſchilde enthalten nicht

bündel, die von Thyrſusſtäben unterbrochen ſind. Auf eine Ahnentafel, ſondern repräſentiren acht Ehepaare

der anderen Seite iſt eine filberne Eilie auf die Scheibe aus der familie von Alten. Seltſam iſt es, daß jener

gelegt. Die ganze Dekoration iſt 4,1 cm lang. Sie händler nur von ſolchen familien Alterthümer zum

ſtammt aus dem Nachlaſſe eines franzöſiſchen Offiziers, Vorſchein bringt, von denen bekannt iſt, daß ſie Sinn

der unter Louis Philipp diente . In der Chronik ſämmt. und Geld für ſolche Dinge haben. Herr Profeſſor

licher Ritterorden von Schulze findet ſich nur ein von E. Doepler d. J. beſtätigt die Zweifel an der Echts

Ludwig XVI. geſtifteter Lilienorden. Uuskunft über heit des Gegenſtandes. Das Käſtchen ſelbſt ſtamme

Stiftung und Beſtand dieſes Ordens würde erwünſcht ſein . aus der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, die

Se. Excellenz Herr Generallieutenant v . Uſedom , Gravirung aber ſei neu.Gravirung aber ſei neu . Der fälſcher habe am Fuße

Kommandant des Zeughauſes, theilte die Ubdrücke von des Käſtchens einen Jagdfries angebracht, und für

drei merkwürdigen Petſchaften mit, Reliquien des dieſen Originale des 16. Jahrhunderts (die im vorigen

Kaiſers Napolen I. Dieſe Detſchafte, in einem Maroquine Jahrhundert unbekannt waren) ungeſchickt benutzt.

käſtchen verwahrt, wurden in der Schlacht bei Waterloo Der Herr Vorſißende theilte mit, daß Se. Excellenz

erbeutet ; nach mannigfachem Beſitzwechſel iſt es jetzt Herr Generallieutenant v. Bardeleben dem Verein

gelungen, ſie für das königliche Zeughaus zu erwerben . einen herzlichen Gruß aus dem gelobten Lande vom

Die Siegel haben eine länglich runde form , die felder Vorabend der großen feier geſandt habe.

ſind dreifach eingefaßt mit Perlen ., Zaden- und Roſettert . Herr Profeſſor E. Doepler d . J. legte vor :

kränzen, wodurch ſie das Uusſehen von Medaillons ge . 1. eine photographiſche Abbildung der 1,70 m

winnen . Das erſte Siegel zeigt den Buchſtaben N großen Erinnerungstafel für die Erlöſerkirche in Jeru

zwiſchen zwei zu einem Kranze vereinigten und von
falein, welche nach ſeinem Entwurfe von O. Rohloff

der Kaiſerkrone überhöhten Eichen- und Lorbeerzweigen. modellirt und zifelirt wurde ; 2. Abbildungen der von

Das zweite zeigt den auf einer halbkugel (Hemiſphäre) ihm ausgeführten Einweihungsurkunde, welche in der

ſtehenden napoleoniſchen Udler und die Inſchrift Sigil. Erlöſerkirche niedergelegt worden iſt (äußere Geſtalt

lum Augusti (Siegel des Kaiſers). Uuguſtus war be : und erſte Seite) ; 3. die Bronzeplakette, welche Seine

kanntlich ſchon im Alterthum ein Titel der Kaiſer; die Majeſtät der Kaiſer in Jeruſalenı an eingeladene per.
römiſchen Kaiſer deutſcher Nation führten den Titel

fonen verſchenkt hat ; 4. das Erinnerungszeichen in
semper Augustus , was in deutſchen Urkunden mit all. Ordensform, das von vier Kreuzen bewinkelte Jeru:

zeit Mehrer des Reichs " überſeßt wurde. Das dritte falemer Kreuz, roth emaillirt ; 5. eine geſchmadvoll

Siegel enthält wiederum den udler, der mit der rechteit ausgeführte hiſtoriſche Tapete mit Darſtellungen , die

Kralle eine längliche doppelte Tafel mit der Inſchrift fich auf das Regierungsjubiläum der Königin von Eng.

Napoléon Empereur hält. Ohne Zweifel waren die Deto land beziehen ; endlich noch 6. das von ihm gemalte

ſchafte zum perſönlichen Gebrauche des Kaiſers beſtimmt. bürgerliche Wappen Eisfeller, deſſen Bilder im Schilde

Vor einiger Zeit ſtellte Herr v. Hedemann die ( Eisfelder) und auf dem Helm (Wappen der Stadt
frage, zu welcher familie die fürſtin v . Eberſtein, Eisfeld) auf den Namen der familie anſpielen .

Herzogin von Kendal gehört habe , welche um 1725 Seyler.

das adelige Gut Emkendorf in Holſtein beſaß . Kerr Geſchenke:

Kammerherr Dr. Kekule v. Stradonits theilt nun 1. Die Burg Hohenſtaufen ;

mit, daß Ehrengard Meluſine v . d . Schulenburg, Mai: 2. Geſchichte der Karthauſe Gueterſtein ;

treſſe des Königs Georg I. von England († 22. Juni 3. Schmid, Hohenzollern ;

1727 zu Osnabrück) von dieſem im Jahre 1718 zur von Herrn Th. Schön in Stuttgart.

Herzogin von Kendal 26. ernannt und vom Kaiſer

Karl Ví. am 17. Mai 1722 unter dem Namen , fürſtin

von Eberſtein" in den Reichsfürſtenſtand erhoben

worden ſei . Sie ſtarb am 21. (al . 23.) Mai 1743 zu
Bericht

Kendal House in England. *) über die 589. Sitzung vom 6. Dezember 1898.

Sodann zeigte der Herr Kammerherr ein Metall. Vorſitzender : Se. Exc. Herr Generallieut. z . D. v. Bardeleben .

käſtchen, das mit 16 je paarweiſe zuſammengeſtellten

Wappenſchilden geſchmüdt iſt. Der Händler, welcher Der Herr Vorſitzende theilte mit, daß unſer Mit.

das Käſtchen zum Vorſchein gebracht hat, bezeichnet glied Herr Oberſtlieutenant a . D. 3oellner, Bürger ,

meiſter in Havelberg, ein eifriger und fachkundiger

*) Ihr Wappen iſt abgebildet in den Stammtafeln des Genealoge, dem Verein durch den Cod entriſſen ſei ; die

Geſchlechts v. d . Schulenburg (von Dr. Gg . Schmidt) Berlin, Anweſenden erhoben ſich zur Bezeugung ihrer Theil.

Mittler & Sohn, 1897, Taf. 7 . nahme vor den Sißen.

1
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Nach Genehmigung des Berichts über die vorige genoſſe, nicht aber ein 350 Jahre ſpäter arbeitender

Situng wurden als Mitglieder vorgeſchlagen : fälſcher machen kann. Der „ fälſcher “ hätte ſchon ein

1. Herr Leo Detlev Albrecht von Carſtenn : Herenmeiſter ſein müſſen, um 2000 Wappen mit nie

Lichterfelde , Beamter der Deutſchen erſchlaffender friſche und Kedheit , fünſtleriſch und

Bant in Friedenau bei Berlin, Hand, hiſtoriſch im Beiſte eines genau beſtimmten Zeitraumes

jeryſtr. 49 ; hinzuwerfen! Das würde künſtleriſche und wiſſenſchaft.

2. Heinrich Kalliefe, Upothekenbeſißer in liche Fähigkeiten vorausſeßen , wie ſie wohl kaum je in

Mrotſchen bei Nafel ; einer Perſon vereinigt find. Er ſtimmt alſo ganz ents

Georg Hans Mepích a . d . H. Reichenbach ſchieden für die Echtheit der intereſſanten Handſchrift.

und frieſen, Rittmeiſter im Garde . Reiter . Herr Stadtarchivargehülfe 6. v. Cörne in Reval

Regiment zu Dresden . hat im Namen der Erben des verſtorbenen Archivars

Die däniſchen Mitglieder des Vereins haben | Rußwurm dortſelbſt die von dieſem verfaßten und

unter Hinweis auf die Ausweiſung däniſcher Unter . meiſt eigenhändig geſchriebenen Genealogien der

thanen aus Nordſchleswig ihren Austritt aus dem familie v . Kettler und v . Poppen für die Sammlungen

Derein erklärt. des Vereins eingeſandt. Das thätige Intereſſe, welches

Der Schriftführer Rath Seyler legte das bereits Herr v. Törne dem Verein zuwendet, wird dankbar

in der vorigen Sißung beſprochene Wappenbuch aus anerkannt.

dem Nachlaſſe des Ritters von Mayerfels aus der Herr Kammerherr Dr. Kekule v. Stradonis

Zeit von ca. 1515, jeßt im Beſitze des Herrn Otto zeigte an einem Beiſpiel, mit welcher Sorgfalt und

Hupp in Schleißheim , nochmals vor und berichtete über Genauigkeit von ihm bei der feſtſtellung der biogra.

das Ergebniß einer weiteren Prüfung , welche das phiſchen Daten für ſeinen Ahnentafel.Utlas verfahren

Ziel hatte, etwaige Derſtöße gegen die Zeitrechnung wird , und mit welchen Schwierigkeiten dabei gekämpft

nachzuweiſen , 3. B. ob bei den mehrfelderigen Wappen werden muß. Auf einer der zur Zeit in Bearbeitung

Bilder vorkommen , welche von den betreffenden ſtehenden Ahnentafel erſcheint ein Ehepaar Carl

familien zu jener Zeit noch nicht geführt wurden. Es Heinrich 0. Bfug † 1768 und Caroline Eliſabeth

ſei ihm nicht gelungen, einen derartigen Verſtoß nachzu . freiin d. Schütz † 1767. Ueber die Eltern und das

weiſen . Es kommen mehrfachWappen vor, welche die aus Geburtsdatum des Carl Heinrich war trotz des mühe.

dem Zeichnungsſtil geſchöpfte Zeitbeſtimmung beſtätigen , vollſten forſchens bei den in Betracht kommenden

und ſelbſt die Irrthümer mancher Darſtellungen er . Pfarrämtern und in Archiven nicht zu ermitteln ; der

klären ſich durch mißverſtändliche Auffaſſung gleich . Todtenſchein (58 3. 6. M. alt) ergab nur, daß er im

zeitiger Vorlagen . Es findet ſich 3. B. das Wappen Januar 1710 geboren ſein müſſe, während eine hands

der „Grafen von Haag" in Ältbayern, in der form , ſchriftliche Notiz auf einem Schübſchen Stammbaum

wie es dem frhrn. Sigmund v. frauenberg zum den 1. Oktober 1711 angiebt. In einer Johanniter.

haag im Jahre 1509 bei ſeiner Erhebung in den ordens.Uhnentafel waren als Eltern angegeben .

Grafenſtand verliehen worden iſt. Der Zufriß des . Gfug, geb. v. Kalfreuth. Endlich fand ſich im

Wappens der Herzoge von Lothringen ſtimmt (von Urchiv zu Dresden ein mit B. D. d. Gfugen unter:

einigen fehlern abgeſehen) überein mit einer Zier. zeichneter Brief d . d. Wangerſinowe (einem Gfug'ſchen

darſtellung in einem Indulgenzbriefe, welchen der Gute) 4. Dezember 1733, worin jene Dame , eine

Großmeiſter des Rhodiſerordens, Pierre d'Uubuſſon, Wittwe, ihren Sohn ermahnt, ſeine Hochzeit mit der

im Jahre 1481 dem Herzog Renatus von Cothringen Baronne von Schüß nicht länger aufzuſchieben. Es

ertheilt hat. Das Wappen der Herzöge von franken konnte kein Zweifel obwalten , daß der Brief von der

iſt dem eines Biſchofs von Würzburg entnommen Mutter Carl Heinrichs herrührt. Nachforſchungen bei

(die Biſchöfe von Würzburg führten dieſen Titel); auf dem evangeliſchen Pfarramt in Wangerſinowe ergaben,

dem Helm zeigt ſich zwiſchen den Hörnern des herzog . daß die Evangeliſchen der Gegend damals dem fatho .

lichen Wappens ein zu dieſem nicht gehöriger lifchen Pfarramt in Sulan unterſtellt waren und ſich

wachſender goldener Löwe ; wir erſehen hieraus, daß deshalb nach Militſch zur Gnadenkirche hielten . Hier

der Urheber des Manuſkripts das Wappen des wurde nun gefunden , daß :

Biſchofs Rudolf von Scherenberg, der von 1466 bis 1. den 12. Juni 1710 ein Johann Balthaſar

1495 regierte, benußt hat. Unter der Ueberſchrift 0. Gfug auf Wangerſinowe einen Sohn taufen läßt ;

„ Biſchof von Wallis “ (d . i . Sitten im Kanton Wallis) der Name der Mutter und der Vorname des Täuflings

giebt das Buch das familienwappen der Schinner. Find nicht angegeben ;

Nun waren Nikolaus Schinner 1496—1499 und deſſen 2. den 14. februar (712 Johann Balthaſar v. Gf.

Neffe, Kardinal Matthäus Schinner 1499 - 1522 und ſeine Ehefrau Barbara Dorothea von Kaldreuth

Biſchöfe von Sitten. Es finden ſich in den Buche einen Sohn ferdinand Ludwig taufen laſſen ;

Wappen, die bis vor Kurzem noch nirgends publizirt 3. den 1. Auguſt 1717 das nämliche Ehepaar eine

waren, die aber durch andere erſt in der neueſten Zeit Tochter Chriſtiane friderike taufen läßt.

erſchloſſene, ungedruckte Quellen als richtig beſtätigt Die Eintragungen zu 2 und 3 ergeben ſomit den

werden. Die fehler find ſolche, die nur ein Zeit. | Zuſammenhang mit der Unterſchrift des oben er .
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wähnten Briefes ,,B . D. d. Gfug " und der Ahnen Buchſtaben bezeichnet das Regiment. die Zeltflaggen

tafelnotiz über die Eltern des Karl Heinrich . Um nun follen nicht ganz ſelten vorkommen .

feſtzuſtellen , daß dieſer der am 12. Juni 1710 getaufte Der Herr Vorſitzende , welcher bekanntlich die

Sohn ſei, mugte erwogen werden, daß das Geburts . Kaiſerfahrt nach Jeruſalem mitgemacht hat, ſprach

datum der Schüt'ſchen Stammtafel ( 1. Okt. 1711) un . von den Eindrüden , die er aus dem gelobten Lande

vereinbar iſt mit der Thatſache, daß am 14. februar mitgebracht hat. Die erhebende Feier habe den Theil .

1712 ſchon wieder ein Täufling vorhanden war. nehmern die Beſchwerden der Reiſe und des Aufent

Ebenſowenig wird zwiſchen dem 12. Juni 1710 und halts bei einer Hitze von 440 erträglich gemacht. Der

dem 14. februar 1712, einem Zeitraum von 20 Mo. Eindruc, den Jeruſalem macht, ſei kein erfreulicher,

naten ein Kind geboren ſein . Es mußte ſomit der es gleiche einem großen Steinbruche. Die Plakette,

12. Juni 1710 als Taufdatum des Karl Heinrich an- welche Herr Profeſſor E. Doepler d . 3. in der vorigen

genommen werden, was mit der Alterangabe des Sißung zeigte , ſei von Sr. M. dem Kaiſer in der

Todtenſcheines annähernd übereinſtimmt. - Der VaterDer Vater Muriſtankapelle vertheiltworden, mit einer Unſprache,
Johann Balthaſar v . Gfug wurde am 3. September welche allen Theilnehmern unvergeblich ſein werde.

1728 in Militſch beerdigt. Dazu ſtinımt die Angabe Den Namen hat die Kapelle von ihrer früheren Ver .

des mütterlichen Schreibens vom Jahre 1733, daß ihr wendung als Jrrenhaus behalten (Muriſtan heißt
Gatte „vor mehreren Jahren" geſtorben ſei . Die „ Toller " ). Von dem Hoſpiz der brandenburgiſchen

mühſame forſchung ergab ſomit die Eltern des Karl Johanniterordensballei zeigte Se. Excellenz eine photo.

Heinrich, deſſen Geburtsort und Taufdatum mit hin . graphiſche Nachbildung . Seyler .

reichender Sicherheit. Geſchenke:

Herr Profeſſor Hildebrandt theilte mit, daß die
1. Rangliſte der Oberbeamten der zum Verwaltungs .

vom Verein beſtellten Exemplare des Inhaltsverzeich
bereich des Kgl . Preuß. Miniſteriums des Innern

niſſes der Vitae Pommeranorum nunmehr eingetroffen gehörigen Strafanſtaltent. Berlin 1898.

ſeien. 2. v . Lepel'ſches Jahrbuch Heft I. Zum familient.

Der heraldiſche Verein „ Zum Kleeblatt " feiert am tag am 9. November 1898 verfaßt von Curt

gleichen Tage (6. Dezbr.) ſein 10. Stiftungsfeſt. Der
von Lepel. Berlin, bei J. u. Stargardt ;

Vorſtand hat die Glüdwünſche des Vereins telegraphiſch von Herrn Premierlieutenant a . D. v. Lepel ,

nach Hannover übermittelt. Herr Profeſſor Hilde . Siegburg.
brandt übergiebt eine Mappe mit Photographien, 3. Hans Chriſtoph fudis d . Ä. zu Waltenburg in

welche mit folgendem Schreiben eingegangen iſt: Urnſchwang, ein humaniſtiſcher Ritter des

,,Der heraldiſche Verein „Zum Kleeblatt " in 16. Jahrhunderts , von Dr. O. Berland in

hannover erlaubt ſich gelegentlich der feier feines Hildesheim. (5. Dr.) ;

zehnjährigen Beſtehens und in Erinnerung an die vom Herrn Verfaſſer.

durch eine Abordnung zur Beſichtigung der Nieder. 4. Généalogie de la Maison souveraine Palatine :

fächſiſchen heraldiſchen Ausſtellung ihm erwieſene Ehre, Bavière, Kupferſtich in Cableau . format p. J.

ſeinem Mutterverein „ Herold " anliegende 10 Photos 1676 , dressé et gravé par Le Febure à Paris.

graphien nebſt Katalog hochachtungsvollſt und in 5. Ahnentafel zu 64 Ahnen der Kinder des Mark.

Dankbarkeit zu überweiſen. grafen Chriſtian zu Brandenburg, Kupferſtich in

Hannover, den 4. Dezember 1898. Gr. folio v. 1638 von Guilelmus ziemets .

Der Heraldiſche Verein um Kleeblatt ". hufius ; Stich von Johann Pfann ;

Der Ehrenvorſitende Der Vorſitzende
von Gräfin Luiſe v. Göten zu Kapsdorf.

6. Généalogie de la maison des comtes Spaur par
v . K11obelsdorff , H. Ahrens , Henri Schaller, Vice Prés . du Gouvernement de

Generalmajor a. D. , Inſpektor.

Ehrenmitglied des Vereins Herold.
la République de Fribourg 1898 ;

vom Herrn Verfaſſer.

Es wird beſchloſſen , eine mit den Unterſchriften

der ſämmtlichen Anweſenden bedeckte Dankſagungskarte

an den befreundeten Verein abzuſenden.
Herr Oberſtlieutenant v.Oppell zeigte eine Zelt. Generalverſammlung vom 6. Dezür. 1898.

flagge des Infanterieregiments v . Kauffberg (Nr. 51
Vorſigender : Herr Umtsrichter Dr. Béringuier.

der alten Stammliſte), welches zu Danzig in Garniſon

ſtand und nach ſeinem Chef von 1801 - 1806 ſo ge .
I. Erſter Punkt der Tagesordnung iſt: Neuwahl

nannt wurde. Zwei zuſammengenähte Stüde gelber
des Vorſtandes, der Abtheilungsvorſtände und des

Seide, die an dem Ende die fahnenſtange einſchließen, Rechnungsprüfers. Es werden gewählt :

zeigen in Stickerei den natürlich" fliegenden, von der zum Vorjitenden : Se . Erc. Herr Generallieutenant

fahnenſtange abgewandten preußiſchen Adler. Auf 3. D. v . Bardeleben ;

die Ränder iſt ein ſchwarzes Band genäht und dieſes zu deſſen Stellvertreter : Herr Umtsrichter

mit Lorbeerreiſern beſtickt. Eine Inſchrift in goldenen Dr. Béringuier;
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zum Schriftführer: Kanzleirath Seyler ; Dazu würde auch die Zeit nicht reichen . Ich werde

zu deſſen Stellvertreter : Herr Oberlehrer Her . mich begnügen müſſen, Ihnen einige der wichtigſten

mann Hahn ;
und auch dem Nichtjuriſten ohne Zweifel auf.

zum Schatzmeiſter: Herr Kammerherr Dr. Kekule fälligen folgerungen , zu denen die Gutachter gelangen,

v. Stradonit ; vorzuführen und ſodann die Theorie, aus der dieſe

zum Abtheilungsvorſtand : folgerungen abgeleitet werden , einer kurzen Kritik zu

für Heraldit: Herr Profeſſor E. Doepler d. J. , unterziehen.

für Genealogie: Herr Marcelli Janedi, Vorher ſind jedoch einige einleitenden Bemerkungen

für Sphragiſtit: Kanzleirath Seyler ; nöthig.

zuin Rechnungsprüfer: Herr fabrikbeſitzer Eugen Dazu gehört vor Allem , daß ich Ihnen die Namen

Schöpplenberg. der Herren nenne, von denen die drei Gutachten her :

Die Gewählten nahmen die Wahl mit Dank an . rühren . Es ſind:

II . Zu Ehrenmitgliedern werden auf den Dor. Reichsgerichts · Senatspräſident Dr. Freiherr

ſchlag des Vorſtandes einſtimmig ernannt: von Bülow,

1. Herr Karl Emich Graf zu Leiningen . Weſter , ao. Profeſſor der Rechte in Greifswald

burg , Königl. Rittmeiſter a . D. zu Neu .:
Dr. Krüdmann und

Daſing bei München ; Privatdozent der Univerſität Bern

2. Herr Paſtor Dr. Georg Schmidt in Sachſen
Dr. Otto Opet.

burg bei Heldrungen . Daß die Herren unter ſich nicht gleicher Meinung

III. Dem Schafmeiſter wird auf den Bericht des
ſind, verſteht ſich von ſelbſt. Es iſt ein alter Er.

Rechnungsprüfers Herrn Eugen Schöpplenberg die fahrungsſats, daß, wo immer drei Juriſten zuſammen

Entlaſtung für das Jahr 1896 ertheilt und ihm für kommen, ſo bald eine juriſtiſche frage zur Diskuſſion

die ſorgſame Verwaltung des Vereinsvermögens der
kommt, drei verſchiedene Meinungen zu Tage treten .

Dant des Vereins votirt. Daß ich meinerſeits wieder zu ganz anderen Er.

Die von dem Herrn Schatzmeiſter gemachten Mit.
gebniffen gelange, werden Sie allein nach dieſem Er.

theilungen über die Behandlung ſolcher Mitglieder, die
fahrungsſatze nicht anders erwarten .

mit der Zahlung im Rüdſtande bleiben , werden ge. Dieſes vorausgeſchidt, muß ich , da ich das nicht

billigt. bei Ihnen Allen als bekannt vorausſetzen darf, noch

IV . Der von dem Herrn Schatzmeiſter auf : ausdrücklich hervorheben, daß es ſich in der ganzen

geſtellte Etat für das Jahr 1899 wird genehmigt.
nachfolgenden Betrachtung durchaus nicht um den fos

Seyler.
genannten hohen Udel handeln fann. In folge des

Artikels 58 des Einführungsgeſetzes zum Bürgerlichen

Geſetzbuche ſcheidet der hohe Udel aus dem Bereiche

Adel und Bürgerliches Geſetzbuch. unſer Betrachtung aus.

Vortrag, gehalten von Dr. Kekule v. Stradonitz in der
Es iſt ferner noch beſonders zu betonen , daß

Sitzung des Vereins „ herold “ am 15. November 1898 . ( charf unterſchieden werden muß zwiſchen dem Rechte

auf Zugehörigkeit zum ädelſtande und dem Redite

hochverehrte Unweſende!
auf den adeligen Namen. Die drei Herren Gutachter

Auf der Tagesordnung des diesjährigen, nach
heben dieſen Unterſchied überall beſonders hervor.

Poſen zuſammengerufenen Juriſtentages hat die Frage Ich kann nunmehr zur Sache ſelbſt übergehen.

geſtanden :
Beſonders intereſſant iſt die Frage , wie es mit dem

„ Werden durch das BürgerlicheGefeß . Namen , dem udel wird, wenn eine adelige Dame

buch die Dorſchriften der Landesrechte
ein uneheliches Kind gebiert.

über den Uebergang und die Führung S. 1706 des Bürgerlichen Geſetzbuchs beſtimmt:

adeliger Namen berührt Das uneheliche Kind erhält den familiennamen der

Auf dem Juriſtentage ſelbſt iſt die Frage nicht
Mutter. "

zur weiteren Erörterung gekommen , da die Zeit um Die Herren Gutachter kommen hinſichtlich des

war, ehe ſie an der Reihe war. unehelichen Kindes einer adeligen Dame zu folgenden

Dagegen liegen darüber drei Gutachten vor, folgerungen .

welche im dritten Bande der „ Verhandlungen des Nach Bülow gehört das Kind zwar nicht dem

vierundzwanzigſten Juriſtentages " (Berlin 1898 bei Adelsſtande an , erhält aber ihren familiennamen mit

J. Guttentag) abgedrudt ſind . dem ,,von “, wenn die Mutter einem Geſchlechte des

Es kann nun nicht meine Abſicht ſein , meine Herren, Uradels angehört. Bei dem Briefadel fommt es auf

Sie, ein nichtjuriſtiſches Dublikum, mit einer ſtreng den Wortlaut des Diplomes an . Geht aus dem

juriſtiſchen und wiſſenſchaftlichen Darlegung des 31. Diplome klar hervor, daß das Recht zur führung desJn

haltes dieſer Gutachten oder gar einer erſchöpfenden , don " ebenſo wie die Zugehörigkeit zum Adelsſtande„

Erörterung der frage ſelbſt in Anſpruch zu nehmen . nur durch eheliche Geburt begründet werden kann, ſo

11

11



- 2

/

1

3

iſt das uneheliche Kind der adeligen Mutter nicht be . Lebensabend zu verſchaffen. Das hat auch etwas

rechtigt, ſich „don X. " zu nennen , anderenfalls heißt für ſich .

es „von X. " Dagegen iſt das uneheliche Kind einer Die Richtigkeit oder Unrichtigkeit der vorgetragenen

freiin, Gräfin 2c. zur führung des Grafens, freiherrn. | Unſichten der Herren Gutachter hängt von der Beant.

titels nach Bülow nicht berechtigt. Aus dem Namen wortung der Frage ab , ob das adelige „ von “, ob die

der Mutter geht das von “ allerdings mit über. Titel freiherr, Graf 2c . Namensbeſtandtheile ſind oder

Zu demſelben Reſultate hinſichtlich des Titels ge . nicht.

langt auch Krüdmann, dagegen geht das , von" nach Das wird von ihnen auch ganz richtig anerkannt

ihm auch beim Briefadel mit über. und ſie verwenden daher auch den größten Theil des

Opet dagegen gelangt zu einem etwas anderen ihnen zur Verfügung ſtehenden Raumes auf die Unters

Reſultate. ſuchung dieſer Frage.

Er unterſcheidet, ob der Udel partikularrechtlich Bülow und Krüdmann verneinen vor allem , daß

noch einen Stand bilde oder nicht. Wo der niedere die Titel Freiherr, Graf, fürſt 2c. des niederen Adels

Udel noch einen Stand im publiziſtiſchen Sinne bildet, Namensbeſtandtheile ſeien. Daß das richt iſt, ſcheint

erhält nach Opet das uneheliche Kind einer adeligen gar nicht zweifelhaft, ſo daß vor dieſem Kreiſe eine

Mutter weder das „ von “ noch den Titel freiherr, Erörterung dieſer frage wohl unnöthig iſt. Nur iſt

Graf 2c . zu bemerken , daß die Titel Ritter, Edeler und einige

Dieſes ift nach ihm der fall bei dem bayriſchen, andere, ſeltene, dazu ohne Zweifel auch gerechnet
badiſchen , heffifchen, medlenburgiſchen Adel und bei werden müſſen .

der rheiniſch . weſtfäliſchen Ritterſchaft. Bei dem Beide Herren nehmen aber auch an , das adelige

anderen niederen Adel Deutſchlands dagegen erhält ,,von" (ei lediglich Namensbeſtandtheil , nicht Adels.

das uneheliche Kind der adeligen Mutter nicht nur prädikat.

das „von" ſondern ſogar den Titel Graf, freiherr 20 . Opet dagegen ſtellt, und zwar wie mir ſcheint mit

Wie beklagenswerthe Konſequenzen das ſein würden, Recht, die Titel und das , von " vollkommen gleich.

ergiebt die einfache Ueberlegung, daß das von einem Den trete ich völlig bei . Entweder find Titel und

fräulein von N. N. durch Erzeugung von einem ,don " in gleicher Weiſe Prädikate oder ſie ſind beide

bürgerlichen Vater geborne Kind, wenn es auch nicht in gleicher Weiſe Namensbeſtandtheile.

dem udelsſtande im öffentlich -rechtlichen Sinne angehört, Opet madhit nun den Unterſchied , daß er Titel

doch den adeligen Namen der Mutter führen würde, und „ von “ da, wo der Udel noch einen Stand im

heirathet die Mutter aber den unehelichen Vater nach publiziſtiſchen Sinne bildet, als Adelsprädikate, da, wo

der Geburt oder während der Schwangerſchaft, ſo er aufgehört hat, dieſes zu ſein , als Namensbeſtand

wird das Kind zur Strafe , möchte man beinahe theile anſieht. Dieſe Unterſcheidung halt ich nicht für

ſagen , bürgerlich. richtig .

Hinſichtlich der Adoption eines Bürgerlichen durch Ich habe meinerſeits bereits einmal in unſerer

einen adeligen ſind die Reſultate natürlich ganz Monatsſchrift Uusführungen gemacht, welche klar er.

analoge. kennen laſſen, ( Jahrgang 27, S. 100), daß ich das ade.

Nach Bülow erhält das Adoptivkind eines ur. lige „ von " zum Unterſchiede vom bürgerlichen von "

adeligen Adoptivvaters ſelbſtverſtändlich auch das Recht nicht als Namensbeſtandtheil, ſondern als Udelszeichen

zur Führung des „von" , ebenſo ſelbſtverſtändlich nicht anſehe um den in mancher Richtung unglüdlichen

die Zugehörigkeit zum Adelsſtande, beim Briefadel iſt Ausdruck: Adelsprädikat zu vermeiden . Und ich muß

es wie bei dem unehelichen Kinde abhängig von dem gleich vorausſchider ; daß alle Ausführungen der

Wortlaute des Diplomes. Der Titel freiherr, Graf Herren Gutachter mich nicht von der Richtigkeit ihrer

geht nach Bülow durch die Udoption nicht mit über. Anſicht und der Unrichtigkeit der meinigen haben über.

Nach Krüdmann erhält das adoptivkind auf alle zeugen können .

fälle das „von“ , nicht aber den Titel. Mancher von Ihnen , meine Herren , der nicht

Opet unterſcheidet auch hier , ob der niedere Juriſt iſt, wird vielleicht ſagen : die Konſequenzen , zu

Udel noch einen Stand im öffentlich - rechtlichen Sinne denen die Anſicht dieſer Herren führt, ſind ſo abſurd,

bilde oder nicht, im erſteren falle geht bei der Adoption daß ſich das aus dem Bürgerlichen Geſetzbuche gar

weder „von“ noch Titel über, im lekteren falle qou nicht ergeben kann. Das iſt aber kein erheblicher Ein :

wohl „von“ wie Titel freiherr, Graf 20. wand. Es kommt oft genug vor, daß ein Geſetzbuch

Wir haben alſo alle Ausſicht, wenn die Herren abſurde Beſtimmungen enthält, wenn ſie aber darin

Gutachter Recht haben, nach dem 1. Januar 1900 ſtehen , ſo ſind ſie in Kraft, bis ſie wieder aufgehoben

jenen prachtvollen Induſtriezweig auch in Deutſchland werden .

aufleben zu ſehen , der in frankreich zur Zeit ſo im Es wird ganz ernſtlich zu prüfen ſein, ob wirklich

flor iſt: die Adoption eines reichen Bürgerlichen durch das adelige , von " in der Rechtsentwidlung zum Namen's.

einen armen Edelmann gegen Entgelt. Alte Edelleute beſtandtheil geworden iſt oder nicht . Mir will ſcheinen ,

in ſchlechten Dermögensverhältniſſen werden dadurch als ob eine ganze Reihe von Thatſachen, die ſich mit

in die Lage verſetzt werden , ſich einen ſorgenfreien der Unſidit, das adelige ,,von “ ſei Namensbeſtandtheil,
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nicht vereinigen laſſen, denn Herren Gutachtern unbe. erhielt, ſeinem Namen das „don1 “ hinzuzufügen, er

kannt geblieben wären. einen neuen familiennamen erhalten , den Landesherrn ,

Einer der Herren führt zwar an (Bülow) , er habe der das Bewußtſein gehabt hat, daß er mit der Er.

fich bei einer größeren Zahl von Standesgenoſſen er . hebung in den Adel dem Erhobenen einen neuen

kundigt, ob ſie ihr „ von “ als Namensbeſtandtheil an . familiennamen gegeben habe . Natürlich kommt es

ſehen , und von weitaus der größten Mehrzahl eine vor, daß bei einer Udelserhebung zugleich eine Ver.

bejahende Autwort erhalten. Meine Herren ! Wenn änderung des Namens ſtattfindet, 3. B. wenn ein

ein Herr in einer der Straßen Berlins von einem Weiprecht Schmidt unter dem Namen fabricius geadelt

Schußmanne bei einer Uebertretung betroffen wird, ſo wird. Dann findet aber die Namensänderung ſtatt,

wird er bekanntlich von dem Schußmanne aufgeſchrieben nicht, weil der Betreffende geadelt wird , ſondern weil

und hat ein Strafmandat in Höhe von 3-5 Mk. zu außerdem fein familienname geändert wird .

erwarten . Nehmen wir an , es ſei ein adeliger Herr Daß die Erhebung in den Adelſtand eine Namens .

mit einem bekannten Namen. veränderung in ſich ſchließt, wenn das ,von" Namens.

Der Schußmann ſchnauzt ihn an : „ Wie heißen beſtandtheil iſt, iſt ganz zweifellos, und in der That,

Sie p " Der Miſſethäter anwortet ſchüchtern, das ,don " | zieht eines der angeführten Gutachten auch dieſe? „

weglaſſend : „ X." „Wo wohnen Sie ?" N.N-Straße n. folgerung.

Was liegt vor, wenn das , don " Namensbeſtand. Krüdmann geht ſogar ſoweit, aus ſeiner Theorie

theil iſt ? Der Uermſte hat zu der begangenen Ueber. die Schlußfolgerung zu ziehen, daß es einem Edel.

tretung noch eine zweite gefügt ; er hat ſich einem manne zuſtehe, aus dem Namen von Bergen 3. B. zu

zuſtändigen Beamten gegenüber eines ihn nicht zus machen : Vonbergen, indem er das von und das Bergen

kommenden Namens bedient, er iſt ſtrafbar nach § . 360, in ein Wort zuſammenzieht und das ,,Don " groß und

8 Strafgeſetzbuchs mit Geldſtrafe bis zu 150 ml. oder das Bergen klein ſchreibt. für einen bürgerlichen, mit

mit Haft. Aber damit nicht genug , er kann ſich eventuell von zuſammengeſetzten Namen fann das als richtig

einer intellektuellen Urkundenfälſchung (duldig gemacht zugegeben werden, ebenſo zweifellos unrichtig iſt esſchuldig

haben, er hat dann ein Vergehen begangen, das nach aber für dent adeligen Namen.

. 271 Strafgeſetzbuchs mit Gefängniß bis zu ſechs Iſt das „oon" im adeligen Namen Namensbeſtand.

Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 300 Mk. beſtraft theil, ſo unterſcheidet es ſich durch nichts von dem

wird . Dieſes allerdings nur dann , wenn er vorſäßlich „ von “ in einem bürgerlichen Namen. Auch dieſe Anſicht,,

handelte. Ja meine Herren , wenn das adelige „ von" iſt von einem der Herren Gutachter ausgeſprochen

Namensbeſtandtheil iſt, ſo iſt das ganz zweifellos und worden. Sonderbar ! Und doch beſteht zwiſchen dem

es fann dem Betreffenden hinſichtlich der Uebertretung adeligen ,don" und dem „Don“ in einem bürgerlichen

auch nichts helfen , wenn er nicht gewußt hat, ſich da . Namen ein ſehr bedeutender Unterſchied. Das adelige

mit ſtrafbar zu machen . Bei Uebertretungen iſt es be . ,,bon " fann ein Landesherr verleihen, indem er eben

kanntlich nicht erforderlich , daß der Chäter den ſoge . eine bürgerliche Perſon adelt, das bürgerliche ,,don "

genannten Dolus, die ſtrafbare Abſicht gehabt hat. fann er einem ſolchen, der zu deſſen Führung nicht

Ich glaube, daß, wenn Bülow die Standesgenoſſen berechtigt iſt, ohne Zweifel nicht verleihen ; d. h . der

gefragt hätte, ob nach ihrer Anſicht ein Edelmann ſich Landesherr fann das , inſofern er alles kann , aber, da

ſtrafbar mache, wenn er einem zuſtändigen Beamten ein ſolcher 21kt von mindeſtens einem Miniſter gegens

gegenüber das „ von “ ſeines Namens weglaſſe, ſtatt gezeichnet ſein muß, und da die Miniſter den Kammern

ſie zu fragen , ob es Namensbeſtandtheil ſei, er don verantwortlich ſind, ſo wird ſich in keinem konſtitutio

den Wenigſten eine bejahende Untwort erhalten nellen Staate ein Miniſter finden, der einen Erlaß gegens

hätte . Dagegen wird Jedermann überzeugt ſein, daß zeichnet, durch den einer bürgerlichen Perſon das ,,don “

ein Herr Köhler fich ſtrafbar macht, wenn er einem verliehen wird , ohne ſie in den Adelſtand zu erheben .

zuſtändigen Beamten ſagt, er heiße Oehler . Gegen die Anſicht, das adelige „ von " ſei Namens.

Meine Herren ! Wenn ein Landesherr einer Perſon beſtandtheil, ſpricht vor Allem der übliche Wortlaut

den niederen Adel verleiht, was findet dann mit ihrem der Diplome aller Zeiten und aller Länder. In keinem

Namen ſtatt ? Unter der Vorausſeßung , daß das adelige Adelsdiplome heißt es etwa, daß der Beadelte die

„ Don " Namensbeſtandtheil iſt, findet folgendes ſtatt. Pflicht haben ſollte, ſich nunmehr von X. " zu nennen,

Nehmen wir an , es handele ſich um einen Herrn was nothwendig wäre, wenn das von " Namens

Gruner, mein verehrter freund wird mir nicht übel beſtandtheil werden ſollte, ſondern es wird immer aus.

nehmen, daß ich ſeinen Namen gerade als Beiſpiel drüdlich nur das Recht verliehen , ſich nunmehr des

verwende. - In dem Augenblice, wo das Diplom „ von“ zu bedienen. Oder das iſt wenigſtens der Sinn .

rechtskräſtig wird, geht der Name ,,Gruner“ unter und des Diplomes.

der neue Name „von Gruner “ ſteigt aus der Ver. Das fühlt auch Bülow ganz richtig heraus, des .

fenkung. Es hat eine richtige Namensänderung ſtatt. halb zweifelt er daran, ob es richtig ſei, daß auch

gefunden. Kann das richtig ſein ? Ich möchte der . beim Briefadel das von " Namensbeſtandtheil ſei,

jenigen Beadelten Pennen lernen , der das Gefühl ge . wenn er auch findet, es ſprächen überwiegende Gründe

habt hat, daß in dem Augenblick, wo er das Recht | dafür , es als ſolches anzuſehen.,

.
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Es erſcheint mir nun ganz unzuläſſig, zwiſchen Und rechtlich ſteht das Adelszeichen von " m . E.

dem „Don “ des Uradels und dem „von" des Brief, den Adelszeichen Edler, Ritter, freiherr, Baron , Graf

adels einen Unterſchied dahin zu machen, daß dieſes vollkommen gleich.

Namensbeſtandtheil ſei , jenes aber nicht. Dann wäre Ich möchte mir nun noch erlauben, einige andere,

ja der Uradel geradezu ungünſtiger geſtellt als der den Herren Gutachtern mehr oder weniger unbekannte

Briefadel, indem 3. B. uneheliche Kinder einer Dame Thatſachen anzuführen,Thatſachen anzuführen, welche es m . E. unmöglich

des Briefadels das „von" nicht führen dürften, uns machen, das adelige „von " als Namensbeſtandtheil

eheliche Kinder einer Dame des Uradels aber dazu anzuſehen.

berechtigt wären. Ebenſo bei der Adoption. Wer heutzutage den hohen Orden vom Schwarzen

Uußerdem iſt doch nicht zu verkennen, daß die udler erhält, erhält in demſelben Augenblicke, wo die

Tenorirung der Diplome doch nur dem entſpricht, was Verleihung rechtskräftig wird , zugleich auch den Erb.

in Bezug auf die Vererbung des Udels überhaupt adel. (Seit dem 20. februar 1842.) folgerichtig er.

allgemeine anſchauung iſt. halten die Herren auch kein Udelsdiplom , ſondern nur

Noch andere artige Konſequenzen ergeben ſich . eine Beſiturkunde über den Orden und einen Wappen:

wenn das adelige „ don " Namensbeſtandtheil iſt. Man brief. Hier iſt es doch ganz unzweifelhaft, daß 3. B.

feße den fall, daß ein Mann Namens Müller fich plöße bei unſerem finanzminiſter nidit etwa der Name Miquel

lich den Namen Gruner beilegt, nicht „don Gruner“, untergegangen iſt und der Name von Miquel an die

ſondern bloß „Gruner“ . Unſer gemeinſchaftlicher freund Stelle des alten Namens getreten, denn davon findet

Herr von Gruner könnte dagegen nicht eine negative ſich in dem Wappenbriefe natürlich kein Wort, eben .

feſtſtellungsklage anſtellen , ſondern nur ein Herr Gruner, ſowenig hat Herr von Miquel etwa die Pflicht, ſich

der nicht adelig iſt. Denken Sie , zu welchen geradezu von Miquel zu nennen . Er hat vielmehr das Recht,

albernen Konſequenzen das führt, wenn von zwei dieſes zu thun, das Recht, das ehrenvolle erbliche

Brüdern der eine geadelt iſt, der andere nicht. Der Udelszeichen „ von “ zu führen und zwar auch dann,

Nichtgeadelte könnte gegen einen Dritten, der ſich fälſch . wenn ihm etwa durch irgend einen Umſtand gar kein

lich deſſen familiennamen beilegt, klagen , der geadelte Wappenbrief ertheilt worden wäre. Das wäre alſo

Bruder aber nicht. Wenn nun der Nichtgeadelte kinders ein, wenn auch kleiner Kreis von Edelleuten, bei

los geſtorben iſt und kein anderer Verwandter da iſt, denen das „von “ ohne Zweifel keinen Namensbeſtando

der klagen könnte ? Dann muß ſich der Geadelte ges theil bildet.

fallen laſſen, daß der Dritte ſich fälſchlich den Namen Ich möchte ferner an dei polniſchen Adel erinnern .

beilegt und den Anſchein erweckt, ein Verwandter Der polniſche Udel hatte befanntlich lein dem vont "

zu ſein . entſprechendes Udelszeichen, der Edelmann führte viel .

Viele Edelleute ſind gewohnt, ihren Namen ſtets mehr den einfachen familiennamen, z . B. Zglinitky .

ohne „von" zu ſchreiben. So unterſchrieb Herr Mars In Urkunden , kirchlichen 2c. Regiſtern wird der Edel.

ſchall von Bieberſtein, jeßt Botſchafter in Konſtantinopel, mann kenntlich gemacht durch die Bezeichnung „ gene

er thut es wahrſcheinlich noch jetzt, oft nur „Mar. rosus “ , nicht : nobilis, was gerade den Nicht-Edelmann

ſchall“. Ja, meine Herren, wenn das adelige „ von “ | kennzeichnet, - der ſenatoriſche Edelmann, um es kurz

Namensbeſtandtheil iſt, dann würde Herr von Marſchall zu ſagen , durch die Bezeichnung ,,magnificus " ,

ſich der gleichen Uebertretung ſchuldig machen , wie Durch die Inkorporationen polniſcher Landestheile

unſer freund Hildebrandt, wenn er etwa bloß „ Brandt“ in die preußiſche Monarchie in Verbindung mit den

unterſchreiben wollte. Es iſt auch ganz faſch , zu ſagen, Erbhuldigungen ſind unzweifelhaft eine große Anzahl

daß es dem Sprachgebrauch entſpreche, das adelige von polniſchen Udelsfamilien des preußiſchen Udels

„don“ als Namensbeſtandtheil anzuſehen, wie dies theilhaftig geworden . Seitdem ſind ſie berechtigt, fich

Krüdmann ausſpricht. Wer das ſagt, tennt einfach des deutſchſprachlichen und in Preußen üblichen Adels .

den Gebruuch adeliger Kreiſe nicht. zeichens ,von " zu bedienen, aber zum Namensbeſtand.

Man redet einen adeligen Herrn zwar an , 3. B. theil iſt das „ don “ doch nicht geworden, dann hätte

„Herr von Gruner“. Wer aber ſagen wollte: „ Lieber ja Inkorporation und Erbhuldigung die merkwürdige

von Gruner ", hinter dem würde man die Achſeln zucken , folge gehabt, daß die Namen aller polniſchen Edel.

ſondern man ſagt, wenn man familiär ſein will „ Lieber leute untergegangen und durch neue erſeßt worden

Gruner". wären.

Kein Menſch , der die Gebräuche kennt, ſagt auch : Es iſt ferner noch darauf hinzuweiſen, daß be .

,,Geſtern habe ich von Gruner getroffen , ſondern er kanntlich in Preußen eine allerhöchſte Kabinetsordre

wird entweder ſagen : „ Geſtern habe ich Herrn von Gruner exiſtirt, der zu folge das adelige „ Don“ offiziell mit“

getroffen ,“ oder : „ Geſtern habe ich Gruner getroffen. „ D.“ , das bürgerliche: „von" geſchrieben wird. Ich

Kurz, ich muß mich nach wie vor zu der Unſicht meine , eine derartige Vorſchrift wäre gar nicht denkbar
bekennen , daß das bürgerliche „ von “ Namensbeſtand. geweſen, wenn die Anſchauung herrſchend wäre, das

theil ſei, das adelige „von" dagegen Adelszeichen, adelige ,von “ und das bürgerliche ,von “ ſeien recht.

man gebrauche meinethalben auch das Wort , Udels , lich daſſelbe, beide ſeien in gleicher Weiſe Namens.

prädikat". beſtandtheil .

II
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nur die

Endlich iſt nochmals auf den Wortlaut der Diplome Meine Herren , ich ſchließe hiermit dieſe anſpruchs:

zurückzukommen . loſe Betrachtung.

Die Regel, der ungeheuren Mehrzahl nach, iſt, daß Hoffentlich wird es meine Zeit und Kraft mir er :

die Diplome den Uebergang des Adels durch Ders möglichen, dieſen durch den Juriſtentag angeregten

erbung auf die eheliche Nachkommenſchaft beſchränken, fragen eine erſchöpfende, zuſammenhängende und ſyſte.

und zwar liegt es doch ganz offenbar im Sinne der matiſche Unterſuchung zu widmen .

Diplome, daß auch der Uebergang des „von" und des

Wappens nur auf die eheliche Deſcendenz erfolgen ſoll,

nicht auf uneheliche oder Udoptivkinder. Nun iſt ganz Kieichsadler und Heichswappen.

klar, daß, wenn das adelige ,don" Namensbeſtandtheil

wäre, es auch auf die unehelichen und die adoptiv. Zu den in der Uuguſtrummer unſerer Monats

kinder übergehen müßte. Da es das nach den Diplomen ſchrift enthaltenen „ Kritiſchen Betrachtungen über den

nicht thun fann , ſo kann eben das ,von " nicht Namens. Reichsadler und das Reichswappen" geſtatte ich mir,

beſtandtheil ſein . auch meine Anſicht beizuſteuern.

Es kam eben die Rede auf die Wappenfrage und Zunächſt möchte ich dem Herrn Verfaſſer des an .

deshalb möchte geführten Ur.

ich dieſe noch
tifels bemer.

kurz berühren . fen, daß die

In den, dem preußiſchen

Juriſtentag
Oberbehörden

vorzulegenden
ebenfalls das

Gutachten iſt kleine preu :

dieſe frage fiſche Staats:

nicht berührt,

2
wappen mit

was nach der Ordenskette *)

faſſung der undden Schild

frage nur na.
haltern im

türlich iſt, da Siegel führen

gegen hat der und

eine der Herren Unterbehör.
Gutachter, den den ein.

Profeſſor fachen Schild,

Krüdmann, ſie wie er auf den

in Nr. 37 des früheren Schei

Deutſchen demünzen vor

Adelsblattes fam.

von dieſem Was nun das

Jahre einer „ Reichswap.

furzen Betrachs anbe

tung unterzogen. Er kommt zu dem Ergebniſſe, daß die langt, ſo kann ich dem Herrn Verfaſſer der „ Kritiſchen.

Adoptivkinder das Wappen des Adoptivvaters nicht Betrachtungen “ nur Dank ſagen , daß er eine Un.

führen dürfen , wohl aber die unehelichen Kinder einer gelegenheit zur Sprache gebracht hat, die nicht nur in

adeligen Mutter. Das ergiebt ſich für ihn aus den Betreff der heraldiſchen Logik, ſondern auch für orna.

SS. 1763 bezw . 1705 des Bürgerlichen Geſetbuches. i mentale Darſtellungen von hoher Bedeutung erſcheint.

Ich meinerſeits bin der Anſicht, daß das unehe . Die Direktion der Reichsdruckerei hat es gewiß

liche Kind fein Recht erwirbt, das Wappen der Mutter recht gut gemeint, als ſie jene ,,Neue Zeichnung für den

zu führen. Es iſt ſcharf zu unterſcheiden zwiſchen dem deutſchen Reichsadler“ herausgab. Die in dem dazu ge.

Rechte, überhaupt ein Wappen zu führen, und dem gebenen beſchreibenden Texte enthaltenen fingerzeige be .

Rechte, ein beſtimmtes Wappen zu führen , wie das kunden ebenſo ein tieferes heraldiſch künſtleriſches Ver.

unſer Mitglied Herr Hauptmann in ſeinem ausgezeich ſtändniß, wie die ganze Konzeption das ſehr anerkennenss

neten Werke : „Das Wappenrecht" ſo ſchlagend nach . werthe Streben , beſtehende Unklarheiten zu beſeitigen.

gewieſen hat. Leider hatte dieſes Beſtreben aber wenig Erfolg.

Das beſtimmte adelige Wappen einer beſtimmten Die ſtyliſtiſchen fingerzeige werden faſt ganz überſehen

Adelsfamilie iſt aber ein Adelszeichen, deſſen nur der.

jenige ſich zu bedienen berechtigt iſt, der dem Adels .
*) Ob nach der heraldiſchen Logik richtig, laſſe ich dahin.

ſtande angehört. Das uneheliche Kind einer adeligen geſtellt ſein . Württemberg führt die Ordenskette nur im

Mutter gehört aber unbeſtreitbar dem Adelsſtande nicht familienwappen , im Staatswappen dagegen nicht.Id werde

an, folglich hat es auch kein Recht auf ein Adelszeichen . mir erlauben, ſpäter einmal darauf beſonders zurüdzukommen.

2

pen"
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und die Beſchreibung ſelbſt wird trotz jeden Mangels , geſtellt und ihn dann Sr. Excellenz dem Herrn Staats .

eines amtlichen Kriteriums und trotz aller Unbeſtimmt . | ſekretär des Reichs.Poſtamts Dr. von Stephan mit
heiten, die dennoch darin enthalten ſind , als eine ganz der Bitte um Anbringung an dem im romaniſchen Style

beſtimmte amtliche Vorſchrift angeſehen. Lettere An. gehaltenen Ober.Poſtdirektionshauſe in Halle (Saale)

ſicht iſt ſo feſt eingewurzelt, daß es faſt unmöglich iſt, überreicht. Er iſt daſelbſt am Thurme der Hauptſeite

dagegen anzukommen.
in Sandſtein ausgeführt . Die Bildhöhe beträgt von

Sämmtliche Allerhöchſte Erlaſſe betreffs des Reichs . Unterkante Schild bis Oberkante Krone 3,5 m , die

adlers, mit Ausnahme derjenigen beiden , welche auf Standhöhe über der Steinſtraße 20 m. E. 3.

die Anwendung von Waarenbezeichnungen
Bezug

haben, aber mit Einſchluß des Erlaſes vom 29. Dezem:

ber 1891 , welcher die Beſtimmung über ein „Wappen .
:zeichen“ für Elſaß-Lothringen enthält, find an Be Heraldiſch -genealogiſche Denkmäler in der

hörden gerichtet und handeln nur vom Reichsadler" . Kirche zu Börninghauſen.

und leftgenanntem „Wappenzeichen ". Von Dr. jur. frhrn. v. d. Horft.

Nun kommt aber der Reichsadler nicht nur im

amtlichen Gebrauch in Betracht, ſondern auch als
1. Uuf dem Kirchhofe zu Börninghauſen , Graf

Ornament bei den Dienſtgebäuden der Reichsbehörden .
ſchaft Ravensberg, liegt ein großer Grabſtein , auf

Hier wird der Künſtler nur zu oft in die Lage verſetzt, welchem eine Ritterfigur in voller Plattenrüſtung dar;

den Reichsadler auch in einem Schild anzubringen .
geſtellt iſt. Die Umſchrift iſt leider völlig erloſchen .

Mit dieſer Aufgabe hatte ich mich auch während
Die 4 Ahnenwappen an den Eden ſind folgende :

22 Jahren bei einer Reichsbehörde ſehr oft zu be .

faſſen, und dabei bin auch ich ſeit etwa 13 Jahren
v . Uspelkamp. v. Steinhaus.

zu der Anſicht gelangt, daß die Ordenstette als aller, v . 3erjen . v. Cloſter.

höchſt perſönliches Abzeichen hier wenigſtens nicht um Aus dieſen 4 Wappen ergiebt ſich , daß dieſer

den Schild anzubringen ſei, eine Unſicht, die ich auch Grabſtein dem Droſten zum Limberg Ulhard

mehrfach Heraldikern gegenüber ausgeſprochen habe. v. Uspellamp angehört. Dieſer lebte 1553 und

für die architektoniſche Ornamentation, ſowohl in wird 1571 als verſtorben erwähnt.

farbiger als auch in plaſtiſcher Behandlung, bieten ſich Seine Ahnentafel iſt folgende:

bei den ganz außergewöhnlichen, nicht gerade glüdlich
M. N. X. N. Sweder fyev.Cloſter

gewählten Größenverhältniſſen zwiſchen der Hauptfigur
v. Uspelkamp v. Zerfen. v . Steinhaus zu a. d . H.

einerſeits und dem udler im Bruſtſchilde und der
zu Halſtenbed . Niedermühlen. Patthorft.

Ordenskette andererſeits für eine vollſtändige, klare (t vor 1527 ) .

Darſtellung Schwierigkeiten , die mit der Standhöhe

wachſen.
Ulhard v. Aspelkamp

beträgt bei faſſaden zwiſchenLettere
Magna v. Steinhaus.

zu halſtenbed.

7–20 m. Es iſt daher aus praktiſchen Gründen

die Weglaſſung der Kette und des Udlers auf dem Ulhard v . Uspelkamp ( 1553 , 57 ) Droſte zum Limberg.

Bruſtſchilde unter Umſtänden nicht nur zu empfehlen ,
(todt 1571 ) .

ſondern auch geboten für den letzteren den hohen. Von heraldiſchem Intereſſe iſt, daß der Helm .

zollernſchild nach der Regel „ pars pro toto “ zu ſetzen . ſchmud des Uspelkampſchen Wappens hier auf dem

Von dieſen Geſichtspunkten ausgehend und nach Grabſtein 2 Haspelſpulen zeigt, während er ſonſt in

dem Grundſaße, daß eine amtliche Wappen . der Regel aus 2 Weinreben beſteht. Die Haspel.

darſtellung von einer dekorativen ſtreng zu unter : ſpulen als Helmzier veranlaßten mich zuerſt, das

ſcheiden ſei, habe ich bis jetzt bei den Darſtellungen Wappen (3 Haspeln , 2, 1 ) und in folge deſſen auch

des Reichsadlers in ähnlich vorkommenden Fällen zu den Grabſtein als zur v. Haren'ſchen familie gehörig

wirken geſucht. freilich haben ſolche Abweichungen zu betrachten, zumal die v. Haren auf Crollage, unweit

„von der Vorſchrift“ auch Veranlaſſung zu Beſprechungen . Börninghauſen um 1500 ſaßen. Die genealogiſchen

in Zeitungen gegeben , was übrigens nur als ein er . Ermittelungen ergaben aber obiges Reſultat. – Die

freuliches Zeichen für ein Intereſſe auch außerhalb v . Haren ſind Wappengenoſſen der v. Uspelfamp.

der heraldiſchen Kreiſe angeſehen werden kann . 2. Die figenburger Drieche iſt von Hieronymus

Im Unſchluß an dieſe Uusführungen geſtatte ich v. Schloen gt. Tribbe ( 1575–92 ; todt 1603 ) und

mir, nachſtehend die Zeichnung eines Reichsadlers für ſeiner Frau Anna v. Nehem geſtiftet worden. Ihre

das Ober-Poſtdirektionshaus in Halle (Saale) mitzu . beiden in Holz geſchnißten Wappen befinden ſich vor

theilen , welchen ich mit unweſentlichen Uenderungen derſelben . Unter dem Cribbeſchen Wappen ſtehen

in der Jubiläums. Ausſtellung des Vereins „ Herold " folgende Buchſtaben : „ H. V. S. G. T.“ (= Hieronymus

im Jahre 1894 als Beiſpiel meiner Auffaſſungen zur von Schloengt. Cribbe) ; unter dem Nehem'ſchen

allgemeinen Unſchauung gebracht habe. Wappen : ,,A. V. N. W. T.“ (= Anna von Nehem

Den Entwurf habe ich nach verſchiedenen in meiner Wittwe Tribbe) . Eine Jahreszahl habe ich an der

Sammlung befindlichen romaniſchen udlern zuſammen. | Prieche nicht entdecken können . Der Stuhl muß aber

.
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nach 1592 geſtiftet ſein, da nach der Jnſchrift 1692, den 23. febr. Sonnab. abenß 8 Uhr H. Joh .

Hieronymus p . Tribbe ſchon todt war, der nachweislich Philipp Cribben Eheliebſte fr. Cath. Liſab.

1592 noch gelebt hatte. Jemgam erſtes Töchterl. gebohren u. am 6. Marty

Der Umſtand, daß das d . Nehem'ſche Wappen ufe fiegenborg vom Münch zu Kilver getauft.

wie das v . Ledeburſche einen Sparren im Schilde N.: Cath . Gerdraut. Pate die Großmutter fr.

zeigt , hatte zuerſt 1825 Leopold frhrn . v. Ledebur Jemgam.

veranlaßt, die Wappen an der figenburger Priedhe 1693. fr. Cribbeſche zur figenb ., Bevatterin .,

als die des Amelung v. Cribbe ( † 1580) und ſeiner 1695. Henrich von Ledebur zur Crollage, Bevatterin .

frau Neſe d . Ledebur anzuſprechen . Er ſagt ſogar ,Er ſagt ſogar, l 1695, den 26. Uug. fr. freytag morgenſ h. Johann

dieſe Eheleute hätten im Jahre 1543 die Prieche ge. Philips von Cribbe Eheliebſt. Maria Liſabeth

ſtiftet. Dr. Hartmann ſtellt in ſeinen „ Wanderungen Jemgam zu Feigenburg Ein Sohn geborn , ſo

durch das Wiehengebirge " (s. 116) eine gleiche Be. am 6. Sept. getauft. N.: Henrich . Daten h.

hauptung auf. Doch reßt dieſer die Stiftung ins Henrich von Ledebaur zur Crollage, welche den

Jahr 1575 . Gevatterſtand ſelbſt verrichtet.

3. Der Altar (cheint von Hieronymus Henrich 1698, den 19. Novembr. 2bd. 5 Uhr Ihr Howolgeb.

v . Schloen gt. Tribbe († März 1689) und ſeiner h. Joh. Philipp von Schalon genand Tribbe

frau Phil. Luiſe p. Daffel geſtiftet zu ſein. In den zur Viegenburg u. fr. Marie Liſab . von Jemi.

Seiten des Altars befinden ſich nämlich ihre beiden gum Töchterl. geboren, 10 d. Münch von Kilver

Wappen . Letztere ſind hier unrichtig blau und weiß getaufft um Hauße. N : Cheodora Liſab. ,

tingiert. Der Altar trägt die Jahreszahl 1661 ; der paten

Caufſtein die Jahreszahl 1686. 1699. Johan Philip Cribbe Erbh. zur Deigenburg,

4. Dor dem öſtlichen Eingang der Kirche liegt der Фер.

Grabſtein des Droſten zum Limburg Alhardt v. hörde 1700. Landdr. Münnich, Bevatter.

(† 1464). Alhardt d . Hörde iſt in Ritterrüſtung dar. 1700. fr. Droſtin von Langen , fr. Droſtin v. Spiegel,

geſtellt, umgeben von Wappen ſeiner 4 Ahnen, von fräul. Voß, Ged .

denen nur noch das Hörde'iche ( ein Rad) matt zu er . 1700 , 1701. fr. d. Cribbe (sc. geb.] Marie Liſab.

kennen iſt. Die gothiſche Umſdirift iſt bei der un: v. Jemigum, Gev.

günſtigen Lage des Steines und der Unreinigkeit ohne 1701, d . 10. Marty Donnerſtags frau Cathr. Gertraut
Weiteres nicht zu entziffern. Der Stein, der älteſte v . Münch fr. Wittwe don Jenimigum uf Hauß

hier in der ganzen Gegend, verdiente wirklich eine Diegenborg, da ſie ihre I. Tochter beſucht, ver .

beſſere Verwendung, als als fuftritt zu dienen . ſchieden, am 17 hy. abenß geſenket, alter 67 Jahr,

5. Um ſüdlichen Eingang der Kirche liegt ein
Eſtands 16, Wittw . ſtand 264/2. jar.

Tribbe' ches Doppelepitaphium , Namen und Wappen 1702. 6. Marty montag ab. Jhr. hochwolgeb. H. Joh.

ſind völlig untenntlich . ferner befinden ſich frei auf Phil. von Schalon Tribbe Erbh: zur Vigenb. u.

dent Kirchhofe 4 Cribbe '(che Grabſteine, die gånzlich fr. Marie Liſab. v. Jemmigum 2 tes Söhnl. ge .

durchgetreten ſind. Auf einem erfennt man noch das born ; am 21. Marty getaufft, N.: udolf Philip,

Tribbe'ſche Wappen. pate der Hofmeiſter von Hanxleden , zu Hildes:

heim .

1703. Joh . Philipp v. Cribbe , Gevatter.

Das kirchenbudi zu Börninghauſen. 1704. H. zur Crollage H. von Ledebur, Gev.

Von Dr. jur. Frhrn. v . d . Horſt.
1704. fr. Voß [sc. geb.] Elif. von Steinberg, Bev.

1704, d . 15. Sept. mont. 9 Uhr H. Joan Phil. Cribben

Das Kirchenbuch zu Börninghauſen in der Graf. u . Fr. Marie. Liſab . v . Jemmigum ufe Digenb.

ſchaft Ravensberg, welches ich durch gütige Vermitt.
3 tes Söhnl . geboren , am 1. Okt. vom Münch

lung des Pfarrers Stallman zur Durcharbeitung
consen ufm Hauſe getauft, N.: Joh. Friedr. ,

überſandt erhalten habe , beginnt mit dem Jahre 1690 . pate h. von Gehlen Holwinkel.

Da zum Kirchſpiel Börninghauſen nur ein Ritterfit,
1707. Clam 2016. von dem Buſche Hünnefeld, Gev.

die figenburg, gehörte , ſind faſt ausſchließlich nur die
1707. fr . Droſtin von Korff Margr. Lif. geborne

die erloſchene familie v . Schloengt. Cribbe be. von Voß, Gev.

treffenden Eintragungen darin zu finden . Dereinzelt
1708, d . 27. febr. dom Mont. uf Dinſtag die nacht

kommen noch einige andere adelige Namen vor , doch Ihr hochwolgeb. H. Joh. Phil. von Schaloni

nur bei Gelegenheit von Taufen eigenbehöriger Bauern .
Tribben zur Vigenburg u. fr. Maria Liſab .

1690. Unna Helene Tribbe, Bevatterin . v . Jemmigum 4ter Sohn geboren ; am 15. Marty

1691. Joſ . Philip Cribbe , Bevatter. ufm Donnerſtag haben wirs um hauſe getauft,

1691 , am 24. Jan. hat Herr Johann Philipp v . Tribbe, N.: franz Anton. Gefatter : h. Tribbe ſelbſt
.

Erbherr zur figenburg, fich auff Hafforts Hauße
1708, den 30. May mittw . frank Untou h. v. Cribbe

mit f . Cathr. Liſab . Jemgam trauen laſſen durch
Sohnlein geſtorben, alters 13. Wochen 1 Cag.

den Römiſch Catholiſchen paſt. von Rimgloh.
1708. fräulein an Maria v. Cribben , Gev.
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1709, d. 5. Marty ufe Digenborg Dingſtag abend ſkript aus Erfurt verſchwunden, es fou in die Hände

zwiſchen 8 u . 9 Uhr H. Joh. Phil. von Schalon eines fräuleins Würſchmidt, die irgendwo in Bayern

genand Criben u. fr. Marie Liſab. v. Jemgum gelebt hat oder noch lebt, gelangt ſein, iſt indes tro

föhnl. geboren, am 6. Marty ufm Bethtag ge. aller Bemühungen des verſtorbenen Stadtraths Herr

tauft, N : Ernſt Günther, Date H. Schreve. mann nicht wieder zu erlangen geweſen.

1709, S. 7. Marty Ernſt Günter figenb. Söhnl. ge . Der genaue Titel deſſelben lautete : Benea .

ſtorben, am 9. Marty begr ., alters 3/4 Cag.
logiſche Nachrichten von denen alten adelichen

1712. Herr von Cribbe ( Joh. Phil.), Bevatter.
familien, jo vor etlichen Hundert Jahren in

1713, den 14. Juni mitw. Morgens 8 Uhr H. Joh. und um die Stadt Erffurt ihren Aufenthalt

Phil. von Schalon genand Tribben zur Vigen . gehabt haben. Mit vieler Mühe zuſammen .

borg Eheliebſte fr. Maria Elif. o . Jemigum in getragen von Jlr Georg Balthaſar von Mill .

den pocken geſtorben, am 26. Juni des Abenß | wit und ſtüdweiß gefunden in dem Millwitzi

geſenket. Ulters 421/2 Jahr Ehſtands 224/4 Jahr. Ichen Hauß zum Steinſen , zuſammengetragen

ihre Tochter Catr. Gerdrut ſo auch in den poden und in dieſes Volumen gebracht don G. M.

am 27. Juny geſtorben , iſt zu Rulle begraben. Clemens. Un anno 1737. Die Handſchrift iſt auf

1713. Fräulein Cheodora Elif. von Cribben, Gev. Papier und zählt 427 nummerirte Seiten nebſt ver

1713. Die Madamoiſelle von der Crollage ( Eleon. Elif.) Iſchiedenen Anlagen. Das format iſt folio.

Gep.
Jenter von Millwit ſtarb 1683.

1715 , den 22. Jan. H. Johann Philip von Schalon
Wien, Ende Januar 1879.

genant Tribbe dienſtag morgens Zwiſchen 6 und
Alfred Grenſer. "

7 Uhr feel. verſchieden, d . 5. febr. in aller ſtille

bey geſeßt, alt 77 Jahr weniger 3 Wochen und
Unter Uuszügen , die ich mir vor einigen Jahren

3 Tage, Eheſtandes 221/4, Witwenſtandes 1 Jahr machte, finde ich auch den vorſtehenden . Dem längſt

7 Monat. verſtorbenen Ulfred Grenſer , dem an Wiederauf.

1715, den 28. Jan. die fr. Richterſche Metta v. Schalon findung der Handſchrift ſehr viel gelegen ſchien, iſt es

genant Cribbe ufr. fiegenburg in der Bruſt nicht gelungen , über den Verbleib derſelben etwas in

feuche geſtorben, am 31. hujus beygeſeket, aetat. Erfahrung zu bringen. Vor einigen Jahren ſtarb nun

73 Jahr weniger 1 Monat.
in der Nähe meines früheren Wohnſißes Wiesloch bei

1717. Se. Excell. Hr. Landdroſt Clamor" von Buſch, Heidelberg zu Dielheim ein Herr Joo Würſchmidt, von

Фер. dem ich denn auch feſtzuſtellen derinochte, daß er ein

1717. Se. Hochwolgeb. Clamor Albert von Buſch Erbh. Neffe des obengenannten Erfurter Domprobſtes KarlW.

zu Hünnefeldt, Gev.
war, und gelegentliche weitere Nachfrage führte zu dem

1719. Die Hochwollgebohrne frau von der Crollage Ergebniß, daß dieErgebniß, daß die „ Genealogiſchen Nachrichten “

Gep . noch vorhanden und, wie wohl anzunehmen, jetzt wieder

1720, 1721, 1722, 1726, 1727, 1730 fräulein Unna zugänglich ſind.

Maria d. Tribbe zur fiegenburg Gev. Die ſtädtiſche Behörde in Erfurt (welche, dürfte

1726. frau von der Crollage, die fr. Dechantin don ſich unſchwer ermitteln laſſen ) erreichte endlich von

Herford Gev. fräulein Würſchmidt, der Eigenthümerin, die Ueber.

1726. fräulein v. Steding Ged. fendung des werthvollen Buches und hatte es zur Zeit

1730. h. Unterofficier Friedrich von Tribbe Bev. meines Wegzuges von Wiesloch , Unfang Auguſt 1897,

1731. Se. Hochwürd. Chumbher zu Crollage Bev .. ſicher noch in Händen.

1732. H. von Ledebour zur Crollage, H. von Red u. Vielleicht ließe ſich ein Inhaltsverzeichniß erlangen ,

H. don Buſch zu Hünnefeldt Bev. deſſen Veröffentlichung ein nüßliches und für den

1737. H. Johan Friedrich von Buſch Erbherr zu Hünne . Herold verdienſtliches Werk ſein würde.

felt Bev.
Kaſſel. Henkel.

r

Ein Erfurter Geſchlechterbuch.

(Vergl. Jahrgang 1879 Nr. 1 S. 14. ) Urkundliche Familiennachrichten.

Don Leo von Carſtenn . Lichterfelde in Friedenau.

,, Jn Karl Herrmann's Bibliotheca Erfurtina

( Erfurt 1863 ) wird 5. 365 eines genealogiſchen Bei einer Zuſammenſtellung des Schleswig.hol.

Manuſkriptes über alte Erfurter familien Ersſteiniſchen Adels fand ich verſchiedene urkundliche Uns

wähnung gethan und daſſelbe als im Beſite des Dom . gaben über eine Reihe adeliger Beſchlechter, die theils

probſtes Karl Würſchmidt aufgeführt. Nach einer mit dem Adel der beiden Herzogthümer verwandt ſind,

jüngſten Mittheilung des ſtadträthlichen Bureauvor- theils deſſen Güter beſißen oder beſeſſen haben. Selbſt.

ſtandes U. B. Hartung (Verfaſſer der vortrefflichen verſtändlich gebe ich gern auf Anfragen über unten

Häuſerchronik der Stadt Erfurt) iſt dieſes Manus | aufgezählte familien Uuskunft.



Name.

Stammhaus

oder Gut, wo die

familie genannt.

Jabr.
An .

zahl.

Name.

Stainmhaus

oder Gut, wo die

familie genannt.

Jahr.
An .

zahl.

2

Eindewith

Bernſtorff

1787

1818

1692

1778

ca 1500

1773

1667

1662Voyens Clamp

50. v. d. Schulenburg

51. v . d. Schulenburg

52. J. Otteshude ge .

nannt Schulen:

burg

53. Graf v . Caube

54. don Viered

55. v . Wolframsdorf

56. Grafzu Nienburg.

Büdingen

57. Graf zu Dſenburg.

Büdingen

58. Graf zu Nienburg

1385

1741

1730

1619

1
1
1
1

-

ca. 1600

-

1750 3

2

1754

1765

J

Seheſtedt

Haſſelburg

1725

1712

1720

1669

1770

1852

1766

1811

1735

1647

1696

1821

1794

1836

1672

ca. 1725

Zur kunſtbeilage.

2

Priesholz

1698 2

1701

1. von Blücher

2. don Blücher

3. von Boddin

4. von Bothmer

5. von Brinken

6. von der Burg

7. Graf von Caſtell.

Remlingen

8. Graf von Caſtell.

Rüdenhauſen

9. don Dewiß

10. don Dewitz

11. von Eberſtein

12. von Elendsheim

13. von Ernſt

14. von Gersdorf

15. von der Boltz

16. von Göſſel

17. don Güntheroth

18. von Güntheroth

19. von Herdahl

20. von Hirſchfeld

21. don holler

22. von Horn

23. d. d. Kettenburg

24. Baron von König.

ſtein

25. Baron von König.

ſtein

26. Graf von Königs.

mart

27. von Krogh

28. von Leuenburg

29. von CowBow

30. Bar. v. Malzahn .

Herzberg

31. von Mahrenholz

32. von Moth

33. von Mo

34. von Vert

35. von Vert

36. von Oertzen

37. von Oerten

38. von Oerken

39. Graf C. Deng

40. donDincier (ſpäter

Baron v. König.

ſtein)

41. don Reichenbach

42. von Reuß

43. von Rheden

44. von Scharfenberg

45. von Seidlig

46. von Scheither,

Baron

47. von Schmettau,

Reichsgraf

48. Orf.von Stollberg

49. d . d . Schulenburg

1681

1488

ca. 1725

1797

Die Beilage zur heutigen Nummer iſt dem Stammbuch des

Herrn Sigmund Grafen Adelmann von udelmaiiits

felden entnommen und zeigt in der Mitte das Wappen

0. Eyb : drei rothe, 2 : 1 geſtellte Muſcheln in Silber (Weiß ).

Auf dem gekrönten helm zwiſchen zwei weißen Flügeln ein

mit goldenem Ring und goldenem Schnabel verſehener Pfauen .

hals in natürlichen Farben . Decent rothſilbern (weiß ) . Die

aus dem Wappen ſeitwärts herauswachſenden Blumen tragen

die halbfiguren des Ritters 'Ludwig von Eyb zu Eybburg,

1417--1502, und ſeiner Hausfrau Magdalena Adelmännin zu

Adelmannsfelden. Ritter Ludwig von Eyb hat unter dem

Kurfürſten Albrecht Achilles eine nicht unbedeutende Rolle als

Berather dieſes Fürſten geſpielt, und wird auch in der Gruppe

des Albrecht Achilles in der Siegesallec ſeinen Platz finden .

Die beiden Bilder ſind nach Darſtellungen von einem v . Eyb'ſchen

Altar , in deffen Predelle die Donatoren gemalt ſind . Ludwig

von Eyb war Ritter des Schwanenordens und trägt auf dem

Bilde auch deſſen Kette .

Der Lichtdruck giebt natürlich die Wirkung des von Prof.

E. Döpler 8. j. mit Anwendung von Gold farbenprächtig und

meiſterhaft gemalten Originalblattes nicht ganz wieder, 11a.

mentlid erfdheint der goldene Hintergrund hinter den Wappen

und hinter den Figuren im Druck unruhig. Das Schriftband

iſt vorläufig leer und wird einer Eintragung erſt ſpäter dienen .

Hardebet

-
-
-

.
.

Buchagen

2

1854

1600

1779

1798

1750

1750

1661

1715

1765

1639

3

I !.
l
a

Bücherſthau.
1696

ca. 1725

1780

1727

1469

1825

Bernſtorf

Ich möchte nicht verſäumen meinerſeits ebenfalls heral .

difer wie Laien auf ein foeben im Erſcheinen begriffenes

Wappenwerk aufmerkſam zu machen , das von einem be .

währton Meiſter der Heraldik gezeichnet und von einer
rühmlicy bekannten Verlagsanſtalt ausgegeben , ein heral .

difdes Lehrbuch erſten Ranges iſt und ſein wird. Jd

ſpreche vom „ heraldiſden Atlas “ von H. 6. Ströhl (Wien ,

XIX . 1 ) , dem Verfaſſer der deutſchen und öſterreichiſcheuit

gariſchen Wappentrolle, Verlag von Julins Hoffmant,

Stuttgart

1802

1799

1800

1785 3
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Das Werf wird außer zahlreichen Tertabbildungen in ihm erholen muß. Was unſere Hauptheraldiker, Firſt

76 Tafeln in Bunt. und Schwarzdruck enthalten ; um den Hohenlohe · Waldenburg, Mayer von Mayerfels , 6. A.

Bezug zu erleichtern , kommt es in 25 Lieferungen zu je Seyler, f. Warnecke 11. ſ. w . in vielen Jahren mühjam er:

| Mark heraus, von denen bis jetzt 9 erſchienen ſind. Um forſcht, - was unſere älteſten und intereſanteſten Wappen:

eder einzelnen Lieferung den Reiz der Mannigfaltigkeit bücher, wie Jüricher Wappenrolle, Maneſſe. (Konſtanzer)
zu geben , folgen ſich die Tafeln jetzt nicht in ihrer Reiheit . Coder, Grinenberg 2c . Herrliches bieten , was unſere

folge, ſondern beliebig und vielſeitig durch einander; beim ſpeziell heraldijchert Künſtler von einem Dürer , Amman,

Binden des Werfes laſſen ſich die Tafeln leicht den Nummern Beham bis zu den Zeidnern des 18. Jahrhunderts hervor.

nach ordnen .
gebracht haben, das findet ſich in genanntem , heraldiſchent

Im erſten Uugenblick konnte man denken, daß man ja Atlas" überſichtlich im Tert, wie bildlich auf der ſtattlichen

den Wappenlehrbüchern von Hildebrandt und Warnecke -Döpler
Unzahl von 76 Tafeln (neben zahlreichen Textilluſtrationen)

genug hätte, zumal man im Ströhlſden Werke manchem
dieſes farbenpräcötigen, muſtergiltigen Prachtwerks, das id,

alten Bekannten begegnet; aber dennoch iſt der neue heral. ich möchte ſagen, mit einer freudigen Begeiſterung

diſche Atlas außerordentlich begrüßenswerth , weil er aufs wärmſte begrüße und empfehle.

ſowohl weit umfangreicher als die genannten Bücher iſt und Architekten und Maler, Künſtler und Kunſthandwerker

viel Neues , noch nicht Veröffentlichtes, namentlich vieles müffent in unſeren Tagen ihr Uugenmert auf die Wappent.

aus dem F. u . t. hauss, Hof. und Staatsarchiv zu Wien, darſtellung ebenſogut richten , wie aufs Stilſtudium der Bau-,

bringt, als auch weil er den nicht zu unterſchätzenden , viel. Koſtüm . und anderer Kunde. Es werden ja noch viele Böcke

înehr ſehr hoch anzurechnenden Dortheil farbiger Dar . hierin geſchoſſen, aber es iſt doch immerhin und unleugbar

ſtellung hat, voran es im Großen und Ganzen, ausge . ſchon beſſer geworden in den letzten Jahren. Und daß es

nommen die deutſche Erlibris · Zeitſchrift, bislang mangelte. noch beſſer werde, dazu wird dieſer „ heraldiſche Atlas “ ents

Daraus, daß dieſe oder jene gute, alte Wappenzeichnung, die ſchieden Vieles beitragen, wenn auch nicht zu leugnen iſt, daß

wir ſchon anderswo ſahen, auch hier wiederkehrt, iſt kein vielleicht die Gefahr vorliegt, daß einmal ein ganz Únkun:
Dorwurf zu erheben ; denn viele, alte Muſter ſind eben oft nur diger, ohne den Tert zu leſen, vielleicht ſich auf ein Muſter

in einem Beiſpiele erhalten und überliefert, und müſſen aus nichtguter heraldiſcher Zeit feſtbeißt.

eben immer wieder abgebildet werden , ebenſo, wie man in Keine Staats . oder öffentliche Bibliothet ,

Urchitekturwerfen auch immer die Pyramiden, die Afropolis, Peine Kunſtſchule oder Kunſtgewerbeſchule, feine

den Titusbogen 26. finden wird . Uber die Thatſache reich : Bauafademie, kein Kupferſtichkabinet möge es ver .
haltiger , farbiger Darſtellung iſt höchſt lobens , und er . fäumen , dieſes Wert anzuſchaffen , das dem Laien –

wähnenswerth ; denn in unendlich vielen Fällen wird man ein nicht Jeder kann in dieſem ſchwierigen Thema und Stoff
Vorbild für ein farbiges Wappen ſuchen, und hierin wurde gleich Sachverſtändiger ſein - ſoviel Aufſchluß bringt und

ebenſo wie in der heraldiſchen Schwarz-Zeichnung bisher ſehr ihm ſo viele Räthſel und fragen löſt. Es wird mit der Zeit

viel gefehlt. Einen feiner Zwede , ein Muſter-Vorbilderbuch ebenſo ſtart verlangt und nachgeſchlagen werden , wie Hilde .

zu ſein , erfüllt das Ströhl'ſche fleißig, tadellos ſauber und brandt's und Warnecke -Döpler's Werke. Wer aber insbe.

richtig gezeichnete, fowie trefflich reproduzirte Werf in hohem fondere Heraldil zu ſeinem Haupt- oder einem Nebenſtudium

Maaße. Unter den fo zahlreichen litterariſcheit oder fünft. erforen hat, kann ohne dieſe heraldiſche Encyklopädie fünftig

leriſchen Neuheiten unſerer Zeit iſt es eines der beſten. nicht mehr auskommen ; dieſes Werk iſt das reinſte heraldiſche,

Die Heraldik iſt längſt wieder zu Ehren gekommen ; ſie praktiſche Lerikon.

wird nicht mehr als belächelnswerthe Spielerei oder als End. Betrachtet man das Gebotene vom fünſtleriſch , und

zweck lacſiegelſammelnder Udeliger oder Nichtadeliger ange. techniſch erfahrenen Standpunkte, ſo kann man auch hier nur

ſehen, ſondern als Hülfswiſſenſchaft der Geſchichte, als Binde. lobend hervorheben , daß die Verlagsanſtalt das denk.

glied für Familienſinn bei Udel und Bürgerthum , und ins. bar Beſte geleiſtet und dabei der Preis der 25 Liefe :

beſondere als treffliches und künſtleriſches dekoratives Element rungen zu je i Marf ſehr niedrig bemeffen hat ; die 76 Tafeln

an und in Bauten, an Schnitzereien, in Malereien, Büchern ſind techniſch wohl unübertrefflich.

2. Jm Mittelalter und zur Renaiſſancezeit wurde die Kunſt, Uus den bisher erſchienenen 9 Heften hebe ich nur

Wappen zu zeichnen, zu malen oder plaſtiſch darzuſtellen , Einzelnes hervor :

nicht von ſo vielen Berufenen und Un berufenen ausgeübt, Proben aus Gelre's Wappenbuch (1334—72), Züricher
wie in der Jetztzeit, auch erwuchs der jeweilige Stil aus der Wappenrolle (I. Hälfte 14. Jahrh.) , Weingartner und Heidel.

Zeit ſelbſt, währerid wir heutzutage in allen Stilen der Ver. berger (Konſtanzer ) Minneſängerhandſchriften (1. Viertel

gangenheit umherwandern . Unſere Ultvordern zeichneten und 14. Jahrh . ) , Chriſtophori am Arlberg Bruderſchaftsbuch

bauten im Geſchmack ihrer Zeit, - wir aber hauptſächlich ( 14. Jahrh.) , Scheible'ſdhes Wappenbuch (1. Hälfte 15. Jahrh.),

nicht in dem unſerer Tage, ſondern auch in dem unſerer Conrad Grünenbergs Wappenbuch ( 1483), Wappenbücher des

Vorfahren , alias im Stil verfloſſener Zeiten und Kunſt- 15. Jahrhunderts, Wappenrollen der Geſchlechtergeſellſchaft

perioden. Wir führen auch die Wappen nicht mehr als wirk . zur Kat, Konſtanz ( 1547), Joſt Ummans Wappenbuch ( 1579,

liche Waffen, ſondern als Erbſchaft, als Zeichen des fami. 1589) ; Geſellſchaftswappen, kirchliche Heraldik, Städtewappen,

lienſinns und der Zuſammengehörigkeit, und als deforativen Herolde, Grabplatter , Todtenſchilder ; Schildformen Schild.

Schmud an Gebrauchs- und Ziergegenſtänden, an Bauten 2c. bilder, Schildhalter ; Löwe, Adler und andere Thiere, Uitge .

Da bedarf man zur vielſeitigen Darſtellung gute und mannig . heuer ; helm , Helmdecken; Kronen der Regentenhäuſer,
,

fache Muſter, ſtilreine und nachahmenswerthe Vorbilder. Und Rangkronen u. f. w.

in dieſer Hinſicht bietet uns der Ströhl'ſche heraldiſche Utlas“ Wie unendlich viel können wir von und in den noch

unendlich viel des Guten, ganz.abgeſehen davon, daß er eine ausſtehenden 16 Lieferungen erwarten, wenn die bisherigen

erſchöpfende Fundgrube für Denjenigen bildet, welcher ſich mit 9 ſchon ſo viel des Intereſſanten und Guten bieten. Ich ver.

Wappenkunde beſchäftigt oder dieſelbe erſt neu ſtudiren und rathe nur kurz einige Kapitelüberſchriften : Moderne Herolde,

in fie eindringen will oder der als Laie ſich kurzen Rath Turnierritter, alte Schildhalter, wilde Männer und Frauen,

.

1
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1

gen. 6.

Beizeichen, Math. Pariſius und engliſche Wappenrolle 1300, von Reitz, geb. 28. Januar 1751 , + zu Schönfließ am 15. De.

öſterreichiſche Chronik von Grünenberg, Ulbrecht Dürer und zember 1795 .

ſeine Schule, Joſt Amman, Wendel Ditterlin, Adelsarchiv des 5. Alexander Georg Freiherr von Kochkull , geb.

17. Jahrhunderts, Territorialwappen, Reiterſiegel, Wappen. 16. Juli 1773, † am 12. Juni 1805, Preuß. Lieut., Bruder

fiegel, moderne Siegel, Wappen an und in Holzſchnitzereien , des von Kochkull in Unfrage Nr. I. ux .: Caroline

Metallgegenſtänden , Stidereien , Glasmalereien , Porzellan , von Maffenbach , T. vom General der Cavallerie D. m. u.

Alliancemappen , Stammbäume, Ahnenproben , ungarijcke, der N. N. von Coll. Erbeten die 16 Uhnen der Caroline

polniſche, franzöſiſche (u . U. Boutonl), italieniſche, engliſche don M.

Wappen u. 1. w. 6. Leonhard Frhr. von Kochfull , Preuß . General,

Neupaſing bei München, November 1898.
Sohn des Vorigen. II. ux.: Julie Müllner. Ulexander

K. E. Graf zu Leiningen . W efterburg.
freiherr von Kofcafull, Preuß. Eieut., lebte in Raſtenburg

in Oſtpreußen, Bruder" des Leonhard Frhr. v. K .; ux.:

Emilie Müllner. Erbeten die 16 Uhnen dieſer beiden

Von demdem „ Genealogiſhen Handbuch birger : Uhnen.

licher familien ", Verlag von W. T. Bruer in Berlin, i Carl Gerhard von Koskull (Kochkull) , geb.

erſchien ſoeben der mit zahlreichen Wappenabbildungen in 1792 ; ux.: 28. februar 1756. Johanna florentina von

Bunt- und Schwarzdruck ausgeſtattete 6. Band, enthaltend die Kofio aus Sachſen, † 1758. Erbeten die 16 Uhnen der

Genealogien von 25 Geſchlechtern . Eine ausführlichere Be. J. F. von Kojio.

ſprechung erfolgt in der nächſten Nummer dieſes Blattes. 8. Johann Wilhelm von Koskull , geb. 31. Januar

1649, † 1723. Herzogl. furländiſcher Rittmeiſter der Leib.

Barde, Pfandbeſitzer auf Berghof in Kurland ; ux.: Jacobine

Die erſte Lieferung des „ Wappenbuches des Weft. don Baggeneffen genannt Geldfad aus Geldern, hof

fäliſchen Udels " ; herausgegeben von M. D. Spießen , dame der Herzogin Sophie Umalia von Kurland, geb. Prin .

gezeichnet von Ud . M. Hildebrandt, iſt erſchienen und bringt zeſſin von Naſſau -Siegen. Erbeten die 16 Uhnen der J. d. B.

auf 30 Tafeln 266 Wappen blühender und ausgeſtorbener

familien Weſtfalens, ſoweit die Farben bekannt ſind, in für jegliche gütige Beantwortung obiger fragen dankt

Farbendrud, die übrigen in Schwarzdruc. Liefg. II. befindet beſtens und iſt ſtets gerne bereit zu Begendienſten .

ſich unter der Preſſe. Rußland, Kurland, Mitau, Grünhöffcheſtraße 13 A

Joſeph Freiherr von Koskull ,

Kaiſerl. Ruff. Lieut. d. X.

Xnfragen. 2.

Ich bitte um Ungabe von Archiven und Quellen (wohl

1 . beſonders in Pommern ), wo ſich Nachrichten über die familie

1. Ernſt Wilhelm Jacob Freiherr von Kofchkull von Bonin aus dem 13. und 14. Jahrhundert finden laſſen.

a. d . H. Stalgen in Kurland, geb. 21. Januar 1775 , Preuß. Wir beſitzen eine gute Familiengeſchichte , doch wäre ich zwecks

General- Lieut., Kommandant von Königsberg : weiterer forſchungen über Angabe von Quellen 2c. aus dieſer

1. ux.: Gräfin Cruchſeß von Waldburg , geſchieden ; Zeit, bezw. noch früher ſehr dankbar.

11. ux .: Umalie von Santen ; Berlin, Chauſſeeſtraße 36/37 .

III. ux.: 1835 N. N. von Wirth , verwitwete Studnitz.
von Bonin .

Erbeten die 16 Uhnen dieſer drei frauen.

2. Wilhelm Gerhard von Koſdhfull, geb. 11. März

1708, † 1748 , hauptmann zu Windau , polniſcher Obriſt,
Antwort.

Erbherr auf Bachmann bei Memel in Preußen :

1. ux .: Barbara verwittwete von Buſtoff;

II . ux ,: Urſula Sophie don Meerſcheid . Hülleffem
Betreffend die Anfrage 48 in Ur.10 des „D. Herold“ von 1898 .

Bedrudte Rangliſten der Königlich Preußiſchen Armee

Erbeten der Mädchenname der I. ux. und deren 16 Uhnen . zwiſchen 1840 und 1780 giebt es nicht. Es ſind aus dieſer

3. Wer waren die Eltern des Ehepaars : Zeit nur gedrudte Stammliſten oder Zuſtand der Königlich

a) Chriſtian Friedrich von pieffen , geb. 11. fe . Preußiſchen Armee zc. vorhanden, welche die Generale,

bruar 1693 , † 21. Upril 1761 und ſeiner Battin : Stabsoffiziere, Kapitäns (einſchl. Stabs -Kapitäne) enthalten.

Chriſtine Henriette D. Pentig.Jasnit , geb. Die geſchriebenen Rangliſten aus der erwähnten Zeit ſind

1709 , † 1782 ; jetzt fehr ſelten geworden , zuweilen haben die bekannten

b) Wilhelm Otto von Hafe , † 1783 und ſeiner Untiquariatshandlungen (Stargardt, May , Lehmann 2c.) zu

Battin : Charlotte Louiſe, geb. von Hafe, † 1799. Berlin deren auf Lager. Die Geheime Kriegs • Kanzlei und

4. Wer waren die Eltern und Großeltern des Ehe . das Urchiv des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums be.

paars Chriſtian Friedrich Eudwig von Paſtau , General. fiten indeß geſchriebene Rangliſten (Rapporte) aus den'

major; † zu Tilſit am 24. September 1805 und ſeiner Gattin : meiſten der angeführten Jahre.

Julianne Chriſtiane von Wachenbarth, verwittwete E. don Bardeleben , Generallieutenant 3. D.

.

20. 20.

.

1

Beilage : Stammbuchblatt, gemalt von Prof. E. Dopler d. j.

Derantwortlicher Herausgeber: ud. M. Hildebrandt in Berlin, W. diupraf . 8 IL. – Selbſtverlag des Dereins Berold; auftragswelſe verlegt von

Carl Hermanns Derlag in Berlin, W Mauerftr. 44 Bedradt bei Julius Sittenfeld in Berlin W.
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Ver le boutecbiel berold/136Zeitſchrift

für Wappett-Siegel und

Familienkunde,

Bertusgegebers van Brein Berlin Berlist.
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XXX . Berlin , februar 1899. Nr. 2.

Der jährliche Preis des „ Deutſden Herolds beträgt 12 mk. , der Vierteljahrsſdrift für Wappen ., Siegel- und Familien

kundens 8 mk. . Einzelne Nummern koſten i Mk. Anzeigen für den „ Deutſchen Herold" werden von W. C. Bruer ,

Verlagsbuchhandlung, Berlin Sw., Hafenplatz 4 , entgegengenommen .• 1

11

-

-

-

- -

3

Dienfas, den 21. februar } Abends 7'ya Ube,

Juhaltsverzeidnik. Bericht über die 590. Sitzung vom Zur größeren Verbreitung des Korreſpondenzblattes

20. Dezember 1898. Bericht über die 591. Sitzung des Geſammtvereins der Deutſchen Geſdigts- und Alter

dom 3. Januar 1899. Die Runka oder Streitgabel, thumskunde" (deſſen Umfang vom nächſten Jahre ab etwa

das Spetum oder die Kriegsgabel, das ſogenannte bec 24 Bogen gr . 80 beträgt und weldes, außer fadgemäß ge

de corbeau oder die Corseque. (Mit Abbildung . ) Das (dhriebenen Aufſäten aus dem Gebiete der Gefdichte und

Gräflich Dyhrn'ſche fideikommiß. — Weitere urkundliche fa . Alterthumskunde, Berigte über die Wirkſamkeit der ca.

miliennachrichten . - Bücherſchau. (Mit Abbildung.) - Zur 200 Deutſchen Geſchidtsvereine bringt) ift der Bezugspreis

Kunſtbeilage. -- Unfragen. – Antwort. — Briefkaſten. | für daſſelbe, falls ſich im Verein mindeftens 5 Abon5

nenten finden, auf den ſehr niedrigen Preis von 3 Mark

jährlids herabgeſekt.

Vereinsnachrichten.
Die Mitglieder des Vereins „ Herold “ werden erſucht,

thr Abonnement der Redaktion des Deutſden Herolds an

Jeigen zu wollen . Eine Probenummer feht auf Wunſch zu

Die nädften Sitzungen des Vereins Herold finden Dienften .

, ,
Alle Vereins- und Fadgenoffen (Mitglieder und Midt

* Pienflag, den 7.
mitglieder) werden in Folge des Vereinsbeſohluſſes pom

Märy,
17. Dezember 1895 gebeten , dem Sdriftführer des Vereins,

im Burggrafenhof", Kurfürftenftr. 91.
Kanzleirath Seyler , Berlin S.W., Gneiſenauftr. 99, ge

fälligft mittheilen zu wollen

1. die wiſſenſchaftlichen Themata, Probleme oder Spezial
Die Inſeratenbeilage zum Deutſchen Herold “ kommt

gebiete, deren Erforſdung und Bearbeitung ſie ſich
vom 1. Januar 1899 ab in Fortfall. Intereſenten, weldje

zur Aufgabe geſtellt haben ;
Ankündigungen und Anzeigen etc., auf beſonderem

2. inwieweit ſie im Stande, bezw. gewillt ſeien , An.
Blatte gedrudt , der Zeitſdrift „ Der Deutſche Herold "

beizulegen wünſchen , wollen fich deswegen mit dem Redakteur
fragen, welde in das umſdriebene Gebiet einſchlagen ,

zu beantworten ;

der Beitſdrift, Herrn Profeſſor Ad. M. Hildebraudt in
3. hinſichtlich welder Punkte ihnen Mittheilungen , Auf

Berlin, Spillfraße 3, in Verbindung ſeken . klärung, Beiträge 2c. willkommen wären.

Der Vorftand des Vereins „ Herold ".

Die Vereinsbibliothek befindet ſich W., Kleiffr. 4,

Quergebäude I. , und if Mittwods von 2–5, Sonn

Behufs Anfragen wiſſenſdaftlicher Art feht den Vereins- abends von 10—1 Uhr geöffnet.

mitgliedern eine Viertelſpalte d. Bl. koſtenlos zur Verfügung.

Für dieſen Raum überſdreitende Beilen wird der Selbft- Formulare behufs Anmeldung neuer Mitglieder ſind

koftenbetrag der Druckkoſten erhoben . durd die Redaktion d. Bl . zu beziehen.

11
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4. *

Bericht lenberger und Humbracht, angehören . Das vierte

über die 590. Sitzung vom 20. Dezember 1898. Wappen iſt bisher noch nicht veröffentlicht,es findet
ſich aber in dem Bayhartſchen Wappenbuch ( HandſchriftVorſitzender: Se. Exc. Herr Generallieut. 3. D.v. Bardeleben.

im Nachlaß des Geh. Raths Warnede) unter der Be.

zeichnung ,,Doktor pheffer ", der muthmaßlich auch ein

Der Herr Vorſitzende theilte mit, daß Se. Kgl. frankfurter geweſen iſt und im 16. Jahrhundert gelebt

Hoheit Prinz Beorg 'von Preußen durch Höchſtſein hat. Wahrſcheinlich handelt es ſich um die Wappen

Befinden verhindert geweſen ſei, die Meldung von der der vier Ahnen (Großeltern) eines Stalburger, der ſich

Vorſtandswahl perſönlich entgegenzunehmen. im Jahre 1609 den Gobelin herſtellen ließ oder damit

Geſtorben ſind unſere langjährigen Mitglieder Herr beſchenkt worden iſt. So iſt es durch die Wappen möglich

Julius von Dieride, Hauptmann 3. D. und Bezirks . geworden, die Herkunft eines Kunſtwerkes mit einer

offizier zu Ulzei, und Herr Johann Baptiſt Leydel, ſeltenen Genauigkeit feſtzuſtellen ; forſchungen im frank.

Rentner in Bonn. Um das Andenken der Verſtorbenen furter Stadtarchiv werden ohne Zweifel dem Brüſſeler

zu ehren , erhoben ſich die Anweſenden, der Auf: Muſeum , das gegenwärtig einen Katalog der Webe.

forderung des Herrn Dorſißenden entſprechend, don reien bearbeiten läßt, auch den Namen des erſten

ihren Sißen. Inhabers liefern . - Dorgelegt wurde 1. ein ſeltenes

Nach Genehmigung des Protokolls der General. Drucwert : Erklerung des Fürſtlichen Stammbaums

verſammlung und des Berichts über die vorige Sißung aller Herzogen , Chur- und fürſten im hochlöblichen

werden als Mitglieder vorgeſchlagen : Hauſe zu Sachſen durch Laurentium fauſtum, Pfarrer

1. Herr frit Barich , Volksſchullehrer in Dortmund, zu Schirmeniz, erſchienen 1588. Der Unfauf des Werks

Stiftsſtr. 13, für die Vereinsbibliothek wird beſchloſſen . 2. , Unſere

2. Georg Cardinal von Widdern, Kammers Hauschronit. Geſchichte der familie Haſe in vier

gerichts.Referendar, in Berlin , Unsbacher. Jahrhunderten von D. Carl Ulfred don haſe “ . Dieſes

ſtraße 42 ,
vortrefflich geſchriebene und prachtvoll ausgeſtattete

3. Dr. Paul Leverkühn, Direktor der wiſſenswert behandelt eine familie, die im Laufe von vier

ſchaftl. Inſtitute und der Bibliothel Sr. Kgl. Jahrhunderten ihrem Vaterlande viele treue Diener,

Hoheit des Fürſten von Bulgarien, invon Bulgarien, in namentlich Geiſtliche und Verwaltungsbeamte, geliefert

Sofia, Palais, hat. Das bekannteſte Mitglied der familie iſt der

Eduard Reißig, Doktor der Staatswiſſen . Kirchenhiſtoriker Karl Auguſt von Haſe († 3. Januar

ſchaften und Konzipiſt im Königl. Ungar. 1890 ). Unter den 235 mit Geſchmack und Verſtändniſ.

Miniſterium des Innern, in Budapeſt II, ausgewählten Abbildungen befindet ſich das vom Pro .

Albrechtſtr. 7 , feſſor Schaper in Hannover gezeichnete Wappen von

5. Richard Schiller, Leutnant im Hannover. Haſe (in Blau ein goldener haſe ; derſelbe auf dem

ſchen Infanterie-RegimentNr.77 in Celle, Helm zwiſchen zwei Hörnern ).

Breiteſtr. 32, Prov. Hannover, Herr Kammerherr Dr. Kekule von Stradonitz

6. Dr. jur. Chriſtian Schrader, Kammer . knüpfte an an die Vorlage des 4. Heftes feines „ Uhnen .

gerichts-Referendar, in Berlin, Köthener tafelatlas“ intereſſante allgemeine Bemerkungen . Er
ſtraße 22, bezeichnete es als einen Trugſchluß, wenn man an .

7. * Carl Tichtl, Ritter von Tufingen , Geneas nehme, daß der durch Verwandtehen entſtehende Ahnent .:

log in Budapeſt, IV Muſeumring 17. verluſt mit einer erblichen Belaſtung in phyſiſcher und

Der Schriftführer, Rath Seyler, berichtete über pſychiſcher Hinſicht verbunden ſei . Dafür führte er

eine intereſſanteWappenbeſtimmung, die er kürzlich mit zwei Beiſpiele an : König Otto von Bayern habe nur

Hülfe des Wappenbilder-Lexikons ausgeführt hat. Im einen geringen Ahnenverluſt: 30 ſtatt 32 Ahnen . Da .

Muſeum zu Brüſſel befindet ſich ein Gobelin mit einer gegen habe der Prinz.Regent von Braunſchweig, Prinz

Darſtellung der Suſanna und der Jahreszahl 1609; Albrecht don Preußen , der Typus eines gefunden

in den vier Eden zeigen ſich vier Wappen, die man in Mannes, in der 5. Reihe nur 18 ſtatt 32 Ahnen. So

Brüſſel als Gewerkswappen angeſehen hat. Ein Schild dann erwähnte er, welche Schwierigkeiten die Feſtſtellung

mit drei Muſcheln ſollte das Wappen der Fiſcher ſein, ein der Daten nach altem oder neuem Styl verurſache. Der

von drei Pfeilſpitzen oder Strahlen ( die man für Dach. gregorianiſche Kalenderwurde in den katholiſchen Ländern

dederhämmer oder Schabeeiſen hielt) begleiteter Balken Europas zwiſchen 1582-1586 , in den proteſtantiſchen

follte den Schieferdecern oder Berbern gehören ; eine zwiſchen 1700 und 1753 eingeführt. In Gegenden

Bärentaße, die einen Schlüſſel hält, ſchrieb man den mit fonfeſſionell gemiſchter Bevölkerung bleibt es inners

Schloſſern, und einen dreifeldigen Schild, der einen halb jener Zeiträune immer zweifelhaft, nach welchem

wachſenden Adler, Spißenund einen Stierkopf enthält, Style die Eintragungen vollzogen ſind. In dem Falle
den Schlächtern zu. Der Vortragende, dem Zeichnun. der 1695 zu Brieg proteſtantiſch begrabenen verwittweten

gen der Wappen vorgelegt wurden, ſtellte ſofort feſt, Pfalzgräfin Karl Philipp von Neuburg, geb. Prinzeſſin

daß die drei erſten Wappen hervorragenden Patrizier. Louiſe Charlotte v. Radziwil , gewann er durch eine

familien der Stadt frankfurt a. M., Stalburger, Stra: | beiläufige Bemerkung über die Feier das Oſterfeſtes die

.
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Gewißheit, daß die dortigen proteſtantiſchen Kirchenbücher , Nadge ; hier iſt das Wappen der Kaiſerin · Königin

nach dem neuen Style geführt ſind. Unrichtig ſei die auf der Adreſſenſeite der Briefumſchläge angebracht,

Behauptung, Graf Albert Wolfgang zu Schaumburg. auch auf Poſtkarten mit vorgedructer Adreſſe der ge .

Lippe habe ſich 1721 mit Margarethe Gertrud von nannten firma, welche zum Gebrauche der Beſteller

Oeynhauſen vor deren Erhebung in den Reichsgrafen beſtimmt ſind ; dieſer Gebrauch des Wappens iſt nicht

ſtand vermählt. Die Dermählung iſt in London voll. korrekt , da Hoflieferanten das Wappen nur führen

zogen und nach dem dort noch üblichen alten Styl rollen auf Briefſchaften , die von ihnen ausgehen, nicht

notirt worden, während das Datum des Reichsgrafen. aber auf ſolchen, die für ſie beſtinimt ſind..

diploms nach dem neuen Style berechnet ſei . Der Graf
3. Einige Nummern der ,, Straßburger Poſt“, welche

habe die Vermählung unmittelbar nach Empfang des
Artikel über den franzöſiſchen Udel enthalten.

Diplomes vollziehen laſſen .

Herr Umtsrichter Dr. Béringuier legte vor eine
4. Ein Schreiben des Herrn Dr. Guſtav Müller

Anzahl von O. Roid ausgeführter Poſtkarten mit den
in Bremen , worin der Plan erörtert wird , einen Index

der in den mittelalterlichen Urkunden vorkommenden

Wappen von Preußen, Bayern , Sachſen , Württemberg,

Heſſen , Baden . Dieſe Karten ſind zweifellos das Beſte,
Namen aufzuſtellen und auf Grund dieſes Materials

eine Geſchichte oder eine genealogiſche Darſtellung
was dem größeren Publikum auf dieſem Gebiete

des kleinen Udels zu geben . Die Ausführungen wurdenbisher angeboten worden iſt. Sodann verlas er einen
mit Intereſſe angehört.

Zeitungsartikel über den anieritaniſchen Udel", der .:

faßt auf Grund einer Plauderei der ,,Revue des Bernes " . 5. Ein Schreiben des Herrn Kurt Streer, stud .

Darnach giebt es in Amerika drei Adelsklaſſen : 1. Die jur. , 3.3. in München, in welchem darauf aufmerkſam ge .

alten familien, welche ſchon vor der Unabhängigkeits. macht wird, daß die offiziellen Darſtellungen des

erklärung in Umerika anſäſſig waren (American ancestry); Wappens ſeiner Vaterſtadt Mainz noch immer das

2. familien die ihre Staatsangehörigheit und ihre Zeichen der franzöſiſchen Herrſchaft zur Schau tragen ,

Wappen vor dem Jahre 1800 nachweiſen Pönnen
indem es nicht nur mit der Mauerfrone, ſondern auch

(American Heraldica) ; 3. Amerikaner mit „ königlicher mit den andern Emblemen der bonnes villes de l' Em

Abſtammung" . Ein Spezialiſt für den Nachweis pire français, dem Merkurſtab, dem rothgebundenen

königlicher oder kaiſerlicher Herkunft iſt Charles H. goldenen Kranz von Oliven . und Eichenlaub verunziert

Browning. Herr Profeſſor Hildebrandt bemerkte iſt. Auch die Farbengebung entſpricht nicht dem vor,

hierzu , daß die amerikaniſchen Damen es lieben in großen franzöſiſchem Herkommen. Hoffentlich genügt eine Un.

Geſellſchaften mit fürſtlichem Gebahren aufzutreten. Der regung um die Zeichen der fremdherrſchaft verſchwinden

Herr Vorſigende erwähnte , daß die Amerikanerinnen zu laſſen .

das Wappen ihrer familie ſogar über ihrem Bette Herr Oberlehrer Hermann Hahn erörterte die

anbringen. Nothwendigkeit der Errichtung von Profeſſuren für die

Herr Profeſſor ud. M. Hildebrandt theilte mit, vom Verein gepflegten hiſtoriſchen Hülfswiſſenſchaften .

daß die Geſellſchaft für däniſch -norwegiſche Perſonal. Seiner Unſicht nach muß die Heraldik in Beziehung

geſchichte den Tauſchverkehr gekündigt habe. Es wird treten zu dem Kunſthiſtoriker; ihre Pflege ſei den tech

beſchloſſen , die Deröffentlichungen dieſer Geſellſchaft niſchen Hochſchulen zu überlaſſen. Jn Bezug auf die

künftig durch den Buchhandel zu beziehen. Derſelbe Sphragiſtik hält er eine Trennung von den Gebiete

Herr legte vor : der Urkundenlehre für erwünſcht ; erfreulicher Weiſe

1. Die Abbildung einer Cartſche aus dem Rüſtſaal ſei die Gründung eines ſphragiſtiſchen Kollegs für die

der Wartburg ; geſchmückt iſt ſie in der Mitte mit dem Berliner Hochſchule in naher Ausſicht. Die Genealogie

Schilde Oeſterreichs, von dem Strahlen ausgehen, die endlich nehme eine Zwiſchenſtufe zwiſchen Naturwiſſen.

ähnlich dem Holſteiner Neſſelblatt in vier Pammartigen ſchaft und Geſchichte ein . Er glaube, daß ein Jrren .

Ubſchnitten den Schild umgeben ; in der unteren Hälfte arzt die erſten Vorträge über Genealogie an einer

zeigt ſich der Buchſtabe s. Herr Profeſſor E. deutſchen Hochſchule halten werde . Uuch Kammerherr

Doepler d. J. hält es für wahrſcheinlich , daß ſich Dr. Kekule v . Stradonitz beklagt es, daß die Geneas

die Darſtellung auf eine Stadt beziehe ; S könnte der logie , die er unter den drei Disziplinen am höchſten

Anfangsbuchſtabe eines Namens, der Stadt oder auch ſtellt, von der hiſtoriſchen Wiſſenſchaft ſtiefmütterlich

eines Schußheiligen ſein . behandelt werde. Ji dieſen Kreiſen ſei das Wert des

2. Geſchäftspapiere des Seidenhauſes Michels & Profeſſors Ottokar Corenz in perſönlicher und fachlicher

Co., Hoflieferanten , welches das Wappen der Königin abſicht todtgeſchwiegen worden , während es von dem

der Niederlande in Preſſung nicht nur auf Briefköpfen , Unthropologenkongreß in Braunſchweig als eines der

fondern auch auf den Verſchlufklappen der Briefumo wichtigſten Werke auf dem Gebiete der Anthropologie

( chläge hatanbringen laſſen. Dieſer lektere Gebrauch des anerkannt worden ſei. Es ſei nicht wahrſcheinlich , daß

Wappens wird als unzuläſſig bezeichnet. Der Schrift. unſere Generation die Errichtung ſolcher Profeſſuren

führer wird beauftragt , die genannte firma auf dieſen in Deutſchland erleben wird ; deren Nothwendigkeit

Punkt aufmerkſam zu machen . - Herr Juſtus v . Gru. wird viel früher in Amerika erkannt werden, als

ner zeigte Geſchäftspapiere des Hoflieferanten f. L.
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Herr Charles von Hofman aus London legte por : und Crier ſind vertauſcht. Herr Prof. Hildebrandt

1. einen engliſchen Original -Wappenbrief, welchen bezweifelt, daß die Nachbildung des Kruges getreu iſt,

der Norroy King -of-arms William flower am 20. April
die Schrift iſt ganz modern . Herr Kammerherr Dr.

1563 „ in fifte yere of our most gracious souvereigne
Kekule von Stradonit glaubt, daß das Original

lady Queene Elizabeth " den Gebrüdern Thomas, nur die farben blau in grau , die gewöhnlichen Farben

William und Martin Parkar ertheilt hat. Der ererbte
der Steingutſachen zeige, und daß der moderne Nach .

Wappenſchild wird beſtätigt und dazu ein Helmſchmuck bildner die Darſtellungen willkürlich bemalt habe , um

verliehen.Auch die Farben des Helmwulſtes (wreathe) | ſeinem Produkt ein gefälliges Ausſehen zu geben, wo .

und der Helmdeden (mantelled gueules and doubled gegen jedoch Herr Profeſſor Hildebrandt erklärt, daß

argent) ſind beſtimmt, was im engliſchen Wappenweſen ihm farbige Originale ſchon vorgekommen ſeien.

ſonſt nicht gebräuchlich iſt. Es wurde ſodann vom Schriftführer vorgelegt :
2. Eine Tafel mit der photographiſchen Abbildung 1. Derzeichniß der Mitglieder des Königl . Bayer.

von 22 Siegeln, welche der treffliche Berliner Graveur
Haus-Ritterordens vom heil . Georg nach dem Stande

Guſtav Schuppan für engliſche Beſteller ausgeführt dom 8. Dezember 1898 (eingeſandt vom Ordens.

hat. Es iſt mit Genugthuung zu begrüßen, daß die Sekretariat).

moderne Wappenkunſt Deutſchlands in England mehr
2. Das neueſte heft der Zeitſchrift des hieſigen

und mehr Eingang findet , ſogar bei den Wappen. Exlibris.Dereins mit reichem heraldiſchen Inhalt.

königen des Königl. Heroldskollegiums; eines der Siegel

iſt für Albert Williams Woods, Garter King -of-arms,
3. (mit Bezug auf die im letzten Berichte erwähn.

alſo den oberſten Wappenkönig Englands ausgeführt.
ten Erörterungen über den Kalenderſtyl) der vor ca

30 Jahren von Carl Auguſt Keſſelmayer bearbei.

- Das größte Derdienſt bei dieſem allmälig ſich voll .

ziehenden Umſchwunge kommt unſerem ſehr geſchätten
tete ſtellbare Univerſalkalender ; für alle Jahre alten

und neuen Styles bis 1999 iſt eine Zahl berechnet,

Mitgliede, herrn von Hofman zu. Seyler.
auf welche die verſchiebbaren Wochen und Monatss

tafeln eingeſtellt werden ; alsdann hat man den Ka

lender des ganzen Jahres vor ſich.

Bericht Herr Kammerherr Dr. Kekule von Stradonitz

über die 591. Sitzung vom 3. Januar 1899 .
begegnet etwaigem Mißverſtändniß ſeiner Neußerungen

über die Adoptionsverhältniſſe in Frankreich mit der
Vorſitzender : Se. Exc. Herr Generallieut. 3. D. v. Bardeleben .

Bemerkung, daß die Adoption pleno jure nach dem

Code civil mit ſchwereren Bedingungen belaſtet ſei, als
Der Herr Vorſitzende widmete den Mitgliedern

die nach deutſchen Recht. Das Adoptivkind muß dem.
einen von den beſten Wünſchen für das Gedeihen des

Vater mit eigener Gefahr das Leben gerettet haben ,

Vereins begleiteten Neujahrsgruß. Demnächſt wurde

der Bericht über die vorige Situng derleſen und ge
oder es muß im unmündigen Zuſtande von dem Vater

ſechs Jahre lang alimentirt worden ſein . Es handelt ſich

nehmigt . Als Mitglieder wurden vorgeſchlagen :
alſo bei der Adoption gegen Entgelt mehr um ein that .

1.* fräulein Eva von Arnim , 3. 3. in friedrichs . ſächliches, als rechtliches Verhältniß. Sodann fündigte

dorf , bei fallenburg, pommern ; an , daß er in der nächſten Sißung über das

2. Herr Otto von Arnim , Rittmeiſter a . D. , in
Thema „Der Udel im Bürgerlichen Geſetzbuche “ einen

friedenau bei Berlin , handjeryſtr. 73 II. zweiten Vortrag halten wolle, in welchem die Mittel

Der Herr Vorſißende zeigte die Nachbildung der Abhülfe erwogen werden ſollen. Sodann legte er

eines Kurfürſtenkruges, hergeſtellt nach einem Originale vor das in der Militär-Verlagsanſtalt zu Berlin er:

der Sammlungen auf der Wartburg. Am fuße des ſchienene ,, Jahrbuch des hohen Udels " für 1899 ; dieſes

Kruges ſteht die Jahreszahl 1647 ; dargeſtellt ſind ſechs enthalte nur einen Theil des Gotha'ſchen genealogiſchen

Wappen , welche durch die Ueberſchriften den Kur. Taſchenbuchs; es fehlen die ſtatiſtiſchen Beigaben und

fürſten von Mainz, Trier, Bayern, Pfalz, Branden : alle nichtdeutſchen Genealogien. Beigegeben iſt das

burg und Sachſen zugeeignet werden . Es fehlen ſomit Doppelbildniß der Prinzeſſin Sophie von Bayern und

der Kurfürſt.Erzkanzler von Köln und der König von des Hans Veit Grafen zu Cörring. Jettenbach Weiter

Böhmen (Erzſchenk); Bayern war 1647 im Beſitz der beſprach er einige litterariſche Neuigkeiten, u . 2. die

früher mit der Pfalz verbundenen Kurfürſten . und Erz. Schrift „ Geſchichtliches, Urkunden, Stammtafeln der

truchſeſſenwürde; Karl Ludwig von der Pfalz erhielt Spalding in Schottland, Deutſchland und Schweden“ .

erſt durch den weſtfäliſchen Frieden von 1648 und durch Dem Verfaſſer ſei es gelungen, die Ubſtammung ſeines

die Nürnberger Exekutionshandlungen von 1649 die Verwandtenkreiſes von den ſchottiſchen Spalding glaub.

neukreirte achte Kur, mit welcher 1652 die Erzíchatz- haft nachzuweiſen. Die Gebrüder Andreas und Johann

meiſterwürde verbunden wurde . Die Auswahl der Spalding wanderten um 1600 aus Schottland aus ; der

Wappen entſpricht ſomit nicht denZuſtänden der Reichs im Letztere ging niach Gothenburg in Schweden, wurde

Jahre 1647. Uußerdem ſind die Farben der Wappen dort Rathmann und Kommerzienpräſident. Seine Söhne

durchweg falſch angegeben, die Wappen von Pfalz | Johann und Gabriel erhielten vom König Karl II. von

er
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England im Jahre 1675 einen Geburtsbrief, auf Grund und München . Der rechts ſtehende bayeriſche Schild

deſſen ſie in Schweden als adelig anerkannt worden iſt nach links, gegen den Schild des Reiches gefehrt,

ſind . Der andere der ausgewanderten Brüder, Andreas, trotzdem haben nicht nur die Felder ſondern auch die

kam nach Plau in Medlenburg , das damals eine figuren ihre gewöhnliche Stellung behalten, die Löwen

wichtige fabrikſtadt für Wollentuche war und mit wenden ſich vom Schilde des Reiches ab .

England in regem Verkehr ſtand. Er wurde dort Se. Eine eingehende Beſprechung deranlaßte das

nator und Mitglied der Gewandſchneider -Gilde, zu Verbot des Magiſtrats zu Dresden, das Wappen der

welcher die Großlaufleute und Angehörige höherer Stadt auf Anſichtspoſtkarten anzubringen . Es ſprachen

Berufsarten gehörten, und die mit dem Handwerk der die Herren Prof. Hildebrandt, Johannes Sauber,

Schneider nicht das Geringſte zu ſchaffen hatte . Seine Kammerherr Dr. Kekule von Stradoniß, Umtsrichter

Nachkommen leben noch in Mecklenburg und Pommern ; Dr. Béringuier und Oberleutnant a . D. Kanzleirath

ein Zweig erhielt 1834 den preußiſchen Adelsſtand. – Gritner. Die Meinung der Redner ging überein

Herr Profeſſor Hildebrandt legte vor : ſtimmend dahin ,

1. die erſte Lieferung des von Max von Spießen 1. daß der Magiſtrat einen Gebrauch des ſtädtiſchen

bearbeiteten und von ihm gezeichneten weſtfäliſchen Wappens , der eine „führung" im Rechtsſinne nicht

Wappenbuches; 2. einen eiſernen Helm in form eines ſei, nicht verbieten könne,

Bedens, auf welchem die figur eines Lindwurms bes 2. daß die Verwendung ſtädtiſcher Wappen zur

feſtigt iſt. Das Beden und die figur zeigen ganz ver . Dekoration von Poſtkarten eine Führung im Rechts.

ſchiedene Grade der Derwitterung; Herr Oberbaurath ſinne nicht ſei . Herr Umtsrichter Dr. Béringuier

Dr. zur Nieden hält es troßdem für möglich, daß führte noch aus, daß der Verein gegen Rechts .

die beiden Cheile den gleichen Einflüſſen ausgeſetzt ge . anſchauungen, wie ſie in dem Verbote des Dresdener

weſen ſeien, wenn die Figur gegoſſen iſt. Die Guß. Magiſtrats zu Tage treten , entſchieden front machen

rinde ſeßt nämlich den Einflüſſen der Luft, des Bodens müſſe, um zu verhüten , daß jene nicht Bewohnheits.

einen viel ſtärkeren Widerſtand entgegen, als das ge. recht werden. War der Magiſtrat überhaupt befugt,

ſchmiedete Eiſen. Er überzeugt ſich jedoch alsbald, eine derartige Verordnung zu erlaſſen, iſt dieſe rechts.

daß die figur hohl, alſo nicht gegoſſen iſt, folglich ge . beſtändigPP

hörten „Helm" und figur nicht von Anfang an zu. Herr George W. Ebert, 1321 S. Adams St. ,

ſammen , ſondern ſind erſt in der neueſten Zeit von Deoria, Ju. , U. S. u. , der Ubkömmling eines im

einem Spekulanten vereinigt worden . Wahrſcheinlich Jahre 1676 in Württemberg geborenen Jakob Ebert, der

hat der angebliche Helm als Deckel irgend eines Haus: 1713 mit ſeiner familie nach Amerika auswanderte,

geräths gedient. wünſcht für familiengeſchichtliche Zwecke zu wiſſen, ob

Herr Amtsrichter Conrad in Mühlhauſen, Oſt- der Name noch in Deutſchland vorkommt, und wenn

preußen , überſendet ein zur Gräflich Dohnaſchen möglich mit Mitgliebern der familie in Verbindung

Majoratsbibliothek gehörigesStammbuch eines Sebaſtian

Schacht aus dem Unfange des 17. Jahrhunderts , ent . Herr Major v. Qidtman legte vor ein inter.

haltend eine Reihe von Inſchriften , die von Orten des eſſantes Kupferſtichwerk: „ Beſchreibung der fürſtlich

gelobten Landes datirt ſind. Otto Burggraf und Herr Gulich'ſchen Hochzeit “ zwiſchen Herzog Johann Wilhelm

zu Dohna ſchrieb ſich 1604 ein : „Zue Jeruſalem , den . zu Julich Cleve und Berg und Jacoba Markgräfin zu

ſelben tag, da er ( Schacht) zum Ritter des heiligen Baden, die am 16. Juni 1585 zu Düſſeldorf mit großer

Grabes iſt geſchlagen worden 18. Auguſti " . Ein David Pracht gefeiert wurde. Eine Menge Tafeln giebt die

Geiſeler ſchrieb unter dem gleichen Datum : „Zu Je . Wappen der Ritter „ ſo ſich zum Ringrennen in der

ruſalem im heiligen Grabe, nachgem wir beide zu Mascarada zur Quintan und Tornier auf der Balien

Ritter geſchlagen worden. “ Ein Henricus a Boſchen auch ſonſt bei dem fuß . Tornier brauchen laſſen “. In

ſchrieb 1601 zu Jena : „ Es iſt auf erden fein erger liſt, einigen Fällen ſind über die Wappen falſche familien.

als daß niemant weis, wer des andern Swager iſt“. namen geſett; da ſich nun dieſe Wappenreihen mit den

Die letzten leeren Seiten hat ein Späterer benutzt, um nämlichen Fehlern auch im alten Siebmacher finden,

„Recepte, welche die Männer ihren böſen frauen ſo erhalten wir durch dieſen Umſtand einen werthvollen

verordnen ſollen “, einzutragen . Wenn das erſte Rezept, Nachweis über die Quellen, welche der alte Nürnberger,

welches gelinde und angenehme Mittel verordnet, nicht Kupferſtecher benutzt hat.

helfen will, ſoll dieſes gebraucht werden : Stabwurz, Herr Oberlehrer Hermann Hahn übergab die

fünffingerkraut, Beinholz 20. an der Sonne ein Monat Schrift „Vermehrung des Wappens der Herren von

digerirt und der ganze Leib damit eingeſchmiert. Löwis of Menar durch Beizeichen. Mitau 1898,

Probatum est“ . bearbeitet von Herrn Karl Löwis of Menar ".

Herr Karl Emich Graf zu Leiningen.Weſter. Herr Umtsrichter Dr. Béringuier zeigte die

burg in München hatte den Kalender der Münchener neueſte von Profeſſor ud. M. Hildebrandt gezeichnete

Neueſten Nachrichten, gezeichnet von Rudolf Seit , zur Neujahrskarte; Herr Oskar Roid ſeine neueſten Ur.

Beſichtigung eingeſandt. Es zeigen ſich auf demſelben beiten, u. U. das in farbendruc trefflich ausgeführte

das Wappen des Deutſchen Reiches beſeitet von Bayern | Wappen der Steinmeßen . Seyler.
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Die Kunka ader Streitgabel, das Spetum bizarren formen und nicht ſelten mit abſtehenden beider..

oder die kriegsgabel, das ſogenannte jeits geſchärften Zaden, vermöge welcher man einen
gewaltſamen Durchbruch der fronten zu verhindern

bec de corbeau oder die Corseque. oder zu erſchweren ſuchte.

Bereits viel früher und dann nachmals, in der

Unſere Vierteljahrsſchrift bringt in ihrer leßten erſten Hälfte des 16. Jahrhunderts, bildet die Runka

Nummer (4 Heft, S. 294 ff.) ein mehrfach beachtens . auch die Waffe einer Leibwache, wahrſcheinlich Kaiſer

werthes Derzeichniß von figuren , die im Bereiche der Karls V. Uebrigens gemahnen wir auch an die

Heraldik eine berechtigte Stellung und Derwendung Corſiſche Leibwache König Ludwigs XI. von Frankreich ,

gefunden haben, und nehmen die Waffen ritter. die mit ganz ähnlichen Hafenſpießen verſehen war,

licher Vorzeit hier mit Recht ihren Ehrenplatz ein. die man damals ,,bec de corbeau " benannte. Die Be

Dagegen darf es befremdlich erſcheinen, daß zeichnung dieſer Leibwache ,,Corseque", ging aber gleich .

die dreizinkigeni Gabeln in das Gebiet der Land. falls auf jene Waffe über.*)

wirthſchaft verwieſen werden ,* ) während doch feſt In der Rüſtſammlung des Kaiſerlichen Hauſes zu

ſteht, daß die mehrzinkigen Streitgabeln wenigſtens Wien, wie der Armeria real zu Madrid, werden ganz

im ſpäteren Mittel gleichartig geformte

alter eine geſuchte und Eremplare aufbewahrt,

geſchäfte Waffe, na. welche erſichtlich einer

mentlich auch bei Ver. Elitetruppe angehört

theidigung feſter pläße, haben müſſen . Ihre

geweſen ſind . Klingen , reich geäßt

Die Runta („ le und dergoldet, die

ronsard “ , ranseur " , Schäfte mit rothem

roncie" zu Deutſch Sammt überzogen , ſind

auch das Wolfseiſen " ſo eingerichtet, daß die

genannt), unterſchied Seitenzaden in Schar.

ſich pom gewöhnli. nieren zuſammenzus

chen Spieß hauptſächlich ſchieben , die Schäfte

durch die an unteren aber in der Hälfte um .

Klingenende , zunächſt zulegen, ſomit zu ver .

der Dille, befindli. kürzen waren , damit

chen , ſeitlich abſtehen . deren Transporter.

den , halbmondförmi leichtert wurde. **)

gen , nach aufwärts Es hat nicht an

gerichteten Zaden. Sie Kritikern gefehlt, die

erſcheint als fufknechts. da behaupten wollten,

waffe auf Gemälden die Partiſanen ſeien

des 15. Jahrhunderts, nichts anderes als die

iſt aber zweifelsohne ſchon älteren Dorkommens. | Runfa mit kürzer gebildeten Zaden.. Ihre aus.

Die Runfa wurde mehr in den ſpaniſchen und italie . geſprochene form dürfte fich faum über das 10.

niſchen Heeren geführt, von welchen ſie erſt die Deutſchen Jahrhundert verfolgen laſſen, doch findet man ſie in

übernahmen , doch iſt dieſelbe bei Letteren nie in den ſpäteren Landknechtsheeren als Stangenwaffe der

großer Unzahl in Gebrauch genommen worden, was Offiziere ſtark im Gebrauch. Sie bleibt auch noch im

daher wohl auch deren ſo ſeltenes Dorkommen im Be . 17. Jahrhundert in Deutſchland und in den Nieder

reiche der Heraldil erklären mag. landen eine beliebte Waffe und wird allgemach zur

Uußer dem Geſchlechte der Grafen und Herren Waffe der Oberoffiziere. Im 18. Jahrhundert

vom Hopfgarten in Thüringen, der Herren von Gaber führte eine Gattung jener kleinen Partiſanen, , Sponton "

lentz und derer von Gabelkowen, (wir wollen dahin. genannt, in den deutſchen Heeren der Oberſt und Oberſte
geſtellt laſſen , ob bei den Grafen von Kalkreuth) , ſind | inhaber, der Obriſtleutnant, der Hauptmann, und der

uns augenblidlich keine weiteren Beiſpiele bekannt. Die Lieutenant, Letterer jedoch ohne Quaſte. Im Zeit .

zweizintige Gabel im Schildesfuß des fürſtlich und raum des Jahres 1770 wurde ſie allenthalben abgelegt.

Gräflich Schwarzburgiſchen Wappens entſpricht aller

dings der jenen Leßteren ertheilten Würde als „ Im
*) Vergl. Charles Boutel , Arms and armour

peratoris stabularii" . antiquity and middle ages (London, 1874) , S. 273 .

Uls Kriegswaffe erhält ſich die Runta bis in die
**) Die Hatſchiere wie Trabanten dienten auf den Reiſen

der Kaiſer zu Pferde mit der Ausrüſtung von reiſigen Knechten,

zweite Hälfte des 16. Jahrhunderts, bisweilen unter wenn auch in reicher Ausſtattung, im Hoflager jedoch mit der

Stangenwaffe, welche ihnen auf der Reiſe in Gepäckwagen

* ) Seite 346 , letzte Seile. mitgeführt wurde.

韩

in
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Unter den beſonderen formen der Stangenwaffen , hier Eingangs gedachten Wappenbildern Waffen , nicht

iſt indeſſen noch des Spetums zu gedenken. – Das. aber landwirthſchaftliche Geräthe zu erblicken find .

felbe, auch „friaulerſpieß“ genannt, wodurch ſeine Her. Schloß Neuſcharfenberg in Thüringen.

kunft genügend bezeichnet wird, beſteht aus einer langen Ludwig Graf Ütterodt.
Spiefflinge , an deren unterem Ende, nächſt der Dille,

Zaden, oder gleichſam hauzähne („Wehren") ange .

bracht ſind, welche einen ſeitab und rüdwärts ge . Das Gräflich Dyhrn'ſdje Fideikommiſ .

bogenen halen bilden. Mitgetheilt von Redakteur 0. Tippel in Schweidnitz.

Eine ſchon zu Beginn des 14. Jahrhunderts
Um 18. Juni 1896 iſt zu Reeſewit , Kreis Dels

unter den italieniſchen Söldnerſchaaren erſcheinende
in Schleſien, der fideifommißbeſitzer Conrad Johannes

Stangenwaffe iſt der Hafenſpieß. Un ſich iſt er eigent .
Theodat Graf Dyhrn auf Reeſewitz ohne männliche

lich nichts anderes als ein Spetum mit einſeitigen
Nachkommen geſtorben. Nach Nr. VI der fideikommiß .

Zaden . - Dieſer haken iſt dazu beſtimmt den feind
ſtiftungsurkunde vom 1. Juli 1768 fallen nunmehr die

zu erfaſſen und an ſich zu ziehen. – Solche Hafen.
zu dem fideikommiß gehörigen Vermögensobjekte als

ſpieße, in Deutſchland nachmals auch „Robichinder “

genannt
, finden ſich noch häufig im 15." Jahrhundert Ulodialerbſchaft an die zur Zeit ereſtirenden Defcen.

denten der vier Brüder des Stifters, nämlich :
bei den Jtaliener und Schweizer Söldnern , weniger bei

den franzoſen und deutſchen Landsknechten vor.
1. des freiherrn Carl Maximilian von Dyhrn auf

Droltwit ,

In Jtalien, dem Lande, in welchem wir vom 2. des freiherrn Anton Ulrich von Dyhrn auf

14. Jahrhundert an die manigfachſten Handwaffen
Ginimel,

antreffen , erſcheint auch zuerſt die eigenthümlich geformte
3. des freiherrn Juſtus Sigismund von Dyhrn auf

Kriegsgabel. Sie beſteht gewöhnlich aus zwei, ſeltener Stradam ,

drei gabelartig geſtalteten zugeſpitzten Zinken und 4. des freiherrn Hans friedrich von Dyhrn auf

ſchwachen Stangeneiſen, welche von einer Dille aus . Ulbersdorf

laufen. Dieſe Kriegsgabeln, welche für ihren Zwed ,
Als erbberechtigte Erben haben ſich bisher

die Lenden oder den Waffenrod oder gar den Bruſtpanzer
legitimirt :

zu durchbohren, doch zu ſchwach geſtaltet waren , wurden
Aus dem Hauſe Droltwitz :

demunerachtet bis ins 15. Jahrhundert häufig an .

getroffen , namentlich in ſolchen Schaaren, die für ihre
1. A. a) t . Gräfin Margarethe don Dyhrn zu Groß

Bewaffnung ſelbſt zu ſorgen hatten. Im 16. Jahr.
Wartenberg;

hundert kamen ſie angeblich nur noch in Italien vor.
2. Gräfin Chatharina von Dyhrn, ebenda ,

3. Gräfin Joſephine von Dyrhn, ebenda ,
Umoweniger darf unerwähnt bleiben , daß noch

4. Gräfin Clara von Dyhrn zu Badewitz ,
während der Belagerung von Wien durch die Türken ,

5. frau Major a . D. Eliſabeth von Mitſchke.

1683, die Dertheidiger eine eigene Art von Sturmſenſen Collande zu Rawitſch,

verwendeten, die ſich im Kampfe um die Breſche gut 6. die Gräfinnen Alexandra, freda und Editha
bewährten . Eine ſolche Senſe beſtand aus einer

von Dyhrn zu Reeſewitz;

90 Centimeter langen , flachen Spiefflinge auf einem
b) 1. Regierungsrath a. D. und Ritterguts .

kurzen Schafte. Knapp vor der Dille breiteten ſich
beſißer Urnoldt von Keltich auf Skarſine,

beiderſeits halbmondförmig, jedoch konkav nach auf.
2. verwittwete Rittmeiſter Marie Gellhorn zu

wärts gerichtete ſenſenähnliche Klingen aus, deren
Breslau,

Spißen 80 Centimeter von der Spießklinge abſtehen .
3. verwittwete Rittergutspächter Helene

Etwa in der Mitte dieſer ſogenannten „ Senſen .
v. Katler zu Breslau , Privatier Ernſt

klingen " waren viereckige Löcher angebracht, die da be .
von Keltſch zu Baerenbuſch , der frühere

zwecten die ,, Senſenklingen “ mit den beiden nächſt.
Rittergutsbeſitzer Hans von Keltſch , unbe

benachbarten Sturmſenſen durch Bolzen verbinden zu
kannten Uufenthalts, frau premier:Lieute .

Pönnen , dergeſtalt daß die ganze Reihe derſelben ge . nant a . D. Gertrud Mahlo zu Charlotten .
wiſſermaßen eine einzige Wehr, - einen rieſigen

burg.

Stachelzaun darſtellte. Die nebenſtehenden Abbildungen B. a) I. Baronin Erna von Buddenbrock auf Groß.
veranſchaulichen einige der geſchilderten Waffenformen.

Deutſchen und frau Oberſt a . D. Catha.

faſſen wir alſo ins Uuge, wie den größeren Theil rina Edle von der Planit zu Charlotten.

des Mittelalters hindurch , ja, annähernd auf der Vor : burg ,

ſchwelle eines neuen Zeitraums, die zweis und drei 2. fräulein Udele von Wiſſell zu Kreuzburg,

zinfigen Eiſengabeln beim Kriegsweſen im Gebrauch 05. Schl.,

blieben, der landwirthſchaftlichen Ausnutzung des Grund 3. Hauptmann Paul von Wiſſell zu Jüterbogl ;

und Bodens, dem Uderbau wie der Viehzucht aber ein b) 1. frau Brigade .Kommandeur Ella Gräfint

relativ nur geringeres Jntereſſe zugewandt wurde , Moltke zu Breslau, Pröbſtin Hertha Grafin

ſo wird man wohl der Anſidit beiſtimmen, daß in den Bethuſy :huc zu Magdeburg , Baronin

1

.
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1

c )

von

Viola von Witzleben . Normann zu Broms

berg , Rittergutsbeſißer Heinrich Graf

Bethuſy . Huc auf Bankau , Reichsfreifrau

Erna pon Leonhardi zu Wels, Referendar

Hans Graf Bethuſy- huc zu Breslau ; frau

Major Dorothea von Wuſſow zu Weißen.

fels, Lehrerin Konſtanze Kahl zu Leipzig ;

c ) Major a. D. Guſtav von Wiſſel zu

Wohlau;

d) frau Oberſt - Lieutenant Ugathe

Koenig zu Breslau .

II. A. a ) fräulein Charlotte pon Saliſch zu Kraßlau,

frau Primier - Lieutenant Mathilde von

Dähne zu Schweidniſ , Student Gotthilf

von Saliſch zu Bonn, Paul von Saliſch zu

Bunzlau ;

b) Rittergutsbeſitzer Heinrich von Saliſch zu

Poſtel;

c) BataillonsKommandeur Paul Freiherr von

Gregory zu Schweidnit, Lieutenant a . D.

Egon freiherr von Gregory zu Kadlau,

Marianne freifräulein von Gregory zu

Kadlau, Rittermeiſter Ernſt freiherr von

Gregory zu Trebus, Hauptmann Urthur

freiherr von Gregory zu Görlitz, Katharina

freifräulein von Gregory zu Kadlau ;

d) Landrath a . D. Ernſt v. Heydebrand auf

Klein · Tſchunkawe, Ober-Regierungsrath

Georg von Heydebrand zu Oppeln,

Rittergutsbeſitzer Hans von heydebrand

auf Klein . Gutawi , frau Landesälteſte

Auguſte von Kölichen auf Kittlißtreben ,

forſtaffeſſor Guſtav von Heydebrand zu

Danzig, Premier - Lieutenant Oskar von

Heydebrand zu Liegniß , Ugathe

Kölichen zu Kittlißtreben , frau Hauptmann

Henriette von Lieres und Wilfau zu

Golkawe .

B. Majoratsbeſißer Rudolph von Saliſch auf

Koſchnöwe, frau Hauptmann a. D. Helene

· Körner zu Weimar.

C. Urſula von Debſchüß zu Schweidnit,

Margarethe von Debſchütz ebenda, Ritter,

gutsbeſitzer Maximilian von Debíchüß auf

Zirkwit, Hauptmann Sylvius von Debſchütz

zu Spandau.

III . A, a fräulein Jeanette von frieben zu Char.

lottenburg ;

b) fräulein Unna von frieben, ebenda ;

c) 1. Guſtav von frieben zu Berlin,

2. Mar von frieben zu Rummelsburg.

B. a) Architekt Chriſtoph Seitz zu Wien , fräu.

lein Sophie Seitz zu Wien , Privatier

Herrmann Seiß zu Löcle in Ungarn, Agent

friedrich Seitz zu Wien ;

b) fräulein Sophie Molitor von Mühlfeldt zu

Breslau ;

fräulein Eliſabeth Molitor von Mühlfeldt

zu Breslau.

C. a) fräulein Veronika don Gfug zu Schöneberg,

fräulein Luiſe von Gfug zu Liegniß . fräu

lein Emilie von Gfug zu Charteau de

Marnaud (Schweiz);

b ) verwittwetete Major Jda von Dorpavska

zu Breslau , Lehrerin Eliſe don Gfug zu

Magdeburg.

Aus dem Hauſe Gimmel:

1. A. a ) l . fürſtin Leonille Qurouſjad zu Petersburg,

Antoinette Gräfin Saurma · Jeltſch zu

Dyhernfurth , Anna Gräfin Korff-Schmies

ſing ,Kerſtenbrock zu Münſter , Majoratse

beſiger Anton Graf Widmann - Sedinitki

auf Schloß Iglau in Mähren,

2. frau Cegationsrath a. D. Louiſe von

Tümpling zu Thalſtein bei Jena,

3. freier Standesherr Guſtav Drinz Biron

von Kurland auf Groß -Wartenberg;

b) Wittwe Zimé Chaine in Bordeaux und

frau Geſandte Camille Roches ebenda ;

c) 1. freier Standesherr Andreas Graf Maltzan

auf Militſch , Uuguſte Gräfin Maltzan zu

Mislowiß, frau Rittergutsbeſißer Charlotte

pon Szoldrska auf Schloß Seeger,

2. Wittwe Untoinette Gräfin Derponcher

Sedlnitky auf Schloß Neudorf an der

Eule,

3. Geheimer Legationsrath friedrich Wilhelm

Graf von Pourtales zu Berlin, Margarethe

Gräfin Hohenthal zu hohen . Priesnit,

Sekonde- Lieutenant Klaus von Jagow zu

Salzwedel , Charlotte von Jagow zu

Calberwiſch, Sekondelieutenant Henning

von Jagow zu Lübben, Dorothea von

Jagow zu Calberwiſch ,

4. Mortimer Graf Maltzan zu Bordeaux;

d) 1. General · Landſchaftsdirektor Carl Graf

Püdler.Burghaus auf Ober-Weiſtrit ,

2. verwittwete Major Polyxena von Petery

zu Breslau,

3. Major a . D. Wilhelm Graf Püdler zu

Hannover, Hofdame Eliſabeth Gräfin

Püdler zu Camenz, Rittermeiſter a. D.

friedrich Graf von Blankenſee. Püdler zu

Berlin, Rittmeiſter a . D. Nikolaus Graf

Püddler zu Hannover, Hauptmann Erdmann

Graf Püdler zu Berlin , Mathilde Grafin

Pückler zu Hannover;

e) 1. Majoratsbeſißer Heinrich Graf haugwit

auf Rogau, Wittwe Adelheid Gräfin

Püdler.Schedlau zu Berlin , Oberſt.Lieute.

nant Georg Graf haugwitz zu Berlin,

Eberhard Graf Haugwitz zu Roni ,

2. frau Gerichtsaſfeffor a. D. Bertrud Cohen

zu Berlin , fräulein Margarethe von Strang

.

pon

.
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C.

von

pon

zu Berlin , frau portraitmaler frieda B. fräulein Gertrud von Klinggräff zu Stetteit.

Steinert zu Berlin , Rittergutsbeſitzer Conrad von Klinggräff

3. fräulein Marie von Stranß zu Livorno und zu Pinnow und fräulein Bertha don

fräulein Hedwig von Strang, ebenda, Klinggräff, ebenda .

4. Theaterdirektor a. D. ferdinand von Strang II . Die Erben aus dem Hauſe Droltwi , wie ſie

zu Berlin, oben unter Droltwitz I. A. und B. aufgeführt ſind.

5. Generalmajor 3. D. Guſtav von Strant Es haben ſich ſonach bisher 138 Erbberechtigte legiti .

zu Düſſeldorf, mirt und zwar aus dem Hauſe Droltwitz 68, aus dem

6. General . Lieutenant 3. D. Friedrich von Hauſe Gimniel 66 und aus dem Hauſe Stradan 32

Strant zu Köfen, (hiervon bereits 29 als Nachkommen aus dem Hauſe

7. die noch nicht legitimirte Defcendenz des Droitwiß) . Zum fideifommiß gehören die Rittergüter

am 6. Juli 1887 zu Weimar verſtorbenen Balbiß, Nieder. und Ober -Mühlwitz und Reeſewitz im

Oberſt a . D. Georg von Strang. Kreiſe Oels (zuſammen 1785 hektar ).

B. a) 1. frau General Lieutenant 3. D. Eliſabeth

freiin pon Saurma zu Breslau ,
Weitere urkundlicje Familiennachrichten .

2. Rittergutsbeſiter feliz Graf Stoch auf

Polniſch - Keſſel und Lieutenant Bernhard
Don Paul von Troſchke, Leutnant und Adjutant des

Dragoner-Regiments 16 zu Lüneburg.
Graf Stoſch zu Potsdam ,

3. Lieutenant Karl Graf Stofch auf Manze,
Ich übergebe heute der Oeffentlichkeit wieder eine

4. Udele Gräfin Stoich zu Breslau, Reihe von Namen und erkläre mich bereit über die .

5. frau Wilhelmine Nichols zu Waſhington ſelben Auskunft zu geben, ſoweit es mir möglich iſt.

und frau Leonore Howland, ebenda,
Hierbei bemerke ich, daß ſämmtliche Perſönlichkeiten

6. Rittergutsbeſitzer Eduard Krafer

durchweg andere ſind als in meiner Veröffentlichung

Schwarzenfeldt auf Groß . Sürding und
imJahrgang 1898 Nr.9 des „Herold “ . Auch allen Herren ,

Thereſia freifrau Reiswit 34
mit denen ich die Ehre gehabt habe, zu korreſpondiren,

Lugano ;
ſind dieſe Namen und Nachrichten unbekannt geblieben ,

b ) verwittwete Rittergutsbeſitzer Jda don
weil ich ſie in meinen Antworten nicht benußt habe.

Prittwitz und Gaffron zu Schmoltſchüß,
Ich füge noch hinzu, daß ich auch für jede Nach

Oberin Hedwig Gräfin Stoſch zu franken.
richt, meine familie (Stammbäume, Bildniſſe, Ur.

ſtein , Major a . D. Georg Graf Stoſch auf
kunden 2c. ) betreffend, dankbar und zu Gegenleiſtungen

Hartau .
auch bei fünftigen Forſchungen ſtets gern bereit bin .

II . A. a) Majoratsherr friedrich Graf zu Dohna .

Laud auf Caud , Eleonore Gräfin zu
Stammhaus,

Dohnau.Lauc zu Liegnitz, Rittergutsbes Name. Jahr. Beſitzthum

ſiger Otto Graf zu Dohna-Cauck auf falk. oder Wohnort
zahl.

horſt, Ludwig Graf zu Dohna • Lauck zu

Wiesbaden, Regierungsrath Adalbert Graf v . Uulocł u. Pritzen 1640

zu Dohna.Laud zu Stettin ;
v . Bülow 1787

b) Gräfin Unna Hendel von Donnersmark zutersma 2Emanuel Chriſtian v .

Bülow

Hamburg ;
1771

c) 1. Wittwe Eleonore Gräfin Stradywitz zu
Chriſtoph Friedr. v .

Braun Tſcheplau ?

Weimar, v. Buchner 1780 (?)

2. Majoratsbeſitzer Edgar Graf Hendel von friedrich von Bredien

Donnersmart zu Gramſchüt, Caſpar Sigmund D.

3. Erna freifräulein von Saurma zu Breslau, Bornſtedt 1712 Heinersdorf 2

Bernhard Baron von Saurma ebenda,
von Saurma ebenda, Helena v . Bornſtedt 1712 Kaltig

Emma Marie Erna freifräulein von Helene v . Bodpont
Lasgen1699

b. Schwiebus
Saurma, ebenda.

v . Dhoſin Molenzin
B. Guido Graf Hendel von Donnersmart

(N.. Lauſit)

auf Neudeck, Eduard Graf Oppersdorf Sophia v. Diebitſch 1714 Dadligar

zu Baden bei Wien , Wittwe Clara Urſula Sophia 2

Eugenie Gräfin Sierstorpf auf Lübchen , Diebitſch 1708 Grieſel

Wittwe Wanda PrinzeſſinPrinzeſſin Schönaich .Schönaich . Barbara v. franken.

Carolath zu Carolath . berg . Proſchlitz 1622

fink v . finfenſtein 1717

Uus dem Hauſe Stradam : v . Neumann 1678

I. A. Rittergutbeſiger Ludwig von Goebel auf v. Noſtiz 1792

Mikorczyn.Domanin. v. Noſtiz.Drewiezły 1780

Un .

1
1
1

p.

N
I
T
I
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Name. Jahr.

Stammhaus,

Beſitzthum

oder Wohnort

Ans

zahl.
Name. Jahr.

Stammhaus,

Beſitzthum

oder Wohnort

Uns

zahl.

Heinrich Gottlob D.

Oppel

? d . Oppel

Thiemendorf
2

1742

etwa

1720

1522

1522

Schwarnitz

Moje

4

Dorothea d. Knobels .

dorf

Hans v . Knobelsdorf

Melchior v. Knobels:

dorf

Carl Sebaſtian D.v

Knobelsdorf

Hans v . Kalfſtein

Euſtachia v. Kalkreuth

1500

1625

Salau

-

1720

Unna Eliſabeth d . d .

Oſten

Rudiger v. Dröd

Dorothea Chriſtine d.

Rotenburg

Hans von Rauter

Anna Dorothea von

Rauter

von Regetten

Maria don Rippen

von Stelling

Chriſtoph Friedr. D.

Schlieben

1664 Schwiebus

16 .. (?) Jung Kirchen ?

1566 Daube, Schae.

geln

1695

16 ?

2

1740

aus Preußen

Gr.Lauth1604

1780 (?)

Wolf v . Kalfreuth

Obriſtlieut. Balthaſar

v. Kallreuth

Chriſtoph v . Kalkreuth

Sophia Eliſabeth v.

Kalkreuth

1647

1695

Padligar

Lochow

1728 10

1655 Meu Uſtra.

wiſchken .

Heinersdorf,

Budowa

Crebſchen ,

Schwarnitz

Golbe

Folge

1612

1610hans Wolf von Sack

Barbara Helena v .

Sad

Joh. Wolf von Sad

Margarethe Tugend.

reich von Sack

1712

1662

Heinersdorf

Padligar

1662

1650

1594

Klempzig

Lochowo

Lochow
5

1714 1620 Palzig 2Lang.Heiners :

dorf

Muſchten,

Radewitch

-

Helene v. Sad aus Preußen

1658

1669

1685

?h. Kuſchten

Hans d . Kalfreuth

Melchior v. Kalfreuth

Balthaſar Reichhart

von Kalfreuth

adam v . Kalfreuth

Balthaſar v. Kalfreuth

Hans Chriſtoph D.v

Löben

Barbara v. Löben

Caſpar v. Lehndorf

Barbara Dorothea v.

Lesgewung (?)

v . Legewang

Margarethe v. d .

Marwitz

Caroline Amalie v . d .

Marwitz

Suſanne von Unruh

Eliſabeth von Unruh

v. Wallenrodt

v. Werfowitz

v . Wengiersly

Hedwig Margarethe

v . Zobeltitz

aus Preußen

Balthaſar von Saliſch

und Marſin

Chriſtian v. Schlichting

Melchior b . Seydliß .

Kurzbach

Anna Helena

Schmolle

Lavinia v. Tjchammer

† 1649

1785

pon

Schmarje

Mühlbod

( Zülichau )

Pommerßig

( Croſſen )

1784

16951716

1540

Gleißen

Lochom

Lauwalde
2

p

† 1702

1680 (?)

1500

Johann Erhard v .

Thutau

Johann Sebaſtian von

der Trend

† 1702

-

Ellgut i . Polen

1715
1730 Copper

1

Schadenlaten

(Schafaulad )

u. Kapſtüden

(Labiau )

-

1717

1690

Bücherſchau.

palzig

Klempzig
2

v. d . Gröben

Georg v . Haden

friedr. Ernſt v . hacen

v. Hohendorf

v . Haußler

Catharina v . Keßlitz

Maria Helene v . Ko .

narsky

1666

1730 )

1571 Dadligar

1706 Sorge und

Kunersdorf
2

Genealogiſches Handbuch bürgerlicher familien.

6. Band. Verlag von W. T. Bruer. Berlin 1898.

Daß von dieſem , unter der Leitung eines Redaktions.

Komitees des Vereins Herold herausgegebenen Werke foeben

wieder ein neuer, ſechster Band erſchienen iſt, dürfte als ein

erfreulides Zeichen dafür zu betrachten ſein, daß , wie das

Vorwort richtig bemerkt, das Volksbewußtſein erſtarkt und

daß neben dem durch die geſchichtlichen Ereigniffe wacy.

gerufenen Nationalgefühl langjam aber doch bemerkbar ein

edyt deutſcher Bürgerſinn erwacyt, der wie in alter Zeit fidz

ſtolz waderer Vorfahren in Treue erinnert. So begrüßen

wir mit Freude dieſen neuen Band, welcher über 27 Ge.

ſchlechter theils ſehr umfaſſende, theils fürzere Mittheilungen

1706
II

Michel Andreas Ko

narsky

Johann Chriſtian d.

Kunowsky

v. Kramnieniau

1664

1550

Gr. Cauth

afel (Bunzlau)

i. Jauriſchen
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1

bringt; innerhalb der einzelnen Genealogieen finden ſich na . Ergänzungen zu Band III.25. Wilhelmi, familie der Stadt

türlich zahlreiche Nachrichten über eine Menge verwandter Lemgo, dort ſeit Unfang des 19. Jahrhunderts bekannt.

Geſchlechter. 26. Winckel ; die Stammfolge beginnt init Heinrich w ., 1671

Die Namen der erſteren ſind : 1. Barop ; altes , ſchon 1321 Bürger in Siegen. 27. Gorn ; feit Anfang des vorigen Jahre

urkundlich genanntes Rathsgeſchlecht der Stadt Dortmund . hunderts in Golbitz bei Cönnern auftretend.

2. Biſchoffs ; Nachtrag zu der in Band II gedruckten Genealogie. Die Benutzung des Bandes für weitere genealogiſche

3. Eggers; alte, weit verbreitete , auch in mehreren Zweigen Zwecke wird ſehr erleichtert durch ein alphabetiſches Regiſter

adelige familie. 4. Ehrhardt, genannt vom Zinnwalde, dort aller darin vorkommenden familiennamen , ſowie ein Ver

ſeit 1657 anſäſſige Bergmanns- und Bergoffizianten - familie. zeichniß der Mitarbeiter; ebenfalls iſt ein Verzeichniß der in

5. Heß ; Oberheffiſches Geſchlecht, ſchon 4560 in den Kirchen Band 1-6 enthaltenen Genealogieen beigegeben. Stil.. !

biichern zu Butzbach zahlreich vertreten. 6. Heyl ; Nachträge gerechte, zum Theil in Farbendruck, zum Theil in Holzſdynitt

zu Band IV und V. 7. Kaufmann ; Bonner Geſchlecht, dort ausgeführte familienwappen, von denen wir mit Erlaubniſ

ſeit Anfangs des 16. Jahrhunderts nachweisbar. 8. Als der Verlagshandlung hier einige abbilden , zieren das Werk.

Anhang zu vorigem Artikel : Peltzer, erloſchenes Kölner Wir können die Beſprechung nicht ſchließen , ohne der

ONESO.

L
E
D.

19
P
R
A
D

11916

Winter. Schwechten . Deter.

Lenip. Kuhineyer. Barop. Koyen.

Patriziergeſchlecht. 9. Keferſtein ; Nachtrag zu Band V. Thätigkeit des Herrn Dr. jur. B. Koerner dankbar zu ge

10. Koerner I ; Nachtrag zu Band V. 11. Koerner II ; altes denken ; derſelbe hat an dem Zuſtandekommen dieſes Bandes

Sangerhauſer Geldledit, dort ſeit etwa 1580 auftretend. mit regſtem Eifer und unermüdlicher Thatkraft hervorragend

12. Koyen ; Thorner Rathsgeſchlecht, 1471 dort aus Züllichau mitgewirkt.

eingewandert. 13. Kuhlmeyer; urſprünglich in Werder bei Möge auch ferner das „ Bürgerlidie Taſchenbuch " blühen

Berlin, wo ſdon im 16. Jahrhundert ein Bürgermeiſter dieſes und gedeihen ! Dazu iſt vor Allem eine rege , freudige Mit .

Namens, ſpäter in Brandenburg. 14. Lemp ; aus Weilmünſter arbeit der Leſer des Herolds erforderlich, und feien dieſelben

bei Weilburg a. d . Lahn ſtammend, ſeit Mitte des 19. Jahr: hierzu dringend eingeladen ! Auch durch Subſfription auf die

hunderts bekannt. 15. Meiſter, Nachtrag zu Band III, IV ſchon erſchienenen und noch in Bearbeitung begriffenen Bände

und V., nebſt Unhang. a) 16. Böhiner, b) 17. Salfeld. 18. Opden- fant eine Mitwirkung erfolgen. Der Preis – für den Band

hoff Nachträge zu Band III. 19. Rehfeldt, altes ſeit 1477 6 Marf – iſt ein außerordentlich geringer.

bekanntes Neu -Ruppiner Geſchlecht. 20. Schöpplenberg ; Nach

trag zu Band I 11. III. 21. Schwechten ; alte aus der Ultmark Unſere Heralditer und Kunſthiſtorifer weiſe ich auf ein

ſtammende, dort ſchon im 14. Jahrhundert auftretende familie. neues Werk hin, das wiederum beweiſt, wieviel heraldiſches

22. Stephan, Nachtrag zu Band V. 23. Trüſtedt; altes alt . Gefühl und ebenſolches zeichneriſches Können gleidwie in

märkiſches, in Gardelegen zu den angeſehenſten Rathsfamilien längſtvergangenen Zeiten , ſo auch noch heutzutage in der

gehörendes Geldilecht, bis 1415 zurückzuführen . 24. Weißig, | Schweiz vorhanden iſt. Die Publikation führt den Titel :
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1

„Das gcedenbürlin immer in der Karthaus zu tages, Gutachten, Bd. 3 S. 117 ff.), Opet (ebenda S. 191.ff.),

Baſel 1509" , dargeſtellt doit Urchitekt K. Diſcher' van Krückmann (ebenda, S. 151 ff. und Inſtitutionen, S. 79), Reh.

Gaasbed , Konſervator des GewerbeMuſeums, Verlag des bein ( Kommentar, Bd . 1 S. 26) . Die entgegengeſetzte Unſicht

Gewerbe -Muſeums, Baſel, 1898, Großfolio ; Preis : 4,80 Mark. iſt vertreten worden von Küntzel (Gruchot, 1892 , S. 441 ff.)

Sie umfaßt einen wappengeſchmückten Einband, vorn und namentlich von Planck (Kommentar zum B. G.B.) . Ein

Oldeckenbürlins Vollmappen nebſt 3 anderen, hinten Tartſcheanderen , hinten Tartſche großer Theil des Streites hat ſich in der deutſchen Juriſten.

mit dem Baſelſtab, dann als Titelblatt ein vom Verfaffer Zeitung abgeſpielt, die ſich ja, wie genugſam bekannt iſt
, zu

neu gezeichnetes Exlibris der Karthaus zu Baſel mit der einem der angeſehenſten und verbreitetſten juriſtiſchen face.

heiligen Margaretha und den Schilden Sibol und 3 ( checken . blätter herausgebildet hat. Hier veröffentlichte Bülow ſeinen

bürlin , einer Titelvignette: Wappen Schedenbürlin mit erſten Uufſatz zu dieſer Frage ( 1. Jahrg. 1896, Nr. 22). Don

Stammtafel aus Chr. Wurſtiſens (15441588) Wappenbuch, den Gegnern der Namensbeſtandtheilstheorie ſind darin

5 Seiten Text und 14 Tafeln Abbildungen, darunter 3 Zimmer, ferner Mantey ( 11. Jahrg. 1897, S. 220), Brettner (II. Jahrg.

anſichten, Pläne, Grundriſſe, Schnitte, Deckenanſicht, gothiſche 1897, S. 242 ) und von Staudinger (II. Jahrg . 1898, S. 362)

Bettſtatt, 4 Wappen : Zibol, 3checkenbürlin , Oberreitt und zu Worte gekommen. Den letzteren hat ſich jetzt kein Geringerer

von Brunn aus Konrad Schnitts Wappenbuch von 1530, als Rudolph Sohm zugeſellt.

2 Porträts 2c . Der Satz, daß das bürgerliche „ voli“ Namensbeſtandtheil

Bieten ſchon die Innenanſichten hohes Jntereffe durch fei , das adelige „vont “ dagegen nicht, iſt meines Wiffens zu.

die eiſenbeſchlagenen Thüren und reichen Wand. und Decken : erſt von mir und zwar in dieſer Zeitſchrift mit aller nur

täfelungen , ſo ſehen wir auch den Wappenſchmuck allenthalben wünſchenswerthen Schärfe ausgeſprochen worden (XXVII.Jahrg.

angebracht, ſo in den Fenſtern , an Gewölbeanſäten und Kreuz. 1896, S. 100) . Ich habe ihn ſodann in einem in Nr. 1 von

rippen , am Ofen 2c. dieſem Jahre (cfr. oben ) abgedruckten Vortrage ausführlicher

Man erſieht aus dem trefflichen Werke, wie ſchön ſich zu begründen und namentlich die Namensbeſtandtheilstheorie

Wappen zur dekorativen Uusſchmückung eines Zimmers ver- durch den Hinweis auf beſtimmte, anſcheinend nur dem Geneas

wenden ließen und laſſen, ohne Uebertreibung oder Ueber. logen und dem udelsrechtsſpezialiſten bekannte Thatjachen

ladung. Die modernen heraldiſchen Zeichnungen des Ver. unter dem einſtimmigen Einverſtändniß der anweſenden Mit.

faffers ſind tadellos und in gutem alten Geſchmacke ausgeführt. glieder des Vereins „Herold“ zu durchlöchern geſucht. Eine

Das Buch behandelt ein ehrwürdiges Ueberbleibſel fernere Widerlegung dieſer Theorie aus der geſchichtlichen„

mittelalterlich klöſterlichen Lebens und Wirkens, ein Stübchen, Entwickelung des deutſchen Udels heraus wollte ich in einer

deſſen gebräunte Vertäfelung und zierlich geſpannte Decke faſt ſpäteren Abhandlung verſuchen. Mit lebhafter Genugthuung

4 Jahrhunderte überdauert haben, welches noch jetzt hat es mich nun erfüllt, daß jetzt Rudolph Sohm, indem er

unſere Bewunderung erregt ." eben dieſe geſchichtliche Unterſuchung vornimmt, zu genau dem

Das beſchriebene Zimmer, nach ſeinem Schöpfer, dem gleichen Erfenntniſſe gelangt als id, nämlich : daß das adelige

11. Prior Hieronymus 3icheckenbürlin genannt, liegt im „ 0011 “ nicht Namensbeſtandtheil ſei, wie das bürgerliche. Er

erſten Obergeſchoß des ehemaligen Karthäuſerkloſters, jetzigen begründet das, meines Erachtens unwiderleglich, aus der Ent.

Waiſenhauſes, zu Baſel. ſtehung und der Entwicelung des adeligen Namens. Jo

Der Text, kurz und überſichtlich, bringt eine Geſchichte kann hier, wegen des zu Gebote ſtehenden Raumes, auf die

des Kloſters, fowie Einiges über gen . Prior. Der eigenthüm . Ergebniffe Sohms nicht weiter eingehen, ſondern muß mich

liche Name Zſcheckenbürlin erklärt ſich aus einer Entſtellung damit begnügen, alle Intereſſenten, wozu ich außer den Juriſten

des Namens Ceccopieri ; das Geſchlecht ſtammt wahrſcheinlich und Genealogen den geſammten niederen Adel Deutice

aus der Lombardei. Geboren war Hieronymus 3ſcheden. lands rechne, nur auf das Ungelegentlichſte auf Sohms Uufſatz

bürlin 1461 ; er wurde 1501 Prior und ſtarb nach ſchweren, zu verweiſen . Die Frage trifft den niederen Adel in ſeinen

durch die Reformation hervorgerufenen Wechſelfällen 1536. Lebensintereſſen . Nur das Ergebniß Sohms glaube ich als

Dieſe Schrift iſt eine kulturhiſtoriſch hochintereſſante beſonders intereſſant und beachtenswerth ausdrücklich erwähnen

Monographie, die jedem Kunſtverſtändigen und Kunſtſtudirenden zu follen : der Familienname der adeligen familie 3. B.

wärmſtens empfohlen werden kann . derer von Bülow iſt: Bülow . Daraus, daß ſie eine adelige

Neupaſing.München, Januar 1899 . familie iſt, ergiebt ſich, daß der Name, den das einzelne

K. E. Graf zu Leiningen . Wefterburg. Mitglied dieſer Familie zu führen berechtigt iſt: von Bülow iſt.

Stephan Kepule pon Stradonit ,

Adelsredyt und Namensrecht. Vom Geheimen Hofrath
Dr. jur, utr , et phil .

Profeſſor Dr. Rudolph Sohm , Leipzig . Deutſche

Juriſtenzeitung, iv. Jahrgang, Nr. 1 (vom 1. Januar Das neue Exlibris - Werk „ Die ſchweizer Bibliothekzeichen “

1899), S. 8 ff.
von £. Gerſter verdient auch die Aufmerljamfeit der

Die Frage, ob das Recht am adeligen Namen durch das heraldiker ; denn die Mehrzahl aller eriſtirenden älteren

Bürgerliche Geſetzbuch berührt wird oder nicht, iſt eine zur Exlibris enthält bekanntlich ausſchließlich oder vorwiegend

Zeit die Gemüther der Juriſten lebhaft bewegende Streitfrage. nur heraldiſchen Schmuck. Unter den überaus zahlreichen

Ihre Entſcheidung iſt von der Beantwortung der Vorfrage Abbildungen des genannten ganz ausgezeichneten Werkes

abhängig, ob das adelige „ von “, ebenſo wie das bürgerliche bilden denn auch den größten Theil der reproduzirten

„don“ , bei dem das unzweifelhaft iſt, Namensbeſtandtheil 102 Bibliothefzeichen die Wappeni . Erlibris, wie das bei

iſt oder nicht. Da ich mich in diejer Zeitſchrift bereits aus . einer ſchweizer Publikation nicht anders zu erwarten war ;

führlich zur Sache geäußert habe (XXX. Jahrgang, Nr. 1 hat doch die Schweiz einerſeits einen auffallend reichen Schatz

(vom Januar 1899), S. 6 ff.), ſo glaube ich, es mir verſagen an alten Wappendarſtellungen in Zeichnungen, Malereien,

zu follen, im Rahmen dieſer Unzeige auf den Gegenſtand des Skulpturen 2c . , und andererſeits bis zum heutigen Tage zahl.

Streites genauer einzugehen . Als Namensbeſtandtheil ſehen reiche Landeskinder mit beſonders ausgeprägtem heraldiſchen

das adelige „ don “ an : v . Bülow (Verhandl. des 24. Juriſten- Sinn und Gefühl !

1
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Unter den älteren heraldiſchen Erlibris . Abbildungen ſind heim v. Girbaden und v. Müllenheim -Brantgaſſe mit 4 Wappen .

die des 15. und 16. Jahrhunderts beſonders intereſſant, ſo tafeln dieſer Linien und verſchwägerter Geſchlechter, ferner

3. B. die prächtigen Wappenblätter Gerold Edlibach, Zürich eine zweite Siegeltafel der Müllenheim und 13 Unſichten in

( 1480) , Hier. checkenbürlin, Baſel (ca. 1507 ), Balth. Brenn . Lichtdruck, darunter die Anſichten der von berufenen Architekten

wald , Chur ( 1502 ; redendes Wappen : 3 in Flammen ſtehende rekonſtruirten Burgen Reichenberg bei Bergheim, Ortenberg

Bäume brennender Wald ; pars pro toto) , Jakob Chriſtof bei Schlettſtadt, Bilſtein im Weilerthal, Girbaden, Dachſtein

Blarer von Wartenſee, Biſchof von Baſel (ca. 1575) , Rennhard und die Ottrotter Schlöſſer, ſämmtlich wie ſie früher waren ,

Göldli von Tieffenau ( 1598), Müller, Zürich ( 1586 ; nach mit geſchichtlichen Angaben. Schließlich enthält dieſer vor.

M. Schongauer) 20 . Die Verfallzeit der Heraldik und ihrer liegende Halbband noch den erſten Theil eines kurzen Ubriſſes

Zeichnung ſieht man auch auf einigen ſchweizer Blättern des der Geſchichte der Stadt Straßburg, der im folgenden Halb .

18. Jahrhunderts, wenn auch nicht in ſo geſchmackloſer Weiſe band beendigt wird .

wie anderswo ; aus der neuſten Renaiſſance der heraldik, d . h . Der nächſte Halbband wird außerdem die Linien v . Müllen

aus unſeren Tagen, ſehen wir wieder gute Beiſpiele, fo von heim -Biſchof, <zu der Sorne, von Landsberg, Münſtergaſſe,

Meiſter Chr. Bühler ( † 1898), E. Gerſter, und namentlich von von Werde, von Ramſtein, von Ungern und ndere, mit acht

Jean Kauffmann, Luzern , einem vorzüglichen heraldiſchen Wappentafeln und einer Reihe von Unſichten, ferner die um .

Zeichner und hervorragenden Kupferſtecher. fangreichen Nachträge zum erſten Band enthalten . Danadı

Das ſehr empfehlenswerthe Werk erſchien im Selbſtverlag jollen noch zwei Bände mit der Linie v . Müllenheim und

des fleißigen Verfaſſers: Pfarrer L. Gerſter, in Kappelen bei V. Rechberg 11. ſ. w. nebſt Regiſter für alle Theile und mit

Varberg, Kanton Bern, Schweiz ; Preis : 25 Mark. pielen Wappentafeln und Unſichten folgen. Ulle Ungabent

Neupaſing München , Januar 1899 . ſind mit archivaliſchen Quellen belegt.

K. E. Graf zu Leiningen -Weſterburg.

Zur kunſtbeilage.
familienbuc (Urkundenbuch) der Freiherren v . Mül .

lenheim Rechberg . II. Theil. Erſter Ubichnitt. Be .
In der Vereinsbibliothek befindet ſich das mit zahlreichen

arbeitet von Frhr. Hermann v. Müllen heim v. Rech- Stammtafeln und Wappenabbildungen ausgeſtattete intereſſante

berg , Königlich Preußiſchem Kammerherrn und
Werk Jurisprudentia heroica, sive de jure Belgarum circa

Major a. D. Preis M. 30.-- Verlag von J. H. Ed.
nobilitatem et insignia, Brucellis 1668.

Heitz (Heitz & Mündel) Straßburg i.E. Während im Allgemeinen die Wappenzeichnungen des
Das familienbuch der Müllenheim, im eigentlichen Sinn

ſiebenzehnten Jahrhunderts in Bezug auf Stil und Uusführuug

deren Urkundenbuch, iſt nicht nur für die familie ſelbſt von recht viel zu wünſchen übrig laſſen , ſind die in genanntem .

größtem Intereſſe, ſondern auch für das ganze Elſaß und über Werke vorkommenden heraldiſchen Ubbildungen trefflich aus

deffen Grenzen hinaus. Neben den familien -Urkunden, die
geführt; wenn ſie auch in Einzelheiten den Charakter ihrer

mit der Geſchichte der Stadt Straßburg und des Elſaß u. f. w .
Zeit tragen, ſo dürfen ſie doch (für Darſtellungen, welche

zum großen Theil eng verknüpft ſind , bietet as Werf eine
dieſem Zeitabſchnitt entſprechen ſollen ) als Muſter dienen ;

hervorragende fundſtätte für die Ortsgeſchichte der Stadt
wir geben deshalb auf anliegender Tafel eine Auswahl be .

Straßburg und einer außerordentlich großen Unzahlelfäffiſcher ſonders charakteriſtiſcher Stücke.

und anderer Ortſchaften, ferner für die Perſonalverhältniſſe
1. Wappen des Stephan Prats, nach dem Diplom Karls V.

der Klöſter und Kirchen vor und nach der Reformation, ſowie vom Jahre 1553 .

ſchließlich ganz beſonders für die Genealogie der patriziſchen 2. Wappen des Henri Buelens Sr. de Steenhout; Diplom

und adligen Familien der Stadt Straßburg, des ganzen Elſaß Philipps von Spanien vom 3. September 1659 .
und der Nachbargebiete. Ueber die noch blühenden und den

3. Wappen des Ulexander Fürſten von Bournonville
Müllenheim derſchwägerten Familien des alten elfäffichen Udels,

Diplom Philipps von Spanien vom 12. Juli 1658. (Der

wie Undlaw , Bödlin , Kageneck, Röder v. Diersburg, Schauert. Löwe iſt trefflich gezeichnet ; intereſſant iſt der Wappen

burg, Wangen, Zorn v. Bulach und Jorn v. Plobsheim ent- mantel, auf dem ſich das Wappenthier wiederholt, und

hält das Werk Ungaben und bringt deren Wappen farbig die Form der fürſtlichen Krone.)

zur Darſtellung . Die den Müllenheim verſchwägerten ab .
4. Wappen des Johannes v. Elshout : Derbindung der

geſtorbenen Geſchlechter ſind äußerſt zahlreich belegt und deren
Wappen Heusdan (Rad) und haeren (Löwe .)

Wappen ebenfalls bunt dargeſtellt. Hervorzuheben ſind be .
5. Wappen der d'Ennetieres, sires de la plaine ; be

ſonders die Landsberg, frundsberg, Kaiſersberg, Reichenberg, merkenswerthe Krone.
Greifenſtein, Ramſtein, Sturm v. Sturmeck, Rathſamhauſen,

6. Wappen des Rainutius Franciscus de France, Baro de

Bärenfels, Stauffenberg, Truchſeß, Eckwersheim , Girbaden , Bouchout (Bochold) nach Diplom vom 30. Juni 1605 .

Truchtersheim , Hohenſtein, Zorn Schultheiß und Zorn v. Lands .
Die bannertragenden Schildhalter ſind für die neuere

berg und viele andere, darunter viele der alten Sraßburger niederländiſche heraldik beſonders typiſch.

Patriziergeſchlechter. 7. Wappen des Philippe Le Roy, Chevalier etc. laut Diplom

Der erſte Band, der 1892 erſchien und M. 25.— Foſtet, Philipps von Spanien vom 11. Dezember 1651 , durch
enthält die Linien v . Müllenheim · Kalbesgaſſe, Bollweiler ,

welches demſelben die Führung der Bannerets oder
•Fronhof, Hiltebrant, -Sieb, Roſenburg und v . Müllenheim .

Bannières ausdrücklich geſtattet wird.

Surer mit ihren und der ihnen in männlicher Linie vers
8. Beiſpiel eines Damenwappens; die ziemlich ſchwierige

ſchwägerten Geſchlechter auf 13 Tafeln dargeſtellten Wappen,
Vereinigung der beiden Wappen in dem vom „Liebes .

ferner eine Siegeltafel der Müllenheim und 14 Anſichten in
knoteni “ umgebenen Rautenſchilde iſt dem Künſtler gut

Lichtdruck, darunter die Unſichten von Burg Nideck, von der gelungen ! Diplom Philipps von Spanien für Dame

Roſenburg in Weſthofen und von Diersburg in der Ortenau. Marie Unne de Timpel, Wittwe des Mr. Ulbert

Die erſte Hälfte des 2. Bandes, die jetzt zur Uusgabe
Mulert, als Gräfin von Hautreppe.

gelangt iſt, enthält die Regeſten über die Linien v . Müllen.
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Anfragen . lieutenants und Generaladjutanten Uuguſt Wilhelm Freiherrn

von Pappenheim . Mittheilungen hierüber erbittet die

Redaktion dieſes Blattes.5 .

1. Erbeten werden Nadzrichten über die adelige familie
7 .

Holaubeck ( Holoubec ) , insbeſondere über den Behufs fertigſtellung einer Geſchichte der Familie von

Georg von Holaubeck (geadelt 18. Dezember 1574 )
Schaumberg (auch von Schaumburg, Frankent, Uradel

und deſſen nachkommen , ſowie genaue Beſchreibung ſeit Anfang des 18. Jahrhunderts and, in Preußen ), wäre ich

der geführten Wappen. Jede, auch die geringfügigſte für jede, aud die kleinſte diesbezügliche Mittheilung über

Mittheilung iſt ſehr willkommen und werden damit familie, Namen , Wappen, einzelne Mitglieder, Quellen u . 1. w .

verbundene Auslagen gern erſetzt. außerordentlich dankbar und zu Gegendienſten gern bereit.

2. Nadzrichten jedweder Art über die adelige familie O. don Schaumberg Premierlieutenant,

Chmel d. Vršovic (Wrichowitz ), insbeſondere über
hannover, Rolandſtraße 4 .

Niclas Chmel v. Dršovic , welcher auf der Herr

ſchaft Pardubitz, Böhmen, 1553 bis 1572 anſäſſig war Antwort.

( cf. Jahrb. t. f. herald . Geſellſch . Udler, Wien 1897 ,

S. 202 ), dann über Johann Chmel von Wrfchowitz, Betreffend die Anfrage 1,5 in Ur.1 des „D. Herold " von 1899.

welcher am 7. März 1590 den Ritterſtand erhielt, – Uus der „ Geſchichte der reichsunmittelbaren Herren und

ſowie über deren Nachkommen und genaue Beſchreibung des kurpfälziſchen Lehns von Maffenbach, 1140—1806 . Von

deren Wappen werden ergebenſt erbeten . Uuch die Hermanni freiherrn von Mallenbad. Stuttgart 1891 , Seite

geringfügigſte Mittheilung wird mit Freude begrüßt 90 und 198 find folgende der fechzehn Uhnen zu erſehen ;

und werden entſtandene Uuslagen gern erſetzt. Fabian II. . Maſſenbad , * 11. März 1608 ,

3. Ueber die altadeligen familien Trnka (Böhmen ), ins. † 24. März 1688, Fortpflanzer des Geſchlechts

beſondere über Trnka d.Kržowitz(Křovic) , Wilhelm in Preußen .

fgi. Hofdiener ( 1656 geadelt ), Trnka v. Scotol , II. Maria Dorothea d. Gaudeder.Partheinen ,

Auguſtin, fgl. Steuereinnehmer ( 1591 geadelt), und 24. Uuguſt 1634, † 20. Juli 1706 .

Trnka v. Trnian , Veith und 3 Vettern ( 19. februar Wilhelm Ulbrecht v. m. * 23. Dezember ( 662 ,

1598 in den Udelſtand erhoben ), ſowie über deren Nach. † 3. Upril 1738 , preuß . Obriſtlieutenant.

fommen werden gefällige Nachrichten und genaue II. 1710 Maria , Dorothea v. Götzen -Baerwalde,

Beſchreibung der geführten Wappen erbeten . Auch die 23. September 1688, Ť. 7. Juni 1778.

geringfügigſte Mittheilung iſt ſehr willkommen ( die frit fabian v. M. , * 20. April 1723 , † 4. März

Nachrichten im neuen Siebmacher, Böhmiſcher Adel 1886, 1790, preuß. Rittineiſter, dann Landesdirektor.

Seite 41 , ſind bekannt). Etwaige Auslagen werden 1748 Helena Charlotte v. Uuer -Lütfenfürſt,

gerii erſetzt. 4. Juni 1731 , p .

Erhard Friedrich fabian v. m .,* ) * Bladiau

Geſucht werden Nachrichten über die Herkunft von Georg 3. Mai 1753, † Schrengen bei Bartenſtein 13. Juni

Philipp Badenius, welcher im 1780 Bürgermeiſter zu 1819, preuß . General der Kavallerie.

Lingen in Weſtfalen war. 1. Jeanette v. Toll , † 26. März 1786 .

Gefl. Mittheilungen werden durch die Redaktion d . BI. Caroline v. Maſſenbach † 1. Juli 1837 , X

erbeten . Alexander Georg Frhr. v. Koichkull

Caſjel. Henfel .

Ergebenſt Unterzeichneter erlaubt ſich nachſtehende An .

fragen an die geehrten Leſer des Blattes :

Briefkaſten .
1. Kann mir vielleicht Jemand mittheilen , wo ich die

Jahrgänge 1834 und 1847 der Zeitung „Das Danziger

Dampfboot" zur Einſicht reſp.zu kaufen bekommen könnte ? Herrit Rittergutsbeſitzer D. in W -- 1. Ihre Annahme,

2. Jil einer fürzlich in meinen Beſitz gelangteil „ Gene
daß das in dem Siegel des Gutsbezirks W - 11 befindliche

alogia Wahliana “ wird auf eine „ Genealogia Zer- Wappen das des Gutes W - 11 ſei , iſt eine irrige . Das Gut

neckiana “ hingewieſen . Hat etwa einer der Lejer
als foldzes hat kein Wappen ; das in dem Siegel befindliche

Kenntniß, wo dieſe zur Zeit fich befinden mag ? Wappen iſt vielmehr das der Familie v. S. welche zu Anfang

3. Erbitte geft. Benachrichtigung iiber vorhandene Drud . dieſes Jahrhunderts das Gut W-11 beſaß . Durch den An.

ſdriften , Handſchriften , Bildniſſe, Stammbücher, Trauer . fauf des letzteren haben Sie aber ein Recht zur Führung

reden 2c . , die auf die ehemalige Thorner und Danziger dieſes Familienwappens nicht erworben und daſſelbe darf in

familie Øernede Bezug haben.
dem Siegel des Gutsbezirts jetzt nicht weiter benutzt werden.

Canthen bei Schönfeld, Bez. Königsberg.

Walter Zernede, Wirthſchafts. Juſpektor.
* ) Ullgemeine deutſche Biographie 20. Band. Alt , Ge .

ſchichte der preußiſchen Küraſſiere und Dragoner. Völderndorf,
6 . Kriegsgeſchichte von Bayern. III . 321–324 . Delbrück,

Geſucht ein Bildniß des am 27. März 1826 zu Paris Gneiſenau I. 133 ; Droyſen, Nork, ſehr vielfach); I. 221 , 330 bis

verſtorbenen Großherzoglich Heflijden Geſandten, General. 397 ; 456—534 ; II . 39 , 65 , 128—160, 269–271 , u . a.

4 .

5 .

Beilage : Proben niederländiſcher Heraldik aus dem 17. Jahrhundert.

Verantwortlider Herausgeber : Ud. M. Hildebrandt in Berlin , W. Stillftraße 8 II. Selbſtverlag des Vereins Herold ; auftragsweiſe verlegt von

Carl Hermanns Derlag in Berlin, W. Mauerſtr. 44. Gedrudt bei Julius Sittenfeld in Berlin W.
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Der jährliche Preis des „ Deutſchen Herold “ beträgt 12 mk. , der „ Vierteljahrsſchrift für Wappen-, Siegel- und Familien

kundesi 8 MF. Einzelne Nummern foften 1 mk. – Angelgen für den Deutſchen Herold“ werden von Carl Heymannskoſten Mk

Verlag , Berlin W., Mauerſtr. 44 , entgegengenommen .
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Juhaltsverzeichnik. Bericht über die 592.Sitzung vom 17.Januar

1899.- Bericht über die 593. Situng vom 7. februar 1899 .

Uusſtellung im Königlichen Zeugbauſe. Der alte

anfäffige Adel der Mark Brandenburg. - Das Epitaphium

Rudolfs von Reitſchütz. (Mit Ubbildung.) - Die Erinne..

rungsmedaille zur filbernen Hochzeit des Herzogs und der

Herzogin von Sachſen -Coburg Gotha. (Mit Ubbildung.)

- Todtenſchilde im Ulmer Münſter. (Mit einer Beilage.)

Bücherſchau. (Mit Ubbildungen .) Vermiſchtes.

Anfragen.

Bur größeren Verbreitung des „ Korreſpondenzblattes

des Geſammtvereins der Deutſchen Geſchichts- und Alter

thumskundes (deſſen Umfang gegenwärtig etwa 24 Bogen

gr. 80 beträgt und weldes, außer ladygemäß geſchriebenen

Aufſäken aus dem Gebiete der Geſchichte und Alterthums

kunde , Beridte über die Wirkſamkeit der ca. 200 Deutſchen

Geſchidtsvereine bringt) tft der Bezugspreis für daſelbe,

falls ſich im Verein mindestens 5 Abonnenten finden,

auf den ſehr niedrigen Prets von 3 Mark Jährlid herab

geſett.

Die Mitglieder des Vereins „ Herold“ werden erſudt,

thr Abonnement der Redaktion des Deutſden Herolds an

zeigen zu wollen . Eine Probenummer ſteht auf Wunſdy zu

Dienften .

-

Vereinsnachrichten .

Die nädypten Sikungen des Vereins Herold finden

Hatt :

,

Dienfilag,den 4.April, } Abends 74% Uhr,

im „ Burggrafenhof" , Kurfürftenftr . 91.

Alle Vereins- und Fachgenoſſen Mitglieder und Midt

mitglieder) werden in Folge des Vereinsbeſchluſſes vom

17. Dezember 1895 gebeten, dem driftführer des Vereins,

Kanzleirath Segler, Berlin S.W .; Gneiſenaufr. 99; ge

fälligft mittheilen zu wollen

1. die wiſſenſdaftliden Themata , Probleme oder Spezial

gebiete, deren Erforſchung und Bearbeitung fie ſich

zur Aufgabe geſtellt haben ;

2. inwieweit fte im Stande, bezw . gewillt ſeien , An

fragen, welde in das umfariebene Gebiet einſchlagen,

zu beantworten ;

3. hinſichtlich welder Punkte ihnen Mittheilungen , Auf

klärung , Beiträge zc. willkommen wären.

Deft I der Vierteljahrsſdrift “ erſcheint Anfangs April

und bringt den an genealogiſden Nachweiſen über den Weft

fäliſden Adel ſehr reiden Nachtrag zu dem Werke „ Vte

Ritterſitze der Grafſdaft Mark und des Fürſtenthums

Minden“ von Dr. jur. Freiherrn v. d. Borfi.

Die Vereinsbibliothek befindet ſich W., Kleifar. 4 ,

Quergebäude I., und if Mittwochs von 2-5, Sonn

abends von 10—1 Uhr geöffnet.Pom April ab wird die Anzeigen -Beilage zum Deutſchen

Herold, die nunmehr in Carl Heymanns Verlag, Berlin W.,

Mauerftr. 44 , übergegangen if , wieder erſdeinen.1
Formulare behufs Anmeldung neuer Mitglieder find

durd die Redaktion d . Bl . zu beziehen .
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Bericht Eingeweihter ein Irrgarten für alle war, ſelbſt für die

über die 592. Zitzung vom 17. Januar 1899. wiſſen , wie dasWappen ihrer Stadt eigentlich beſchaffen
betheiligten Stadtverwaltungen, die oft am wenigſten

Vorſitzender : Herr Umtsrichter Dr. Béringuier. iſt oder beſchaffen ſein muß.

Herr Kammerherr Dr. Kefule von Stradonit

Der Herr Dorſigende beglückwünſcht die Herren ,
machte darauf aufmerkſam , daß in Nr. 10 der Bei.

welche bei Gelegenheit des Ordensfeſtes von Sr. Ma
lage zur allgem . 3tg . vom 13. Januar die kürzlich im

jeſtät dem Kaiſer und König ansgezeichnet worden ſind:
Verein vorgelegte Geſchichie der familie Haſe don

Se. Er. Herrn Generalleutnant d. Uſedom (Stern zunt
feinem Geringeren als felix Dahn beſprochen worden

Kronenorden II. Kl.), Herrn Oberbaurath Dr. zur
ſei . Der Artikel ſchließt mit folgenden Säßen :

Nieden (Rother udler-Orden III. Kl.) , Herrn Ober
„ Es iſt eine wahre freude, im Wechſel der Ge.

bergrath Diedenz aus Eberswalde (Rother Adler
ſchlechter einen einheitlichen Zug deutſcher Tüchtigkeit,

Orden IV. Kl.) . echtem Pflichtgefühls, lebensfreudigen, mannhaften

Nach Genehmigung des Berichts über die vorige
Muthes, ſtarken Derlangens nach vielſeitiger Bildung,

auch eines auf Grund ſolcher familiengeſchichte voll.
Sißung werden als Mitglieder angemeldet :

berechtigten Selbſtgefühls verfolgen zu können. Das
1. Herr Hermann von Rumohr,Regierungs.Affeffor Endergebniß iſt ein gar tröſtliches: nicht nur die Be.

zu Königsberg i . Dr., Schüßenſtr. 16 . laſtung mit Krankheiten und Eaſtern iſt vererblich -

2. Wilhelm von Schweinit , Leutnant im
das haben nun Zola, Jbſen und andere Leute ſo oft

1. Garde-Regiment zu fuß in Potsdam , geſagt, daß ſie wirklich mal zur Abwechſelung auch was

Wilhelmsplaß 6.
anderes ſagen dürften ! – , erfreulicher Weiſe vererblich

Der HerrVorſitzende theilte mit, daß Herr Bibliothekar auch Bevorzugung der geiſtigen und fittlichen Anlagen,

Dr. von Nathufius.Neinſtedt zu frankfurt a. M. den die Jahrhunderte hindurch ſich gar taugſam anzupaſſen

Zuſammenhang der Wappen auf dem Gobelin im Brüſ. vermag. Es bleibt alſo, heiliger Darwin , bei deiner

ſeler Muſeum (mit der Jahreszahl 1609) nachgewieſen Vererbung und Anpaſſung, nicht nur auf derNachtſeite,)

habe . Konrad von Humbracht, verm. 1546 mit Lufretia von auch auf der Lichtſeite menſchlicher Natur. “

Hell gen . Pfeffer, hatte eine Tochter Katharina ( † 1611) , Sodann verlas er eine Nachricht des nämlichen

die 1577 mit Chriſtoph von Stalburg († 1606 ), Sohn Blattes vom 10. Januar, des Jnhalts, daß dem Große

des Klaus und der Dorothea v. Stralenberg vermählt herzogl. Generallandesarchiv in Karlsruhe zum

wurde. Die vier Wappen, welche man in Brüſſel als Zweck ſyſtematiſcher genealogiſcher forſchungen ein

Bewerkswappen angeſehen hatte, bilden ſomit die wiſſenſchaftlicher Hülfsarbeiter in der Perſon des Urchio.

Ahnentafel eines Sohnes oder einer Tochter dieſes adſpiranten Otto Roller beigegeben worden ſei. Es

Ehepaares.
iſt dies der erſte Verſuch , „ die bislang durch Dilettan.

Der Vicepräſident des Genealogiſchen Inſtituts in tismus ſtark beeinträchtigte Disziplin der Genealogie

Kopenhagen theit mit, daß die Geſellſchaft ihren lang- in wiſſenſchaftliche Bahnen zu leiten und die don

jährigen Präſidenten Oberhofmarſchall von Löwenskiold Ottofar Lorenz in ſeinem ,,Lehrbuch der geſammten

durch den Cod verloren habe ; durch einſtimnige Wahl | wiſſenſchaftlichen Genealogie“ gegebenen Anregungen,

fei Baron von Reed 3.Tott, Königl. däniſcher Geh. ſoweit dies möglich iſt, zu verwirklichen.

Konferenzrath , früher Miniſterpräſident und Miniſter So erfreulich die in dem erſten Theile enthaltene

der auswärtigen Angelegenheiten, zum Präſidenten er . Chatſache ſei, ſo entſchieden müſſe gegen den Schlußlatz

wählt worden. proteſtirt werden, falls damit geſagt werden ſollte, daß

Der Schriftführer, Rath Seyler, legte por das es auf dem Gebiete der genealogiſchen Forſdung an

2. Heft desWerkes : Die Wappen und Siegel der deutſchen geeigneten Perſönlichkeiten fehle. Nicht daran fehle es,

Städte, flecken und Dörfer, nach amtlichen und archi- ſondern an dem guten Willen der Regierungen, die

valiſchen Quellen bearbeitet von Otto Hupp, umfaſſend vorhandenen Kräfte zu verwenden .

die preußiſchen Provinzen Pommern, Doſen und Schleſien , Sodann hielt der HerrKammerherr Dr. Kefule von

ein in jeder Hinſicht als vorzüglich zu bezeichnendes Stradonit den in Husſicht geſtellten zweiten Vortrag,

Werk, ausgezeichnet durch heraldiſdy-reine und künſtleriſch über das Thema „Der Udel und das Bürgerliche

reizvolle Zeichnung, durch den mit Beherrſchung eines Geſetzbuch ". Er habe in ſeinem frühern Vortrage die

enormen Quellenmaterials bearbeiteten erklärenden Cert. Cheorie , daß das Udelsprädikat von " Namensbeſtand.

Die deutſchen Städte können ſtolz ſein auf dieſes in theil ſei , zu durchlöchern verſucht und könne mit Be.

ſeiner Art als Unikum daſtehende Werf, welches fie friedigung konſtatiren , daß auch Prof. Rudolf Sohm

dem reinen Intereſſe und der großen Opferwilligkeit zu Leipzig fie in Nr. 1. der Juriſtenzeitung " bekämpft

des Herausgebersverdanken.Hoffentlich erkennen aber auch habe. Gleichwohl fürchtet er, daß dieſe Stimmen in

die Städte ihre Verpflichtung an , das Unternehmen des der gerichtlichen Praxis einen Widerhal nicht finden

Meiſters Hupp nach allen Kräften zu unterſtüßen. werden, es ſei daher die frage in Erwägung zu ziehen ,

Wird doch durch dieſes endlich einmal Klarheit ge . wie man ſich gegenüber den zu erwartenden Konſe.

ſchaffen auf einem Gebiete, das mit Ausnahme weniger quenzen des Bürgerlichen Geſetbuchs zu ſtellen habe.
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kaſino des 3. GardeUlanenregiments ſehr gediegen

ausgeführte Wappen v. Dittmar zur Anſicht vor .

Seyler.

Geſchenke:

1. Guia para visitar los salones de historia de Mexico

del Museo National formada par Jésus Galindo

у Villa. Mexico 1896 ;

von Herrn Leutnant a . D. Frhr. v . Türdheim

gen. d. Baden in Mexiko.

2. Das Haus Landenberg im Mittelalter . Don

Dr. Ernſt Diener. Zürich 1898 ;

vom Herrn Derfaſſer.

3. franz Xaver Wöber, die Müller von und zu

Aichholz. Eine genealogiſche Studie ; I. Theil

II. Band. Cert und Anmerkungen ( 2 Bände)

Wien 1898 ;

vom Herrn Verfaſſer.

11

Bericht

über die 593. Sitzung vom 7. Februar 1899.

Vorſitzender : Se. Erc. herr Generalleut. 3. D.v. Bardelebent .

Uneheliche Kinder einer adeligen Mutter und die bür.

gerlichen Adoptivfinder eines adeligen Vaters würden

fünftig den Namen mit dem udelsprädikat „von“ führen .

Ein Mittel der Abhülfe beſteht darin , daß dem bisher

unbetitelten niederen Adel ein geeigneter Titel beigelegt

wird. Der Titel „ freiherr " fönne nicht in Betracht

kommen, weil durch die Derallgemeinerung deſſelben

die älteren freiherrlichen familien geſchädigt würden .

Der in Oeſterreich eingeführte Citel Ritter" und der

niederländiſche Junker" ( Jongheer) ſeien nicht zwed.

mäßig , weil ihnen die weibliche form fehle. Der Titel

Edler“ ſei in Oeſterreich durch Maſſenkreirungen in

Mifkredit gekommen ; dennoch erſcheint es ihm zwed

mäßig, dem bisher unbetitelten Udel den Titel ,Edler"

oder ,Edler Herr“ beizulegen. Er denkt ſich die Neuerung

ſo, daß ſich die Landesherren „geneigt" erklären, den

einzelnen familien nach Prüfung der Umſtände durch

die zuſtändige Behörde den Ädelstitel beizulegen. Die

Neuerung würde noch andere erwünſchte folgen haben;

ſie werde die durch die Konſequenzen des Bürgerlichen

Gefeßbuchs bedrohten Rechte der Krone ſchüßen und

feſtigen ; das bürgerliche ,,don " , welches namentlich im

Nordweſten Deutſchlands ſehr zu Hauſe iſt, würde

deutlich erkenbar ſein ; deklaſſirte Elemente könnten

ausgeſchieden werden, indem ihnen der 21dels .

titel verweigert wird . Eine lebhafte Debatte wurde

veranlaßt durch die Frage , ob das ,don " in Verbindung

mit Ortsnamen beim udel die Herrſchaft über einen

Ort oder nur die Herkunft von einem Orte anzeige.

Es ſprachen hierüber Oberlehrer Hermann Hahn, Pro .

feſſor Dr. Hauptmann und Marcelli Janedi. Die Ver.

treter der verſchiedenen Meinungen werden ſich wohl

für eine ſpätere Sißung mit dem nöthigen urkundlichen

Material ausrüſten, um den Kampf erfolgreich führen

zu können .

Herr Dr. Bernhard Körner legte dor :

1. mehrere genealogiſche formulare : fragebogen

zur Uufſtellung der Genealogie der familie .

(in form einer Tabelle ); und Schema einer Ahnentafel

zu 64 Uhnen. – Die Beſprechung dieſer Vorlage wird

auf die nächſte Sißung dertagt.

2. die Abdrüde von drei Detſchaften , die ſich im

KörnerMuſeum zu Dresden befinden. Nach einer

Mittheilung des Herrn Geh. Hofraths Dr. Emil Peſchel

hatte ſich der Dichter Cheodor Körner in freiburg ein

Petſchaft mit den Emblemen des Bergbaues angeſchafft.

Jn der Zeit ſeines Uufenthalts zu Wien führte er einen

Doppeladler, der zwei tegelartige figuren in den fängen

hält. Ein anderes Petſchaft, welches zuerſt von Theodor,

dann von Emma K., und zuleßt von deren Mutter be .

nutzt wurde, zeigt eine Roſette innerhalb eines Lorbeer.

franzes. Ein Siegelring , welchen der Dichter bis an

ſein Lebensende gebrauchte, trägt den Wahlſpruch des

Tugendbundes pidis manibus.

Herr Johannes Sauber (firma Armand Lanım)

legte das von ihm in Glasmalerei für das Offizier.

1

1 1

Der Herr Vorſitzende theilte mit, daß Herr Kammer.

herr Graf von Rittberg , Mitglied des Vereins ſeit

12 Jahren, aus dem Leben geſchieden ſei. Zu Ehren

des Verſtorbenen erhoben ſich die Anweſenden von ihren

Sitzen.

Als Mitglieder werden angemeldet :

1. Herr Paſtor Georg Bauer in Eime bei Banteln

(Hannover) ;

2. Wilhelm Otto Brunſtorff, Königlich

fächſiſcher Leutnant a. D., Altenburg;

3. Georg Heinſius von Mayenburg , Ur.

chitekt, Leutnant d. R. , in Dresden .U.,

Böniſchplag 19 I ;

4 . Hölzel von Sternſtein a. d. H. Dinnewiß,

Poſtſekretär in Chemnit ;

5. Otto Deudert , Ledertechniker, in Mügeln ;

6 . Reichert, Hauptmann und Kompagnie.Chef

im Infanterie-Regiment Nr. 155 , in Oſtrowo

( Poſen );

7. Curt von Römer a. d. H. Steinpleis,

Rittergutsbeſißer auf Dittersdorf bei

Chemnitz ;

Guſtav Rottſchalt, Kaufmann in Schöne.

berg bei Berlin, Brunhildſtr. 17 ;

9. stud. jur. Robert Schwar in Char .

lottenburg , Kantſtr. 27 ;

10 . Otto E. Weſtphal in Hamburg , Neuer

Wandrahm 5 ;

1 . Leopold von Winning, Generalleutnant

3. D., Excellenz, Heidelberg in Baden, Rohr.

bacherſtr. 68.

8.

.
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Der Herr Dorſißende machte auf die Schrift von gekommene Nanie Loterbec gleichbedeutend mit

Julius von Pflugt.Hartung „ Die Unfänge des Jo . von Loterbach, Miſtelbed mit von Miſtelbach. Weſent.

hanniter-Ordens in Deutſchland, beſonders in der Mark lich anders iſt der Gebrauch der Partikel im ſtädtiſchen

Brandenburg und Medlenburg" aufmerkſam . Bei dem Bürgerſtande; der Bürger einer Stadt nennt ſich nie

Johanniterorden ſei es eine Eigenthümlichkeit, daß die nach dem Ort ſeines Wohnſißes, er wird aber, wenn

Ritter und Würdenträger ſehr häufig nur ihr familien . er ſeinen Wohnort verändert, in der neuen Heimath

wappen führen. In der erwähnten Schrift ſei der zuweilen nach ſeinem früheren Wohnort genannt. 311

Grabſtein des Großpriors Grafen Berthold von Henne- Nürnberg kommen 3. B. familien von Hamm und

berg ( † 1330 ) nach dem Originale im Bayeriſchen von Plauen vor. Die Partikel ,don“ zeigt ſomit beim

Nationalmuſeum abgebildet; der Schild enthält nur Udel den Siß oder die Herrſchaft, beim Bürgerſtande

das redende Erbwappen , die henne auf dem Dreiberge. die Herkunft an .

Der Schriftführer Rath Seyler legte eine ſeltene Herr Kammerherr Dr. Kelule don Stradonit

Drudſchrift (dem Bermaniſchen Muſeum gehörig) zur ſchilderte in großen Zügen die Entwickelung des Adels ;

Anſicht vor , eine von dem Pritſchenmeiſter Heinrich
der urſprüngliche Stand der freien habe ſich in die

Wirrich verfaßte gereimte Beſchreibung der feierlich hoch und Gemeinfreien geſpalten ; den Hochfreien d . i.
. . d

Peiten bei der Dermählung des Erzherzogs Karl von
dem eigentlichen Udel hat ſich in der Heerſchildsver.

Oeſterreich (jüngſten Sohnes des Kaiſers Ferdinand I.)
faſſung der Stand der Miniſterialen angeſchloſſen, deren

mit Maria, Tochter des Herzogs Ulbrecht V.von Bayern,
Namen nach Analogie der alten Herrſchaftsnamen ge.

die nach den Cohnchen Stammtafeln am 26. Auguſt bildet ſind. Die Miniſterialen bilden ſpäterhin den

1570 ſtattgefunden hat, während Wirrich , ein Zeit. niederen Adel, ſodaß es nunmehr freie gab, die nicht

genoſſe und Augenzeuge, den Vorgang in das Jahr adelig und Edelleute, die nicht frei waren.

1571 verlegt. Der Derfaſſer nennt ſich ſelbſt „ Pritſchen . Herr Profeſſor Dr. Hauptmann bemerkte, daß

meiſter“, „ dien Kaiſer Maximilian, ſo lang ich hie das man von einem Rechte am adeligen Namen in Unwen .

Leben han " . Das Werk iſt mit den Wappen der Per. dung auf Verhältniſſe des Mittelalters faum reden
.

fonen ausgeſtattet, die bei den feierlichkeiten irgend
könne. Jn jener Zeit wurde dem Namen überhaupt

eine, wenn auch noch ſo bedeutungsloſe Rolle geſpielt nur eine geringe Werthíchäßung beigelegt; das beweiſt

haben . Vorſorglich bittet er die ,frommen Herren" , es
die Leichtigkeit, mit der man den Namen ablegte und

ihn nicht entgelten zu laſſen, wenn er fehler gegen die
veränderte. Was die aktuelle frage betrifft, ſo ſei es

Rangordnung begangen haben ſollte : zweifellos, daß das „don“ heut zu Tage allgemein als

Adelsprädikat betrachtet werde. Wenn das Bürgerliche

„ ungelehrt' Leut' han bald unrecht than . Geſetzbuch zu den Konſequenzen führen würde, wie ſie
Auf hoher Schul bin ich nit gſtanden ,

der Vorredner in der vorigen Sigung geſchildert hat,
mein Studium in fremden Landen

ſo müſſe eben durch Abänderung des Geſebes geholfen
iſt geſchehen mit dem langen Spieß.

werden .
Mein Umt viel Weisheit nit in hat,

Vers machen und Pritſchen ſchlan ,
Sodann ſtellte der Schriftführer, Rath Seyler,

iſt die größt Kunſt ſo ich nur fann . “ den Untrag, eine handſchriftliche Sammlung von Ahnen .

tafeln anzulegen ; formulare ſollen dem Vereinsorgan
Auch für die Geſchichte der Buchausſtattung iſt die beigelegt und die Mitglieder zu deren Ausfüllung und

Schrift nicht ohne Intereſſe. Auffallende Wieder.
Einſendung aufgefordert werden. Außerdem ſoll auch

holungen von Holzſtöden ſind vermieden ; den identiſchen jede außerhalb des Vereins ſtehende Perſönlichkeit,

Holzſchnitten hat der Briefmaler durch Abwechſelung gleichviel ob adelig oder bürgerlich, berechtigt ſein, ihre

mit farben ein originales Gepräge gegeben . Es unter:
Uhnentafel zur Aufbewahrung an den Schriftführer des

ſcheidet ſich alſo günſtig von anderen illuſtrirten geſchicht. Vereins Herold einzuſenden. Der Antrag wurde an .

lichen Werken jener Zeit, wo bei allen Erwähnungen genommen und die Beſchlußfaſſung über die Zahl der

von Schlachten, Turnieren , Dermählungen, gleichvielähnen, das formular u . Ä. der für das bürgerliche

welcher Zeit ſie angehören, immer und immer wieder
genealogiſche Handbuch eingeſetzten Kommiſſion über.

derſelbe Holzſtock erſcheint. tragen .

Sodann bemerkte der Schriftführer in Bezug auf Herr Kandidat Dr. Gräbner führte aus, daß der

den Gebrauch der Partikel von " bei perſonennamen , Entwurf der Ahnentafel ein mathematiſches Problem

daß in Süddeutſchland nur Edelleute fich nach den ſei; jeder Uhnherr ſei gleichwerthig; der Umfang der

Orten nannten, an denen ſie geſeſſen waren , oder nach für eine Uhnentafel erforderten genealogiſchen Daten

den Herrſchaften, die ſie inne hatten , entweder der. ſei für alle Ahnherren der nämliche, es müſſe folglich

mittelſt der Präpoſition „von “, oder durch Unhängung das formular ſo tonſtruirt werden , daß jeder Ahnherr

der Sylbe „ er" an den Ortsnamen, 3. B. von Gumppen . den gleichen Raum erhält, obwohl ſich die Zahl der.

berg oder Gumppenberger ; von Wildenſtein oder Wil. ſelben in jeder Linie verdoppelt. Das Ergebniß ſeiner

denſteiner. Die Endſilbe ,,bach “ wird an Stelle der Derſuche führte er vor in einer Ahnentafel zu 64 Uhnen,

Anhängung des „ er " in ,bed" ungelautet; ſo iſt der die mit Ergänzungstafeln bis ins Unendliche fortgeſett

mit dem Wittelsbacher Markgrafen nach der Mark werden kann . Wenn dieſe Tafeln auch nicht ſehr hand.
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lich und für das größere Publikum nicht leicht ver : von Dr. H. Grotefend. Hannover und Leipzig .

ſtändlich ſein mögen, ſo haben ſie doch den großen 1898. ( 3,50 Mark) ;

Vorzug , ein ſehr deutliches graphiſches Bild des Ahnen. Jn ſchwierigen fällen iſt zu Rath zu ziehen :

verluſtes zu geben. Als Beiſpiel zeigte er die von ihm
2. Zeitrechnung des deutſchen Mittelalters und der

bearbeitete Tafel zu 64 Ahnen der Prinzen Waldemar
Neuzeit. Don Dr. H. Grotefend. I. Gloſſar

und Sigismund, Söhne des Prinzen Heinrich von Preußen ,
und Tafeln ; II. 1. Kalender der Diözeſen Deutſch .

in welcher ſich der durch Derwandtenehe entſtehende
lands, der Schweiz und Skandinaviens; II . 2. Or.

Ahnenverluſt i :1 der auffallendſten Weiſe bemerkbar
denskalender, Heiligenverzeichniß. Ebenda 1891

macht .
bis 1898 ;

Herr Kammerherr Dr. Kekule von Stradonitz Kommt bei Zeitbeſtimmungen die Entwicelung

zieht das bisher übliche formular der Uhnentafel wegen der Chronologie in Frage, ſo iſt zu benußen :

ſeiner größeren handlichkeit und Ueberſichtlichkeit vor.
3. Chronologie des Mittelalters und der Neuzeit.

Sodann legte er das neueſte Heft ſeines Ahnentafel .

Atlas vor, welches folgende Ahnentafeln enthält :
Von franz Rühl, Profeſſor der Geſchichte an

der Univerſität Königsberg. Mit zahlreichen

Tafel 8 : Prinz Luitpold von Bayern, des König . Tabellen . Berlin, 1897. ( 7,50 Mark);

reichs Bayern Derweſer ; Dagegen wird das Wert

Tafel 40 : Franz Joſeph I., Kaiſer von Oeſter.
4. Aſtronomiſche Chronologie. Ein Hülfsbuch für

reich , König v . Ungarn ;

Tafel 43 : † Großherzogin Eliſabeth von Olden
Hiſtoriker , Urchäologen und Aſtronomen. Don

Dr. Walter J. Wislicenus, a. o . Profeſſor an

burg , geb. Prinzeſſin don Sachſen ;
der Univerſität zu Straßburg. Leipzig 1895

Tafel 76 : König Wilhelm II, don Württemberg,

für die Zwecke unſerer Vereinsgenoſſen wahrſcheinlich

und ſchilderte, wie es ihm gelungen ſei, die bio.
ohne Nußen ſein.

graphiſchen Daten eines unter den Ihnen des fürſtlich
Herr Oberſtleutnant pon Oppell überreichte

ſchaumburg.lippeſchen Hauſes corkommenden Ehepaares :
den neueſten Jahresbericht ſeiner Wappenmalſchule für

Philipp Sigismund von frieſenhauſen und Sophie
adelige Damen , die ſich fortdauernd des beſtens Ges

Eliſabeth von Ditfurth zu ermitteln. Dieſe Daten
Seihens erfreut und in ihren Leiſtungen ſtrengen Un

waren bisher unbekannt und es war ihre Ermittelung
ſprüchen gerecht wird . Er hatte eine Reihe von

von Uutoritäten für unwahrſcheinlich gehalten worden.

Eine Leichenpredigt hatte einen Hinweisauf den
Pfarr: Uusführungen der Unſtalt zur Beſichtigung ausgeſtellt,

portreffliche Arbeiten in Lederſchnitt, die ſich allgemeiner
ort Holzhauſen ergeben ; aber welcher der zahlreichen

Anerkennung erfreuten . – Sodann berichtete er über
Orte dieſes Namens in Weſtfalen war gemeint ? Da

das wappengeſchmückte Portal des Schloſſes zu Schwarzau
über den Prediger (den Verfaſſer der Leichenpredigt)

bei Lüben. Im Udelsleriton des freiherrn Leopold
nichts zu ermitteln war, ſo ergingen nach den ſämmt.

von Ledebur erſcheint die familie don Gersdorf 1587
lichen in Betracht kommenden Orten des Namens an.

fragen, und es ergab ſich, daß Holzhauſen bei Haus.
als Beſitzerin des Schloſſes, auf welche Zeit auch der

berge der geſuchte Ort, daß Philipp Sigismund am
Styl des Bauwerks hinweiſt. Uuf ein Mitglied der

Familie von Gersdorf und ſeine Gemahlin beziehen ſich
27. März 1704 und ſeine Gemahlin am 9. September

auch die auf dem architravartigen oberen ſteineren
1703 auf Umorkamp geſtorben iſt.

Querbalken des Portals angebrachten acht Wappen,

Endlich theilte der Herr Schafmeiſter noch mit, nämlich je vier Uhnenwappen des Sigmund von Gers.

daß auf den Wunſch der Firma W. T. Bruer der
dorf und ſeiner Gemahlin Marianna, geb. von Kanitz.

Vertrag wegen der Inſeratenbeilage gelöſt und auf
Sigmund iſt alſo ohne Zweifel der Erbauer des Schloſſes.

das weitere Erſcheinen der letzteren verzichtet worden
Seyler.

ſei. Es ſollen hinfort nur noch beſondere Beilagen,

deren Druck von den Intereſſenten ſelbſt veranſtaltet

wird, dem Monatsblatt gegen Gebühren beigelegt

werden. Ein Widerſpruch wird dieſen Beſchlüſſen des Ausſtellung im königlichen Zeughauſe.

Vorſtandes nicht entgegengeſett ; dieſelben haben ſomit

die Billigung der Verſammlung gefunden .
Seit der großen Paroleausgabe am Geburtstage

Mit Bezugnahme auf die in einer der leßten
Seiner Majeſtät des Kaiſers iſt im Lichthofe des Zeug.

Sigungen vorgekommene Erörterung dronologiſcher hauſes wiederum ein Cheil der Erwerbungen des

fragen empfiehlt Herr Oberlehrer Hermann Hahn letzten Jahres ausgeſtellt. Darunter befinden ſich fol .

einige neue Schriften . gende Stüde, von denen die Mehrzahl ſowohl in

Sehr dienlich für den Handgebrauch iſt: heraldiſcher als familiengeſchichtlicher Beziehung be

1. Taſchenbuch der Zeitrechnung des deutſchen merkenswerth ſind:

Mittelalters und der Neuzeit. für den prat. 1. Als Ueberweiſung Seiner Majeſtät des Kaiſers:

tiſchen Gebrauch und zu Lehrzweden entworfen Zwei Chineſiſche Hauſchwerter und zwei der.

.
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gleichen Sturmgabeln. Dieſe Waffen waren

bisher zur Übſchredung des Volkes vor dem

Namen des Chineſiſchen Kommandanten . von

Kiautſchou aufgeſtellt. formen, die vor der

chriſtlichen Zeitrechnung bis heute in Gebrauch

geblieben ſind .

2. Ueberweiſung des Kirchenvorſtandes don Groß.

Machnow : Die Waffen des Kurbrandenburgiſchen

Generals Otto v . Schlabrendorff, 1650 bis 1721 ,

beſtehend in dem Degen mit Portepee und

Scheide, dem Kommandoſtab, dem Ringkragen

mit dem Wappen von Anhalt (Regiment von

Unhalt, Nr. 3 der alten Stanımliſte ), den Ritter.

handſchuhen und Sporen.

3. Geſchenk des Herrn Dabſi v. Ohain , Oberſt und

Kommandeur des Infanterieregiments Großr

herzog Friedrich franz II. von Medlenburg..

Schwerin (4. Brandenburgiſches) Nr. 24 : Säbel

und Krüdſtod des General feldmarſchalls frei.

herrn von Manteuffel.

4. Geſchenk des Herrn W. von Heſfenthal.Berlin :

Ehrenſäbel des General feldmarſchalls fürſten

Blücher von Wahlſtatt, gewidmet von der City

of London. Die Widmung lautet in freier Ueber.

feßung: „ Durch einſtimmigen Beſchluß des Raths

der Stadt London , gehalten in Guildhall am

8. Juni 1814 , wurde dieſes Schwert im Werthe

von 200 Guinen dem fürſten Feldmarſchall Blücher,

Oberfommandeur der Preußiſchen Armee, über

reicht zum Uusdruck der Verehrung für ſeine

glänzenden Calente, ſeine Unerſchrockenheit und

Tapferkeit in den gewaltigen, der freiheit, der

Ruhe und dem Glüd Europas geweihten Kämpfen.

Woodhorpe.“

5. Geſchent des Herrn D. Neumann.Cojel, Haupt.

mann und Kompagniechef im 2. Garderegiment

zu fuß : Säbel eines Huſarenoffiziers ; Griff und

Klinge verziert mit dem Namenszug friedrich

Wilhelm I. und dem Stern des Schwarzen Adler .

Ordens.

6. Geſchent wie vor : Offizierdegen ; auf der Klinge

der zur Sonne fliegende udler mit Deviſe non

soli cedit und der Jahreszahl 1723.

7. Geſchenk wie por : Offizierdegen von ungefähr

1740. Die Verzierung des Gefäßes zeigt ſtatt

des üblichen Blattornaments den zur Sonne

fliegenden udler nebſt Deviſe non soli cedit .

8. Geſchenk des Herrn u. Zetſche- Berlin : Däniſche

Wallbüchſe. Beuteſtück von Düppel , 18. april

1864 .

9. Beſchenk des Herrn v . Dreyſe.Sömmerda : Ge.

wehr, ſogenannte Kurländer Tſchinte, mit reich

perziertem Schaft, Schloß und Lauf. Um 1600.

10. Drei große bronzevergoldete Siegel Napoleons I.

Siegel ( zeigt den Adler auf der Weltkugel und

die Umſchrift Sigillum Caesaris ; Siegel 2 den

Kaiſerlichen Adler, in der Kralle einen Stab mit

der Inſchrift Napoléon Empereur ; Siegel 3 den

Kaiſerlichen Namenszug N mit Krone. Aus

dem Beſitz des Herrn p . Neumann.Cojel. Beutes

ſtüde von 1815.

11. Regimentsſiegel des Infanterieregiments don

Kaldreuth (Nr. I der Stammliſte) , 1778.

12. Wie vor : des Infanterieregiments don Kleiſt

(Nr. 4 der Stammliſte), 1758 bis 1761.

13. Ein Preußiſcher Offizier-Ringfragen ſowie die

Emailleplatte zu einem Ringkragen. Um 1800.

14. Emailleplatte nebſt Urmaturumrahmung zu einem

Preußiſchen Offizier-Ringtragen. Um 1787.

15. Kupfernes Mittelſchild eines Ringkragens; darauf

gemalt ein Wappen, oben den aufſteigenden

Preußiſchen Adler, unten roth -weiß geſchachtes

feld . Unbekannter Herkunft. Wappen quer ge .

theilt: oben in weiß ein mit der Königskrone

gezierter fliegender ſchwarzer preußiſcher Adler ;

unten roth und weiß geſchacht. -- Friedrich Wil.

helm von Herzberg , Kapitän von der Urtillerie,

ſpäter Oberſt und Etappen . Jnſpektor zu Hildes .

heim, wurde am 8. März 1804 mit dieſem Wappen

in den preußiſchen Adelſtand erhoben. (Gütige

Mittheilung des Herrn Generals freiherrn von

Ledebur.)

16. franzöſiſcher Offizierdegen , am Griff Namenszug

und Wappen Napoleons III. und die Infhrift

Garde Imperiale. Beuteſtück aus Straßburg 1870.

17. Steinſchloßgewehr mit Magazin für die Pulper:

ladung. Uuf dem Rohr der Kaiſerlich Oeſters

reichiſche Doppeladler ; bezeichnet Joh. fransziskus

Karg, Insprugg. Mitte 17. Jahrhunderts .

18. Zwei Steinſchloßpiſtolen , augezeichnet durch kunſt

volle Arbeit und größte Leichtigkeit; bezeichnet

Lazzarino Comina330 . Jtalien um 1660.

19. Zwei Steinſchloßpiſtolen don Churaine in Paris.

Bezeichnung auf dem Schloßblech. Um 1660.

20. Zwei Taſchenpiſtolen mit einfallendem Ubzug ;

bezeichnet Mortimer, Condon . Um 1800.

21. Patronenbüdiſe, aus Eiſen getrieben, mit Wappen

und Namenszug des Herzogs Julius von Braun.

ſchweig, Schwiegerſohns des Kurfürſten Joachint II.

von Brandenburg. Mit Jahreszahl 1571 .

22. Ein paar Steigbügel, in Eiſen geſchnitten und

mit in Gold und Silber tauſchirten Verzierungen .

Italien um 1550 .

23. Gothiſches Schwert mit freuzförmigem Griff,

14. Jahrhundert.

24. Schwert mit 1,08 m langer Hauflinge und eiſen .

geſchnittenem Korb. Um 1500 .

25. Degen mit 1,24 m langer Klinge ; der Griff in

Eiſen geſchnitten und mit Silber tauſchirt. Deutſche

Arbeit von ungefähr 1550.

26. Säbel eines Preußiſchen Huſarenoffiziers; die

Klinge verziert mit dem gekrönten Namenszug F.R.

Um 1780.

27. Swei Siameſiſche Hauſchwerter mit reich der:

zierten ſilbernen Griffen und Scheiden . Uralte

noch heute gebräuchliche formen .
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28. Türkiſcher Säbel mit gewurmter Damascener. beinahe ausſchließlich in den Händen des Udels und

klinge, verziert mit Koranſprüchen in Gold. Griff zwar als Lehen.

ſpäter. 16. Jahrhundert. Gering war der Beſitz des Landesherrn, der Biſchöfe

29. Drachtſabel des Sultans Selim II ., 1566 bis 1574, (in Havelberg, Brandenburg, Lebus) , der Domkapitel,

dem Nachfolger Solimans des Großen.. Die der Stifter (3. B. Walkenried, Reuzelle), der Klöſter

Klinge trägt den Namen des Sultans und iſt (3. B. der Barfüßer in Kyrit, der Sabiner in Prenzlau,

bededt mit in Gold tauſchirten Koranſprüchen, des Kloſters in Zinna ), der Stadtmagiſtrate, der Schulen
Verzierungen und Diamanten . Griff ſpätere ( Dambec, ſpäter Joachimsthal und etwas ſpäter der

Juthat. Bezeichnet: Derfertigt don Mahomed Schule – Univerſität frankfurt) und einzelner Bürger.

dem Münzmeiſter des Sultans , 1566 . Bürger beſaßen meiſtens als Lehn nur einzelne Hufen ,

30. Kleines bronzenes Kanonenrohr mit dem Ora, ferner Burglehen, freihäuſer in den Städten, Getreide.

niſchen Wappen. Um 1710.. Das Wappen pächte ( ſchon vor den Uskaniern eingewanderten hollän .

ſcheint ſich zu beziehen auf Johann Wilhelm friſo, diſchen Handwerkern in Beelit und Treuenbrießen der.

fürſt von Naſſau - Dieß,Naſſau · Dieß , geb. 1687. Erbt liehen).

Oranien 1702, † 1711 . 1. Stammwappen : In der Zeit von Anfang des ſechszehnten Jahr.

hunderts bis zum Ende des achtzehnten Jahrhunderts

wechſelte der adlige Güterbeſitz ungemein oft, zunächſt

nur in der Art, daß udlige an udlige verkauften, ſeit

dem dreißigjährigen Kriege aber auch in der Art, daß
1

der Landesherr den Verkauf von „ Rittergütern " an„ "

Bürgerliche geſtattete. Unfänglich waren es nur höhere

bürgerliche Beamte, welchen der Erwerb von Ritter.

gütern geſtattet wurde, ſpäter wurden Verkäufe von

Rittergütern auch an geringere Bürgersleute genehmigt.

In den vorgenannten drei Jahrhunderten kommen

die Namen von 547 Herzögen , Markgrafen, fürſten,

Marquis, Grafen, Freiherrn, udligen als Lehnsbeſißer

von Rittergütern vor. Mit Ausnahme von einigen im

Halberſtädtiſchen und in der Grafſchaft Werningerode

belegenen Gütern , hinſichtlich derer die Muthung bei

der Kurmärkiſchen Kammer nachzuſuchen war, handelte

es ſich durchweg um Güter, welche in der Kurmark

lagen .

Die einzelnen Adelsgeſchlechter ſind folgende :

A. 27. don Bellin .'

1. von Uſchersleben. 28. von Bertholdi.

2. von Arnim . 29. von Bandemer.

Naſſau ; 2. Kafenellenbogen ; 3. Dianden ; 4. Dies ; 3. Fürſten von Anhalt. 30. von Bardeleben .

5. a. d . Châlon, b . c . Oranien , Mittelſchild Genf; 4. von Unhalt. 31. von Brandt.

6. Borſſelen ; 7. Büren . (Gütige Mittheilung des 5. von Uppel. 32. Brand von Lindau .

Herrn freiherrn v. Ledebur.) v . Ubiſch.
6. von Urenswald. 33. Grafen Brühl.

7. von Urnſtedt. 34. von Bornſtedt.

8. von Uhlimb. 35. don Burgsdorf.

9. Grafen von Arco. 36. don Broeſigke.

10. don Urenſtorff. 32. don Burghagen.

11. von Ulvensleben . 38. von Bruce.

Der alte anſäſſige Udel der Mark 12. von Ulborn .
39. don Blankenburg .

Brandenburg.
40. don Billerbeck.

B. 41. don Boytel.

Mitgetheilt vom Senatspräſidenten Geh.Ober.Reg. -Rath Gräfe. 13. von Bach . 42. von Britzke.

14. von Berg. 43. von Borſtell.

15. von Bredow . 44. don Brockhauſen.

Soweit ſich aus den alten Lehnsaften der Kur: 16. von Beſſel. 45. von Brieſt.
mark Brandenburg erſehen läßt, befanden ſich im Un. 17. Don Boisdorf. 46. von Blankenfelde.

fange des 16. Jahrhunderts die größeren Güter der
18. von Beerfelde. 47. Grafen Beesz.

Kurmarł (d . h . desjenigen Gebiets , welches ſich zu .
19. von Bieſenbrow. 48. Geiſt von Beeren.

20. von Barfuß. 49. von Baſute.

ſammenſefte aus den jeßt zum Regierungsbezirke 21. von Brunn. 50. Grafen te Brenneberg.

Magdeburg gehörigen Kreiſen Jerichow I und II und 22. von Blumenthal. Lattey.

der jeßigen Provinz Brandenburg mit Ausſchluß der
23. von Bülow. 51. von Barſtorff.

24. von Braunſchweig. 52. von Brehmer.

Neumark, der Lauſitz und des zur Provinz Branden . 25. von Baerenſprung. 53. von Bayer.
burg geſchlagenen Theils des Sächſiſchen Churkreiſes) 26. von Birkholz. 54. de Beſchefer.

3

7



- -

38

183. von Güntersberg.

184. don Guſtedt.

185. don Günther.

186. von Goldbed.

187. don Gennelwitz.

188. von Genden.

189. von Gartow .

120. don Ecardſtein.
121. von Eimbed .

122. von Even.

123. Don Ebeling.

124. don Empich.

125. don Elsholz.

126. von Eidſtedt.

127. Don Einſiedel.

128. von Erxleben.

129. don Erlach .

130. von Eſtorf.

131. don Endevort.

132. von Enderlein .

133. von Eiſenhardt.

134. don Effen.
135. von Ebel.

136. von Eydel.

H.

190. von Hersberg.

191. Fürſt von Heſſen. homs

burg .

192. von Hoverbed .

193. von Hünide.

194. von Horn.

195. von Hacke.

196. von der Hagen.

197. von Holzendorf.

198. Herzoge von Holſtein .

199. don hartefeld.

200. von Holſt.

201. von Happe.

202. von Holſten.

203. von Heugel.

204. von Heydekamm.

205. don Herold.

206. von Heiſe.

207. von Heins.

208. Grafen henkel von

Donnersmark.

209. don haſe.

210. von Hund.

211. von Hohnſtedt.

212. von Hagen.

213. von Hoym.

214. von Hoppenrade.

215. von Halberſtadt.

216. von Holten .

217. von Humboldt.

218. von Hohenſtein.

219. von Hohendorf

220. von Hammerſtein.

221. von Heyden.

222. von Habichtsthal.

223. du Hamel.

224. von hitzacker .,

225. von Holwede.

I.

137. Grafen Flemming.

138. pon fintzelberg. (Þintzel.

ສ.

226. don Jena.

227. von Jigersleben.

228. von Jürgas -Wahlen.

229. von Jagow.

230. von Jlow .

231. don Jeetze.

232. von Jedel.

233. von Itzenplitz.

234. von Jariges.

我,

235. von Kleift.

236 , von Kamecke.

237. von Kalitſch.

238. von Klützow .

239. von Koeppen.

240. von Klinggraeff.

244. von Karſtedt.

242. von Klitzing.

243. von Koetteritſch.

244. von Kahlenberg.

245. von Kettwig.

246. von Kaphengſt.

55. Don Bennetits.

56. Marggrafen von Bran.

denburg-Schwedt.

57. von Brandenſtein .

58. von Bernheim.

59. don Börner.

60. don Beer.

61. von Bieſenroth .

62. don Blücher.

63. von Borfe.

64. don Bonin.

65. von Barnewitz.
66. von Bomin .

67. von Bodenhauſen.

68. don Barſewiſch.

69. Markgrafen von Bay

reuth.

20. don Berchem.

71. don Beville.

72. Marquis don Boufflers.

73. don Borſtorf.

74. don Baſtineller.

75. von Beguelin.

26. don Banchet.

77. von Beberneſt.

78. Grafen von Barby.

79. von Bülge.

80. don Bölzig.

81. von Biſchofswerder.

82. le Bauid de Nans.

83. von Bismark.

247. von dem Kneſebeck.

248. don Katte .

249. von Knoblauch.

250. von Kapelle.

251. von Krüſicke.

252. von Kraehmer.

253. von Kottwitz.

254. von Kloeden.

255. von Kroecher.

256. von Kettelhack.

257. von Kleinſorge.

258. von Königsmark.

259. Kunkel von Loewenſtern .
260. von Kerkow.

261. von Knyphauſen.

262. von Kracht.

263. don Katſch.

264. von Kahlebütz.

265. von Koederitz.

266. von Kroſigk.

267. von Keith.

268. von Krenz.

269. von Kraut.

270. von Krumnienſee.

271. von Krahn.

272. von Kauffung.

273. von Koenig.

274. von Kohlhans.

275. von Kehrberg.

276. von Kunow .

277. von Knaut.

278. von Ketzlin.

279. von Koehler.

280. von Küſſow .

berg.)

139. von Falkenberg.

140. don Falkenhagen.

141. von Falcke.

142. Don Flans.

143. don Fabian.

144. don Fahrenholz.

145. don Friedland.

146. don fratz.

147. von foerder.

148. von Freudenheim .

149. Graf Finkenſtein .

150. von Faber.

C.

84. don Canitz.

85. von Carmer.

86. don Chermont.

87. don Calebow.

88. don Coſel.

89. Herzog von Curland.

90. don Criegern.

91. von Carnitz.

92. Graf Chazot.

93. don Chalfowski.

94. von Canſtein.

95. Graf Calenburg.
96. don Courneaud.

97. von Calcum .

98. de Chalezal.

99. de la Chevallerie.

100. don Chieze.

.101 . Le Coq.

102. von Calbow.

1.

281. von Lauer.

282. von Langen .

283. Grafen Lynar.

284. von Löſchebrand.

285. von Lebbin .

286. von Langermann.

287. von Linger .

288. von Lindenberg.

289. vont Labes .

290. von der Lüdke.

291. von Liſt.

292. von Leß.

293. von der Lochau.

294. Löwenberger von Schoen .

holz .

295. von Lilien .

296. von Loh.

297. von Ludwig.

298. Grafen Lüttichai.

299. von Loſſow.

300. von Lorenz.

05 .

151. von Geuder genannt

Ravenſtein .

152. don Grape.

153. von Goerne.

154. von Graevenit.

155. don Gloger

auch von Glager.

156. Don Greiffenberg.

157. von Grumbkow .

158. von Goetze

auch vonGoetz.

159. voit Goellnitz.

160. von der Groeben.

161. von Gloeden.

162. don Gadow.

163. von Gladow .

164. von Goloffkin .

165. von Gühlen.

166. von Goertke.

167. von Guretzky.

168. von Gersdorf.

169. von Grabow.

120. von Grote.

1.7 von Goehren.

172. von der Boltz.

173. von Gansauge.

174. don Goertz.

175. von Garſten.

176. von Geiſt.

177. von Grambow .

178. don Bohr.

179. von Brotthus.

180. von Glaubitz.

181. von Guericke.

182. von Bauvain .

D.

103. von Dewitz.

104. von Dahme.

105. von Derflinger.

106. von Dorville.

107. don Ditter.

108. von Derſchau.

109. von Dierice.

110. von Dargitz.

111. von Dankelmann.

112. von der Dollen .

113. von Düringshofen.

114. von der Droeßel.

115. von Dechen.

116. von Damendorf.

117. von Doeberitz.

118. von der Decken .

119. don Driberg.

地,

301. von Münchow .

302. von der Marwitz .

303. von Medem .

304. von Maltitz.

305. von Moewes.

306. don Moellendorf.

307. von Modersbuch.

308. von Moltke.

309. Mattheſius von Anfern.

heim .

310. von Mandelsloh.

311. Fürſt von Menzikow.

312. Grafen Münnich.
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313. von Normann.

314. von Neukirch.

315. von Nüßler.

316. don Naß.

317. don Necker.

318. von Nazmer.

319. von Neumann .

0.

320. von Oppel.

321. von der Oſten.

322. von Otterſtedt.

323. von Oppen.

324. von Oertzen.

325. von Offen.

326. don Ostierska.

327. von Oldenburg.

375. von Redern.

376. don Rentz.

377. von Ritterfort.

378. von Riffelmann.

379. von der Red .

380. von Roſſow .

381. du Roſay.

382. von Raſchkow .

383. von Roepert.

384. don Rieben.

385. don Rauchhaupt.

386. von Random.

387. von Rammelsberg.

388. von Rhaden.

389. von Rütz.

390. von Reichenfron.

391. Grafen Rittberg.

392. don Rothe.

393. von Riedi.

394. von Raumer.

444. von Schenfendorf.

445. von Schoenholz.

446. don Sternbach.

447. von Seelſtrang.

448. von Scharfenberg.

449. von Winterſtetten.

450. von Strybka.

451. von Sichter.

452. don Stockheim .

453. von Steinwerder.

454. von Stieglitz.

455. von Schwanebeck.

456. von Selchow .

457. von Staudach.

458. von Schaffrath .

459. Grafen von Sayn und

Wittgenſtein.

460. don Sprrenwalde.

461. von Schoenfeld.

P.

328. von Pfuel.

329. von Daykul.

330. von Platen .

331. don Dodewils.

332. Gans Edle von Putlitz.

333. du Pleſſis Gouret.

334. don ploetz.

335. von Plotho.

336. von Drittiit .

337. Grafen Püdler.

338. von Predöhl.

339. don Pannevitz.

340. GrafenvonPojadowski.

341. don Priegnitz.

342. von Priort.

343. von Preuß.

344. von Peſterz.

345. don Pflug.

346. don Poellnitz.

347. von Polenz.

348. von Paſſerie.
349. von Printzen.

350. von Printz.

351. von Piper.

352. von Plettenberg.

T.

462. Grafen Tattenbach.

463. von Thümen.

464. don Therino.

465. von Trott.

466. von Tornow .

467. Grafen von Thurn .

468. don Treskow .

469. von Thum

auch von Thuinb.

470. von Chile.

471. von Tourne.

472. von Tauenzien.

493. von Wolff.

494. don Werbelow.

495. von Wangenheim .

496. von Wiedebach.

497. von Wuthenow.

498. von Wülfnitz.

499. Grafen von Warteiss

leben.

500. von Wildberg.

501. von Wins.

502. don Warnſtedt.

503. von der Weyde.

504. Wambold von Umbſtadt.

505. von Walwitz.

506. von Werded .

507. von Wolde.

508. von Wichmannsdorf.
509. von Walsleben.

510. von Waldenfels.

511. von Wilmersdorf.

512. von Weißenfels.

513. don Wagenſchütz.
514. von Wernice.

515. von Walther Chronegk.

516. von Woldeck.

517. von Wenckſterni.

518. von Wolfersdorf.

519. don Wacger.

520. von Weiler.

521. von Weiher.

522. von Wietſtruck.

523. von Winning.

524. von Wildenſtein.

525. von Walderſee.

526. von Warburg.

527. von Waldow .

528. von Wyckersloot.

529. Grafen von Wartenberg.

530. Grafen Trudſef
Waldburg

531. von Wrangel.

532. aus dem Winkel.

533. von Wilmowski.

534. von Woellner.

535. von Weiſe.

536. von Werder.

537. von Wuſtrow .

538. von Wreedy.

U.

473. von Uchtenhagen.

474. Urſin von Baer.

475. von Uckermann.

476. von Uechtritz.

S.

395. von Seidel.

396. Grafen von Schmettom .

397. von Sad.

398. Grafen Sparr.

399. von Sterbensky.

400. don Sydow .

401. von Schlieben .

402. Grafen Schwerin .

403. von Spiel.

404. von Schapelow .

405. von Stülpnagel.

406. von Schlabberndorf.

407. von Strantz.

408. don Stechow .

409. von der Streithorſt.

410. von der Schulenburg.
411. don Sandow .

412. von Saldern.

413. von Schoenermark.

414. Graf von Schlippenbadı.

415. von Stegelitz.

416. don Steinwehr.
417. von Staveniow .

418. Grafen Schlid .
419. von Stillen.

420. von Schütte.

421. von Schöning.

422. von Steinbeck.

423. von Stotz.

424. von Stephani.

425. von Stutterheim .

426. von Schmelinsky.

427. von Streym .

428. von der Straßen.

429. Freiherrn Schenk von

Landsberg .

430. von Spiegel .

431. von Steinfeller.

432. don Schlen .

433. von Schierſtedt.

434. von Schütze.

435. von Schweinitz.

436. von Schmidt.

437. Grafen zu Solms.

438. von Schild.

439. von Schicer.

440. von Splittgerber.

441. von Schmeling.

442. don Strünfede.

443. von Schwendy.

volt

ປີ .

477. von Vigny.

478. von Veltheim .

479. von Vieregg.

480. Marquis de Varennes.

481. de Vernezobre.

482. von Voß.

483. von Verdy.

484. von Viebahn.

485. Grafen von Virmont.

486. de la Viere.

487. von Vogelſang.

488. von Vorhauier.

Q.

353. von Quitzow . (43 Güter. )

354. von Quaſt.

355. von Quel.

W.

489. von Wedel.

490. von Winterfeldt.

491. von Wartenberg.

492. von Wulffent.

3.

539. vont Zieten.

540. von Zicker.

541. von Zülow .

542. von Zernikow.

543. von Jaſtrow .

544. don Ziegeſar.

545. von Zinnwitz.

546. von Zabeltitz.

547. von Zedlitz -žeukirdi.

R.

356. von Runtel.

357. von Rhoden.

358. von Roeckner.

359. Don Roſt.

360. don Roebel.

361. don Rhetz.

362. von Reichenbach.

363. von Rohr.

364. von Rhode.

365. von Retzdorff.

366. von Rathenow.

367. von Ribbeck.

368. von Raven .

369. von Rüdingsfeld.

370. don Rochow .

371. don Ramin .

372. don Rezow.

373. don Rühle.

374. von Rebeur.

Das Epitaphium Hudolfs von Deitſchütz.

Das aus Holz geſchnißte und bunt bemalte Epita.

phium Rudolfs von Neitſchüß zeigt das von zahlreichen

Waffen, fahnen und anderen kriegeriſchen Emblemen

umgebene und von einem Geharniſchten gehaltene

v . Neitſchüßiche Wappen : Schild getheilt ; oben in

Gold ein ſchwarzer, doppelt geſchweifter Löwe, unten in

fünf Reihen geſchacht von Gold und Schwarz; Helm
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gefrönt; zwei Büffelhörner, getheilt, oben golden, Hiſtoriſch intereſſanter als ſeine beiden Söhne Rudolf

unten in fünf Reihen geſchacht von Gold und Schwarz. Heinrich und Chriſtoph Adolf iſt ſeine zweite Tochter

Deden golden-ſchwarz . Der geſammte Uufbau wird Magdalena Sibylla, * 8. februar 1675, † 4. Upril

getragen von einem Adler, der in ſeinen fängen ein 1694, die bekannte favoritin des Kurfürſten Johann

Spruchband hält mit folgender Zufſchrift: Georgs IV. Um 4. februar 1693 wurde ſie vom Kaiſer

Der Hoch -Wohl gebohrne Herr Herr Rudolph zur Reichsgräfin von Rochlit erhoben . Da das

von Neizſchüt auff Gaußig und Diehnien 2c. Königl. Schach das Charakteriſtiſche im Neitſchübſchen Wappen,

Pohin : und Churfürſtl. Sächß: Hochverdienter General und da der Roche die wichtigſte figur des Schach .

Lieut: und Obriſter zu Roß, iſt gebohren A. 1627 den 11. ſpiels iſt, ſo erfolgte wohl ihre Erhebung in den

Uug : und Seelig verſtorben den 22. April Anno 1703. Grafenſtand unter dem Namen einer Gräfin zu

Das Ganze hebt Rochlitz, ohne

ſich ab von einer daß ihr indeſſen

mit zwei Rüſtun . das Wappen der

gen verzierten und Herrſchaft Rocha

von ſtiliſirtem , lei . liß, wie es heinea)

der hier und da angiebt, verliehen

beſchädigtem ,
worden wäre...

Blattwerk umges Bekannt iſt der

benen Draperie, Prozeß , der nach

die gekrönt wird dem im Jahre

von einer die Tha. 1694 erfolgten

ten des Verſtor. Tode des Kur.

benen verkünden . fürſten gegen Ur.

den fama. ſula Margarethe

Rudolf v. Neit. v . Neitſchüß, die

ſchütz auf Urns: Mutter ſeiner Ger

dorf und Diehmen liebten , wegen

in der Oberlauſit Zauberei, durch

faufte , damals die ſie die Liebe

kurfürſtlich fächfi. des Kurfürſten zu

fcher Generalmas
ihrer Tochter, fo.

jor und Oberſt
wie ſeinen Todver .

der Leibgarde zu ſchuldet habe, an:

10. geſtrengt wurde. )

Roß, am Mai
Das beſchrie.

1685 vonAnnahes bene Epitaph

lena, geb.don Do: ein intereſſantes

nicłau, der Wittwe Beiſpiel der im

Hans Heinrichs 18. Jahrhundert

von Kieſenwetter, beliebten Sucht,

deren jüdweſtlidi
derartige Arbeiten

von Baußen gele : möglichſt zu über:

genes Gut Gaufig laden – ſchmüdte

ſammt pertinentien. Er war vermählt mit Urſula ! ehemals die Kirche zu Gaußig . Seit einigen Jahren

Margaretha geb. von Haugwit . Seinen Tod meldet iſt es im Baußener Stieber-Muſeum aufgeſtellt.

das Gaußiger Kirchenbuch 1) unter dem Jahre 1703 Baußen . Dr. W. v. Bötticher .

mit folgenden Worten :

Den 22. Upril abendts 3 Viertel auff 8 Uhr iſt

der hochwohlgebohrne Herr Herr Rudolff von Neitſch Die Erinnerungsmedaille zur ſilbernen

Ihr Königl.Majeſtät in Pohlen und Churfürſtl. Durchl. Hochzeit des Herzogs und der Herzogin
zu Sachß. General Leutenant u. Oberſter zu Roß, Auf

von Sachſen -Coburg -Gotha.Gaufig u. Diehmen Erbgeſeßen, auch: Collator hieſiger

Kirchen, feines Ulters 76 Jahr weniger 17 Wochen u.
Wiederholt iſt der „ Herold " für eine Wieder.

3 Tage feel. im Herrn verſchieden und den 26.chriſtl
. belebung der ſchönen alten Sitte eingetreten, familien

beerdigt word. Liegt vor dem Altar in der Kirchen .“

2) Hiftor. Beſchreibung der StadtundGrafſchaft Rochlitz, S.4 .

1 ) Nach freundlicher Mittheilung des Herrn Pfarrers 3) Dergl. die neueſten forſchungen in v . Webers Archiv

handrick zu Gaufig. f . d . ſächſ. Gefch . VIII . S. 213

20.

-
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ereigniſſe durch die Prägung einer Denkmünze zu Todtenſchilde des Münſters zu Ulm " in den Württem

feiern, bei familienfeſten durch ſolche ein dauerndes bergiſchen Vierteljahrsheften für Landesgeſchichte 1893

Erinnerungsſtück zu ſchaffen, welches einerſeits für die ſämmtlich regiſtrirt und einige intereſſante Grab.

Lebenden eine willkommene, werthvolle Gabe, für die ſteine und Wappen auch abgebildet. Heute bin

Nachwelt aber ein bleibendes Andenken bildet. Hin und ich in derder Lage einige ſchönſten und

wieder ſind ja auch in neuerer Zeit derartige Medaillen charakteriſtiſchſten Todtenſchilde in genauen, nach Photo .

hergeſtellt; wir erinnern nur an die fünſtleriſch ichön aus . graphien gezeichneten Abbildungen , entnommen dem ver

geführten Denkmünzen der Familie Bachoven v. Echt, dienſtvollen Werke von Gerlach , Codtenſchilde und

Henzler v. Lehnensburg, D. Hauch ; doch ſind der . Grabſteine " , Wien o. 3. , vorlegen zu fönnen .

gleichen fälle bisher nur ſehr vereinzelt geblieben . fig . I iſt der Todtenſchild des Chriſtoph von

Höchſt dankenswerth iſt die in neueſter Zeit von hoher Hoheneck zu Dilsed , geſtorben am Samſtag vor Oculi

Stelle gegebene Anregung, die in den Preisausſchreiben in der Faſten 1546. Das Wappenbild, ein ſchwarzer

für Hochzeits- und Tauf.Denkmünzen Ausdrud gefunden Ochſenrumpf in weißem feld, wiederholt ſich als Kleinod,

hat, inſofern , als hierdurch die Aufmerkſamkeit weiterer Die Decken ſind in den reichen Formen der früh .

Kreiſe auf die Neubelebung eines bisher leider arg renaiſſance gehalten, die ſich noch weſentlich von dem

vernachläſſigten Kunſtzweiges gerichtet iſt. Wirkliche durch Siebmacher ſpäter gang und gäbe gewordenen

Kunſtfreunde werden ſich allerdings nicht mit der Un . Typus unterſcheiden. Die familie ſtammt aus Bayern

( chaffung einer ſolchen allgemeinen Medaille begnü. (Hohenegg bei Röthenbach, Landgericht Weiler ). 1511

gen , ſondern für beſondere Fälle auch beſondere Dent- war ein Jacob von Hohenegg zu Vielsegk Obervogt

münzen in fünſtleriſcher Ausführung herſtellen laſſen. pon Blaubeuren, ſpäter Württemberg . Oberrath und

Wir freuen uns, unſeren Leſern hier die Abbildung Landhofmeiſter. Das Schloß Vielsegg liegt bei füßen, 1593

einer vorzüglich gelungenen bis 1647 waren die Hohenegg

Erinnerungsmünze vorlegen noch mit dem Gut helfen :

zu können , welche kürzlich
1874-1899

berg O.A. Marbach belehnt.

zur feier der ſilbernen Hoch . fig . 2. Todtenſchild

zeit des Sachſen . Koburg. des Corenz Krafft, geſtorben

Gothaiſchen Herzogspaares 1446. Der Sdild iſt jeden

geprägt iſt. Entworfen, mos falls ſpäter als die ange.

dellirt und geſchnitten iſt die. gebene Jahreszahl aufweiſt;

felbe von dem Hofmedailleur man betrachte die Schrift,

May p. Kawaczynski , hier,
23. JANUAR die Cartſchenſchildform und

Sebaſtianſtraße 33 , welcher die durchaus ſpätgothiſch

in dieſer Arbeit behandelten Decken, welche

welcher die Abbildung nur einen unvollſtändigen Begriff ! in zwei reich gefalteten und bewegten Draperien links und

giebt - ein wahres Kunſtwerk geſchaffen hat. Die Köpfe rechts vom Helm ausflattern . Ein Theil der Inſchrift iſt

des hohen Paares, nach der Naturmodellirt, ſind in ihrer nicht mehr erhalten, ſodaß das Datum nicht mehr zu

Lebenswahrheit prächtig aufgefaßt und durchgeführt; die eruiren iſt. DieKrafft gehörten zum vornehmſten Patriziat

Rüdſeite erfreut durch die korrekte und ſtilgemäße Uus . der Stadt und ſtarben erſt ca. 1780 aus , nachdem die zehn

führung der Heraldik, was um jo mehr anzuerkennen Söhne des Bürgermeiſters Sigmund Krafft von Delſo

iſt, als gerade in dieſer Hinſicht noch ſo oft geſündigt wird . menſingen ſämmtlich finderlos waren .

Die Münzen ſind in Silber geprägt , dem der fig. 3. Todtenſchild des Jos Stammler, geſtorben

Künſtler eine eigenartige matte Tönung gegeben hat, am St. Katharina -Abend 1440. Als Wappen ſeiner

durch welche das Relief beſonders wirkſam erſcheint . frau erſcheint der Günzburgerſche Schild, drei ſilberne

Bei der Ehejubiläumsfeier ſind keine anderen Orden , Becher in roth . Auch dieſer Schild iſt offenbar nicht

nur dieſe Medaille verliehen worden ; dieſelbe wird von gleichzeitig mit dem angegebenen Todesjahr. Die reiche

den damit Ausgezeichneten , eingereiht unter andere Damaszirung des Grundes, ſowie die Deden ſind entſchie:

Dekorationen, am grün -weiß.grün geſtreiften Bande ge . den ſpätgothiſch und glaube ich kaum, daßſchon in der erſten

tragen. Auch hat der Künſtler eine Miniaturmedaille Hälfte des 15. Jahrhunderts ſolche formen vorkommen.

– mit derſelben Darſtellung- , am Ordenstettchen zu Von Jntereſſe iſt der Schild Nr. 4 , der Todtents

tragen, gefertigt ; dieſe iſt direkt von ihm zu beziehen . ſchild des Hermann Hecht, geſtorben am Mittwoch nach

St. Ulrich 1447. Die Decken ſind in der bekannten Lein .

wandplaſtik frei modellirt und möchte ich audy hierbei nicht

Codtenſchilde im Ulmer Münſter. an eine ſo frühe Zeit denken . Alls kleines Beiwappen er :

(Mit einer Beilage.) ( cheint ein weißer Adler mit zwei gekrönten Löwenköpfen ;

Koprell. Die familie Hecht iſt in Ulm ſonſt nicht be .

Das Ulmer Münſter iſt bekanntlich ſehr reich an kannt, auch das Wappen iſt ganz vereinzelt im Münſter ;

Todtenſchilden der dortigen Geſchlechter, ich habe die . vielleicht iſt an einen Deutſchordensritter zu denken .

ſelben in meiner Abhandlung ,Die Grabdenkmale und Stuttgart. Mar Bach .
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Bücherſthau.
Eine in folorirten Lithographien veranſtaltete Ausgabe

(56 Tafeln ) mit kurzen Erläuterungen von Ulois Primiſſer

Katalog der freiherrlich von Lipperheide? den erſchien zu Wien 1822; wie eine Notiz a . a. 0. beſagt, ſind die

Sammlung für Koſtümwiſſenſchaft . III.: Bücher. | Phyſiognomien beträchtlich moderniſirt; das Gleiche dürfte auch

ſammlung. von dem Brandenbur

Von dieſem hochintes giſchen Adler gelten, der

reſſanten Verzeichniß der ſicher im Original et.

großartigen Freiherrlich NACH CHRISTI GEBVRT-M.DIIIHAR was ſtilgerechter war.

Lipperheide'ſchen In Doch iſt die dargeſtellte

Sammlung- deren frü. Gruppe fehr reizvoll..

here Lieferungen wir bes

reits im ,, Deutſchen He Danmarks dels

rold" beſprochen Harbog 1899. Das

fchien ſoeben die Doppel . Buch iſt in gewohnter

lieferung 8–9. Wir fin. Weiſe im Dezember des

den darin wieder eine vorigen Jahres erſchie.

Reihe der ſeltenſten und neit und theilt in der

werthvollſten Werfe aus Vorrede mit, daß die

dem Gebiete der Trach . Namen von Bachmann

tenkunde und verwandter und Fürſen von Bach

fächer verzeichnet; die mann aus der Zahl

vornehme Uusſtattung der lebenden Geſchlech.

wird gehoben durch eine ter verſchwunden, ſowie

Reihe von ſchönen Ab . daß die däniſche Linie

bildungen, Reproduktio . der von Gähler im Mail.

nen bemerkenswerther niesſtamme erloſchen ſei .

Blätter aus dem aufges Außer dem Perſonalbes

führten Werke. Der ſtande des Säniſchen

Gite des Herrn frei . Udels enthält es fo .

herrn von Lipperheide dann vollſtändige Be

verdanken wir die Er: nalogien der familien

laubniß, zwei dieſer Ab. Jernskaeg, Kaas, Ka:

bildungen hier abdrucken bel (2) Kalf, Kane,

zu dürfen : 1. das präch. Kid, „ Kjeldſtrup“, Knob,

tige Grabmal der Pfalz Kraffe, Krag (2) und

gräfin Emilie bei Rhein, Roſenſparre. Von dieſen

geborene herzogin zu ſind die alten däniſchen

Sachſen , † 1502, aus : Geſchlechter Jernskaeg,

Reyher, Monumenta
Kalf, Kid, Kjeldſtrup,

Landgraviorum Thu Krafſe, Krag und Roſeni .

ringiae et Marchionum ſparre bereits ausge.

Misniae quae adhuc in
ſtorben , während die

Thuringia,Misnia ,Saxo Familie Kaas ( r. Spar.

nia superiore, Franco
ren in S.), die man bis.

nia et Hassia extant, her gleichfalls fiir er.

Historico - Genealogica loſchen hielt, noch in

descriptione illustrata ; einer . Linie zu blühen

in aes incisa et typis ſcheint. für Deutſch

exscripta Gothae 1692 ; land dürften nur die

und 2. eine Gruppe aus ſeinem Boden urſprüng.

dem herrlichen Stamm .
SSA

baum des Hauſes habs .

lich entſproffenen Ge

ſchlechter von größerem

burg . Oeſterreich, der Jntereife fein und daher

feiner Zeit für den Erz. einige eingehendere

herzog Ferdinand auf
Worte verdienen . Die

Umbras wahrſcheinlich IKIWE SALUJ WILSUIH SVH859 familie Kabel-Kabolt

von Unton Waiß ge findet ſich häufiger in

malt und 1584 vollendet alten medlenburgiſchen

wurde. Das demſelben zu und pommerſchen Ur.

Grunde liegende Original, weldes für Kaiſer Maximilian im kunden ; fie iſt um 1350 nach Dänemark gekommen , wo Coſtrup,

erſten Jahrzehnt des 16. Jahrhunderts gemalt ſein ſoll, iſt | Nielſtrup und fuglſang in ihrem Beſitz waren. Als ſie um

verſchollen ; jene Nachbildung wird im K. K. Kunſthiſtoriſchen die Mitte des 15. Jahrhunderts ausſtarb, foll ihr Name auf

Hofmuſeum zu Wien aufbewahrt, während eine ältere kopie eine gleichfalls zu Coſtrup feßhafte Tochterlinie ( 1. Schräg.

ſich als Wandmalerei im Schloſſe Tratzberg in Tirol befindet. balken im r. 11. b . getheilten Schilde) übergegangen ſein
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wenigſtens wird ſie von heutigen Genealogen „Kabel auf , Henzler'ſchen Schildfiguren , beides entworfen von Alexander

Toſtrup “ genannt. Uuch dieſe familie erloſch bald darauf. frh. v . Dachenhauſen, ferner eine Tafel mit 8 Siegelab .

Uuf den Zuſammenhang der norwegiſchen Familie Kane mit bildungen, ein Wappen der von Kraus.fadorn von Salla zu

der ſchleſiſchen Kanitz iſt bereits in einem früheren Jahrgang Kraußegg, ein intereſſantes Militär- Trachtenbild aus den

der Monatsſchrift hingewieſen worden. Doch wird die dort Zeichenheften (Kriegserinnerungen des 1822 geſtorbenen

gegebene Stammtafel hier bedeutend vervollſtändigt. Schon öſterreichiſchen Oberſtleutnants Wunibald Ritter von Henzler

1340 tritt Gunnar Kane in Bergen auf und von ſeinen Nach. Edlen von Lehnensburg, die beiden Bibliothefzeichen Eduard

kommen haben nicht weniger als ſedys die Würden eines Ritter von Henzler (von dort Dachenhauſen -München) und

Ritters und eines Reichsrathes in ihrer Perſon dereinigt. Pauline von Henzler (von Prof. W. Behrens.Nürnberg ).

Etwas unrühmlich wurde 1492 der letzte männliche Sproß, Nach dem Jnhaltsverzeichniß, Vorwort und Quellen.

Arild Kane, in folge ſeiner Habgier von Lehnsbauern er. verzeichniß folgen die Kapitel: I. Einleitung, II. Wappen- u.

fchlagen . Der Ortsname Kaneſtröm auf Nordmör erinnert Standeserhöhungen , III. Caspar Unton und ſeine Kinder,

noch an das längſt IV. Unton Maria

verſchwundene und ſeine Kinder,

Geſchlecht mit dem V. Bafilius und

von 4 Roſen um : feine Kinder,

ſtellten Andreas . VI. Anton M.B.J.

frenz im Wappen . und ſeine Kinder,

Die familie VII. Eduard,

Knob gehört zu VIII. Seitenlinie

den ftammvers
de Henzlerin

wandten holſteini . Jtalien. Ferner :

ſchen Geſchlech Stammtafeln und

tern , welche einen Urkunden .

Wolf im Schilde Das Werk iſt

führten, wie die mit großer Sorg.

Pogwiſch, Wulf, falt zuſammenge.

der Wiſch , tragen und über :

Brockowe u. f. w. ſichtlich angeords .

und hat ihren net, wie dies von

Namen dem Gute dem als Genealo .

Knoop bei Kiel gen rühmlich ber

entlehnt. Sie fies kannten Verfaſſer

delte im Beginn nicht anders zu

des 15. Jahr . erwarten war. Er

hunderts ganz hat es verſtanden,

nach Dänemark dem Henzler'ſchen

über und erloſch Geſchlechte und

dort um 1570.
dem um dieſe Fas

M. Grube. iniliengeſchichte

hodyverdienten

Wiederum iſt oben genannten

die Zahl der Fas Ehepaare ein wür.

miliengeſchichten diges Denkmal zu

eine bemer: ſetzen , das jeder

Fenswerthe

mehrt

Genealoge, Heral.

(Hedwig)Rudolfen des Sighaften Romiſchen Kungs vund Gertzogen zu Wſter.
worden ;

reichundfrawenAma Granin von 606x6erg. ſeines gemalex tochter Stenmar
difer und Kunſt

ihr Titel lautet :
graren 3 * Brandenburgxgemahl, ein frazo guter etlamer gebar.Jitkind ( ist ).

freund mit Freu.

Genealogie der
äitzmals vnbekant.mdſa.Tot 3* March begraben*.

den begrüßen und

Ritter von mit Intereſſe ſtue

Henzler Edlen diren wird.

von Lehnensburg nebſt Stammtafeln gleichnamiger und Uus dem trefflichen Werke hebe ich Einiges hervor :

verwandter Geſchlechter; nach den dom bayriſchen Hauptmann Die herbeiſchaffung des Materials war eine äußerſt

Eduard Ritter von Henzler Edlen von Lehiens. ſchwierige, und es iſt das Verdienſt des zu früh verſtorbenen

burg geſammelten Nachrichten bearbeitet von Alexander Hauptinanns Eduard von Henzler, daß er trotz zahlreicher

Freiherrn von Dadzenhauſen, dem Freunde des Eben- Hinderniſſe, Lüderi in Quellen u . f. w . doch ſo vieles zu

genannten, (Druck von Jrrgang in Brünn) 1898 . ſammeln vermochte; ſeine Wittwe ſetzte das von dieſem be.

Die ſchört ausgeſtattete Monographie , don der gonnene Werk im Sinne ihres verſtorbenen Gemahls durch

25 Stüd für den Buchhandel beſtimmt ſind, iſt 123 Große Gewährung reichlicher Mittel fort. Deren beider hohes und

quartſeiten ſtarf und enthält u. a. an Jlluſtrationen : Die reges Intereffe für Familiengeſchichte und Wappenkunde im

beiden ſcharfen und getreuen Porträts derjenigen, die dieſe Ullgemeinen wie im Beſonderen iſt hervorzuheben, indem

familiengeſchichte ins Leben gerufen haben, des Herrn Eduard beide Gatten viele Aufträge für heraldiſche, ſphragiſtiſche und

und ſeiner Gemahlin, Frau Pauline von Henzler -Lehnensburg numismatiſche Darſtellungen ertheilten und den verſchiedenſten

geborenen freiin von Großſchedel, dann das Henzlerſche Doll. Vereinen angehörten bezw. noch angehören, welche im Dienſte

wappen und einen Briefbogen mit Standarte, darin die der Geſchichte, Wiſſenſchaft und Kunſt ſtehen .

um

pers

11ur
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Der Urſprung des Geſchlechts iſt im ſchwäbiſchen Donau. gehört den Rittern , welche im Jahre 1356 für den Herzog

kreiſe in der Nähe des Bodenſees zu ſuchen; die urkundliche von Brabant gegen den Grafen von Flandern kämpften.

Geſchichte beginnt mit dem Regierungsrath und Kanzlei.Di. Mit der größten Uusdauer und bewundernswerthem fleiße

reftor Caspar Henzler zu Tettnang, geboren um 1685 ; der . hat der Verfaffer die niederländiſchen und auswärtigen Archive

ſelbe wurde 1746 in den Reichsadelſtand, ſein Sohn Unton, durchgearbeitet; das vorliegende Reſultat ſeiner Forſchungen

Rath und Oberamtmann zu Eglofs 2c.,1775 in den Reichsritter. | iſt ein hervorragendes, und je mehr das eigenartige Werk

ſtand erhoben ; das Geſchlecht blüht jetzt in Bayern ; früher vorſchreitet, um ſo mehr findet man, welche reichen Schätze

war es auch in Württemberg und Oeſterreich zu Hauſe ; eine für Familienfunde, wiſſenſchaftliche Heraldik und Sigillo .

Linie, de Henzler, beſteht noch in Neapel. graphie daſſelbe umfaßt und darbietet.

Der heraldiſchen Kritif über das Exlibris (S. 56/57)

der Frau Pauline von Henzler auf S. 6 vermag ich mich Von dem „ Dictionnaire des figures héraldiques",
nicht ganz anzuſchließen ; denn das a. a. 0. bemängelteO. herausgegeben von Graf Theodor Renefíe , er.

Nichtherumdrehen des einen Löweneinen Löwen zum SchildeSchilde der ſchienen unlängſt Heft 3 und 4. des 4. Bandes.

frau halte ich – obwohl ich ein fchon langjähriger Ver . (Brüffel, Société Belge de librairie, O. Schepens & Co.).

fechter der heraldiſchen Courtoiſie" und des Zuwendens der Dieſe Hefte enthalten eine Uufzählung derjenigen Wappen,

Schildinhalte bei 2 nebeneinanderſtehenden Schilden bin – in welchen Kriegswaffen und militäriſche Gegenſtände vor,

doch in dieſem Falle weder geboten noch richtig; denn der tonimen, wie Fahnen, Banner, Standarten, Spieße, Hellebarten,

Henzlerſche Schild hatdie abund zu vorkommende Eigenthüm . Streitärte, Streithämmer, Kronen, Piſtolen , Bomben u. ſ. w., f

lichkeit , daß die beiden Löwen des Feldes i und 4 nach der Weiterſchließen ſich verſchiedene andere figuren an, 3. B.Gloden,

Schildmittelachſe gewandt ſind, d. h . der in i nach heraldiſch links, Hämmer, Merkurſtäbe u. f. w.

der in 4 nach heraldiſch rechts ; dieſe abweichende, im Allge. Mit dieſen Heften hat dies Werk wieder einen bedeutenden

meinen nicht übliche, daher wahrſcheinlich vom erſten Henzlerſchen Schritt weiter zur Vervollſtändigung gethan und man darf

Wappenherren beabſichtigte bezw. beſonders diplomverliehene | demnächſt der Beendigung entgegenſehen.

Stellung der Löwen braucht hier aus Courtoiſie -Rüdſichten

nicht abgeändert zu werden ; denn in einem ſolchen falle iſt

die Sonderſtellung der Löwen das Wichtigere und als
Vermiſchtes.

charakteriſtiſch beizubehalten. *)

Recht intereſſant ſind die mannigfachen Kriegser.

innerungen, welche bei einzelnen Familienmitgliedern mitein .
- Eine große Anzahl von Werken über familien .

geflochten ſind, beſonders bei Wunibald von Henzler, S. 25,
und Udelsgeſchichte enthält der ſoeben zur Ausgabe gelangte

der 42 Jahre lang alle Feldzüge gegen die Franzoſen, gegen Antiquariats Katalog Nr. 527 der allbekannten, 1792 be.-

Holland, Jtalien, Genua und die Schweiz mitgefochten hat.
gründetent Otto'ſchen Buchhandlung in Leipzig. Jnter.

Beſonderes Lob verdienen Fleiß und Sorgfalt, mit denen
eſſenten ſeien auf dieſen über 1500 Nummern enthaltenden

die zahlreichen Stammtafeln zuſammengeſtellt ſind .
Katalog, der auf Verlangen gratis und portofrei verſandt

Neupaſing.München.
wird, beſonders aufmerkſam gemacht.

E. Graf zu Leiningen . Weſterburg.
- Uus Meiningen wird der Erfurter Zeitung geſchrieben :

Eine aus Gera ſtammende Mittheilung, die in verſchie.

Das Wert , Danske adelige Sigiller " von Profeffor dene Tagesblätter überging, meldete Fürzlich den Tod einer

Peterſen, das im vorigen Jahre nach dem Tode ſeines frau Zöpfel zu Gera und knüpfte daran Bemerkungen über

Verfaſſers mit dem Jahre 1400 abgeſchloffen wurde, wird den fächfiſchen Prinzenraub, ſowie über die Familie Triller ,

vom Urchivar Thiſet fortgeſetzt. Es liegen bereits 2 hefte die zum Theil mit der Wahrheit nicht übereinſtimmen. So

dieſer Fortſetzung vor, die ſich namentlich dadurch von der war frau Zöpfel thatſächlich nicht die Letzte aus dem Geſchlechte

Peterſen'ſchen Veröffentlichung unterſcheiden, daß ſie nach der Triller ; denn der Triller Stamm , dem ſie angehörte, blüht

Wappenbildern und Familien geordnete Siegelabbildungen zu Halberſtadt und anderwärts noch weiter. Sie war auch

bringen. nicht eine geborene von Triller; denn ihr Vater gehörte zwar

der geadelten Linie der Triller an, aber der betreffende Adels.
Sceaux armoriés des Pays - Bas et des pays avoi. brief lautet nur auf den Namen „ Triller“ (eigentlich „ Tryller“),

sinants , par J. Th . de Raadt , Tome II . Bruxelles, nicht von Triller", und der Wagnermeiſter Chriſtian Adolf

Société Belge de librairie . 1899 . Triller ( der Vater der Frau Zöpfel) hat ebenſowenig wie ſeine

Soeben erſchien die ſechste Lieferung dieſes bedeutenden Vorfahren um die Verleihung des Namens „ von Triller“ nach .

umfaſſend in alphabetiſcher Ordnung die geſucht. Ferner gehörte dieſer Triller ganz und gar nicht zur

Namen Jnghelram bis Coney. ( Jn Unbetradht der häufigeu Verwandtſchaft des Köhlers, der den Räuber der Prinzen

Derwechſelung der Buchſtabeni C und K bringt der Verfaffer Ernſt und Albert, Kunz von Kauffungen, gefangen genommen

richtiger Weiſe dieſe unter einer Rubrif .) Sechszehn Siegel . haben ſoll, und ebenſowenig hat die geadelte familie Triller

tafeln und ſechszig Wappen - dieſe nach Siegeln gezeichnet ihren Adel (übrigens iſt es gewöhnlicher Adel, nicht freiherrn .

ſind dem Hefte beigegeben. Ein großer Theil derſelben ſtand !) wegen dieſes Köhlers erhalten . Was ferner den be.

ſagten Köhler betrifft, von dem die einer ganz anderen Triller.

*) Einzelne figuren eines Schildes herumzudrehen, familie angehörenden ſogenannten echten Prinzen -Triller ihren

iſt überhaupt nicht zuläſſig; entweder muß der ganze Schild Urſprung ableiten, ſo hieß derſelbe weder Georg Schmidt,

bleiben wie er iſt, oder er muß ganz als Spiegelbild darge. noch erhielt er von dem Vater der geraubten Prinzen den

ſtellt werden. Uber wenn dies letztere mit dem Henzler'ſchen Namen Triller. Er hieß Dorubel, und erſt gegen hundert

Schilde geſchähe, würde doch immer einer von den beiden Jahre nach dem Prinzenraube führten feine Nachkommen den

Löwen dem Schilde der Gattin den Rüden zuwenden. Namen „ Schmidt genannt Truller“ (oder Truller) , d . h . dieſe

Anm . d . Red . „ Schmidt genannt Truller“ (Trüller) gehören jedenfalls nicht

-

1

Werkes ,
-
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dem geraden Mannesſtamme jenes Köhlers an, ſondern es ein ſilbernes geflügeltes Roß darſtellen ſoll, und ebenſolch

hatte höchſtwahrſcheinlich eine Dorubel vom Stamm jenes ein geflügeltes Pferd (nicht ein Bär ! ) aus dem gekrönten

Köhlers einen „ Schmidt genannt Truller“ ( Trüller) geheirathet, Helm wächſt.
deſſen Nachkomment fich ſpäter einfach Truller oder Trüller,

noch ſpäter auf gut fächfiſch „ Triller " nannten . Jhr Name hat

mit dem erſt ſeit dem 17. Jahrhundert nachweisbaren Zeitwort

„ trillen “ oder „ drillen “ gar nichts zu ſchaffen, bedeutet vielmehr Anfragen .
Gankler, auch Betrüger. Welche Rolle der Köhler Dorubel

bei der Befreiung des Prinzen Ulbert ſpielte (denn nur dieſer

befand ſich bei Kunz von Kauffungen, Prinz Ernſt wurde von

Underen und auf einem anderen Wege fortgeführt), läßt ſich Erbeten werden die Uhnen von Karoline Friederike

nicht feſtſtellen. ' Gewiß iſt nur ſo viel, daß dieſe Rolle nicht Uuguſte Luiſe von Schwarzer, geb. 17. November 1747
ſo heldenmäßig war, wie die Sage es glauben machen will, in Babenhauſen (Heffen .Darmſtadt) Eltern : Karl Friedrich

und daß die Befreiung des Prinzen überhaupt nicht die That Freiherr D. Schwarzer, Fürſtl. Heffen . Darmſtädtiſcher

eines einzelnen Mannes, ſondern das gemeinſame Werk Kammerjunker und hauptmann, geſt. vor 1771 , und ſeine
Mehrerer, vielleicht Dieler war. Hätte der Urheber der Ein . Gattin Chriſtine Sibylle geb. v . Crantz .

gangs erwähnten Mittheilung Koos Buch „ Triller -Sagen ", Berlin W. Rankeſtr. 7. Prof. Dr. Gilow.

das er am Ende ſeiner Mittheilung anführt, gründlich geleſen ,
ſo würden ſeine Angaben richtiger ausgefallen ſein.

9 .

Wir verweiſen bezüglich dieſer Angelegenheit auf die in
Gottſchall unton von Widede auf Tolzien,Nieglepezc.

der Bibliothek des Vereins befindlichen Werke :
hatte als 2. Gem. Gabriele Magd. Marg. , Tochter des

Däniſchen Oberſten Gabriel von Kunſtorff 1. Dor. v. d.
Ernſt Koch, Trillerjagen ; ein Beitrag zur urkundlichen

Geſchichte des ſächſiſchen Prinzenraubes, Meiningen 1884 ;
Lühe a. Dettmannsdorf. Dieſe heirathete 1744 in II. Ehe

Joachim Chriſtian d. d. Hardt auf Gebfow, heffiſch. Ritt
derſ. , Urkundlicher Stammbaum der familie Triller ;

derf. , Die Stiftung Kaſper Cryllers d . 29. September 1617
meiſter. Mitglieder der v . d . Hardtſchen familie können mir

wohl Genaueres mittheilen, worum ich ſehr ergebenſt bitte.
und der Stammbaum der Tryller, nach urkundlichen Quellen

bearbeitet und herausgegeben . Meiningen 1889 .
Roſtock, Medlenburg.

ferner vgl. Deutſcher Herold Jahrg. XXIII S. 65, Jahrg.
h. von Widede , Generalmajor a. D.

XVI S. 14 u. XVIII S. 45 .
10.

Geſucht werden Nachrichten und die Wappen von :
- Bezüglich des D. Schmied'ſchen Wappens – vgl ..

1. der, wohl erloſchenen familie v . Rüchelle Freiherr
Deutſcher Herold 1898 S. 55 ſchreibt uns Herr Land .

D. Loewencron , beſonders von Heinrich Fran13

gerichtsrath a . D. Fritſch in Görlitz: „Das qu . Wappen iſt

unbedenklich das der Görlitzer Patrizier-Familie Schmied
udolf v. R. Frh. v. L. und deſſen unmittelbaren Vor:

fahren und evtl. Nachkommen . Derſelbe vermählte fich
d. Schmiedbach, die ſich auch nach dem benachbarten Zittau

1705 mit Sophie Charlotte Magdalene D.
ausgebreitet hatte. Der Stammdater dieſes Geſchlechts Friedrich

Schmied wurde 1395 in den Görlitzer Magiſtrat gewählt und
Bennigſen (* 1635 † 1708) und unterzeichnete ſich

in der Eheſtiftung : auf Zedtwitz und Schallenreuth
ſtarb 1399. Ein Sohn von ihm Namens Johannes erhielt

1431 Dom König Sigismund Udel und Wappenbrief, ſowie
(Gräfl. Reußiſch Lehen in Bayreuth) Fürſtlich branden .

burgiſch.bayreuther Oberſtleutnant. 1709 lebte er noch.
von Carl V., Rudolf II . und ferdinand die Konfirmation

feines Udels mit dem Recht, fich von Schmiedpach zu ſchreiben.
2. der polniſchen Familie v. Gaſchi. Carl Rudolf.

Ein Urenkelſohn deſſelben wurde 1556 Görlitzer Bürgermeiſter
Alexander v. Bennigſen vermählte ſich 1853 mit

und beſaß die Güter Hennersdorf, Ober- und Nieder- Lohra
Louiſe v. G. Ihr Vater beſaß das Gut Machori im

Gouvernement Radom .

und Reundorf a. d. Landskron. –Eine ſpäterer direkter Nach.

komme George war 1600 geboren und ſtarb als Görlitzer
Potsdam . von Bennige it .

Notar 1643. Ein Sohn, deſſelben, Subrektor des Görlitzer 11 .

Gymnaſiums, war derheirathet mit Anna Eliſabeth Griebe.
Mit der Sammlung von Material für die Geſchichte und

natin und ſtarb 1685. Nach deffen Tode fam der Görlitzer Genealogie des Geſchlechtes derer von Winning beſchäftigt,

Magiſtrat in den Beſitz des Originals der Schmied von Schmiede.
wäre ich für jeden gütigen Hinweis auf zu benutzende Quellen,

bach'ſchen Wappen und Adelsbriefe in folgender intereſſanter in Sonderheit auch für Mittheilung von Verbindungen mit

Weiſe, wie aus einem im Görlitzer Urchiv zugleich mit ver. anderen familien aus deren Familien-Geſchichten , ſehr dankbar .

wahrtem Schriftſtück hervorgeht : Protokoll des Görlitzer
Heidelberg, im Januar 1899,

Senats vom 22. Januar 1689. frau Unna Eliſabeth Schmiedin
Rohrbacher Straße 69.

geb. Griebenatin übergiebt derer Schmiede von Schmiedbach
Leopold von Winning,

Ädelsbrief ad depositum und bittet, weil der älteſte Vetter
Generalleutnant 3. D.

in weit entlegenen Orten, ſelbe gegen Ausſtellung einer Re.

fognition indeffen zu verwahren . 12 .

Iſt deferirt ! Zu der Mittheilung des Herrn Amtsrichters Conrad in
ertrahirt ex protocolo Mühlhauſen, Oſtpreußen, betreffend das Stammbuch des

Johann Geißler, Secr. Gorl. Sebaſtian Schaat, Änfang des 19. Jahrh . („ Herold " 1899 ,

Eine Rückgabe des Depoſitum iſt, da das Geſchlecht ganz Nr. 2 , pag. 21.) .

ausgeſtorben iſt, unterblieben . Uus dem im Udelsbrief Friedrich Eberhard Schacht, fürſtl. friesländiſcher

enthaltenen Wappen geht hervor, daß es in Münchs Wappen: Rath und Erbdroſt zu Behrumb, wurde 18. Juli 1682 von

bud im Ganzen richtig angegeben, nur daß 1 und 4 in Roth | Kaiſer Leopold I. ' in den Stand und Grad rechtgeborener
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Billerallee 142.

Lehen, und Turniergenoſſen , ſowie rittermäßiger Edelleute Dietrich v. Schlütter , Erbherr zu Kuhtla (Hauptmann), ver.

erhoben. Wappen : geviert: | und 4 in Roth der Rumpf eines mählt war ?

weißen ſpringenden Pferdes, 2 und 3 in Gold zwei gekreuzte 3. Wer ſind die vier Ohnen der Scholaſtika freiin

hämmer. Mittelſchild in Blau ein ſilberner ſechsſtrahliger v. Scheben, verwittwete v . Weinbach (geb. 1763, verm . 1793

Stern. Helmzier drei Straußenfedern, gold-roth.gold, darauf mit Chriſtian Valentin Ulrich Reichsfreiherrn v . Ulmen .

der ſilberne Stern. Helmdeden rothgold. (Original-Wappen ſtein ( Droft zu Blomberg ), geft. 1830) .

und Udelsbrief im Urchiv Schaubed .) Sollten dieſe beiden Schacht Verden a. d . Aller.

eines Stammes ſein ? Etwaige Mittheilung hierüber erbeten . Frhr. v. Ulmenftein , Leutnant.

Nachſtehend die Nachkommen des Friedrich Eberhard :
15.

Friedrich Eberhard von Schacht, uxor Marie Eliſe
Wer waren die 8 Uhnen von Henriette Eleonore

von Schmieden.
Ugnes pon Witzleben , Tochter von Adam Lewin frei .

Chriſtian Eberh . v. Schacht, geb. ( ), uxor Marie Friderike herrn von Witzleben und von Sophie Caroline von

† 1739 , Kurpfälz. Kammerherr und Keßler d. Sarnsheim , Sobbe? Gütige Untwort erbeten an die Redaktion d . BI.

Obriſt. geb. 1694, † 1784 .

16 .
franz Carl v. Schacht, geb. (? ), † (?), uxor Eberhardine

Herzogl. Württ. Generalmajor. Luiſe D. Knieſtedt, Seit längerer Zeit bin ich im Uuftrage des Herrn

geb. (?), † 1785 . E. W. Röhrig in Barmen bemüht, Nachrichten über die

Franz Carl Eberhard v. Schacht, laut
familien Röhrig , Röhrich, Rührig 2c. zu ſammeln. Mit

uxor Chriſtiane Do.

familienvertrag il . November 1784,
Gegenwärtigem erlaube ich mir daher die höfliche Bitte, mir

rothea Friderike D.

Freiherrv. Knieſtedt, gen .v . Schacht, Gaisberg, geb.
gütigſt mitzutheilen, ob Sie im Beſitz von alten Uufzeichnungen,

geb. i. Mai 1757, † 29. März 1812 , 12. Januar 1761 ,
Urkunden, Aften 2c. find. Es wäre auch wichtig Nachrichten

Württ. Beh. Rath, Kammerherr und † 29. März 1837 . über die Herkunft oder Abſtammung der Familie zu erhalten.

Ober . Ceremonienmeiſter, Herr auf Es iſt beabſichtigt, falls genügendes Material zuſammenkommt,

Schaubeck, Kl. Bottwar, Heutingsheim. eine Geſchichte der Familie Röhrig zuſammenzuſtellen und

eventuell durch Drudklegung den einzelnen fich dafür inter:

Carl Franz Eberhard Wilhelm Freih. uxor JoſefineThereſe

v . Knieſtedt, gen. 0. Schacht, Herr auf Charlotte v .Bruſſelle,
efſirenden Mitgliedern der Familien bekannt zu machen.

Schaubeck 2c. , geb. 12. November 1785, geb. 2. Sept. 1805, Düſſeldorf, im Januar 1899.

† 8. Mai 1834. † ).

Carl vom Berg junior.

Heinrich Carl Friedrich Eberhard Freiherr v. Knieſtedt, gen.

von Schacht, geb. 17. Uuguſt 1828, † 29. Januar 1853, letzter

ſeines Stammes. (Stammbaum im Urchid Schaubeck.)
Capitain Carl Caſimir v. d . Groeben auf Plenſen ,

Heutingsheim, Beihingen (Württ.) geb. 1692, war dermählt 1. mit einer Dame aus Dänemark.

20. februar 1899. 2. mit Henriette Wilhelmine v. Les gewang aus d . h.

freiherr von Bruſſelle Schaubed. Kußitten. Uus welcher Ehe ſtammt der Sohn Carl Ulbert

d. d. Gr., geb. 1718, oder, welches iſt der Todestag der erſten
( 3 .

frau bezw. der Hochzeitstag der zweiten ?

Es werden Nachrichten erbeten über die urſprünglich Gefällige Auskunft erbittet

Thüringiſche, auch in Baden blühende familie von Krippen .

dorff, insbeſondere über Philipp Chriſtian von Krippen .
v . Perbandt.Bifchofsburg.

dorff , der angeblich im Anfang des 18. Jahrhunderts zu 18.

heidelberg geboren und vermählt war mit Eva Marguerite

Joſef u. Schanderhazy ſtand 1777 als Leutnant im Stettin .
Hübner. Mittheilung des genauen Geburtsdatums und

ſchen Landregiment.
Geburtsortes bezw . der Eltern des Philipp Chriſtian von Söhne :

Krippendorff iſt beſonders erwünſcht.

für gefi. Uuskunft bezw . Quellenangabe ſagt im Voraus Auguſt Wilhelm, Auguſt Friedrich.

beſten Dant.
Kadett in Potsdam 1778.

Rijswyl bei Haag. U. 2. Dorfterman van Oyen .
ferner :

Friedrich v. Schanderhazy, 1841 Hauptmann im Garde.
14 . Reſerve-Regiment.

1. Wer kann mir mittheilen, ob und wo ein Buch oder Söhne:

Ukten mit Ungaben über die Kurpfälziſche Urmee um das

Jahr 1700 , womöglich mit Perſonalangaben der Offiziere, zu
Paul, Leutnant Max, Leutnant

finden iſt ? im 3. Dragoner -Regiment. im Garde. Reſerve.Regiment.

2. Wer war die Gattin des am 24. Mai 1804 (wo ?) Es iſt für mich wichtig, zu erfahren , in welcher der .

verſtorbenen Hans Friedrich Wilhelm v .Möhring (wer wandtſchaftlicher Beziehung Friedrich v. S. ( 1841 ) zu Joſef
war derſelbe, wo und wann iſt er geboren) , deren Tochter v. S. ( 1777 ) geſtanden hat.

Charlotte Sophie Eliſabeth mit Conrad Chriſtian Deffau. p. Knobelsdorff , Hauptmann.

Beilage: Todtenſchilde im Ulmer Münſter.

Mit dieſer Nummer wird das Verzeichniß der Mitglieder des Vereins Herold ausgegeben.

17 .

Verantwortlicher Herausgeber : Ud. m. Hildebrandt in Berlin, W. Saiuftraße 3 II. Selbſtverlag des Dereins Herold ; auftragsweiſe verlegt von

Carl Heynianns Verlag in Berlin , W. Mauerſtr. 44 . Bedrudt bei Julius Sittenfeld in Berlin W.
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Inhaltsverzeichnik. Bericht über die 594.Sitzung vom 21.Februar Bur größeren Verbreitung des Borreſpondenzblattes

1899 . Bericht über die 595. Sitzung vom 7. März 1899 . des Geſammtvereins der Deutſchen Geldjidts- und Alter

- Die Grenze des Erlaubten. – Ein KurſächfiſchesEin Kurſächſiſches thumskunde" (deſſen Umfang gegenwärtig etwa 24 Bogen

Wappen . – Wappenfiguren als Bodenbelag. (Mit Ub. gr. 80 beträgt und weldes, außer ſamgemäß geſchriebenen

bildungen .) – Das Portal des Schlofjes zu Schwarzau Aufſätzen aus dem Gebiete der Geſchichte und Alterthums

bei Lüben in Schleſien mit ſeinen Wappen . Die kunde, Berichte über die Wtrkſamkeit der ca. 200 Deutſden

familien von Schacht in Württemberg. – Sechs Urkunden Geſchidjtsvereine bringt ) ift der Bezugspreis für daſſelbe

zur Geſchichte des Geſchlechts von Frieſenhauſen . auf den Tehr niedrigen Preis von 3 Mark jährlidj herab

Bücherſchau . Vermiſchtes. – Zur Kunſtbeilage. geſetzt.

Unfragen . Antworten. Briefkaſten . Die Mitglieder des Vereins „ berold " werden erſudt,

ihr Abonnement der Redaktion des Deutſden Herolds an

zeigen zu wollen . Eine Probenummer fteht auf Wund zu

Dienſten .

Vereinsnachrichten .

Alle Vereins- und Fadgenoſſen (Mitglieder und Vidt.

mitglieder ) werden in Folge des Vereinsbeſchluſſes vom

Die nädypten Sikungen des Vereins Herold finden 17. Dezember 1895 gebeten , dem Sdriftführer des Vereins,

fatt :
Rangletrath Segler , Berlin S.W., Gneiſenauftr. 99, ge

Dienftag, den 18. April, fälligt mittheilen zu wollen

, 1. die wiſſenſdhaftliden Themata, Probleme oder Spezial

im „ Burggrafenhof ", Burfürftenftr. 91. gebiete, deren Erforſøhung und Bearbeitung fie ſich

zur Aufgabe geſtellt haben ;

2. inwieweit ſieim Stande, bezw . gewillt ſeien, An

Die diesjährige General-Verſammlung des Geſammt.
fragen , welde in das umſchriebene Gebiet einſchlagen,

vereins der Deutſden Geſchidts- und Alterthumsvereine
zu beantworten ;

wird vorausſichtlich Ende September in Straßburg i./E.
3. hinſichtlid welder Punkte ihren Mitthellungen , Auf

ſtattfinden .
klärung, Beiträge zc. willkommen wären.

Mittheilungen und Anfragen , welde fid zur Be

ſpregung eignen , wolle - man gefälligſt bald der Redaktion

d. Bl. zugehen laſſen .
Die Vereinsbibliothek befindet ſtdy W., Bleiftir. 4,

Quergebäude I. , und ift Mittwochs von 2-5, Sonn

abends von 10-1 Uhr geöffnet. Auswärtige Mitglieder

können die Bibliothek unter den dem Büderverzeidniſ
Formulare behufs Anmeldung neuer Mitglieder find

durd die Redaktion d . Bl . zu beztehen .

vorgedruckten Bedingungen benußen ; lekteres tſt gegen Ein

ſendung von 1mk. durch die Redaktion d . Bl. erhältlich.

9

Dienflag, den 2.marts } Abends 74 Hbr,
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Bericht bei hoher Strafe gebieten, das feſt nach altem Stile

über die 594. Sitzung vom 21. Februar 1899.
zu feiern . Der Schulmeiſter mußte am 9. Upril eine

Oſterpredigt aus der Poſtille verleſen, das Läuten und
Vorſitzender: Se. Erc. Herr Generalleut. 3. D.v. Bardeleben.

Singen für die von Osnabrüd angeordnete feier wurde

ihm verboten . Der Paſtor hielt ſeine Oſterpredigt an

Der Herr Vorſitzende theilte mit,daß er dem Pro . 16. April den leeren Wänden ; die wenigen Kirchen:

tektor des Vereins, Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen gänger wurden von den gräflichen Beamten mit dem
Georg von Preußen , das Ergebniß der leßten Vor. Stod zurüdgetrieben . Der Paſtor berichtete, er ſei

ſtandswahlen gemeldet habe . Das Befinden Sr. Königl. wegen Eretution der Konſiſtorialbefehle bei ſeiner Ge.

Hoheit hat es leider nicht geſtattet, dieſe Meldung meinde ſo verhaft und ſtinkend geworden, daß man

perſönlich entgegenzunehmen. ihn auf öffentlicher Kanzel, Kirchhof und Gaſje ver.

Nach Genehmigung des Berichts über die vorige höhnt, verſpottet, für einen alten greiſen Schelmen ge .

Situng wurden als Mitglieder angemeldet: ſcholten, von der Kanzel herunter gezogen, aus der

1. Herr H. Fiſcher, Privatgelehrter, Leutnant der Kirche getrieben 20. Das Beſtreben , die feier der

Reſerve in Berlin , Gr. frankfurterſtr.21; Feſte in der evangeliſchen Kirche auf katholiſchen fuß

2. Curt von Hugo , stud. jur. et cam. zu zu ſtellen, hatte in der evangeliſchen Bevölkerung die

Seelze bei Hannover ; Befürchtung entſtehen laſſen , daß man ſie katholiſch

3. Friedrich von Mifuſch · Buchberg, machen wolle. Die entſtandene Erregung iſt alſo be .

Hauptmann und Kompagniechef im Jäger. greiflich und verzeihlich. Uls ſie ſich erſt von der Be.

Bataillon 5 zu Hirſchberg in Schleſien, deutungsloſigkeit der Neuerung überzeugt hatte, der.

Bergſtr. 8. hielt ſie ſich ruhig und gab das Sträuben auf.

An den Bericht über die vorige Sitzung Inüpfte Herr Paſtor Dr. Schmidt in Sachſenburg hatte

Herr Oberſtleutnant . Oppell Bemerkungen über den einen Abdruck des ſehr grob in Stein geſchnittenen

Wappenbrauch im Johanniter -Orden, die er ausführ, Detſchaftes der Dorfgemeinde Schillingſtedt bei Hels

licher für die Monatsſchrift bearbeiten wird . Es wird drungen eingeſandt. Die Siegelfläche hat einen Durch .

deshalb an dieſer Stelle nicht näher auf den Dortrag meſſer von 45 mm, iſt alſo verhältnißmäßig groß ; es

eingegangen. zeigt ſich ein Schild, der anſcheinend mit einer Kette

Es wurde mit Bezug auf die chronologiſchen geſpalten iſt, und porn einen Churm , hinten einen aus

fragen, die in der letzten Zeit mehrfach erörtert worden dem Spalt wachſenden gekrönten udler enthält. Die

ſind, auf eine in der Zeitſchrift des hiſtoriſchen Vereins Umſchrift lautet nobel: Sigillum civitatis Schielingensis.

zu Osnabrüd abgedruckte Abhandlung des Profeſſors Uus dem Dörfchen Schillingſtedt, welches nach der

Dr. Eidhoff über die Einführung des neuen Kalenders neueſten Dolkszählung ſichneueſten Volkszählung ſich einer Bevölkerung von

in Gütersloh 1724—1725, aufmerkſam gemacht. Es 414 Seelen erfreut, iſt alſo eine imponirende civitatis

handelt ſich hier um überaus verwidelte politiſche Ver- Schielingensis gemacht.

hältniſſe. Die genannte Stadt gehörte zur Herrſchaft Herr Betriebsinſpektor Büfeler in Weimar macht

Rheda und ſtand in weltlichen Dingen unter dem Szepter Mittheilungen über die im Archiv der Stadt Erfurt

der Grafen von Bentheim.Cedlenburg, während das befindlichen genealogiſchen Manuſkripte des Georg

geiſtliche Regiment dem Hochſtift Osnabrück gebührte . Balthaſar v . Milwiß, welche die ſämmtlichen Udels .

Seit dem Weſtfäliſchen frieden ſtand die Pfarrei unter familien Thüringens in großer Ausführlichkeit be.

dem lutheriſchen Konſiſtorium zu Osnabrück, ſie gehörte handeln. faſt von jedem männlichen Mitgliede ſeiner

aber zugleich bis 1779 zum Kapitel Wiedenbrück, einem eigenen familie hat Milwiß eine Ahnentafel zu 32 Uhnen

katholiſchen Orte, wo ſchon 1624 der gregorianiſche aufgeſtellt. Eine Drudlegung dieſer werthvollen genea.

Kalender eingeführt worden war, während das bei logiſchen Sammlung wird empfohlen .

nachbarte Gütersloh noch faſt 80 Jahre lang in der Vorgelegt wurde eine Schrift von R. Diſcher

Zeitrechnung um 11 Tage nachhinkte. Bei der Er . van Gaasbeek , das 3icheđenbürlin -Zimmer in der

hebung des Jahres 1724 hat es ſich offenbar nicht um Karthaus zu Baſel. Hieronymus 3ichechenbürlin, einer

die Einführung des neuen bürgerlichen Kalenders ge . zwar nicht zu den ,Uchtbürgern " (Patriziern) gezählten,

handelt, denn dieſer war ſeit 1700 auch im evangeliſchen aber mit dieſen vielfach verſippten familie angehörig ,

Deutſchland überall angenommen worden, ſondern um war der leßte Prior des Karthäuſerkloſters zu Baſel

die Berechnung und die Feier der beweglichen Kirch . (+ 1536) . Er ſchuf die in der Schrift behandelte

lichen feſte, den Kirchenkalender. Nun hatte das Kon. ,,Kammer der Gäſte", die ſich in der Hauptſache bis

Piſtorium zu Osnabrück dem lutheriſchen Pfarrer in zur Gegenwart erhalten hat. für den Verein von be .

Gütersloh, der ſich bis dahin des vollen Vertrauens fonderem Intereſſe iſt ein Blatt mit Darſtellungen „aus

ſeiner Gemeinde erfreut hatte, befohlen, das Oſterfeſt dem Wappenbuche des Konrad Schnitt 1530 ", über

des Jahres 1724 nach dem neuen Kalender am 16. welche der Text leider keine Ungaben macht. Das

ſtatt am 9. April zu feiern . Die hohe gräfliche Obrig. Intereſſe des Vereins beſteht darin, daß ein in ſeinem

Peit, mit welcher das geiſtliche Regiment nicht in Kom . werthvollſten Cheile augenſcheinlich von demſelben

munikation getreten war, ließ aber ihren Unterthanen | Zeichner bearbeitetes Wappenbuch im Jahre 1892 im



49

Verein Herold vorgelegt und von der Verwaltung des Herr Maler Moritz Pathe (Berlin S.W., Wilhelms.

Berliner Königlichen Zeughauſes für ihre Bibliothethöhe 10 ), Mitglied des Vereins, welcher das Uebermalen

angekauft wurde. Dieſes Manuſkript trägt auf dem von Photographien, Radirungen u. ſ. w . als beſonderen

Einbanddedel das Wappen der familie Waldbott Zweig ſeiner Thätigkeit pflegt, hatte eine Reihe ſeiner

von Baſſenheim und wird daher als „ Bafſenheimer Arbeiten, die völlig wie Gemälde wirken, zurBeſichti.
Wappenbuch " citirt. Es fam, als der familie Wald. gung ausgeſtellt. Die Bedeutung dieſer Technit beſteht

bott für verlorene überrheiniſche Belitungen die u. U. darin, daß durch das Uebermalen die auf dem

Karthauſe Buxheim in Schwaben zugetheilt worden Wege der Photographie hergeſtellten Familienbilder

war, Anfangs dieſes Jahrhunderts in die dortige koſt. vor dem Verbleichen geſchützt werden; halbverblichene

bare Bibliothek, welche leider in den 80er Jahren Bilder können auf die gleiche Weiſe wieder hergeſtellt

verkauft und zerſtreut wurde. Schon im Jahre 1892 werden . Die Anweſenden gewannen die Ueberzeugung,

ſprach Rath Seyler die Ueberzeugung aus, daß das daß die Arbeiten des Herrn Pathe alle Beachtung der .

Buch im 16. Jahrhundert zu Baſel entſtanden ſei . Der dienen.

Reichthum an Baſeler Wappen , die in handſchriftlichen Herr Oberlehrer Hermann Hahn machte auf

Wappenbüchern ſonſt nicht vorkommen , und der Charakter das von Adriano Capelli bearbeitete dizionario di abbre

der Randbemerkungen wies mit Sicherheit auf dieſen viature lative et italiane, als einen wichtigen Behelf bei

Urſprungsort hin . Das Verhältniß zu dem bisher un. der Leſung alter Urkunden und das einzige neuere Werk

bekannten Schnittſchen Wappenbuche, ſoweit es ſich dieſer Art aufmerkſam . Seyler.

aus den vorliegenden Proben beurtheilen läßt, iſt dahin Geſchenke :

zu beſtimmen , daß beide Werke unzweifelhaft den gleichen
1. Ueber den Nichtgebrauch des Udelsprädikates

Urheber haben ; das Exemplar des Königlichen Zeug
ſeitens des niederen fächſiſchen Udels. Don

hauſes iſt wahrſcheinlich das handexemplar des Malers, Braunsdorff (Brunstorff );

welches fortlaufend vermehrt, berichtigt und mit ein .
2. Beſchichte des alten brabantiſchen Geſchlechtes

gelegten Zetteln bereichert wurde, während das Baſeler
van den Delde oder von den Delden. II. Theil.

Eremplar eine (wenn die angegebene Zeitbeſtimmung
Don Adolf von den Delden ;

unanfechtbar iſt) im Jahre 1530 hergeſtellte Ausführung
von den Herren Verfaſſern.

darſtellt.
3. Die neuen Statuten des Ordens vom Zähringer

Herr Dr. haſeloff , der mit der Bearbeitung einer Löwen und des Ordens Berthold I.;

Geſchichte der Kölner Malerei des Mittelalters be . vom Herrn Oberſteuerinſpeltor Wildens in

ſchäftigt iſt, legte eine (wie Herr Profeſſor Dr. Haupt . Schwegingen.

mann anerkennt) überraſchend reiche und ſehr inter.

eſſante Sammlung mittelalterlicher genealogiſcher Dar.

ſtellungen vor, die zum Cheile dem Gebiete der kirch .

lichen Symbolik angehören, wie die Stammtafeln des Bericht

erſten Menſchen und des Erlöſers, oder eine juriſtiſche über die 595. Zitzung vom 7. märz 1899.

Bedeutung haben, wie die Darſtellungen der Ver. Vorſitzender: Se. Exc. Herr Generalleut. z . D. d. Bardeleben.

wandtſchaftsgrade. Großentheils handelt es ſich aber

um wirkliche Stammtafeln, welche der genealogiſchen

forſchung kritiſches Material darbieten und außerdem
Nach Genehmigung des Berichts über die vorige

durch ihre Ausſtattung mit Bildniſſen und vielfach auch Sißung wurden als Mitglieder vorgeſchlagen :

durch den ornamentalen Uufbau kunſtgeſchichtlich von 1. Herr Hans Hoffmann , Referendar in Magde .

Intereſſe ſind. Uuf den Wunſch der Derſammlung burg, Kaiſerſtr. 50 part.;

wird der Vortragende den Gegenſtand für die Zeit. 2. hans von Holleufer , Leutnant im

ſchrift des Vereins bearbeiten und ſeiner Abhandlung 2. hannoverſchen feld -Urtillerie -Regiment

eine Auswahl der vorgelegten Stüde beigeben. Nr. 26, Oldenburg im Großherzogthum,

Herr Kandidat Bräbner zeigte eine photo . Kl. Katharinaſtr. 2 ;

graphiſche Nachbildung der „ Summariſchen Delineatio 3. W. Range , Kgl. Hofjuwelier in Caſſel,

der nahen Derwandtſchaften und Beſippſchaften " des Königſtr. 49;

Kurfürſten Friedrich des Streitbaren von Sachſen ; das 4 . Dr. jur . felir Crüſtedt, Bankbeamter in

Original, eine Velmalerei auf Leinwand, ausgeführt
Charlottenburg, Berlinerſtr. 82 .

zwiſchen 1620-1630, befindet ſich im Königlichen Haus. Der Herr Vorſitzende berichtigte einige Ungaben

archiv zu Charlottenburg. über die Nachbildung eines Kurfürſtenkruges, die er

Herr Oberſtleutnant von Oppell zeigte das Siegel vor einiger Zeit vorgelegt hat, und vertheilte ſein don

des Georg Milchling von Schönſtat nach einem mit Profeſſor ud. M. Hildebrandt nach dem intereſſanten

der Jahreszahl 1566 und dem Monogramm des Künſtlers Helmſiegel aus dem 13. Jahrhundert gezeichnetes

W. S. (Schwarz ?) bezeichneten Stempel, eine glänzende Wappen -Exlibris. Sodann machte er darauf aufmerk:

Goldſchmiedearbeit, hervorragend durch plaſtiſche Model. fam, daß unſer Mitglied Herr Morit pathe ſehr er

lirung und Schönheit der Linienführung. freut ſein würde, Dereinsgenoſſen , die ihn beſuchen,

1

.

3

1

1
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ſein bis in die kleinſten Einzelheiten ſtilvoll ausge . erläuterte Darſtellung des bereits früher von ihm be

ſtattetes Künſtlerheim zeigen zu können. ſprochenen herrlichen Cavalliſchen Grabmals in der

Vorgelegt wurde der 2. Cheil der als Handſchrift Kirche S. Anaſtaſia in Verona, einer merkwürdigen

gedructen Geſchichte des alten brabantiſchen Ge. Verbindung von Steinſkulptur und freskomalerei. Das

ſchlechtes van den Delde oder von den Delden, bear. Wappen der familie Cavalli iſt ein ſteigendes Pferd,

beitet von Dr. Adolf von den Delden. Es wird darin überlegt von einem Balken , darin drei Sterne ; ihr

erzählt, wie die Reformation in den Niederlanden , be- Stammdater Giovanni Cavalli, der 1274 in Dienſte

ſonders zu Brüſſel in den ſiebziger Jahren des 16. Jahr. der Visconti trat, fou don Geburt ein Deutſcher ge .

hunderts reißende Fortſchritte machte; im Jahre 1580 weſen ſein. Endlich legte er noch ſein Stammbuch vor,

war die Hauptkirche zu Brüſſel, der Dom zu St. Gudula, welches als neueſten Beitrag das von Carl Ridelt aus .

ein reformirtes Gotteshaus geworden, aus dem der nehmend ſchön gezeichnete Wappen des Herrn frei.

Magiſtrat Bildwerke und Altäre entfernen ließ . Nach herrn D. Lipperheide enthält.

dem der Herzog von Parnia (585 Brüſſel eingenommen Herr Profeſſor ud. M. Hildebrandt legte vor :

hatte , trat eine Wendung ein ; den Reformirten wurde 1. Die auf ſeine Veranlaſſung von dem Photos
aufgegeben , zur katholiſchen Kirche zurüdzukehren oder

graphen Urnemann in Münſter gemachten Aufnahmen
innerhalb zwei Jahren Stadt und Land zu verlaſſen.

der prachtvollen Wappenſchnißereien im Kapitelſaale
Die Gudula Kirche wurde ſelbſtverſtändlich den Re.

des dortigen Domes. Dieſe in portrefflicher Technik

formirten entriſſen . Wilhelm van den Delde wurde
ausgeführten Reliefs geben die Wappen alter weſt

im Juni 1585 als Keger ohne Meſſe in der Vorhalle fäliſcher Geſchlechter, aus welchen Münſterſche Dom.

der Kirche mit ſeiner zweiten frau getraut. SchonSchon herren hervorgegangen waren . ferner Photographieen
im April des folgenden Jahres iſt er zu frankenthal

der Täfelungen und Holzſchnitwerke im friedensſaale

in der Pfalz anſäſſig, an der Freiſtätte, die Kurfürſt des Rathhauſes, welche hervorragendeMuſter gothiſcher

friedrich III, von der Pfalz den ihres Glaubens wegen Styliſirungen zeigen .
vertriebenen Niederländern und franzoſen geöffnet

2. Die ſchönſchriftlich und maleriſch von ihm aus .

hatte. Die fleißigen Einwanderer machten aus franken.
geführte Wappen . Uebertragungsurkunde der familie

thal, einem verödeten Kloſter mit kleiner Ortſchaft, eine
Voeltzkowo, eine unter Mitwirkung bewährter Heraldiker

anſehnliche, wohlhabende Stadt mit blühendem Gewerbe.
zu Stande gekommene Wappenverbriefung, die beweiſt,

fleiße. Aber auch von da wurden die Reformirten in

den zwanziger Jahren des folgenden Jahrhunderts ihr Wappen legen.
daß auch bürgerliche familien heute noch Werth auf

durch die Spanier vertrieben. Die Niederländer und

Wallonen wandten ſich nun großentheils nach Hanau,
3. Ein ſehr ſeltenes Wert des franzöſiſchen Heral

der Reſidenz der reformirten Grafen von Hanau: dikers Segoing, erwähnt in den von dem freiherrn

Münzenberg, unter ihnen der alte Wilhelm van den Velde
d. Kanit überſetzten Satiren über den Udel von Boileau,

mit dem größten Theile ſeiner Nachkommenſchaft. Der
Trésor héraldique ou Mercure armorial , Paris 1657 ,

noch blühende Zweig der familie fam 1680 nach frant.
fol. ( genauer Titel 1. Şeyler's Beſchichte der Heraldik

furt ; von dort ging Mitte des vorigen Jahrhunderts
S. 636 Note 5 ). Un das intereſſante Kupferſtichwerk

Ändreas v. d. V. nach Umſterdam ; ſeine Nachtommen ſchließt ſich eine Anzahlvon Blättern mit je 16 Wappen ,

erwarben den neuen niederländiſchen Adel mit dem
von 1633-1647 datirt, die anderen Urſprungs zu

Titel „Jonkheer “ .
ſein ſcheinen, und eine Ueberſetzung der in den

Herr Kammerherr Dr. Kekule von Stradonits deutſchen Wappenbüchern des 15. und 16. Jahrhunderts

zeigte vier aus reinem Golde beſtehende indiſche figuren,
ſelten fehlenden Quaternionen mit einigen „Ders

Erbſtücke ſeiner großmütterlichen familie , hier die
beſſerungen " , welche die ſprichwörtliche Schwäche der

„goldenen Ungethüme “ genannt. Es ſind Chierbilder :
Es ſind Chierbilder: Franzoſen in der geographiſchen Disziplin ſchon für

Drache, froſch , Uffe und fledermaus, zum Theil bis
jene Zeit beſtätigen . Unter die Rubrik der vier König

zur Unkenntlichkeit ſtiliſirt, und in dieſem Sinne an
reiche Deutſchlands bringt der franzmann : Böhmen ,

einzelne Produkte der Wappenkunſt erinnernd. Die
Ungarn , Polen und Dänemark. Unter den vier Städten

figuren ſtammen ſpäteſtens aus dem vorigen Jahr.
des Reichs erſcheinen Wien, Prag, Krakau und

hundert; ſie mögen buddhiſtiſchen Prieſtern als Mantel.
Schweden.

agraffen gedient haben . Jedenfalls zeigt das edle 4. Einen galvanoplaſtiſch ausgeführten (von Herrn

Material, daß die Gegenſtände keinen gemeinen Zweden Freiherrn von Gaisberg eingeſandten ) Abdruck des

gedient haben . Weiter zeigte er zwei Salzfäſſer aus großen Siegels des Schwäbiſchen Reichsgrafen .

Porzellan, ebenfalls aus dem vorigen Jahrhundert, die
Collegiums. Exemplare zu 5 Mt. ſind durch die

in China mit europäiſchen Wappen in wunderlicher
Redaktion des Herold zu beziehen .

Verzerrung bemalt ſind , jedenfalls nach gegebenen Dor. 5. Das erſte Heft des von Bodo Ebhardt heraus.

lagen, die aber von den chineſiſchen Malern nicht ver . gegebenen Prachtwerkes ,Deutſche Burgen ". Das

ſtanden wurden . Endlich führte er noch vor eine von S. M. dem Kaiſer gewidmete Werf berückſichtigt grunds
der „ Urundel Society" in London veröffentlichte und fäßlich auch Genealogie und Heraldit und verdient

von feinem Geringeren als John Ruskin Esqu . textlich 1 daher das Intereſſe des Vereins. Leider ſind die in



51

-

dem erſten Heft gegebenen Wappenabbildungen nicht und äußeren Gründen angenommen werden muß, daß

durchweg zu loben. das Detſchaft wirklich der Zeit von 1566 angehört, ſo

6. Die Stammtafeln der Familie Mirus und dürfte daſſelbe als ein Beweisſtüc? dafür angeſehen

Wapler, welche von Herrn Notar Dr. jur. Mirus in werden, daß die Technik des Punzens nicht ſo jung iſt,

Leisnig als Geſchenk für die Vereinsbibliothef ein . wie Herr Sauber anzunehmen ſcheint. Weitere fach

geſandt worden ſind. männiſche Leußerungen über dieſen Gegenſtand find

7. Mehrere von Herrn Baumeiſter Heinrich ſehr erwünſcht.

Tamm in Dresden eingeſandte Photographien : Herr Umtsrichter Dr. Béringuier legt ein Stifts.

a ) Bronzetafel an der inneren Wand der Schloßkirche kreuz zur Beſtimmung vor ; die Rückſeite zeigt in einem
zu Zeit , zur Erinnerung an Caspar Cham, Domherrn Oval in der Mitte des Kreuzes die Mutter Bottes mit

daſelbſt , † 10. April 1539; b) Bronzetafel zum Ge. dem Kinde.

dächtniſſe des Defans Baſilius Wilde in Zeiß, dom Herr Oskar Roid zeigte einen für Herrn Charles

Jahre (556 ; c) Bronzeſchild aus derſelben Zeit (im von Hofman hergeſtellten Wandteller aus Blech mit

Schilde eine Lilie) . dem in Oel gemalten Wappen des Uuftraggebers. -

Herr Max v . Kawaczynski zeigte die Wachs. Derſelbe Here theilt ein Schreiben des Raths zu Dresdend

modelle einer Denkmünze zur filbernen Hochzeit des dom 3. februar d . J. mit, des Inhalts, daß die Er.

Herzogspaares von Sachſen -Koburg.Gotha, die er im
luubniß, das Dresdener Stadtwappen auf Poſtkarten

Uuftrage des Herzogs ausgeführt hat. Die Vorder: darzuſtellen, der dortigen Papierhandlung des hof.
feite zeigt die von ihm nach dem Leben modellirten lieferanten Wold. Türk ertheilt worden ſei. Die

Bruſtbilder mit der Umſchrift Alfred-Marie 1874–99; ſtädtiſche Behörde hat ſomit der genannten firma den

die Rüdſeite das Ehewappen mit dem Spruch ,,Treu Leinverlag aller Poſtkarten, welche eine Abbildung

und feſt “ und dem Vermählungsdatum 23. Januar , des Dresdener Stadtwappens enthalten , ertheilt . Die

Mit Bezug auf die Technik der Medaille rügte er, daß Angelegenheit iſt mit dieſer Entſcheidung hoffentlich

bei der Beurtheilung der Medaillen immer nur geſagt nicht zu Ende. Seyler.

werde, wer ſie modellirt, nicht aber, wer ſie geſchnitten

habe . Und doch zeigen , namentlich wenn die Modelle Geſchenke :

von einem mit der Technik der Medaille nicht hin. 1. Ausländiſche Geſchlechter in Ungarn. Neue folge .

reichend vertrauten Bildhauer hergeſtellt werden, Modelle 5.Dr. Wien 1898 ;

und Medaille erhebliche Unterſchiede. Die Modelle vom Verfaſſer, Herrn Dr. Wertner in Muzsla.

werden mit einer ähnlich dem Storchſchnabel konſtruirten 2. Hoffmann, Vermiſchte Betrachtungen aus der

Kopirmaſchine verkleinert und der dadurch gewonnene deutſchen Staatsgeſchichte. Theil 1 , 2. Ulm 1761 ;

Stempel von dem Medailleur nachgearbeitet. Der
von Herrn Arthur Dimpfel in Leipzig ;

Herr Vorlegende übt die Technik des Modellirens und 3. Dr. Killiſch , Der Name der deutſchen Kaiſer .

Medaillenſchnittes gemeinſam aus . Ein Ereniplar der ſtadt Berlin .

Medaille überreicht er für die Sammlungen des Vereins. 4. 4. Klemm , Die Verwandtſchaft der Herren

Der Herr Vorſitzende, welcher die Ehre hat, die hohen von Badnang. S.Dr.

Herrſchaften perſönlich zu kennen , rühmt die überaus

große Uehnlichkeit der Bruſtbilder.

Herr Oberſtleutnant a . D. v. Oppell theilt einen

neuen Belag für die Behauptung mit, daß die Johanniter: Die Grenze des Erlaubten .

ballei Brandenburg das ſilberne Ordenskreuz im ſchwarzen

felde zu führen habe . Das bei Adam Berg in München

1576 erſchienene Wappenbüchlein des Martin Schrot Gelegentlich der vor einigen Wochen im Reichs.

unterſcheidet zwiſchen den Johannitern und den Rho . tage gehaltenen Rede des Abgeordneten Dr. Lieber

diſianern; den erſteren legt er das ſilberne Kreuz im über die heraldiſche Ausſchmückung des Reichstages,

ſchwarzen , dieſen im rothen felde bei . Da Schrot meiſt in welcher der Redner auf Grund der Broſchüre von

aus dem Conſtanzer Konzilienbuche geſchöpft hat, ſo H. Uhrens ,, Die Heraldik und die Inſchriften am

werden die älteren Handſchriften und Ausgaben dieſes Reichstagsgebäude " ein ſcharfes Urtheil über die dort“

Werkes zu vergleichen ſein. Sodann kam er noch angebrachten Wappen und Embleme fällte, iſt vielfadi

einmal auf das in der vorigen Sitzung bewunderte in heraldiſchen Kreiſen die frage erörtert, in wie weit

Siegel des Georg Milchling von Schönſtat zu ſprechen . der Künſtler berechtigt iſt, ſich über die heraldiſchen

Herr Johannes Sauber habe das Siegel einer ein . Regeln hinwegzuſetzen . Während die Einen für volle

gehenden techniſchen Prüfung unterzogen und ſei zu freiheit der Kunſt eintreten , wollen die anderen unter

dem Schluſſe gekommen, daß die Schrift und gewiſſe allen Umſtänden an den hergebrachten formen und

näher bezeichnete Theile des Wappens nicht gravirt, Regeln feſtgehalten wiſſen.

ſondern geſenkt (gepunzt) ſeien . Die Technik des Wir glauben, daß für die hierüber entſtandenen

Sentens habe man aber vor 300 Jahren noch Meinungsverſchiedenheiten weſentlich der Standpunkt

nicht gefannt. Da indeß aus zwingenden inneren maßgebend iſt, den die beiden Parteien einnehmen,.

1
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und daß, um ein erfolgreiches Zuſammenwirken zu , figuren zu Derzierungen, wie wir ſie u . A. an italie .U.

ermöglichen , jede derſelben der anderen einige Schritte niſchen Bauten ſchon in mittelalterlicher Zeit finden ,

entgegenkommen muß.
durchaus empfehlenswerth. führt eine Familie

Es iſt nicht zu leugnen, daß eine zu ſtarke Ber ſagen wir die v . Aldenslebenſagen wir die v. Aldensleben – drei heraldiſche Roſen

tonung der heraldiſchen Regeln einer Entwicelung der im Schilde, ſo würde es nur zu billigen ſein, wenn

Heroldskunſt ſchädlich ſein muß. Künſtler, hieran anknüpfend, zur Verzierung von Gegens

Die älteſten heraldiſchen Formen, der Dreiedſchild ſtänden, die auf die familie v . U. Bezug haben, Roſen.

und der Kübelhelm mit den entſprechend ſtiliſirten zweige und Roſenblätter verwendeten . Nicht erlaubt

figuren, ſo ideal fie dem fachheraldiker erſcheinen aber wäre es, in den Wappenſchild ſtatt der drei

und ſo ſehr ſie auch die feſte Grundlage der echten Roſen einen Roſenzweig zu leben.

heraldik bilden ſind doch in delorativer Hinſicht Nun kommen wir zur Kehrſeite.

an ſich oft recht nüchtern, und zweifellos bedeutet Der Künſtler - Maler, Architekt, Bildhauer 26. –

dagegen der ſpätere gothiſche Stil mit ſeinen reichen hat in den allermeiſten Fällen, wenn er etwas Heral.

ornamentalen Deden einen großen fortſchritt, den diſches darſtellen ſoll, keine oder doch nur eine geringe

wir auch in den meiſterhaften Darſtellungen der Ahnung davon, daß ein Wappen eine geſchichtliche

Renaiſſance, ja ſelbſt in manchen heraldiſchen Gebilden Bedeutung hat, und daß einzelne Theile eines ſolchen

des Barod und Rokoło nicht verkennen dürfen. Die nicht beliebig verändert oder weggelaſſen werden dürfen .

Heroldskunſt iſt ſo lebenskräftig, daß ſie ſicher auch noch Er weiß nicht, daß der künſtleriſchen freiheit bei der

weiterer Ausbildung fähig iſt. In der Chat giebt es Behandlung heraldiſcher formen zwar ein weiter Spiel.

zahlreiche Arbeiten zeitgenöſſiſcher Künſtler, die keinen raum gelaſſen iſt, daß aber gegen gewiſſe, geſchichtlich

der alten Stile topiren und doch einen durchaus feſtgeſtellte Grundſäße nicht ungeſtraft gefehlt werden

heraldiſch echten Eindruck machen. darf. Er überſieht, daß die Heraldił der einzelnen

Daß die Heraldiker der Neuzeit ſich von den Kulturſtaaten ſich ſehr verſchieden entwidelt hat, und

zopfigen, die lebendige Heraldik einſchnürenden Regeln daß das Durcheinandermengen italieniſcher, engliſcher

eines Gatterer und ſeiner Nachfolger einigermaßen und deutſcher formen unbedingt zu verwerfen iſt.

freigemacht haben , war eine Erlöſung fürdas Dornröschen Wenn ein Maler der farbenwirkung wegen es

Heraldik ; damit iſt aber nur die gute alte Zeit wieder für nöthig hält, irgendwo einen blauen Reichsadler in

lebendig geworden. Je mehr man die Heroldskunſt | grünem felde anzubringen , *) ſo verdient er die ſtrengſte

des Mittelalters ſtudirt, um ſo mehr kommt man dahinter, Rüge, und wenn er der größte Koloriſt wäre. Wenn

daß damals künſtleriſche freiheiten geſtattet waren, die Adolf Menzel auf einem Gemälde einWappen anbrächte

heutzutage Verwunderung erregen würden, wenn ein etwa mit einem ſchwebenden Stern als Helmzier ( er

moderner Künſtler ſie in Anwendung bringen wollte. wird es wahrſcheinlich nicht thun, aber wir wollen ein .

Iſt nicht 3. B. die „ Heraldiſche Courtoiſie “ (das ,, Sich . mal den fall annehmen ), ſo dürften wir ihm ſagen :

anſehen “ der figuren zweier gegeneinander gewendeter ,, Excellenz das iſt falſch - allen Reſpekt vor Ihrer.

Wappen) nur eine künſtleriſche freiheit, entſtanden aus Kunſt, aber von Heraldik verſtehen Sie nichts ." Und

Rüdſicht auf die Symmetrie oder aus Höflichkeitsrück- daſſelbe müſſen wir in Bezug auf viele heraldiſche

ſichten ? Daraus iſt allmählich erſt eine Regel geworden, Leiſtungen Meiſter Wallot's ſagen und in Bezug

deren Nichtbeachtung jetzt als grober Fehler gilt . Der auf die Arbeiten vieler anderer Künſtler. Man

Heroldstünſtler der alten Zeit nahm es mit Einzel. ſehe nur die Heraldik an den Denkmälern in der

heiten gar nicht ſo ſehr genau, wie wir dies deutlich Siegesallee.

erkennen, wenn wir eine größere Anzahl alter Siegel Unmöglich kann den Künſtlern geſtattet werden,

einunddeſſelben Beſchlechts vergleichen . Ob z. B. ein bei heraldiſchen Darſtellungen die dekorative Wirkung

gerauteter Schild 20 oder 30 plätze zeigte, ob ein als den einzigen Endzwedł ihrer Arbeit hinzuſtellen .

anderer mit 14, 18 oder 22 Kugeln beſäet war, ob Läßt ſich die beabſichtigte Wirkung nur erzielen , indem

die flügel eines udlers ? oder 9 federn zeigten das Wappen unrichtig und unhiſtoriſch dargeſtellt wird,

u. dergl. m. , blieb gleichgültig. Erſt mit dem Verfal dann ſoll lieber auf die Unbringung eines ſolchen ganz

der lebendigen heraldik trat die peinliche Hengſtlichkeit und gar verzichtet werden .

ein, die Sorge um unbedeutende Kleinigkeiten. Die Heraldif iſt eine Bilderſprache; ſie hat als

Mit vollem Rechte betrachtet derwiſſenſchaftliche ſolche ihre grammatikaliſchenRegeln.
Heraldiker ein Wappen als etwas hiſtoriſch Gewordenes, Gewiß hat ſich z . B. auch die deutſche Sprache im3

mit vollem Rechte hält er darauf, daß das geſchichtlid Laufe der Zeit entwickelt, zu höherer Reinheit und voll.

feſtſtehende bewahrt, in ſeiner Eigenart geachtet und endeter Ausdrudsweiſe vervollfommnet ; ſie wird auch

weiter überliefert wird. Aber es darf ihm nicht ent . noch weiterer Ausbildung fähig ſein . Wer möchte eine

gehen , daß in heutiger Zeit der Zweck und Nußen des folche aber in dem modernen Reporterdeutſch, in dem

Wappenweſens ein weſentlich künſtleriſch ornamentaler Jargon gewiſſer jugendlicher Schriftſteller erbliden ?

iſt, und daß auf dieſem Umſtande die Lebensfähigkeit

der Heraldif beruht.
*) Einen grasgrünen Berliner Bären ſehen wir auf

So iſt 3. B. die freie Benubung heraldiſcher dein neueſten Plakat des Berliner Tageblatts .

-

-
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Solche Stilblüthen , wie wir im Auge haben , bedeuten 1. Jülich. 2. Cleve. 3. Berg.

vielmehr eine Verlotterung. Wie eine Sprache ihre 4. Thüringen. 5. Sachſen . 6. Meißen.

edle Klaſſizität hat, ſo beſigt auch die Heraldik ihre
7. Pfalz Sachſen. I. Erzmarſallamt. 8. Pfalz Thüringen .

klaſſiſchen formen ; dieſe ſind für ſie geradezu Lebens .
9. Niederlauſitz. 10. Oberlauſitz. 11. Landsberg.

12. Pleißen . 13. Orlamünde. 14. Magdeburg.

bedingung. Sie zu fennen muß man von Jedem der.
15. Brena. 16. Ultenburg. 17. Eiſenberg.

langen , der auf heraldiſchem Gebiete etwas Künſt
18. Ravensberg. 19. Mark. 20. Regalien.

leriſches ſchaffen will. Andernfalls kann man die 21. Henneberg.

Genialität des Entwurfs, die elegante Pinſelführung Acht Helme: 1. Oberlauſit, 2. Cleve und Mark,
in ſolcher Darſtellung anerkennen und doch erklären

3. Chüringen, 4. Sachſen und Erzmarſchallamt, 5. Meißen,
müſſen : als heraldiſche Darſtellung iſt die Arbeit

6. Jülich, 7. Berg , 8. Niederlauſit .

verfehlt, werthlos . Die künſtleriſche freiheit findet an
Dem beſchriebenen Wappen fehlen alſo die im

den geſchichtlichen Geſeken der Heraldiť ihre Grenze, kurſächſiſchen Geſammtwappen, wie es bis zum König.

gut wie an den Regeln der Orthographie. Soll

der Bildhauer irgendwo das Wort Borussia anbringen, Darſtellung gelangten Schilde der Herzogthümer Engern
lichen Reſkript vom 29. Dezember 18061) beſtand, jur

ſo bleibt es ihm unter Umſtänden völlig überlaſſen, in
und Weſtfalen mit ihren Helmen , ſowie das der Graf.

Bezug auf die Form der Buchſtaben die ihm dekorativ
ſchaft Barby.

paſſende Schriftart zu wählen, er kann auch eine
Das fehlen dieſer drei Felder in dem vorliegenden

fünſtleriſch wirkſame Zierſchrift neu erfinden . Wappen geſtattet uns einen Schluß zu ziehen auf die
Aber über zweierlei darf er ſich nicht hinwegſeßen: Zeit ſeiner Entſtehung. Die jüngſten der in ihm ver.

Die Schrift muß lesbar ſein , und ſie muß ortho .
tretenen Wappen ſind die der Markgrafthümer Ober,

graphiſch richtig ſein . Meißelt er das Wort

und Niederlauſit. Dieſe Länder trat Kaiſer Ferdinand II.
Bobrussiab, ſo verunziert er ſein Wert und macht ſich

dem Kurfürſten Johann Georg I. von Sachſen zufolge

lächerlich.

Ein Künſtler,der in Heraldik arbeitet, ohne Heraldiť Landes-fürſtlichen "Obrigkeiten, Hoheiten, Regalien,
des Traditionsreceſſes vom 30. Mai 16354) mit allen

ſtudick zu haben, gleichtjenem, dermit Fremdworten CitulundWappen " ab.
um ſich wirft, ohne ihre Bedeutung zu tennen .

Da nun von den fehlenden drei Wappen das der
In dem vorſtehend Geſagten ſcheinen vielleicht

Widerſprüche zu liegen. Dieſe Widerſprüche beruhen Auguſt Ludwig im Jahre 1659, die der Herzogthümer
Grafſchaft Barby nach dem Tode des leßten Grafen

auf der Doppelnatur der Heraldit als geſchichtlicher Engern und Weſtfalen noch ſpäter, erſt nach dem im

Wiſſenſchaft und als dekorativer Kunſt ; ſie ſind leicht
Jahre 1689 erfolgten Ableben des letten Herzogs von

gelöſt, wenn der wiſſenſchaftliche Heraldiker dem Künſtler Sachſen -Lauenburg, friedrich Franz, in das kurſächſiſche

den freien Spielraum gewährt, deſſen er bedarf, um Wappen aufgenommen wurden, ſo muß unſer vor.

etwas Schönes zu ſchaffen , und wenn der Künſtler das liegendes Wappen der Zeit zwiſchen 1635 und 1659

Einſehen hat, daß er mit der Geſchichte und den Regeln
feine Entſtehung verdanken .

der Heroldswiſſenſchaft vertraut ſein muß, um eine Es ſoll früher in der kleinen , außerhalb der Stadt.

fehlerloſe Arbeit ausführen zu können . ud. m. H.
mauer gelegenen Kirche zum heiligen Geiſt angebracht

geweſen und einige Jahre nach deren im Jahre 1855

erfolgtem Ubbruch in das Stieber.Muſeum gelangt ſein.

Da das Kirchlein, das im dreißigjährigen Kriege

ſtart demolirt worden war, in den vierziger Jahren

Ein kurſächſiſches Wappen. des 17. Jahrhunderts umfaffenden Renovirungsarbeiten

unterzogen wurde, ſo gewinnt die Annahme an Wahr.

ſcheinlichkeit, daß damals auch das Wappen Kurſachſens,
Im Stieber-Muſeum in Baußen befindet ſich ein

unter deſſen Herrſchaft die Oberlauſitz wenige Jahre
kurfürſtlich ſächſiſches Wappen, deſſen Beſchreibung hier

zuvor erſt gekommen war, in dem Gotteshauſe Auf.
folgen möge. ſtellung fand .

Das kunſtvoll in Holz geſchnißte Wappen, im Stile
Das Schnitwerk des Wappens iſt im Allgemeinen

der in das Barod übergehenden Spätrenaiſſance, ruht vorzüglich erhalten, nur die Blattſtäbe und die fähnlein,

auf einer Konſole und wird geſtüßt von einem fragen:
mit denen die Hörner der Thüringer ( 3 ), bezw . der

topf, zu deſſen Seiten das Bandwert der den Schild
furſächſiſchen ( 4) Helmzier beſtedt waren, ſind abge.

umrahmenden Kartuſche ausläuft. Ein Engelsköpfchen , brochen . Das ſo

an das ſich die oberen Uusläufer der Kartuſchen. Kleinod des Jülichichen Helmes (6 ) repräſentirt auch
brochen . Das ſo häufig unrichtig wiedergegebene

umrahmung gleich Flügeln anlegen, frönt das von zwei

Löwen gehaltene Wappen. Das über dem Engelskopf
1) Cod. August, 3. I. 11 .

angebrachte Schriftband iſt leer.
2) Oberlauſ. Kollektionswerk II. 1408.

Bei reihenweifer Blaſonirung ergiebt ſich fol: 3) Vergl. Spener, opus heraldic. , pars special ., pro

gende Anordnung der einzelnen felder des zweimal legom .; Berger, Durchl. Welt I. 392 ff.; Frhr. v. Mansberg

geſpaltenen und ſechsmal getheilten Schildes: in Ermiſch N. Urchiv f. Sächi. Geſch. VI . 51 ff.

1
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in der vorliegenden Darſtellung weder den Kopf und mußte, daß Mitglieder jenter antiroyaliſtiſchen Ver.

Hals eines Greifen, noch den eines Adlers, ſondern ſchwörung fich gefliſſentlich jener figurirten Platten als

ſtellt dar incertam figuram .. alicuius animalis, Erkennungszeichen bedient haben mögen.

cuiuscunque tandem προτομήν« .4)
Der Verfaſſer des oben angeführten Werkes behauptet

Baußen.
Dr. W. v . Boetticher. dagegen , daß jene Plattenſteine oder Tafeln meiſt aus

dem Zeitraum des 14. Jahrhunderts ſtammten, was

freilich die Vermuthung ausſchließt, daß dieſelben in

Wappenfiguren als Bodenbelag. Zeitraum der Hugenottenkriege oder der Kämpfe der

frondepartei zur Verwendung gekommen ſeien .

Im Kreiſe der Mitglieder des Vereins herold Iſt etwas Näheres über die gedachte Verſchwörung

wurde vor mehre. und derenpaß.oder

ren Jahren die Stichwort , Liliam

frage erhoben , ob
pedibus destrue!"

nicht im Verlaufe
bekannt, oder wo

der Vorzeit auch
könnte man is.

fälle vorgekommen
funft erlangen ?

feien, daß man ſich
Ludwig Grf. U.

beim Uusplatten

von Vorſälen, Lauf (Das Belegen

gängen 2c . im In
der fußböden mit

nern der Häuſer, Flieſen kommt ſchon

Burgen oder Kai in frühromaniſcher

pellen und Klöſter
Zeit in Kirchen vor,

ſolcher Steine oder
und man war dabei

gebrannter Thon
nicht ängſtlich ber

platten bedient züglich der Ders

hätte, welche mithe wendung kirchlicher

raldiſchen figuren
und heraldiſcher

verſehen geweſen Symbole, obwohl

wären?
dem Gefühl

Dieſe frage widerſtrebt, ſolche

wurde mündlich all.
mitfüßen zu treten .

gemein verneint In der That hat

und nur der Unters 3.B. ( chon der Heil.

zeichnete allein be ,
Bernward ſeinen

ſtätigte bejahend
Unwillen über die

oder zuſtimmend auf fußböden an

jene frage, mit dem
gebrachten Dar.:

Bemerken, daß in
ſtellungen

frankreich aller
Kreuzen u. dergl.

dings eine anti.
ausgeſprochen . Die

royaliſtiſche Der .
hier abgebildeten

ſchwörung exiſtirt
Plattenſteine tras

habe, welche die
gen in ihrer Stili:

Lilie als Symbol ſirung deutlich den

erwählte und als Looſungswort die Buchſtaben „ L. Charakter des 14. Jhdts. Vgl. den Artikel „fußboden"

p. d ." , ſoviel wie ,,Liliam pedibus destrue " , hinzugefügt in ,,Müller u. Mothes Ju.Archäologiſches Wörterbuch " .)

hätte . Durch Zufall entdedte man vor wenig Cagen,
A. d. Red.

daß in dem Werke des Herrn von Caumont-Lauzün,

des Stifters mehrerer archäologiſchen Geſellſchaften,,, Abécédaire ou Rudiment d'Archéologie“ ( aris 1853), DasPortal des Schlaſſes zu Schwarzau
„ " ,

eine ganze Unzahl ſolcher fußplatten abgebildet iſt, bei Lüben in Schleſien mit ſeinen Pappen.

welche zum Theil aus der Abtei Bayeur herſtammen .

Uuffallend bleibt es, daß unter den reproduzirten Thon . Das Sdiloß zu Schwarzau ( eit Anfang dieſes

platten das Bild der Lilie am häufigſten vorkommt, Jahrhunderts im Beſitz der familie von Nichiſch .

die Vermuthung im Unterzeichneten beſtärken Roſenegł) zeichnet ſich nicht nur aus durch ſeine ſchönen

Innenräume mit Stuck an den Decken , über den Ka.

-) Spener á. A. O. S. 34 . minen und in den mächtigen Fenſterniſchen, ſondern auch

es

.
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2.Ebru

und 4.

durch ein ſehr intereſantes Renaiſſance .Portal mit den licher Kammerherr, 17. februar 1756 Oberſtleutnant,

Wappen des Erbauers und ſeiner frau, und einen 17. februar 1759 als charakteriſirter Generalmajor zur

Baroc -Uufſatz mit den Wappen eines ſpäteren Beſitzers Ruhe geſetzt. Er heirathete I. Sophie Florentine

und deſſen frau. v. Rotenhan , geboren 1719, † 23. februar 1755 in

I. Auf dem architravartigen oberen ſteinernen Ludwigsburg; II. 8. Mai 1756 in Stuttgart Eber.

Querbalken des Portals befinden ſich laut Unterſchrift hardine Louiſe v. Knieſtedt, geb. 1724, † 1785.

die 4 Hauptahnen des Sigmund von Gersdorf und Kinder 1. Ehe :

die 4 Hauptahnen ſeiner Frau Mariana 6. Kanitz.
l . friderike Caroline Maria Johanna, geb. 16. Juni

Nach Freiherr von Ledebur, udelslexikon , beſaß die fa.
1753 in Ludwigsburg.

milie von Gersdorf 1587 Schwarzau. Sigmund iſt alſo
2. franziska Eleonore Wilhelmine Louiſe, geb.

zweifelsohne der Erbauer des Schloſſes, da auch die
15. februar 1755 in Ludwigsburg ; derm. 12. März

Architektur wie die Zeichnung der Wappen mit dieſer 1781 zu Waiblingen mit Freiherrn Karl Jonathan

Zeit übereinſtimmen. p. Palm, geb. 8. November 1752, herzogl. ſachſen :
Ueber der linken Seite des Portals ſtehen neben

meining . Geh. Rath, † 19. März 1828.
einander die Wappen der 4 Gersdorfſchen Ihnen mit

der Unterſchrift: Sigmund von Gersdorf, dieſe ſeindt
:

meine vir Haupt:Unen ; über jedem Wappen befindet
3. franz Karl Eberhard , geb. 1. Mai 1757 in Stutte

ſich der Name und das Haus, aus welchem der Träger
gart, wurde 28. Juni 1778 herzogl. württemb. Leutnant

ſtammt, leider aber oft unleſerlich, beſonders bei Nr. 1
bei der Garde du Corps, 6. Juni 1785 Rittmeiſter,

1. März 1787 dimittirt, hieß ſeit 11. November 1784

1. Der von Gersdorf aus dem Hauſe Rengersdorf ?
freiherr v. Knieſtedt gen. von Schacht, ſtarb 27. März

( 1570 nach f. v. Cedebur).
1817 in Stuttgart als königl. württemb. Kammerherr,

. Er heirathete2. Der von Maßrode (Megrad) a . d. H. forſtichen Beh. Rath und Zeremonienmeiſter.

( 1603 nach f. d . L. auf foerſtgen ).
5. Dezember 1784 in Stuttgart freiin Chriſtiane

3. D. fern . von Kittlit a . d. H. Malmitz (1700 nach
Dorothee v. Gaisberg , geb. 6. März 1762 in Alten

f. d. £ . auf Malmit .
ſtaig, geſt. 28. März 1837 in Stuttgart.

4. Schoenberg a. d . h. Heinzendorf ( 1666 nach
Kinder :

f. d. £. auf Heynersdorf).
1. Carl Franz Eberhard Wilhelm , geb. 12. No.

Rechts von den männlichen Ahnen folgen in
vember 1785 in Stuttgart (Pathen : Kammerherr

gleicher Weiſe die 4 weiblichen mit der Unter . v. Schacht mit Gemahlin, fräulein v. Schacht, Hofo

ſchrift: „Mariana G. Kanißn, dieſes ſeindt meines dame der Erbprinzeſſin in Neuwied) , königl. württemb.

lieben Weibes Haupt Unen.
Kammerherr, † 8. Mai 1834 in Stuttgart; derm.

5. Der von Kanitz a . d . H. Dieben .
2. Uuguſt 1827 mit freiin Jofephine Thereſe

6. u . 7. Der von Niebelſchüt a. d. 6. Gleinit (1521 v. Bruſſelle, geb. 2. September 1805 in Stuttgart,

nach f. v. .). † 25. Dezember 1839 daſelbſt.

8. Der von Glaubitz a . d . H. Klein Tcirna (1494
Sohn : Heinrich Karl Friedrich Eberhard, geb.

auf Klein Tſchirne nach f. v. L.)
17. Auguſt 1828 in Stuttgart, † 29. Januar 1853 in

II . Ueber dem Portal iſt ganz geſchickt ein Barock.
Stuttgart.

Aufſatz angebracht, oben mit einer Perlenkrone, in der 2. Louis , geb. 17. März 1789, königl. württemb.

Mitte mit 2 Wappen , zwiſchen denen die Jahreszahl Kammerherr, Rittmeiſter a. D., geſt. 7. Mai 1840 in.

1737. Heraldiſch rechts ſteht das Wappen von Panne: Ludwigsburg.

wiß links das von Niebelſchütz (nach f. d. L. waren
Außer den bisher Genannten ſtanden noch folgende

die von Pannewit 1751 Beſißer von Schwarzau ).
. Schacht in württemb. Dienſten :

1. franz Karl Adelbert v. Schacht von Npern

in Flandern, wurde 17. September 1775 herzogl. württ.

Ceutnant bei d. Phull Grenadier à cheval, letten

Die Familien von Schacht in Württem April 1777 bei v. Babelenz Inf.-Reg. , 6. Mai 1777
dimittirt.

berg.
2. Joſeph v . Schacht aus Jurnes in Flandern

Von Theodor Schön . ſtand erſt in kaiſerl. Dienſten, wurde 24. November

1776 Leutnant bei der Garde Noble, kam 1. Mai

franz Karl von Schacht (ſeine Eltern ſiehe Jahr. 1777 zu v . Gablenz Inf. Reg. , dimittirt 15. februar

gang 1899 5. 46) war Leibpage des Herzogs von 1778.

Württemberg, wurde 16. März 1744 Hofjunker und 3. Ulerander Ulois Karl v. Schacht aus Regens .

Cornet bei der Garde zu Pferd, 10. Upril 1744 Leut- burg ſtand anfangs in f. f. Dienſten , wurde 11. Sep.

nant mit Kapitänsrang, 28. März 1748 Rittmeiſter bei tember 1808 Oberleutnant beim Fuß- Jägerbataillon

der Garde, 18. Mai 1751 Generaladjutant und Second . v . Neuffer, 12. Mai 1809 auf ſein Nachſuchen ents

major, 20. Auguſt 1752 Premiermajor und wirk . | laſſen. Dieſer gehörte ebenfalls zu den Nachkommen

1
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1

des 18. Juli 1682 geadelten friedrich Eberhard. Er der jüngeren Prinzen , wurde 12. februar 1749 Gre.

war 1784 geboren. Seine Mutter war Chereſia geb. nadier im Prinz Louis - Jnf.-Reg., t . Dezember 1752

freiin 8. Hafe , geb. 1759, † 12. Upril 1838. Als Leutnant unter General D. Spißnas Jnf. • Reg. ,

königl. bayer. Hauptmann im 4. Linien-Inf. -Reg . wurde 17. Mai 1764 Hauptmann mit Compagnie bei v. Wernec

er 9. Januar 1831 auf Grund des mehr als hunderts Inf. Reg., 4. Auguſt 1765 reducirt; verm . mit Chriſtine

jährigen Beſitſtandes in Bayern bei der Freiherrnklaſſe Juliane Jeniſch , † 10. November 1777 in Ludwigs

immatrikulirt und † 1871 als penſ. königl . bayer. Oberſt, burg, über 50 Jahre alt.

derm. mit Charlotte Huguenin D. Virchaux, geb.

1777, † 19. März 1864. Seine Udoptiptochter Char.
Kinder :

lotte Schacht erhielt 12. februar 1856 den bayer. 1. Joſepha Caroline Uuguſta, geb. 10. September

udel (immatrikulirt 12. März 1859). 1754 in Stuttgart.

Seine Schweſtern waren : Henriette v . Schacht, 2. Wilhelmine friederike, geb. 20. Mai 1756 dal.,

geb. 14. November 1782 in Regensburg, † 1846 ; verm. † 18. februar 1777 daſ.

10. Mai 1804 mit freiherrn franz Karl Simon Chriſtian Eberhard v. Schad wurde 15. Juli 1752

d. Kagened († 10. November 1847) , und Mathilde, Fähnrich beim Kreis- Jnf. Reg., 25. Juli 1753 Prem ..

geb. 1795 in Regensburg, derm . 29. April 1811 mit Leutnant, † 16. Upril 1763.

Johann Fridolin Anton Jacob v. Senger († 21. Sep. Charlotte Johanna v. Schad, geb. 1739, königl.

tember 1866). Seine Datersſchweſter war Sophie, Staatsdame, † 1. februar 1807 in Stuttgart.

geb. 23. Januar 1758, † 8. April 1826 in Regenss Johann Friedrich Carl von Schack aus Medlen.

burg ; derm . mit Ignaz d. Klenau , großh . toskan. burg, wurde 15. februar 1774 herzogl. Leutnant bei

Kämmerer, fürſtl. thurn und tariſchen Hoftavaliers, Garde du Corps, 8. November 1782 adliger Stallmeiſter.

† 24. April 1820 in Regensburg . *) Schon 1749 war fräulein ,don Schaadh" Hof .

Mit zwei familien mit ähnlich klingendem Namen dame der regierenden Herzogin . Carl Ludwig v . Schad

wurden die von Schacht in Württemberg mehrfach, ( * 1795 ), Lothar v . Schack, Chriſtian Eberhard†

ſelbſt in Kirchenbüchern, verwechſelt. 0. Schad gehören, trokdem ſie in den Kirchenbüchern

1. von Schachten. (heſſ. Uradel).
(hel. Uradel). friedrich Carl v. Schad hießen, zur familie v. Schacht. Denn als

v. Schachten , geb. April 1710 , ſtarb 20. Auguſt 1767 Lothar 1754 taufen läßt, ſind Caufpathen Obriſt.

als Oberhofmeiſter derverwittweten herzogind. Württem.
leutnant franz Karl v. Schad , Kammerjunker Karl

berg, verm . 1746 mit Urſula Eliſabeth v. Milkau, Ludwig v . Schad und Lieutenant v. Schad.

geb. 1721, † 6. februar 1771 in Schachten .

Kinder :

1. Auguſte Friederike Chriſtine, geb. 19.März 1754 Beds Urkunden zur Geſchichte des BesSechsin Stuttgart, † 9. März 1756 in Göppingen.

2. Johanna Wilhelmine, geb. 31. Oktober 1756 ſchlechts von Frieſenhauſen.
in Stuttgart

3. Carl Morit, geb. 9. Juli 1758 daſ. Kirchenbuch der evangeliſchen Kirche zu Holz .

2. von Schad, Carl Ludw . v . Schad, geb. 1722, hauſen bei Hausberge (Kr. Minden) .

war erſt herzogl. Kammerjunker, dann Kammerherr und
1. Nobilissimi viri Domini Philip Siegmund von

ſtarb 20. Oktober 1793 in Ludwigsburg ; verm . mit Friesenhausen
uxor, Anna Sophia

Caroline Dorothea v. Dettlingen. Wartensleben anno 1694 die 24. Maij obiit,

sepulta 27. Maij.1)2)
Kinder :

2. Nobilissimus ac perstrenuus vir Dom. Philip

1. Karl Friedrich Joſeph, geb. 5. Juli 1751 in Siegmund von Friesenhausen und die wohl.

Ludwigsburg, † 31. Oktober 1761 daſ.
gebohrene fräulein Sophia Elisabeth von Diet

2. Louis friedrich , geb. 31. März 1753 dal. , Edel.
fort 24. jul. 1695 copulati.3)4)

knabe , † 3. Upril 1767 in Ludwigsburg, war katholiſch .

3. Friederike Eleonore Louiſe, geb. 6. November

1755 daſ. 1) Die Daten ſind alten Styls, entſprechen alſo dem

4. Caroline Sophie, geb. 22. Januar 1758 daſ. 3. und 6. Juni neuen Styls .
Lothar v. Schad aus heimsheim war 1742 Page 3) Sterbeort iſt ohne Zweifel das unmittelbar bei Holz.

hauſen gelegene, jetzt den Freiherren von Schellersheim ge.

hörige Rittergut Umorkamp.

*) Auch in Frankreich begegnen uns Träger des Namens: 3) Das Datum iſt alten Styls, entſpricht alſo dem 3. Uuguſt

Baron Heinrich v . Schacht, gebürtig aus Deutſchland nieuen Styls.

(† vor 1806) heirathet Charlotte Jofephe de Courteville , 4) Die Trauung hat offenbar in der Kirche zu Holzhauſen

geb. 7. März 1779 in Avry. Baron Heinr . friedr. Conſtantin ſtattgefunden, da das Gegentheil - Trauung im Hauſe –

v. Schacht, geb. 1805, ehem . Offtzier der Leibgarde König nach meinen Erfahrungen ſtets im Kirchenbuche dermerkt

Karls X., ſtarb 17. Juni 1882 in Boulogne ſur Mer. wurde.

VOO
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3 . Anno 1696.
damit dieſe Ehe zu einera matrimonium aequale und

Infantes nati ac baptizati legitimum machte.11)

dies mensis Da die mitgetheilten Geburts , Dermählungs. und

Nobilissimi viri Philipp Siegmund von Sterbeorte und Daten bisher zum Theil ganz unbekannt

Friesenhausen filia Elisabeth Philippina 19.5) Aug.6) waren ,12) ſo habe ich bei dem hohen Intereſſe, welches

4. Nobilissimi ac perstreoui viri Domini Pbilip Sieg- wegen der Abſtammung des Fürſtenhauſes Schaum .

mund à Friesenhausen uxor secunda Sophia burg-Lippe von dieſen Perſonen, die auf ſie bezüglichen

Elisabeth von Diethfurt obiit die 5 gbris 1703 biographiſchen Daten beanſpruchen können , geglaubt,

sepulta 12 gbris. ?) die Urkunden ſelbſt in extenso mittheilen zu ſollen . 3u.

5. Nobilissimus ac perstrenuus Dominus Oberstall gleich mögen ſie als Beleg dafür dienen, mit welcher

meister Philip Siegmund von Friesenhausen Genauigkeit und Sorgfalt von mir bei der Ermittelung

obiit die 27. Mart. 1704 sepultus vero nocturna der biographiſchen Daten für meinen Uhnentafel-Atlas 13)

processione die 1. April.8).
verfahren wird .

Stephan Kekule von Stradonit ,

Kirchenbuch der evangeliſchen Kirche zu Reh . Dr. jur. utr. et phil.

burg (Kr. Stolzenau ).

Den 27. September 17229) der hochgebohr.
Bücherſchau.

Graff Friedrich Ernst , Graf von Schaum

burg - Lippe und Sternberg mit der hochgebohr.

fräul. Fräul.Elisabeth Philippina von Friesen
Der Unfang April ausgegebene III. Band, des Jahrbuchs

des Deutſchen Adels, herausgegeben von der Deutſchen Udels .

hausen , des Weihlandt Hochgebohr. Philipp genoſſenſchaft (Verlag von w .T. Bruer, Berlin SW . 46) ent.

Sigmundts von Friesenhausen Sr. Churfürſtl. hält die Genealogien folgender altadeliger familien :

Durchl. Pfaltz geweſenen Oberſtallmeiſters
von Uuer (Preußen ), von Jeeze,

Eheliche fräul. Tochter, nach vorhergegangener pont Behr (Pommern ), von Kunheim,

proclamation zu Rehburg copuliret worden. von Behr, auch von Behr . von Kurßel,

Durch dieſe Ehe wurde Philippine Eliſabeth von
Negendant (Pommern und von Langheim ,

Medlenburg), von Lehwaldt,
frieſenhauſen die Stammmutter des geſammten heutigen

von Birdhahn, don Lodſtaedt ( Lockſtedt),

fürſtenhauſes Schaumburg.Lippe. von Bornſtaedt (Mark), von Maffow

Die Ehe war nach deutſchem Privatfürſtenrecht, von Bornſtedt (Magdeburg), von Netzſch (Metc ),

den Hausgeſeßen und der Hausobſervanz des Lippiſchen
von Brandenſtein, von Meyerind,

von Cramon, auch von Cra . Milchling von Schönſtadt,

Hauſes eine unebenbürtige, bis Kaiſer franz I. durch mon - Taubadel, von Owſtien,

Diplom dom 14. März 1752 nach ertheiltem Konſens von Creys, von Petzinger,

ſämmtlicher berechtigten Ugnaten und nach vorgelegtem von Daffel, auch von Daſſel von Raab,

Beweiſe der 16 Ahnen der Philippine Eliſabeth von
Wellerſen, von Rabenau,

von Debſchit, von Randow (Randau ),
frieſenhauſen 10) dieſe zu „ des Heiligen Römiſchen Reichs von der Dollen, auch von der Rau von Holzhauſen,

Gräfin nun als wenn ſie von Geburt aus und zwar Dollen -Mellin , von Reckow ,

von ihren vier Ohnen Vater und Mutter.Geſchlecht von Eicke und Polwitz, von Roſenberg (Kurland) ,

und Herkommen eine rechtgeborene Reichsgräfin wäre
von Esbeck, aud von Esbeck von Roſenberg.Gruszczynski,

mit aller Gleich ., Doll. und Ebenbürtigkeit “ erhob und
genannt von Platen, auch Freiherren von Roſent.

voni Gaudecker, berg ,

von Glaſow , von Roſenberg-Lipinsky ,

5) Das Datum iſt alten Styls, entſpricht alſo dem
von Sandersleben,von Götz (Götzen ),

Hauſen (Lothringen. von Sauden,

29. Uuguſt neuen Styls. Sachſen ), von Schlichting, auch von

6) Als Geburtsdatum wird in allen Quellen der von Hauſen ( Thüringen ), Schlichting und Bukowiec,

12./22 . Auguſt angegeben . Es liegt kein Grund vor, an der

Richtigkeit dieſer Angabe zu zweifeln . Der 19./29. Auguſt ift 11) Das Diplom iſt abgedruckt u. U. bei Weybe . Eimfe ,

das Taufdatum. Geburtsort : offenbar Umorkamp. Die rechtmäßigen Ehen des hohen Udels 2c. Prag 1895. S. 166 ff.

?) Die Daten ſind neuen Styls. Der Sterbeort iſt offenbar 12) cfr. „Die familie von Frieſenhauſen“ von J. Graf

Umorfamp. von Oeynhauſen in „Der Deutſche Herold “. Jahrg. 5 , 1874,

8) Die Daten ſind neuen Styls. Der Sterbeort iſt Umor . S. 103 ; „ Geſchichte des Geſchlechts von Ditfurth“, bearbeitet

kamp, wie aus der in der Bibliothek des Grauen Kloſters von Theodor von Ditfurth , Quedlinburg 1889 f. , Th. III

zu Berlin befindlichen Leichenpredigt für Philipp Siegmund S. 135 [beſtätigt in einer Zuſchrift des Verfaffers dieſer

hervorgeht. familiengeſchichte an den Unterzeichneten vom 23. Januar

9) Neuen Styls. 1899] ; „ Nachtrag zu den Ritterfitzen der Grafſchaft Ravens.

10) Die 16 Uhnen wurden atteſtirt beziehungsweiſe auf. berg und des Fürſtenthums Minden “ von Dr. jur. Freiherrn

geſchworen von : v. d . horft in der „Vierteljahrsſchrift für Wappens, Siegels

a ) der Lippiſchen Ritterſchaft, und Familienkunde“, XXVII. Jahrg. 1899, S. 142 .

b) dem Stift Herford, 13) Ahnentafeln zu 32 Uhren der Regenten Europas und

c) dem Domkapitel in Minden, ihrer Gemahlinnen . Berlin 1898 ff. (bisher 6 Lieferungen

d) dem Domkapitel in Paderborn. erſchienen ) bei J. u . Stargardt.

von

11

!
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von

von Schutzbar genannt Milch . von Warnſtedt, Die Zahl der bürgerlichen Familien , deren Mitglieder
ling, von Watzdorf (Watzdorff). fich alljährlich zum Zweck des näheren Zuſammenſchluſſes und

Schwertzell von und zu Wil. von der Wenſe,

lingshauſen, von Wentzky und Petersheyde,
zur Pflege genealogiſcher Forſchungen zu einem familientage

von Seidlitz (Seydlitz), auch von Wernsdorff
vereinigen, iſt erfreulicher Weiſe im Zunehmen begriffen ; es

von Seidlitz und Gohlau , von Wins, darf hieraus wohl auf ein allmähliges Erſtarken des auch in

von Seidlitz und Ludwigsdorf, Wobeſer, auch ſozialer Hinſicht ſo wichtigen Familienfinnes geſchloſſen

Graf von Seidlitz -Sandreczki, Wobeſer.Warnſtedt, werden . für das laufende Jahr plant die familie Wapler,

von Seydlitz -Kurzbach und von Wolffersdorff, welche einen weit zurücreichenden umfangreichen Stammbaum

von Seydlitz.Gerſtenberg, von Wolfframsdorff beſitzt, einen zweiten Geſchlechtstag in Dresden, nachdem der
von Selchow , von Woyrſch, erſte, von faſt 100 familienmitgliedern beſuchte, i . J. 1896 in

von Strantz, von Wrochem ,

von Studnitz, von Wulffen (Magdeburg ),
Leipzig abgehalten wurde. – Der ſeit längerer Zeit alljährlic

von Suchodolet, von Wulffen (Mark), auch
ſtattfindende Hildebrantstag eine Vereinigung aller

von Sydow, von Wenge.Wulffen und derjenigen Namensgenoſſen, die ſich für die Geſchichte und

von Taubadel, Wulffen genannt Genealogie ihres Namens intereſſiren , — wurde am 18. februar

von Cettau, Küchmeiſter von Sternberg, unter reger Betheiligung von nah und fern in Berlin

von Tiele, auch von Tiele : von Wulffen ( halberſtadt), gefeiert.

Windler, von Wurmb, auch Wurmb

von Trebra, auch von Trebra von Zink,

und Lindenau,
Eine neue Serie heraldiſcher Poſtkarten , gezeichnet von

von Wuthenau (Wuthenow ),

von Trotha, von Sabeltitz (Gobeltitz), auch
Lor. M. Rheude, erſchien ſoeben in der Kunſt- und Verlagss

von Trott zu Solz, von fiſcherZobeltits und anſtalt von T. Undelfinger in München. Es iſt die erſte

von Trottagenannt Treyden , Wilmot Howard von Zobel. folge der „ Bayeriſchen Wappenkarten “, die ſich hier vortheil.

von Tümpling, tit , haft einführen, und zwar dienen die Wappen der bayeriſchen

von und zu Ürff von Zehmen, Kreishauptſtädte, einem an den Rändern frei verlaufenden

von Uſedom, von Zepelin (Zeppelin ) und blauweißen Weckenmuſter aufgelegt, als Jlluſtration, dergeſtalt,

don Uthmann und Schmolz, Graf von Zeppelin.Uſch. daß auf jeder Karte ein Stadtwappen zuſammen mit dem

von Verſen (Ferſen), hauſen,

von Wallenrodt, von Zezſchwitz,
Wappen des betreffenden Kreiſes erſcheint. Es gereicht uns zur

von Wallmoden , auch von von Ziegler und Klipphauſen ,
freude, bemerken zu können , daß die Wappen tadellos ſchön

Wallmoden.Gimborn, von Zieten und von Ziethen . und ſtilgerecht gemalt und vortrefflich gedruckt ſind ; die Karten

wirken in ihrer ſorgfältigen Färbung ſehr anſprechend.

Grundzüge der Wappenkunde von Dr. Eduard frhrn. Originell iſt die Titelkarte, welche die Landkarte Bayerns

d. Saden . Sechſte Uuflage, neu bearbeitet von Moriz zeigt, in welcher die einzelnen Kreiſe mit ihren Wappen.,

v. Weittenhiller. Mit 238 Ubbildungen. In Original. figuren ganz überdruckt ſind , während an Stelle der Städte.

leinenband 2 Mark. Verlag von J. J. Weber in Leipzig. die betreffenden Schilde angebracht ſind . Ein

Bereits i . J. 1862 erſchien die erſte Uuflage dieſes heraldiſches Bedenken können wir nicht unterdrücken : die

Werkes unter dem Titel : „Katechismus der heraldik“ , den Schilde je einer Stadt und eines Kreiſes find in Art eines

auch noch die folgenden Uuflagen beibehielten. Zahlreiche Ehewappens zuſammengeſtellt (gegeneinander gelehnt) und auf

freunde hat ſich das brauchbare Buch erworben und viel hat beiden Schilden liegt eine gemeinſchaftliche Mauerkrone.

es zur Verbreitung des Verſtändniſſes der Wappenkunde 'und Es iſt nicht angängig, daß ſo z . B. der Schild des Herzogthums

Kunſt beigetragen. Die neueren Uuflagen haben durch franken zur Hälfte von einer Mauerkrone bedeckt wird. Der

Berückſichtigung des inzwiſchen vollzogenen Umſdwunges auf Zeichner der Karten iſt offenbar ſo talentvoll , daß es ihm

dem Gebiete der Heraldik noch ſehr gewonnen ; auch die nicht idwer werden wird, eine andere Art der Verbindung

jetzige, ſechſte, Ausgabe iſt wieder mehrfach verbeſſert. Die beider Schilde -- z. B. durch ſtiliſirtes Blattwerf oder ein

frühere, etwas ſchwerfällige Katechismus form iſt diesmal geeignetes Ornament – zu erfinden. Bei der Münchener

beſeitigt, demgemäß auch der Titel verändert. Möge das Karte dienen ebenfalls die Wecken als Hintergrund, hier

Werk auch in dieſer Geſtalt viele Leſer finden. jedoch infofern freier behandelt, als noch einige andere Farben

außer Blau und Weiß in Anwendung gebracht ſind. Dies

fann leicht zu Mißverſtändniſfen Anlaß geben ; wir würden

Permiſchtes. rathen, überall nur Blau und Weiß zu verwenden . Der

Preis der einzelnen Karte beträgt 10 Pfg. , der ganzen Serie

Ein ganz hervorragendes Kunſtwerk auf dem Gebiete 90 Pfg . ( einſchließlich Porto).

. der Gravirkunft hatten wir fürzlich Gelegenheit zu ſehen.

Herr Graveur franz Fiſcher hier (Friedrichſtr . 207 ) hat ſoeben Das bekannte Bärenwappen, das über der nun faſt

einen großen Glaspokal vollendet, der in ſeiner vorzüglichen ganz abgebrochenen Simons Apotheke der Ede der

Uusführung ſeines Gleichen ſucht. Der Pokal zeigt in der Spandauer , und der Probſtſtraße angebracht war und dem

Hauptſache die bekannte, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Märfiſchen Muſeum auf deſſen Wunſch überwieſen werden

König herrührende Darſtellung „Völfer Europas, wahret Eure follte, hat nicht erhalten werden können . Das „Wappen" ,

heiligſten Güter“ in ineiſterhafter Durchführung, während welches aus einemwelches aus einem von zwei ſitzenden ſchwarzen Bären

Reichsadler und eiſerne Kreuze ein Ornament bilden . Der gehaltenen Schilde mit der Inſchrift: „ Simons . Apotheke..

Künſtler iſt auf dem Gebiete der Glasgravirung ſchon lange Privilegiet 1488 “ beſtand, iſt den Werkleuten, die es ſorgſam

als bedeutender Meiſter anerkannt, der ebenſowohl in herunternehmen wollten, unter den Händen zerbrochen, da

figürlichen, als auch in ornamentalen und heraldiſchen es nur aus Gips beſtand. Doch wird an dem Neubau der

Urbeiten das Beſte zu leiſten beſtrebt iſt und den wir für Simons.Upotheke, der auf dem Grundſtück des alten Hauſes

derartige Arbeiten warm empfehlen können. errichtet werden wird, ein aus Sandſtein gefertigtes genaues

Abbild des alten Bärenwappens wieder ſeinen Platz finden.

nament

.
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Uebrigens iſt die alte Apotheke vor dem Abbruch auf Ver . Rande mit Blattwerf verzierte Schild hängt mit gedrehten

anlaſung des Märkiſchen Muſeums photographirt und deſſen fäden an dem verhältnißmäßig großen , reich damascirten

Sammlung hiſtoriſch bemerkenswerther Berliner Häuſer eins Helm ; die Helmzier iſt klein und tritt etwas zurüd. Bes

verleibt worden . (N. Pr. 3tg.) fondere Sorgfalt iſt auf die reich und ſchön entwidelten

Deden verwendet. Ud. M. H.

Uus der „ Sturm- und Drang.Periode“ vor 50 Jahren

hat ſich im Alterthumsverein zu frankenthal in der Pfalz

eine Verfügung erhalten, welche ich hier in Ubſchrift mittheile : Anfragen.

„ Verfügung: Die Beſeitigung königlich bayeriſcher

Wappen und der blau.weiß bayr. Landesfarben betr. 10 .

frankenthal, den 5. Juni 1849 . Geſucht werden Nachrichten über die polniſche Familie

Der Civilkommiſjär der proviſ. Regierung verfügt: 0. Laski und deren Wappen. Carl Rudolf Vlerander

1. Daß ſämmtlide k. b . Wappen bis ſpäteſtens 8 Uhr v. Bennigjen vermählte ſich 1853 mit Louife d. 6. Ihr

heute Abend von den Thüren der öffentlichen Uemter Vater beſaß das Gut Machori im Gouvernement Radom .

herabgenommen und dieſelben durch eine, den bisherigen Potsdam . Don Bennigſen .

ähnliche, einfache Cafel mit der Inſchrift: Pfälziſches 19 .

Amt“ erſetzt werden. Erbeten werden die Nachrichten über die Uhnen von

2. Daß an die Stelle des blau -weißen Bandes um die Auguſt von Baumgarten , Königlich Polniſcher Cornet zur

Grenzpfähle, Barrieren, Wegweiſer 2. innerhalb 2 mal Zeit der Regierung Königs Johann Kaſimir II. – Gemahlin :

24 Stunden von Publikation des Gegenwärtigen an Anna von Stromberg. Sein Sohn : Joachim d. B.

ein ſchwarz-roth -goldenes Band trete. Erbherr von Soinit in Ehftland, geb. 1632, geſt. 168?; iſt der

für den Vollzug von Nr. 1 ſind die betreffenden Umts. Stammdater der jetzt in Ehſtland und Rußland blühenden

vorſtände , für den von Nr. 2 die betreffenden Gemeinde. familie von Baumgarten.

vorſtände verantwortlich gemacht. für jegliche gütige Beantwortung dankt beſtens und iſt

Der Civilfommiffär, ſtets gerne bereit zu Gegendienſten

G. Hillgärtner.“ Rußland, Podolien -Kamenetz -Podolsk, Gut Kniazpol.

Das Ganze iſt gedruckt und war zu einem Maueranſchlag
N. von Baumgarten.

beſtimmt. Sonſtiger Kommentar iſt überflüſſig.

K. E. Graf zu Leiningen .Weſterburg. Geſucht werden Nachrichten über die Familie Hennings

und von Hennings. Ulle, auch die kleinſten Notizen ſind

Zur kunſtbeilage.
willkommen und nimmt ſolche dankend entgegen Paul

Hennings, stud. juris (König Georgs Palais, Kopenhagent) ,

der gern bereit iſt, jede frage zu beantworten.
In meinem Bericht über die Generalverſammlung des

Befammtvereins der Deutſchen Geſchichts- und Ulterthuins .
21 .

vereine zu Münſter (Nr. 11 d . Bl. 1898) erwähnte id, die Sehr erwünſcht wäre es dem Unterzeichneten, wenn ihm

prachtvollen heraldiſchen Holzſchnitzereien im Kapiteljaale des Hinweiſe auf Gedrucktes oder Ungedrucktes über die Elbinſeln

Doms zu Münſter. Die Wände dieſes Saales ſind init ſehr zwijden Hamburg und Harburg, wie namentlich den , Still.

idön gearbeiteten Täfelungen bedeckt, in welchen die Wappen hornt", und die Beſiedelung des Lauenbruchs bei Harburg 311 .

einer großen Anzahl der alten weſtfäliſchen Geſchlechter alt . gingen . Es handelt ſich vorzugsweiſe um die Zeit vor 1672 ,

gebracht ſind . Herr Photograph Urnemann in Münſter (am in welchem Jahre die „ Groten “ ihren dortigen Beſitz mit

Ueberwaſſerthor) hat vorzüglich gelungene Aufnahmen dieſer Uusnahme von Neuhof“ an die herzöge von Braunſchweig.

Sonitzwerke gemacht, von denen die anliegende Tafel vier Lüneburg abtraten. Erwünſcht wäre auch Material, welches

(in verkleinertem Maßſtabe) wiedergiebt : auf die Hoheitsverhältniffe in dem angegebenen Gebiete

1. D(ominus) Adrian ab Eozen . (v. Enſe; in G. eine neues Licht würfe.

ſchwarze Pferdepramme oder Bremſe ; Helm : off. Flug,
Kafel. Dr. W. Grotefend.

beiderſeits mit der Schildfigur belegt. Uusgeſtorbenes
22 .

Geſchlecht, welches hauptſächlich in der Gegend von Nach Manede's ,,Topographiſch hiſtoriſchen Beſchreibungen

Jſerlohnt und Lippſtadt begütert war. ) der Städte, Aemter und adelichen Gerichte im Fürſtenthum

2. D. Hinricus de Plettenberg. (Bedeutendes, altes frei . Lüneburg, II. " S. 448 beſchenkte Jacob Grote die Kapelle

herrliches, auch in einer Linie gräfliches Geſchlecht unſerer lieben Frau zu Luchow im Jahre 1386 mit Hebungen
mit ausgedehntem Beſitz. Wappen von G. und B., aus der Mühle vor dem Salzwedeler Thor daſelbſt, nach der

auch umgekehrt , geſpaltener Schild ; auf dem Schild gleichen Quelle I S. 176 unter p und II S. 116 unter w aber

zwei ſpitze (Faſanen .) federn in denſelben Farben .) Johann Grote zur Unterhaltung einer ewig brennenden

3. D. Michael A Petraleye. (v . d . Leyen, a Petra ; Erb .
Lampe mit einem Wispel „ Rodenpacht" aus der genannten

trucheffen vou Trier ; in den Freiherrn ., Grafert , und Mühle. M. beruft ſich auf das mir nicht zugängliche Werk :

Fürſtenſtand erhoben . Schild : w. Pfahl in B.; helm : Gerken, Vermiſchte Ubhandl. III Nr. 284, 282, vergl. S. 234.

Wulſt; zwiſchen zwei b . mit g. Blättchen beſtreuten Ich würde für Nachweiſung etwaiger Nachkommen des

Flügeln ein wachſender Hundsrumpf.) Johann Grote (Jacob beruht wohl auf Jrrthum Manecke's)

4. D. Joachim a Buren . (v . Büren ; urſprünglich Edle
dankbar ſein.

v. B., in w. gefr. fch. Löwe ; derſelbe wachſend auf Kaffel. Dr. W. Grotefend.

dem Helm zwiſchen zwei w. Flügeln.) 23 .

Un den Wappen iſt beſonders der weſtfäliſche Stil des Der Unterzeichnete bittet alle Wapppenjaminler, die fidy

16. Jahrhunderts bemerkenswerth. Der ſtark ausgebogte, am im Beſitze von Siegelabdrücken des Geſchlechtes de Boué

1
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oder von Goué oder don Alliancewappen dieſes Geil Paris nach Italien, das er bereiſte, von dort 1604 nach dem

ſchlechtes, de Goué : don Hodenberg , . de Boué . de Villers, gelobten Lande, wo er am 18. Uuguſt 1604 zum Ritter des

de Goué . von Winter , de Boué • von Dachenhauſen , be. heiligen Grabes geſchlagen wurde ; 1605 ſcheint er in Padna

finden , ihm wenn möglich dieſe Abdrücke gütigſt zur Unſicht ſtudirt und von dort aus Reiſen in Italien ſelbſt gemacht zu
und Kopirung zufenden, oder ihm Bleiſtift. oder Federſkizzen 1614 und 1618 befand er ſich wieder in ſeiner

derſelben übermitteln zu wollen . Dieſes Wappen de Goué Vaterſtadt Straßburg i. E. augenſcheinlich in einer ſehr

iſt nicht das der 1747 geadelten familie mit dem wilden angeſehenen Stellung. Dielleicht läßt fich auf Grund vor .

Mann und den Roſen im Wappen, ſondern das der aus der ſtehender Ungaben in Straßburg 2. Näheres über den Stamm .

Bretagne ſtammenden Emigrantenfamilie von Goué , die buchbeſitzer feſtſtellen .

folgendes Wappen führte: Im goldenen Schilde ein rother Mühlhauſen , Oſtpr. (Kreis Pr. Holland).

Löwe, überhöht von einer blauen Lilie (das Wappen kommt Conrad , Uitsrichter.

auch ohne die blaue Lilie und mit dem Löwen allein vor) .

Uls Helmzier : der Löwe wachſend, mit der Lilie auf dem
Betreffend dieAnfrage 14,1 in Nr. 3 des N. Berold " von 1899.

Kopfe. Uls Schildhalter meiſt zwei Sirenen. Herr Hermann Frhr. von mafienbach , Major im

Uler frhr. v. Dagenhauſen , K. Bayer. Generalſtab ( 1891), 1895 Major in Bamberg,

München , Lindwurmſtr. 42 . giebt in ſeinem Werke – „ Geſchichte der reichsunmittelbaren

Herren und des furpfälziſchen Lehens don maſenbach

24 . 1140–1806. Als manuſkript gedrudt. Stuttgart 1891 .

1. Jil Nr. 3 des Deutſchen Herold" iſt unter dem Druck der W. Kohlhammer'ſchen Buchdruckerei. 8. VIII, 416. "

alten anſäſſigen Udel der Mark Brandenburg die familie auf Seite 247 in einer fnßnote an : „ Die furpfälziſchen

v . Viebahn (auf Seite 39) aufgeführt. Erbeten wird die Militär. und Kriegsaften ſind großentheils verloren, Militär.

Ungabe , welches der Beſitz geweſen iſt. Es handelt ſich etats über 1765 zurück nicht vorhanden . " -- Dieſe Mittheilung

vielleicht um einen Beſitz des Staatsminiſters v. Diebahn ftitzt ſich auf allergründlichſte Nachforſchungen .

( † 1739) , deffen einzige Tochter mit dem Präſidenten Kaffel. Henfel.

d. Reichenbach vermählt war.

2. Beſchäftigt mit der Sammlung von Material für die Betreffend die Anfrage 15 in Nr. 3 des „ D. Herold“ von 1899.

Geſchichte meiner Familie (Kettler und Ketteler) bitte ich Die Abſtammung der Henriette Eleonore . Witz.

um gütige Ungabe von Quellen, wie auch von Verbindungen leben iſt im 1. Theil der Geſchichte der Familie v. Witzleben

mit anderen Familien aus deren Stammtafeln. ErwünſchtErwünſcht bezw . in den dazu gehörigen Stammtafeln Nr. 12 und 15 zit

find mir Nachrichten über die weſtfäliſchen Linien , ſowie die fehen. Das (nicht im Buchhandel befindliche) Werf iſt durch

kurländiſchen (Herzogs . und Grafenlinie) , beſonders aber über Dermittlung des Herrn Ober -Kammerherrn v . Witzleben in

den Urſprung bezw. Zuſammenhang der noch in Rußland Görlitz für den Preis von 20 Mk. erhältlich.

blühenden familie v. Kettler , welche daſſelbe Wappen 6. Starfe , Kgl. hoflieferant.

( Keſſelhafen ) führt, wie die meinige familie.

Hauptmann von Kettler , Betreffend die Anfrage 15 in Nr.3 des „ D. Herold " von 1899.

Breslau, Muſeumsplatz 2 . folgende Abſtammung giebt Fahne in ſeiner Geſchichte

der weſtfäliſchen Geſchlechter: David Ernſt v. Sobbe , geb.

1656 , gräfl. lipp . Kammerrath, ſpäter Pflegeamtsſchultheiß

Antworten.
und Zollverwalter in Rinteln 1689, heirathete 1678 Mar.

garethe Eliſabeth v. frieſen , Tochter eines ſchwediſchen

Oberſten . Ihr Sohn : Friedrich Chriſtiant v. Sobbe ,

Betreffend die Anfrage 46 im „d. Berold " von 1898. Königl. preuß. Beh. Rath, † 1743 zu Berlin, 65 Jahre alt;

Jin Kirchenbuch der hieſigen Marien -Undreas-Kirche ſteht heirathete 1710 Catrin Eliſabeth Gregoſti. Jhre

verzeichnet: ,,D . Szerwanski , major a . D., geb. 22. Juni 1751 Tochter: Caroline, geb. 1727 , heirathete Freiherrn v. Wits.

zu Königsberg i . Pr. , geſt. 7. Oktober 1831 311 Rathenow leben in der Grafſchaft Oldenburg. Leider ſtehen mir

am Schlagfluß, alt 80 Jahre 3 Mon. 16 Tage. Hinterließ Quellen über die v . Witzleben nicht zur Verfügung. Ən

eine Wittwe und zwei minorenne Söhne. “ Mehr habe ich nicht jeder ferneren Uuskunft gern bereit.

eruiren können. fritz Bartels , Oberleutnant a . D. 0011 Kettler ,

Hauptmann im FeldArtill . Rgt . v . Dender

Betreffend die Anfrage 11 in Ur. 3 des „ J. Herold" von 1899. (Schlej.) Nr. 6 .

Sebaſtian Schacht, der erſte Beſitzer des in der

Dohnaſchen Majoratsbibliothek zu Laud befindlichen Stamm .

buchs, war ein geborener Straßburger (Argentoratensis) und
Briefkaſten.

ein udliger, denn er wird von ſeinen Freunden „ nobilissimus

dominus“, „ etler und geſtrenger Herr“ und „Ernueſt, Hoch.

und wohl vornehm " genannt. Sein Wappen befindet ſich Herrn G. v. 0. in S. Exemplare der jetzt vielgenannten

nicht im Stammbuche. Er ſtudirte – nach den Stammbud. Brochüre von H. Ahrens über die Wappenund Inſchriften

eintragungen 1601 in Jena, madyte 1603 eine große Reiſe am Reichstagshauſe ſind noch direkt vom Verfaffer, Hannover,

nach England, Flandern, Brabant und Frankreich, ging von Hildesheimerſtraße 67 , zu beziehen . Preis Mk.

1

Beilage : Heraldiſche Schnitwerke im Kapitelſaale des Domes zu Münſter i./W .

Verantwortlicher Herausgeber: Ud. m. Hildebrandt in Berlin, W. Sdiuftraße 8 II. Selbſtverlag des Vereins Herold ; auftragsweiſe verlegt vont

Carl Heynianns Derlag in Berlin , W. Mauerſtr. 44 . Gedrudt bei Julius Sittenfeld in Berlin W.
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A. Reikig

auf das Jahr
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Preis 5 M. Preis 10 M. Preis 5 M.
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Maximilian Grikner
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befindlichen Urkundenmaterials zuſammengeſtellt
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Clemens freiherr von Hauſen
Miteiner Wappentafel (nach_einer Zeichnung von Profeſſor

E. Döpler d. J.), 69 in den Text gedruckten, vom Hofwappen.

maler H. Heling, Berlin, gezeichneten Einzelwappen, ſowie

15 Stammtafeln .

Preis 12 M., für Vereins-Mitglieder 4 M.Preis 18 M., für Vereins -Mitglieder 10 M.
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Geſchnißte Wappen im Kapitelſaal des Domes zu Münſter i . W.

aufgenommen von Photograph Arnemann in Münſter i. W.





erte deutscbel kerold
Griffihriff

für Wappert-Siegel-und

Familienkunde,

Bertusgegeben von Verein Heroldi Betlist.
Gallardo

XXX Berlin , Mai 1899. Ur. 5 .

Der jährliche Preis des Deutſden Herold " beträgt 12 mk., der Vierteljahrsſdrift für Wappen-, Siegel- und Familien

kundes. 8 Mk. koſtenEinzelne Nummern foften i Mk. – Anzeigen für den „ Deutſchen Herold“ werden von Carl Heymanns

Verlag , Berlin W., Mauerſtr. 44, entgegengenommen .

-

-

-

-

- -
-

Inhaltsverzeichniß. Bericht über die 596. Sitzung vom 21. März Die Prokolle der letzten General - Verſammlung in

1899. – Bericht über die 597. Situng vom 4. April 1899 . Münſter i. W. find (in 8 ° geheftet) erſdienen ; Exemplare

- Das Johanniter-Wappen und die Familien-Wappen ftehen den Mitgliedern des Vereins ģerold – auf Be

in den alten Siegeln und Münzen des Johanniter: ftellung bei der Redaktion d . Bl . – umſonf zur Verfügung.

Ordens. - Derwendung einzelner Wappenbilder ohne

Schildeinfaſſung als architektoniſches Ornament. Mit Formulare behufs Anmeldung neuer Mitglieder ſind

Abbildungen.) Neue heraldiſche Poſtkarten. (Mit Bei . durch die Redaktion d. Bl . zu beziehen.

lage.) – Eine moderne Wappen -Uebertragungs.Urkunde.

(Mit Ubbildung.) Don Frieſenhauſen von Donop.

Büderſchau. (Mit Abbildung.) Vermiſchtes.
Bericht

Unfragen.

über die 596. 5itzung vom 21. märz 1899 .

Vorſitzender : Se. Erc. Herr Generalleut. 3. D. v. Bardeleben .

Vereinsnachrichten .

Nach Genehmigung des Berichts über die vorige

Die nädytten Sikungen des Vereins Herold finden Sitzung werden als Mitglieder angemeldet:

ftatt :

Mat,
1. Herr franz Fiſcher, Glasgraveur, Berlin ,

friedrichſtr. 207 ;
Juni,

2. Dr. Wilhelm Grotefend, uffiſtent der
im „ Burggrafenhof" , kurfürftenftr . 91.

Ständiſchen Landesbibliothek in Kaſſel ,

Hohenzollernſtr. 32 IV ;

Die diesjährige General-Verſammlung des Geſammt
Arno Herold , Baumeiſter, architelt,

vereins der Deutſchen Geſdichts- und Alterthumsvereine
Leutnant der Reſerve des 2. Hannoverſch.

wird vom 25. bis 28. September in Straßburg t./E.

ſtattfinden.
Inf. Regim . Nr. 77 in Leipzig , Mori .

Mittheilungen und Anfragen , weldje fidzur Be
ſtraße 13 part.;

[predung eignen,wolle man gefälligt bald der Redaktion
Max von Kawaczinski, Hofmedailleur

d. Bl. zugehen laſſen . in Berlin S. , Sebaſtianſtraße.

Herr Geh. Legationsrath v . Mohl in Kairo hatte

Die Vereinsbibliothek befindet ſich W., Bleiffir. 4
eingefandt einige Geſchäftspapiere des dortigen neueſtent

Quergebäude I. , und iſt Mittwochs von 2-5, Sonn
,abendsvon 10–1 Uhr geöffnet. Auswärtige Mitglieder großen Hotels, des Savoy Hotels, welches von der

können die Bibliothek unter den dem Büdjerverįeidhnit europäiſchen Geſellſchaft beſucht wird , wie z. B. der

vorgedrucktenBedingungenbenutzen; letteres iſt gegen Ein Herzog, und die Herzogin von Connaught neuerlich

ſendung von 1 Mk . durd die Redaktion d . Bl. erhältlid .
dort abgeſtiegen ſind . Nach dem noch aus dem Mittels

alter ſtammenden Gebrauch der Gaſthäuſer, die Wappen

Dienfas, den 16. a . } Abends 742 Uhr,
1

3 .

4.
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der Länder, Orte oder Perſonen, nach welchen ſie be . ſich zum Urbeitsgebiete erwählt. Die örtlichen Vers

nannt ſind, zu führen , hat ſich die Direktion ihrer An. ſchönerungsvereine ſollen in ihrer Wirkſamkeit nicht

gabe nach Mühe gegeben, ein authentiſches Wappen beeinträchtigt, ſondern vielmehr unterſtützt und geführt

des Hauſes Savoyen aus Jtalien zu erhalten. Dieſes werden ; es iſt zu hoffen , daß auf dieſe Weiſe die un .

Wappen nun, welches auf der Speiſekarte in Silbero geſchickte Reſtauration alter Baureſte, welche man bis .

drud und auf den Etiketten , welche auf die Koffer der her ſo oft zu beklagen hatte, künftig vermieden wird .

Reiſenden als Reklame aufgeklebt zu werden pflegen, Der Herr Vorſitzende macht unter Zuſtimmung der

in farbendruck zu ſehen iſt, zeigt einen goldenen Adler, Verſammlung den Vorſchlag, den Aufruf koſtenfrei der

der an einem vom Schnabel herabhängenden Bande Monatsſchrift beizulegen.Monatsſchrift beizulegen. — Herr Oberſt von Scheven

einen filbernen Schild mit rothem Schildeshaupte hält. macht auf die Ruinen alter Ordensburgen an der

Das eigentliche Wappenbild iſt ein blauſchraffirtes | Weichſel, insbeſondere die zu Schweß aufmerkſam. –

Kreuz , das mit ſieben verſchiedenen Gegenſtänden, Herr Oberſtleutnant v. Oppell zeigte eine Abbildungd

einen Oſterlamm , Kreuz, Menſchenhaupt, zwei ge- des Schloſſes Bajmócz im Komitat Neutra, eine Perle

kreuzten Beilen, Löwen, Schlüſſeln 2c. belegt iſt. Dem deutſcher Baukunſt, im 19. Jahrhundert in Beſitz des

Herrn frageſteller iſt eine ältere Darſtellung des Ladislaus von Opell.

Wappens von Savoyen (ſilbernes Kreuz in Roth) mit . Herr Kammerherr Dr. Kekule von Stradonit

getheilt worden. knüpfte an die im 1. Hefte der Vierteljahrsſchrift ent.

Der Schriftführer Rath Seyler berichtete über haltene Ubhandlung : „Nachtrag zu den Ritterſißen der

ein dem Germaniſchen Muſeum in Nürnberg ge . Grafſchaft Ravensberg und des Fürſtenthums Minden.

höriges Wappenmanuſfript aus dem Unfange des Don Dr. jur. freiherrn d. d. Horſt “ S. 142, Umor .

16. Jahrhunderts, das bisher faſt unbeachtet geblieben kamp, einige Bemerkungen . Die erſte frau des Ober.

iſt, da die dürftigen Angaben des alten Bibliothek- ſtallmeiſters Philipp Sigmund v. frieſenhauſen, Anna

katalogs ein ſo werthvolles Wert nicht erwarten ließen . Sophie ( † 24. Mai 1694 ) iſt als „geb. v. Warleben"

Uuf der Innenſeite des Einbanddedels findet ſich die bezeichnet. Es ſei aber wohl v . Wartensleben zu leſen.

Bemerkung: „Dieſes Puech iſt mir Khunigunden von Der Genannte heirathete zum zweiten Male ; die Ein.

Puechperg den 30.Martii Im 1583. verehrtt worden, tragung in das Kirchenbuch lautet :

und nach meinem Ableben ſoll es meinem gulden Herz
Nobiliss. ac perstrenuus vir dom. Philip Sieg

Hans Wilhelm von Puechperg verpleiben und gegeben mund von Friesenhausen und die wohlgebohrne
werden ." Hundert Jahre ſpäter war das Buch Eigen.

fräulein Sophie Elisabeth von Dietfurt 24. Jul.

thum des Oswald Udalrich Edher von Käpfing. End.

lich machte der Bründer des Germaniſchen Muſeums Herr Dr. Freiherr von der Horſt bemerkte hierzi,
anno 1695 copulati.

Hans von Aufſeß noch die Notiz: „Dieſes Wappenbuch, daß die fraglichen Angaben dem im Königl. Staats:

welches um das Jahr 1500 gemadłt worden iſt , gehört archiv zu Hannover verwahrten Culemann'ſchen genea

in die Bibliothek nach Aufſeß ." Die Sammlungen des
logiſden Sammlungen entnommen ſeien. Er werde

freiherrn von Aufſeß ſind bekanntlich die Grundlage
die von dem Herrn Kammerherrn gegebenen Berichti

des Germaniſchen Muſeums geworden . – Das Buch

ſcheint mit dem berühmten Scheiblerſchen Koder eine
gungen dankbar benutzen .

gemeinſame Quelle zu haben , es iſt weniger ſchön ge .
Herr Profeffor ud. M. Hildebrandt bemerkte

zeichnet, dafür aber reichhaltiger wie dieſes. Beſonders
unter Hinweis auf die geſtrige Rede des Reichstags.

werthvoll iſt das Werk für Süd- und Mitteldeutſchland, abgeordneten Dr. Lieber, es könne den Verein zur

zuweilen auch durch Bemerkungen ſpäterer Beſitzer. beſonderen Genugthuung gereichen , daß der von der

So ſteht bei dem Wappen der Starzhauſer : ,,Die alten
Mehrheit deſſelben von Anfang an vertretene Stand

von Starzhauſen ſein todt, die jeßigen führen Namen
punkt hinſiditlich der heraldik des Reichstagsbaues nun .

und Wappen unbillig." Nicht immer treffen dieſe mehr auch im Reichstage ſelbſt zur Geltung gelangt

ſpäteren Zufäße das Richtige;eine blattgroßeWappen: ſei. Die Schrift von Ahrens, auf welche ſich der Ab .

zeichnung (goldgekrönterſilberner Löwe in Blau) hatte geordnete bezog, iſt ein Sonderabdrucł aus unſerer

der alte Wappenmaler ohne Ueberſchrift gelaſſen ; ein
Vierteljahrsſchrift. Zu bedauern ſei es jedoch, daß

Späterer ſchrieb darüber ,,Graf von Schwarzburg" ;
Herr Dr. Lieber ein ganz falſches Urtheil über

es iſt aber, wie man an der Helmzier deutlich erkennt, Reſtaurationsraum ausgeſprochen habe.*) Herr Prof.
die von Otto Hupp ausgeführten Wappen im

das Wappen der Grafen von Orlamünde.

Herr Kammerherr Dr. Kekule von Stradonit

theilte mit, daß ſich unter dem Protektorate Sr. Hoheit
*) Wer dieſe den Reſtaurationsraum des Reichstags

des Herzogs Ernſt Günther zu SchleswigHolſtein eine
zierende Wappenreihe bequemer kennen lernen will, fann ſie

Vereinigung zur Erhaltung deutſcher Burgen
im Münchener Kalender für 1895 (Verlag der Nationalen

Verlagsanſtalt) mit den vom Schriftführer Rath Seyler
gebildet habe und verlas den Aufruf, in welchem die bearbeiteten Erläuterungen abgedruckt findeit. zu bemerken

freunde dieſer Denkmäler zum Beitritt aufgefordert iſt übrigens, daß nur die unzuverläſſigen Parlaments .

werden . Der Mindeſtbetrag iſt 10 Ml. jährlich. Der beridyte der Tagespreſje jenen Tadel über die fraglichen

Verein hat zunächſt den Umfang des Deutſdien Reichs Wappen enthielten. Nach dem amtlichen ſtenographiſchen
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E. Doepler d . J. wahrte in der Frage der Reichs- auch das Intereſſe namentlich des reicheren Publikums

tagsheraldik ſeinen alten Standpunkt; ohne die im wieder zuwenden werde.

Einzelnen gemachten fehler in Schutz nehmen zu wollen, Herr Prof. E. Doepler d. J. legte das ſilberne

iſt ihm der Reichstagsbau eine That auch im heral- Detſchaft des Georg Milchling von Schönſtat mit der

diſchen Sinne. Die Konzeptionen des Meiſters Wallot Jahreszahl 1566 zur Anſicht vor. Nach dem früher

im Ganzen ſeien von außerordentlicher Bedeutung für vorgelegten Abdruck des Petſchaftes war das Alter

die weitere Entwicelung der Wappenkunſt, die doch deſſelben von Herrn Johannes Sauber bezweifelt

nur durch Neuſchöpfungen im Geiſte der Zeit ihren worden, weil einzelne Theile der Darſtellung gepunzt

fortbeſtand ſichern könnte. (Dieſem Saße ertheilte Herr ſind , und die Technik des Punzens ihm auf gleichalten

Oberlehrer Hermann Hahn nachher ſeine wärmſte Siegeln ſonſt nicht vorgekommen ſei . Dagegen war

Zuſtimmung .) Dom künſtleriſchen Standpunkte aus ſei von anderen Seiten das Petſchaft aus zwingenden

es tief zu beklagen , daß jeßt auf dieſen Mann Stein inneren und äußeren Gründen für echt und alt er .

um Stein geworfen werde. Herr Kammerherr flärt worden . Herr Profeſſor Doepler ſchließt ſich

Dr. Kekule von Stradonit erklärte, glatt und ohne dieſer Gruppe an ; er ſehe gar kein Bedenken gegen

Gewiſſensſkrupel den Stab über die Heraldit des die Echtheit; wenn das Dunzen auch vielleicht nicht

Reichstagsbaues zu brechen . Der Urchitekt operirt mit allgemein und immer in Gebrauch geweſen ſei , qo habe

formen , die er nicht kennt und die kennen zu lernen , man die Technik doch gekannt und geübt; er erinnert

er mit künſtleriſcher Ueberlegenheit verſchmäht; er ver. an das Senten der Waffenſtempel, das man in noch

wendet dieſe formen in einer Weiſe, die ſinnlos und früherer Zeit nachweiſen könne. Leutnant von Oergen

darum anſtößig iſt. konſtatirt, daß die perſönlichkeit des Georg Milchling

Herr Profeſſor Dr. Hauptmann erwähnte, daß
für die angegebene Zeit urkundlich feſtſtehe ; der

im Miniſterzimmer des Abgeordnetenhauſes die Wappen Familienbeſitz des Detſchaftes laſje ſich durch drei Gene.

der 12 Provinzen Preußens in vier je mit einer Spitze
rationen erweiſen . Schon daraus ergiebt ſich das

getheilten Schilden untergebracht ſeien . Herr Profeſſor Ulter des Gegenſtandes ; denn vor 40 Jahren hat es

E. Doepler d . J. erwiderte, daß er die fraglichen in Deutſchland keinen Graveur gegeben, der im Stande

Schilde gezeichnet habe. Die Anordnung war durch geweſen wäre, derartige Meiſterwerke zu liefern; und

die Raumverhältniſſe geboten . In der That iſt die auch die beſten Nachahmungen alter Werke, die ſeit.

Aufgabe, drei Wappen in einem Schilde unterzubringen,
dem entſtanden ſind, laſſen ſich genau nach Zeit und

durch die Spitzentheilung heraldiſch und künſtleriſch
Ort des Urſprungs beſtimmen .

am Beſten gelöſt, denn jede andere Dreitheilung liefert
Herr Umtsrichter Conrad in Mühlhauſen (Oſt.

Einzelfelder, die nicht gleichmäßig oder übermäßig in preußen) hatte einen Sammelband von Handſchriften

die Höhe oder Breite geſtredt und daher unbrauch aus der Gräfl. Dohna'ſchen Majoratsbibliothek zu

bar ſind. Reichertswalde zur Beſichtigung eingeſandt, namentlich

Herr Amtsrichter Dr. Béringuier legte fünſt. WappendesKönigs Sigismund III. von Polenund
wegen des prächtigen Danziger Einbandes mit dem

leriſch ausgeführte Gratulationskarten vor, die er am
Schweden . Von dem Inhalte des Buches iſt das Werk

4. März dieſes und des vorigen Jahres von Herrn
des ermländiſchen Prälaten Chomas Treter ( 1547 bis

Profeſſor Hildebrandt erhalten hat. Die neueſte Karte

zeigt drei Bären, die das Wappen des Vorlegenden
1610 ) über das Bisthum und die Biſchöfe von Erm .

land am wichtigſten .

(mit Bezug auf ſeine Wahl zum erſten Vorſitenden des

Dereins für die Geſchichte Berlins) auf einem Rund.
Herr Ludwig Graf von Uetterodt auf Neu.

ſchild emporheben .
ſcharffenberg überſendet für die Sammlungen des

Vereins zwei eigenhändige Siegelzeichnungen : 1. Sigil
Herr Glasgraveur franz Fiſcher (Friedrich

lum Reyneri Domini Imperatoris Stabularii ; 2. Sigillum
ſtraße 207) zeigte mehrere von ihm gravirte Glas .

Guntheri Comitis de Swarzburge.
pokale , Meiſterwerke erſten Ranges, welche allgemeine

Herr Kammerherr v . Kekule hebt lobend hervor,
Bewunderung erregten . Der größte pokal iſt mit dem

daß in der neueſten Publikation des Vereins deutſcher

von Seiner Majeſtät dem Kaiſer Ponzipirten Bilde :
Standesherren , der Stammtafel der Grafen von Püdler.

„ Völker Europas, wahret Eure heiligſten Güter" ge .
Limpurg, auch die Orte bei den biographiſchen Daten

ſchmüdt, ein anderer zeigt das Wappen der Grafen angeführt ſeien .

v. d . Schulenburg. Er gab der Verſammlung inter
Herr Profeſſor E. Doepler d . J. zeigte das von

eſſante Aufſchlüſſe über die Technik des Glasgravirens, Profeſſor Honegger in Leipzig ausgeführte Exlibris der

die ſich zum Theil derſelben Werkzeuge bedient, wie
dortigen Typographiſchen Geſellſchaft.

der Edelſteingraveur. Herr Kammerherr v. Kekule
Herr Oberlehrer Hermann Hahn theilte mit,

iſt erfreut, daß die alte Kunſt des Glasgravirens in
daß an der Berliner Univerſität im fünftigen Sommer:

dieſen Arbeiten wieder auflebe; er hofft, daß fich ihr ſemeſter Dienſtags und freitags von 4–5Uhr Profeſſor

Tangl privatim über Sphragiſtit leſen werde.

Bericht hat Abgeordneter Dr. Lieber geſagt, daß nur die Seyler.

„ Hupp'ſchen Wappen“ richtig ſeien.
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1

Bericht Stadt Köln befindet ſich eine Sammlung mittelalter.

über die 597. Sitzung vom 4. Wpril 1899.
licher Punzen. *)

Vorſitzender : Se. Exc. Herr Generalleut. 3. D. v. Bardeleben .
Hierauf wurde der Bericht über die vorige Sißung

genehmigt. Neu angemeldet wurden :

1. Herr Hans von Bardelebent , Leutnant im

Zum Bericht über die vorige Sißung bemerkte 2. Leib :Huſaren.Regiment Kaiſerin Nr. 2

Herr Kammerherr Dr. Kekule von Stradonit , es in poſen (Kaſerne) ;

läge ihm daran, auch ſeine Ueußerungen über den 2. Max von Guſtorf, Leutnant a. D. ,

inſchriftlichen Theil des Reichstagsſchmucks in das Gorfa duchowna bei Ult -Boyen, Prov.

Protokoll aufgenommen zu ſehen. Er habe dieſen als Doſen ;

arg mißlungen bezeichnet, Gothiſch und Antiqua, kleine 3.* Paul Chriſtian de Conind Hennings,

und große Buchſtaben ſeien bunt und willkürlich durch . Kopenhagen , König Georgs Dalais.

einander geworfen.
Uuf den Antrag des Herrn Umtsrichters Conrad

Eine von Herrn Profeſſor Hildebrandt verleſene in Mühlhauſen , Oſtpreußen , wurde beſchloſſen , mit

Berichtigung des Herrn Inſpektors Ahrens in Hannover dem „Oberländiſchen Geſchichtsverein “ in Tauſch .

bezieht ſich auf den Zeitungsbericht und wird in an- verkehr zu treten .

gemeſſener form für dieſen benutzt werden . Die Badiſche hiſtoriſche Kommiſſion hatte ein .

Herr Rath Grißner erklärte, er habe die geſandt : ,,Die Stammtafel der Grafen von Montfort

Uhrens'ſche Schrift dem Abgeordneten Dr. Lieber bis zum Anfang des 15. Jahrhunderts, bearbeitet von

mitgetheilt . Otto Roller , der nach einer Notiz der Münchener

Der Herr Vorſigende verlas aus einem für
„ Ullg. Ztg.“ bei dem großherzoglichen Generallandes .

Wallot geſchriebenen Artikel des „Berliner Lokal-Un. archive als Hälfsarbeiter für Genealogie angeſtellt

zeigers " folgende Stelle : worden iſt. Der Text iſt eine Zuſammenſtellung des

urkundlichen Materials, durch welches die filiationen
,, Die Heraldik, ja, das iſt ſo ein eigen Ding, da

bewieſen und die biographiſchen Daten ſicher geſtellt
muß er ſich eben damit tröſten, daß die Heraldifer "

werden, ſoweit dies für jene Zeit möglich iſt. Von

oft ſelbſt ſich in den Haaren liegen, ſo daß jeden
weiteren Angaben, welche in den Stammtafeln in der

Augenblic Wappen der Städte und Reſidenzen ge. Regel berüdſichtigt werden, z. B. Landestheilungen ,

ändert werden müſſen, wie es fürzlich erſt mit Köln
Neuerwerbungen, Veräußerungen, wodurch die Linien .

und Wittenberg geſchehen iſt. Die heraldit iſt eine
bezeichnung erklärt und gleichſam der Kern der familien .

Wiſſenſchaft, aber keine Kunſt. Die Kunſt muß
und Landesgeſchichte mit der Stammtafel verbunden

individuell ſein und ſich überall dem Gegebenen wird, iſt hier abgeſehen. Dieſe Beſchränkungen er .
fügen ; die Heraldiker leben von dergilbten Perga.

klären ſich durch den urſprünglichen Zweck der Arbeit,
menten und trodenen Rechenerempeln das iſt die Verwandtſchaftsverhältniſſe des Biſchofs Rudolf

nichts für einen echten Künſtler. Natürlich keine
don Conſtanz († 1334 ), eines geborenen Grafen

Regel ohne Uusnahme ! Man muß einmal ſehen ,
v. Montfort, zu erläutern. Der Berichterſtatter Rath

wie Wappen und Kronen in Frankreich und Spanien
Seyler hält es für beſſer, nur die regierenden

behandelt werden; da wohnen doch auch Menſchen ; Herren des gleichen Namens mit Ordnungszahlen zu

ein echter Heraldiker würde von dorthermit mehreren verſehen, jung geſtorbene oder inden Dienſt der Kirche

Gänſehäuten zurüdkehren. Das Militär iſt zum
übergetretene Mitglieder des Geſchlechts aber nicht mit.

Reglementiren da, nicht aber die freie Kunſt."
zuzählen . Im vorliegenden falle war die Mitzählung

Die Auslaſſung wurde mit Heiterkeit angehört. Herr um ſo weniger nöthig, als außerdem noch alle Glieder

Rath Grißner meinte, der Verfaſſer habe ſeine Weis. des Grafenhauſes nach ihrer Stellung in der Stamm .

heit wohl aus der Schrift von Rapſilber geſchöpft. tafel fortlaufend numerirt ſind. Der erwähnte Biſchof

Dunkel ſind die Anſpielungen auf Köln und Witten . Rudolf hat zufälliger Weiſe als Graf v . Montfort und

berg ! Sollte der Zeitungsſchreiber vielleicht die Heuße. als Biſchof von Conſtanz die gleiche Ordnungszahl III ;;

rungen des Herrn Raths Grißner über das Wappen dagegen iſt friedrich, Biſchof von Chur ( † 1290), als

des Kölner Erzbiſchofs Hermann von Wied in der Graf von Montfort der II . , als Biſchof von Chur

Schloßkirche zu Wittenberg meinen ? der I. feines Namens. Dieſe Doppelnumerirung einer

Ueber die in den Berichte berührte frage der und derſelben perſon kann leicht zu Jrrthümern führen .

Punztechnik hat Herr Oberſtleutnant von Oppell den

Direktor des fönigl. Münzkabinets Herrn Dr. Ménadier
*) Nach einer Mittheilung des Herrn Paul Doigt ,

um Auskunft erſucht. Nachdieſerſteht nicht bloß feſt
, Stempelſchneider Abraham Shwarz, der zur nämlichen Zeit

Abtheilungsvorſtehers in der Reichsdruckerei, hat der berühmte

daß die Punztechnik im 16. Jahrhundert allgemein ein .
lebte wie der Meiſter W. S. (Verfertiger des Milchling'ichen

geführt geweſen ſei, ſondern daß Punzen aus Lübeck
Stempels) , 311 den Umſchriften ſogar regelmäßig Punzen

Ende des 13. und Anfang des 14. Jahr. benutzt. Herr Voigt war ſehr erſtaunt, daß man das Ulter

hunderts bekannt ſeien. Jm hiſtoriſchen Muſeum der der Punzen habe bezweifeln können.
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Die graphiſche Cafel iſt lediglich eine Ueberſichtstafel Es würde von großem Intereſſe ſein, die dor.

zur Handhabung des im Texte dargebotenen Apparates. gelegten Tafeln mit den nicht retouchirten Aufnahmen

Eine Tochter des Grafen Rudolf IV. von Montfort- zu vergleichen, um beurtheilen zu können, inwieweit

feldkirch , Ugnes, iſt nach dem Texte „vor 1379“, nach die Wiedergabe ſubjektiv beeinflußt iſt. Im Ganzen

der Tafel „ nach 1395" geſtorben . Derartige fehler würden Siegelzeichnungen, ausgeführt von ſphra.

pflanzen ſich durch unachtſames Abſchreiben oft durch giſtiſch und heraldiſch geſchulten Zeichnern derartig

Jahrhunderte in der Literatur fort, es iſt daher bei retouchirten Photographien vorzuziehen ſein , da jene

der Aufſtellung der Tafeln die größte Vorſicht geboten ; nicht den Schein einer mechaniſchen Reproduktion er .;
glüdlicherweiſe iſt der fehler hier an keiner erheblichen weden können .

Stelle unterlaufen. Wir können die Arbeit im Ganzen Bei Erörterung einer frage wegen der Gebühren

als eine ſehr fleißige und werthvolle bezeichnen, wenn für die Benutzung der Kirchenbücher, welche von einem

wir auch weit davon entfernt ſind, ihr mit dem Bericht auswärtigen Mitgliede geſtellt war, brachte Herr Pro.

erſtatter der „ Allgemeinen Zeitung“ vorbildlichen feſſor ad. M.Hildebrandt den vor Jahren geſtellten

Werth beizumeſſen. Die übertriebenen , allzuſtarf nach Untrag des Ehrenmitgliedes Herrn Paſtor Dr.Schmidt,

Reklame duftenden Berichte dieſer ſonſt ſo gediegenen dahingehend, daß die älteren Kirchenbücher den Pro.

Zeitung ſind durchaus geeignet, einen ganz im Anfange vinzialarchiven zur Verwahrung übergeben werden,

ſeiner Laufbahn ſtehenden forſcher zu verderben. follen, wieder zur Sprache. Don verſchiedenen Seiten

Herr Kammerherr Dr. Kepule pon Stradonitz wurde betont, daß mit einer ſolchen Aenderung den

ſtimmte den Bemerkungen über die Zählung gleiche Benußern der Kirchenbücher kaum gedient ſei, und

namiger Derſönlichkeiten 311. In erſter Linie ſei der es wurde feſtgeſtellt, daß die überwiegende Mehrheit

Gebrauch der familien ſelbſt maßgebend. - Derſelbe des Vereins gegen eine ſolche Einrichtung iſt. Herr

Herr legte den Todtenſchein der im vorigen Berichte Kammerherr Dr. Kekule von Stradonit ſpricht ſich

erwähnten Anna Sophia v . frieſenhauſen († 1694) dahin aus, daß dem Plane, den einzelnen Kirchen und

por, um ſeine Behauptung, daß dieſe eine geborene Pfarrämtern die älteren Kirchenbücher abzunehmen,

v. Martensleben, nicht Warleben geweſen ſei, zu er .
nur dann zugeſtimmt werden könne , wenn dieſe bei

weiſen. Sodann macht er auf die Schrift von 2. Bauer ,
einer nicht geheimen, mit dem erforderlichen Beamten

,,Die Adelsdokumente öſterreichiſcher Allchentiſten 1893 , " apparate ausgeſtatteten Centralbehörde, welche die

aufmerkſam und behält ſich vor, Weiteres aus der eingehenden Unfragen nicht nach Willkür, ſondern

Schrift mitzutheilen. Endlich legte er noch vor ſein pflichtmäßig zu behandeln hat, vereinigt würden . --

Stamm- und Wappenbuch , welches nunmehr auch das Herr Rath Gritzner theilte beiläufig als Kurioſum

Wappen Sr. Excellenz des Herrn Vorſigenden, farbig mit, daß die Regiſter der Leipziger Kirchenbücher nach

ausgeführt von Profeſſor Ud. M. Hildebrand den Vornamen geordnet ſind .

hält. Der Herr Vorſitzende erwähnt, daß der Zeich- Dem Antrage des Herrn Leutnants p. Troſchke,

nung der vor Jahren in der Elbe bei Magdeburg die Sammlung der in der Vereinsbibliothek vorhandenen

gefundene Siegelſtempel, ein für die familie höciſt Regimentsgeſchichten zu vervollſtändigen , wird allſeitig

werthvolles Stüd , zu Grunde gelegt ſei. zugeſtimmt. Zunächſt wird Herr Profeſſor Hildebrandt

den Beſtand feſtſtellen .
Herr Profeſſor ud. M. Hildebrandt legte dor :

Herr Marcelli Janecki berichtete über das

1. Die Photographie eines von dem Vereins. Werk : „Die neuen Heß von Wichdorff, " he :

mitgliede u. feucht in Stuttgart prachtvoll in Leder. chichte einer fälſchung von Guſtav frhrn .

ſchnitt ausgeführten Käſtchens, Geſchenk der württem
Rabe v. Dappenheim . Der Verfaſſer legt in dem

bergiſchen Ritterſchaft zur Hochzeit des Erbprinzen Werke dar , daß die Genehmigung zur führung des

von Wied und der Prinzeſſin Pauline von Württem . Namens Heß von Wichdorff durch den Bank

berg ; 2. 28 Tafeln vergrößerte Abbildungen von kommiſſar hans Sebaſtian Heß in Gotha im Jahre

Siegeln des 13.- 15. Jahrhunderts aus dem Stadt- 1877 durch ein nicht ungeſchickt angelegtes Syſtem von

archiv zu Hildesheim, welche der dortige Magiſtrat fälſchungen, wie es bisher wohl ohne Beiſpiel daſteht,

zur Beſichtigung mitgetheilt hat. Im Anſchluß an das in betrügeriſcher Weiſe erſchlichen worden iſt. Die

dom archivrath Dr. Döbner zu Hannover heraus. Eitelkeit, einem altadeligen Geſchlechte angehören zu

gegebene Urkundenbuch der Stadt Hildesheim erſchien wollen, hat einen ſonſt unbeſcholtenen Mann zu be:

ſoeben ein Heft, welches die Siegel der Stadt, der klagenswerthen Derirrungen geführt. Der Banks

geiſtlichen Stifter und der Bürger von Hildesheim ent. kommiſſar H. hat im Jahre 1866 auf ſein Anſuchen

hält. Die ungewöhnlich ſcharfen Lichtdrucłabbildungen Abſchriften aus dem Staatsarchiv in Marburg erhalten ,

ſind dadurch erzielt, daß zunächſt die Originale in die das Erlöſchen des uradeligen Geſchlechts der Heß

doppelter Größe aufgenommen , dieſe Vergrößerungen v . Wichdorff darthun, u . U. über Daniel Wilhelm

auf das Sorgfältigſte retouchirt und danach auf die Heß, welcher ſeines ſtamb und namens der

Originalgröße reduzirt wurden . Bedenken gegen dieſes leßte geweſen und zu Wichdorff den 6. Martii

Verfahren äußerten die Herren Oberlehrer Hermann a 1594 begraben worden " . Die Genehmigung,

Hahn und Kammerherr Dr. v . Kekule. die Akten im Archive einzuſehen , mißbrauchte h. dazu,
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gefälſchte Stüde einzuſchmuggeln, von denen er fich Das Johanniter - Pappen und die

beglaubigte Abſchriften anfertigen ließ . Dieſe Schrift |Familien - Wappen in den alten Siegeln
ſtüde find aus dem Urchiv wieder verſchwunden. Frhr.

D. p. verlegt das Verſchwinden der untergeſchobenen und Münzen des Johanniter-Ordens.

Papiere auf das Jahr 1874, wo der Bankkommiſſar

H. abermals das Urchiv beſuchte. Nur eine als fäl . Quellen :

ſchung leicht kenntliche „ Kaufnottul“ vom Jahre 1661 1. Die Siegelſammlung des Generalmajors 3. D.

iſt zurüdgeblieben. Ob ſie mit Abſicht zurüdgelaſſen freiherrn von Eedebur.

worden iſt, um das fortblühen der H. v. W. zu be .
2. Die Siegel der Mark Brandenburg von f. U. Voß .

kräftigen oder nur 1874 nicht gefunden worden iſt, berg. Tafel G. 1-3.

möge dahingeſtellt bleiben. Nehnlich ſcheint h . bei der 3. Die Münzen des Johanniter - Ordens auf Rhodus

Landesbibliothek in Kaſſel vorgegangen zu ſein. Wenig. 1309--1522 don J. friedländer.

ſtens ſind die Stücke, von denen er beglaubigte Ab- 4. Die Schleſiſchen Siegel 1250-1300 von Dr. P.

ſchriften erhalten haben wil, dort nicht vorhanden . Pfotenhauer.

Auch das in Gotha aſſervirte Exemplar der Geiſt.

hirt'ſchen Chronik iſt von derſelben hand, die die Kauf.
I. In den älteſten Zeiten finden wir weder

nottul fabrizirt hat, mit Anmerkungen verſehen worden ,
das Johanniter : noch familien.Wappen , font .

die das fortbeſtehen der H. d . V. im 17. Jahrhundert
dern nur chriſtliche Darſtellungen .

darthun follen. Dieſe fingirten H. v . W. reiht H. run a. In den Münzen von Rhodus den Großmeiſter

an eine Meſſerſchmiedfamilie Heß in Schmalkalden an , knieend vor dem Patriarchen -Kreuz oder vor dem Täufer

und dieſe bringt er wiederum mit ſeinen Vorfahren, Johannes. (Ubbildungen bei friedländer Nr. 1 , 3, 4 , 5,

biederen Köhlern in Cambach , in Verbindung. Hierbei von den Münzen der Großmeiſter Elion de Villeneuve

wählt er zum genealogiſchen Uebergange einen Hans 1325—1346 (älteſte Münze), Deodat de 6030 1346-1353

Georg Heß , der nach Ausweis der Kirchenbücher im und Joh. ferd, von Heredia 1376-1396 ).

Ulter von 22 Wochen geſtorben iſt. Dieſem wird zu. Wenn hier der Mantel der Knienden mit dem Kreuz

gemuthet, „ die Familiennachrichten zuſammengetragen, geſchmüct iſt, ſo kann man dieſes nicht als Johanniters

geſammelt und aufgeſchrieben ", auch Nachkommen hinter. | Wappen anſprechen , ſondern nur als zur Bekleidung

lafen zu haben. gehörig. Daſſelbe gilt von der Kehrſeite mehrerer der

Herr Profeſſor E. Doepler d. J. bittet um Unter. Münzen, wo ein ſtiliſirtes Kreuz an den Enden mit

ſtüßung für die waffenkundlichen Werke des königlich kleinen länglichen Kreuzen geſchmüdt iſt in einer Um :

württembergiſchen Leutnants a . D. K. Gimbel in rahmung, ähnlich den normänniſchen Schilden .

Baden -Baden. Sehr günſtig aufgenommen wurden b . Jn Böhmen das Gotteslamm mit Kreuzſtab

die Tafeln zur Entwicelungsgeſchichte der Schutz. und und Heiligenſchein (nicht Hörner, wie man auf der

Crußwaffen in Europa vom 8.-17. Jahrhundert, mit ſchlechten Abbildung vermuthen könnte ), auf dem Siegel

Ausſchluß der feuerwaffen. Er legte eine Sammlung des frater Hugo, Großprior von Böhmen 2c . aus der

von Photographien vor, trefflich ausgeführte figuren Zeit von 1230—1240 . (Pfotenhauer, S. 38 (119), ·

von Kriegern, welche zugleich zeigen, wie die Waffen Tafel XI, 119). Eine ganz ähnliche Darſtellung finden

getragen worden ſind. Er empfiehlt die Gimbel'ſche wir auf dem etwa aus gleicher Zeit ſtammenden Umts :

Unternehmung auf das Wärmſte. Siegel (S. Domus Werben) der Komthurei Werben.

Herr Eugen Schöpplenberg legte vor die Zeich. (Voßberg G. 13.)

nung eines namenloſen Wappens auf einer Kaminplatte II. Erſt im 19. Jahrhundert bemerken wir

von Gußeiſen im Pfarrhaus zu Reinsfeld bei Hermens: sowohl das johanniter. wie die familien ..

feil. Der Schild iſt getheilt und halb geſpalten : 1. Kugel, Wappell .

2. eine glefenartige figur, 3. ein Balken . Helm : Kugel

zwiſchen zwei Hirſchhörnern . Um Beſtimmung des
a. In den Münzen von Rhodus tritt das

Wappens wird gebeten. Seyler.
familien.Wappen zunächſt ganz vorſichtig auf.

So befindet ſich hinter dem inieenden Großmeiſter
Geſchenke :

Roger de Pins 1355-1365 ein Pinienzapfen (v . Ledebur),
1. Regeſten zur Geſchichte des Gräflich und freis

deren 3 er in ſeinem Wappen führt, hinter Joh. ferd.

herrlich Grote'ſchen Geſchlechts. Bearbeitet von von Heredia 1376—1396 ein 3 ſpitiger Thurm , deren

Dr. W. Grotefend. Kaſſel 1899, 7 in ſeinem Schilde ſtehen. (Friedländer Nr. 4 und 5.). )

von Herrn Rittmeiſter Emmo freiherrn Grote. Doch ſchon beint Großmeiſter Raymond Beranger

2. Stammbaum der familie Schattenmann 1515 bis 1365-1374 ſteht an gleicher Stelle das Wappen, ein

1597. Mit Erläuterungen ;
Schrägbalken im Schilde, vielleicht weil daſſelbe fonſt

von Herrn Konrektor Schattenmann in nicht zu erkennen war (v. Ledebur) , und wird dieſe

Neuentdettelsau. Sitte bald allgemein, bis als Erſter Peter von Aubuſſon

1476-1303 ſein Wappen, ein Hafen-Kreuz im felde

der Münze, führt. (friedländer Nr. 12 und Anhang 2.)

3
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Doch finden wir noch lange Münzen ohne jedes , des Schildes geändert wurde , daß die Ballei

Wappen nach den alten Darſtellungen ſo bei fried . Brandenburg von Ulters her dasW.Kreuz im #

länder, Abbildung Nr. 21, den Großmeiſter Fabricius (chwarzen) felde führte , während der geſammte

Carretto (1513—1521) knieend vor Johannes demTäufer. andere Johanniter.Orden (wie der ſeit 1852 wieder

b. Etwas anders und noch früher entwideln hergeſtellte Preußiſche Johanniter-Orden) nur das r.

fich die Siegel im Bereich der ſpäteren Ballei (rothe) feld kannte..
Brandenburg , entſprechendentſprechend der ſelbſtſtändigeren Die älteſte bekannte farbige Darſtellung ſtammt

Stellung derſelben. So finden wir hier an Stelle des von 1467 , aus den von Kurfürſt friedrich II . von

Ordens.Wappens, des Balkenkreuzes, ein gleich . Brandenburg geſtifteten Glasfenſtern im Hochaltar der

armiges Kreuz , deſſen Urme an Seiten uud Enden , Johanniter-Kirche zu Werben, wo in dem mittelſten

zunächſt nur leicht geſchweift, ſich mehr und mehr zum der 5 fenſter unter der Jungfrau Maria, begleitet

8 ſpitigen Kreuz entwideln . Dies zeigen die Umts. rechts von Johannes dem Cäufer, linfs von der

ſiegel der Komthureien Ließen 1321 , Quartſchen 1335 heiligen Katharina, das Brandenburgiſche Wappen ſteht,

und 1352 Röhrchen (Vofberg G. 14, 5 , 6.) beſeitetlinks vondem Johanniter-Wappen im # (ſchwarzen ),

Etwa gleichzeitig treten die familien , rechts im r. (rothen) felde. Es ſteht alſo hier die Ballei.

Wappen in loſer Verbindung mit dem Ordens . Brandenburg im Gegenſatz zum Großpriorat don

freuz auf, ſei es im rechten oder im linken Oberec Deutſchland.

des Schildes (Johanniter . Ritter Buſſo Gruelhut 1315 Das nächſte Beiſpiel ſtammt aus dem 16. Jahr.

Vofberg G. 2 30.) oder an anderer freier Stelle im hundert von (576 , wo Martin Schrot in ſeinem Wappen :

Schilde ( Hermann von Werberg, Ordens.Gebietiger buche des hohen geiſtlichen und weltlichen Standes,

1352 : Das Kreuz ſteht zwiſchen den Veſten des Linden . ſowohl das Wappen der Rhodiſianer, wie der Johanniter.

baumes Ledebur Voßberg G. | 10. ) oder über Ritter (Ballei Brandenburg) abbildet und beſchreibt,

dem Schilde (Gebhard von Bortefeld, Ordens . Gebietiger erſteres mit rothem, leßteres mit ſchwarzem Schilde.

1335 — Voßberg G. 1 ) u. (. w. - Eigenartig iſt die9. . Aus dem 17. und 18. Jahrhundert finden wir

Derbindung bei dem Siegel des Johanniter.Ritters zahlreiche Beweiſe in den faſt 700 Wappenſchilden

Friedrich von Coſchen der 1356 im, von Wund #, der Johanniter ,Reichsritter in der Kirche zu Sonnen .

geſpaltenen Schilde vorn das Kreuz führt. (Voßberg burg und ebenſo aus dem 18. Jahrhundert in dem
G. 335.) ca. 1200 JahanniterIhnentafeln im Geheimen Staats.

Nur wenig ſpäter erſcheint das familiert. Archiv Berlin .

Wappen allein . ( Johann don Buch, Komthur zu Dieje Continuität durch vier Jahrhunderte

Röhrchen 1336 20. - Doßberg G. 2 33, G. 3 36 , 39, 42 - 49,2c beweiſt alſo , daß die alte Ballei Brandenburg

Bernhard von Schulenburg 1389 2c. - Doßberg G. 12, das W.Kreuz im # felde geführt hat.

G. 2 13—17.) Charlottenburg.

III. Erſt Ende des 15. , anfang des 16. Jahr : pon Oppell , Oberſtleutnant.

hunderts tritt eine bald allgemein werdende

organiſche Verbindung des familien.Wappens

mit dem Johanniter.Wappen ein , in dem man

das Ordens.Wappen , bei der Ballei Branden . Verwendung einzelner Pappenbilder

burg das 8 ſpißige Kreuz, bei den geſammten übrigen ohne Schildeinfaſſung als architektoniſches
Orden das Balkenkreuz mit dem familien . Wappen

quadrirt. (Peter von Aubuſſon, Großmeiſter 1476 bis
Ornament.

1503 20. — friedländer Nr. 10 und 16, 94, 26; Georg

von Schlabrendorf, Johanniter-Meiſter 1491-1517 26. Ein eigenthümliches und intereſſantes architektoni.

- Doßberg G. 2 18 und G. 220–26.) ſches Dekorationsmittel iſt die Verwendung einzelner

Eine andere etwas loſere Verbindung, welche man
freier Wappenbilder, d . h. ſolcher ohne die beengende

beſonders auf den Grabſteinen der älteren Großmeiſter Schildeinfaſſung, welche theils als ſelbſtſtändiges Orna.

findet, beſteht in der Nebeneinander Stellung des Ordens.
ment, theils als Glied eines ſolchen in die Erſcheinung

und des familien.Wappens, erſteres voran (friedländer treten . Dieſe Art der Schmudbildung ſtammt un .

S. 32, Unm. V) ; jedoch zeigt ſich dieſe auch auf Siegeln , zweifelhaft aus Italien und ſcheint ſich zuerſt in der

ſo auf dem des Großprior von Deutſchland Udolf Kirche Santa Croce in Florenz, erbaut 1294 von

Graf von Werdenberg 1481 (von Ledebur) . Urnolfo di Cambia, verſucht zu haben . Das erſte

Zum Schluß ſei mir noch geſtattet ein ferneres Beiſpiel hier bietet ein Kapital, um welches die

Zeichen der ſelbſtſtändigen Stellung der Ballei freuzende Kette, das Wappenbild der Florentiner

Brandenburg, neben dem unter II b. erwähnten Patrizierfamilie Alberti, ſich ſchlingt.1)

aufzuführen. -Wurde dort hervorgehoben, daß die

Ballei, an Stelle des Balkenkreuzes im Ordenswappen, 1) Dergl. den Aufſatz in der Feſtſchrift zur Feier des

ein gleicharmiges, allmählich 8 ſpitzig werdendes Kreuz 25 jährigen Beſtehens des Vereins „ Herold“: „ Heraldiſches

führte , jo ſei hier hinzugefügt, daß auch die Farbe aus Italien “ von H. Frhrn . v. Ledeb
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1

Uuch ſonſt in Italien , namentlich im nördlichen, XVII. Jahrhunderts am Schloſſe Johannisburg zu

zeigen viele Beiſpiele von der günſtigen Aufnahme, Aſchaffenburg, der ehemaligen Reſidenz der Fürſtbiſchöfe

welche dieſe Schmudbildung bei den italieniſchen Archi. von Mainz.4)

teften gefunden hat. Erwähnt ſei hier noch das Grab. Das jetzige Schloß wurde, nachdem der frühere,

mal des Can Signorio della Scala, befannt unter dem aus dem Jahre 1122 ſtammende Bau (525 im Bauern

Namen „das Skaliger Denkmal“ zu Verona aus dem Kriege und 1552 durch den Grafen von Oldenburg bis

Ende des XIV . Jahrhunderts ;2) ferner aus dem Ende auf die Grundmauern zerſtört worden war, vomErz.

des XV. Jahrhunderts die Anwendung der farneſiſchen biſchof Johannes Schweidhardt (Suicardus) von Kron .

Lilie als Brunnenaufſatz vor dem Palazzo Farneſe zu berg, Kurkanzler des Römiſchen Reichs, durch den

Rom , deſſen faſſade in den die fenſter begrenzenden | Baumeiſter Georg Ridinger von Straßburg in den

frieſen Michelangelo's übrigens unendlich oft die Lilie Jahren 1605-1613 neu erbaut.

wiederholt ; ferner ebendaſelbſt die vollplaſtiſch be. In der Mitte der mächtigen füdweſtlichen Fundas

handelten , von je einem Sterne überhöhten Dreiberge mentmauer dieſes Schloſſes, welche hier eine Höhe von

der Chigi auf der Piazza 12 m hat, befindet ſich in

del Popolo und die Bor. Stein gehauen und von

gheſeſchen Wappenthiere,
zwei Genien gehalten,

Drache und Adler , am Ein . das in fig . I dargeſtellte

gange der Villa Borgheſe. Wappen des Kurfürſten.

Etwas ſpäter als in Der Durchmeſſer
des

Italien begegnen wir äußeren Kreiſes beträgt

dieſer ſinnreichen Ver 2,30 m. Unterhalb des

zierungsweiſe auch in Wappens befindet ſich fol.

frankreich, und zwar an gende Jnſchrift : „ Jões.

den Bauwerken König Socardus . D.C.A.M.P.E.

Ludwig XII., welche als Ao 1607."

Charakteriſtikon an ge .
Das Wappen zeigt im

eigneten Flächen ein durch 1. und 4. felde das Rad

eine Laubfrone geſtedtes des Bisthums Mainz, im

großes lateiniſches L in 2. und 3. felde das ge

erhabener Urbeit zeigen. vierte Wappen der Kron .

Der glatte Grund dieſer bergs , darüber die ent.

flächen iſt teppichartig ſprechenden Helme.

mit vertieft eingehauenen Dieſe Wappenbilder

Lilien, dem Wappenbilde
hat der Baumeiſter des

der franzöſiſchenKönige, in
Schloſſes in ſehr geſchidter

verſetter Reihe verſehen. Weiſe in den Fenſter .

Ein Hauptwerk aus der bekrönungen des zweiten

Regierungszeit dieſes Kö . Geſchoſſes als architekto .

nigs (1498—1515) iſt der niſches Ornament pers

durch ſeine elegante Archi. wendet : das Mainzer Bis .

tektur ebenſo als audi fig. l. thumsrad als Verzierung

durch ſeine reiche heral, der Schlußſteine, welche

diſche Dekoration ſich auszeichnende, im Hofe der Saint- von der Helmzier des Kronbergſchen Wappens, dent

Chapelle an dieſe angebaute Erker – chambre del Pinienzapfen , bekrönt werden, während das fehzeichen

comptes - , zu dem ein überdedter Treppenaufgang unter der Bezeichnung Eiſenhütchen bekannter -

führt. Neben der vorhin beſchriebenen flächender . aus demſelben Wappen die friesfläche ornamentirt.

zierung mit der Lilie und dem föniglichen Namens. Letzteres Ornament wird freilich oft von Nichtkundigen

zeichen befindet ſich auch der gekrönte Delphin, das als ein „ſehr nüchternes Motiv“ bezeichnet. Fig. 2
Wappenbild der früheren präſumtiven Thronfolger.3) bringt eine ſolche Fenſterbekrönung zur Anſchauung.5)

Eine ähnliche Anwendung von freien Wappenbildern Ebenſo wie am Aſchaffenburger Schloſſe findet ſid?

zeigen auch einzelne Bauwerke franz I. von Frankreich. am kurfürſtlichen Schloſſe zu Mainz, begonnen 1627

Jn Deutſchland erſcheint das freie Wappenbild

als architektoniſches Ornament erſt im Anfange des
4 ) Ob die eifernten Verzierungen am Chore der Marien .

kirche zu Mühlhauſen i. Th. aus dem XIV. Jahrhundert hier

2) Förſter'ſche Bauzeitung, Wien 1848, und Gewerbe. vielleicht mitzurechnen ſein würden, vermag ich bei der großen

halle, Stuttgart 1867 . Unbeſtimmbarkeit der einzelnen Figuren nidyt zu entſcheiden .

3) Viollet - le - Duc, Dict, d'arch . T. V p. 289 u. T. IV 5) Ortwein , Deutſche Renaiſſance, und fritſch, Denf.

p. 185. mäler der Renaiſſance in Deutſchland.
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Neue Heraldiſche Poſtkarten .

(Nit Beilage.)

unter Erzbiſchof Georg Friedrich von Greifenklau,

aber erſt 1678 unter Erzbiſchof Damian Harthart

von der Leyen vollendet, das Mainzer Bisthumsrad

in den Schlußſteinen aller fenſter des zweiten und

dritten Geſchoſſes und im frieſe unter dem Haupts

geſimſe vor .

Aus der Unmenge von illuſtrirten Poſtkarten ragen

die jüngſt ausgegebenen kolorirten heraldiſchen
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In neuerer Zeit hat Viollet - le - Duc bei der Wieder- Staatenkarten " rühmlidiſt hervor, welche der von

herſtellung des Schloſſes Pierrefonds neben einer reichen Hannover her ſchon als tüdytiger heraldiker befannte Herr

Anwendung von Wappen, die er in muſtergültigerWeiſe Kunſtmaler Oskar Roid in Berlin gezeichnet hat.

als Verzierung von Konſtruktionstheilen Bis jetzt liegt eine Serie von

anbrachte, auch heraldiſcher Motive ohne 6 Stüd vor, welche neben verſchieden

Schildeinfaſſung in ſehr ausgedehntem dargeſtellten Schildwächtern jeje ein

Maße ſich bedient. Hauptfiguren ſind Wappen eines deutſchen Staates nebſt

die bourboniſche Lilie, der orleaniſtiſche Anſicht und kleinem Wappenſchild der

udler und der Delphin , welche ſowohl Hauptſtadt enthalten .

im Neußern wie im Innern ſich ab , Es ſind dies : I. Preußent , mit

wechſelnd wiederholen . fig . 3 zeigt Anſicht und Schild von Berlin (Rath .

ein Kapital mit der Lilie aus dem hausthurni,Schloßkuppel 2c.),II.Bayern,

Schloſſe nach einer Zeichnung dieſes init Unſicht und Schild von München

Meiſters. ) (frauenthürme, Petersthurm 2c .), III.

Zum Schluß ſei noch das vom Ur: Württemberg , mit Anſicht und Schild

chitekten Buſchmann reſtaurirte alte con Stuttgart (Schloß 2c.), IV. Sachſen ,

Schloß Sparrenberg " bei Bielefeld mit Unſicht von Dresden (Brüde, hof

erwähnt, deſſen Dekorirung ebenfalls kirche 2c . ) ; der Schild von Dresden

in der Anwendung freier Wappenbilder mußte leider leer bleiben, weil ſonder:

und heraldiſcher Motive aus dem barerweiſe das Recht, dasdas Stadt.

Ravensberger Wappen in Verbindung fig . 3 .
wappen auf Poſtkarten darzuſtellen,

mit der Bielefelder Leinenblüthe be . ſeitens der Stadt Dresden einer ein:

ſteht. Unſere Monatsſchrift, Jahrg . 1893 S. 157, hat | zigen Dresdener firma vorbehalten worden iſt;

dieje Dekoration durch einige Zeichnungen veran. vgl. „Deutſcher Herold" XXX. , 4., Upril 1899,

ſchaulicht.
E. 3 ellner. S. 51 , 2. Spalte oben ; V. Baden , mit Anſicht und

Schild von Karlsruhe (Schloßplat, Stadtkirchen 2c.) ,

6) Vergl. Viollet.le.Duc , Compositions et dessins,
VI. Heifen, mit Unſicht und Schild von Darmſtadt

Paris . Derſ. , Dessins inédits . par A. de Baudot & J. Roussel ,
(Schloß ).

Paris 1895. Pierrefonds, Après la restauration de V.-1.-D. ,
Was bei dieſen ganz außerordentlich ſchönen

Paris 1875
Karten beſonders lobend hervorgehoben werden muß,

iſt die heraldiſche Richtigkeit der Schildinhalte und

Kronen – die preußiſche und bayeriſche ſind getreu

nach ihren verſchiedenen Originalen gezeichnet!
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:dann die prächtigen flaren farben, welche ſo recht Eine moderne Wappen- ttebertragungs
beweiſen, wie ſehr dekorativ die vielfarbigen Wappen .

Urliunde.
ſchilde zu zieren vermögen , ferner die geſchidte ub .

tönung der Stadtanſicht in zartem Grau, der gegen .

über die Wappen gewiſſermaßen als Hauptſache hervor. Erfreulich iſt die Wahrnehmung, daß den Wappen,

treten. als wichtigen und achtungswerthen familien .

Die Rüſtungen bezw. Koſtüme der Schildwächter ſymbolen , mehr und mehr wieder die ihnen gebührende

find richtig und die figuren nicht jene ſüßlichen Theater . Wichtigkeit beigelegt wird. Im Mittelalter war ein

ritter, die man manchmal auf Poſtkarten oder ähnlichen Wappen etwas Unverletzliches, an dem ohne zwingende

modernen Produkten, wie Neujahrse oder Speiſeswie Neujahrs- oder Speiſes Gründe feine Veränderung vorgenommen wurde und

farten 2c. zu ſehen gezwungen iſt. deſſen ſich kein Unbefugter bedienen durfte ; die ſpäter ein.

Ich betone in voller Ueberzeugung, daß dieſe i getretene Gleichgültigkeit hat manchen Unfug veranlaßt,

Roid'ſchen „heraldiſchen Staatenfarten" zu den deſſen Beſeitigung heute den Heraldikern viele Mühe

üllerbeſten gemalten Poſtkarten der letzten Jahre macht.

zählen. Die Beilage möge als Beweis meiner Be. Wir hatten kürzlich Gelegenheit, eine Urkunde zu

hauptung dienen ; ein weiterer Beweis, daß dieſe ſehen, in welcher ſich ein anerkennenswerthes Ver

Karten Anklang gefunden haben , iſt darin zu ſehen, ſtändniſ für die Bedeutung eines altererbten familien.

daß die erſte Auflage in 14 Tagen wappens ausſpricht. Die familie

vergriffen war ! VoeltPow beſitzt ein ſolches, welches

Möchte ihr bald eine zweite Zuf. jedoch bisher nur von einem Zweige

lage, ſowie namentlich neue Parallel. derſelben geführt wurde, deren Res

farten zwiſden anderen noch fehlen . präſentant nunmehr durch das fol

den deutſchen Karten folgen . Sie gende Dokument ſeine Einwilligung

dürften wohl dann die verbreiteſten dazu gegeben hat, daß auch ein

aller hier einſchlägigen ſchönen an. zweiter Zweig des Geſchlechts ſich

ſiditspoſtkarten werden . deſſelben bedienen kann. Das Ukten .

Ein günſtiger Zufall hat es ge. ſtück hat nachſtehenden Wortlaut :

fügt, daß dieſe farbenprächtigen, ,,Hiermit erkläre ich, der Endes

bildſchönen Poſtkarten bei der Firma unterzeichnete Rittergutsbeſitzer

erſchienen ſind – J. Miesler, Ber: Eduard Reinhard Doeltzkow auf

lin S. , - deren Jnhaber Unfangs der Dziennit , meine Einwilligung damit,

60er Jahre der Erfinder der 2n. daß der fabrikbeſitzer Georg Wil.

ſichtspoſtkarte war (vgl. „ Plauder. helm Voelgkow zu Berlin das mir

ſtube " des Caſſeler Cageblatts und von meinen Vorfahren überkommene,

Unzeigers, dom 26. September 1897, EST SICUT
FLOSI

nachfolgend beſchriebene und gemalte

Nr. 39, S. 312); die firma hat ſich alte Doeltzkow'iche familienwappen

denn auch bei der Reproduktion für ſich und ſeine Nachkommen als

ganz beſondere Mühe gegeben, und zwar mit vollem | Erbwappen gleichfalls annimmt:

Erfolg . Die Karten ſind in 13 farben einſchließlidi Im blauen Schilde ein offener, in form eines

Gold gedruckt, und können von obengenanntem Ver- Halbbogenis geſtellter Kranz von ſechs ſilbernen Roſen

leger direlt bezogen werdeii . und ein ſilbernes Hirſchhorn ; auf dent gekrönten Helm

Obgleich ich ſelbſt garnicht „ Unſichtspoſtkarten wiederholt ſich der halbe Kranz und das Hirſchhorn.

fammler" bin, fühlte ich mich doch dom heraldiſdi. Die Helmdecken ſind ſilbern und blau . Der Wahlſpruch

fünſtleriſchen Standpunkte aus veranlaßt, dieſe ſchöne lautet: „Homo est sicut flos campi.“

Serie dem Leſerkreiſe des Herold anzuempfehlen . (Ort und Datum .) (Unterſdrift.)

Alm heutigen Tage habe ich , der fabrikbeſißer Georg
Neupaſing München , April 1899.

Wilhelm Voelglow , beſchloſſen , das vorſtehend beſchriebene

K. E. Graf zu Leiningen.Wefterburg. und gemalte Voeltkow'ſche familienwappen für mich und

meine Nachkommen als Erbwappen anzunehmen.

Die firma 3. Miesler hat die Güte gehabt, Ich erſuche alle meine Nachkommen , die meinen

dem , Deutſchen Herold" 1375 Exemplare dieſer Poſt.
Namen tragen, von der vorſtehenden fornt des

Parten, als Beilage für vorliegende Nummer, zur Ver. | Wappens, des Symbols der Einheit unſerer familie,
fügung zu ſtellen , wofür wir derſelben den aufrichtigen nicht abzugehen, und von dem Wappen zum Schmud
Dank des Vereins ausſprechen . D. Red. werthvollen Hausgeräths Gebrauch zu machen .

(Ort und Datum .) ( Unterſdrift.)

Die in einer Kapſel verwahrte Urkunde iſt (von

Prof. Ad . M. Hildebrandt) in der form alter Wappen.

briefe in Zierſchrift auf Pergament gemalt. 0.
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von Frieſenhauſen von Donop. v. frieſenhauſen : v . Donop :

I. florin v. f. 1232 I. Lambert d . D. 1240

Die in Nr. 3 des Deutſchen Herold " im Bericht
bis 1247. bis 1260 ; wohnte da, wo

über die 593. Sißung vom 7. februar 1899 durch heute noch das zu Lüders

Herrn Kammerherrn Dr. Kelule v. Stradonitz ges hof gehörende Gehölz , der

machten Mittheilungen, betreffend Philipp Sigis . Lambertsbuſch " ſich be :

mund v. frieſenhaufen und Sophie Eliſabeth findet, und beſaß die Güter,

v. Ditfurth , fönnten denjenigen, der nicht von der die zu Ultendonop und

Lüdershof gehören.Veröffentlichung des Genannten „ Sechs Urkunden zur

Geſchichte des Geſchlechts von frieſenhauſen " in Nr. 4, II. Florin d. f . 1260. II. Lüder v. D. 1300 ;

5.56 des Deutſchen Herold" Kenntniß genommen hat, verlegte ſeinen Wohnſitz

vermuthen laſſen, daß die Arbeit des verſtorbenen aus dem Buſch in das freie

Julius Grafen v. Oeynhauſen im Jahrgang 1874 des und nannte ihn Lüdershof.

, Deutſchen Herold" , Nr. 9 u . 10 , , Die familie von
III . florin v.f. , Knappe III . Hermann v. D. ,

frieſenhauſen " unbekannt geblieben ſei, weil es 1309—1316 ; Ritter 1329 Ritter, 1537 und 1355 ;

bis 1336 . heir. Giſela ....; durchſonſt mit Zuhilfenahme des trefflichen Werkes von Karl

Adolf freiherrn v . d . Horſt „ Die Ritterſiße der
Hier reißt der genealo. einen Vertrag um 1400 ver.

abreden ſeine drei SöhneGrafſchaft Ravensberg und des Fürſtenthums siſche Zuſammenhang ab

Minden ," Berlin 1894, das fürzlich in der Viertel. und beginnt wieder mit : eineTheilung ihrer bis dahin

jahresfchrift für Wappen , Siegel . und gemeinſchaftlichen Güter.

familienfunde " durch denſelben verdienſtvollen IV . flörle v. f. , 1369 IV . Johann v. D., 3u1

forſcher die werthvollſten Ergänzungen erfahren hat,
bis 1386, Burgmann zu Maſpe 1384, Burgmanı

Peine ſo großen Schwierigkeiten gemacht haben würde, Blomberg bis 1402 ; ſeine 31 Blomberg; heirathete

unter den zahlreichen weſtfäliſchen Orten Holzhauſen noch 1413 und entſtammte 21. September 1384 vom
Wittwe Ermgard lebte hampe .... 1384 ; am

den in Betracht kommenden zu ermitteln . Auf Seite 182

finden wir in genanntem Buche: XXI. Kirchſpiel wahrſcheinlich der familie Biſchof Heidenreich zu

Holzhauſen und dann S. 183 : 88. Amorkamp. v. Harthauſen. Münſter mit Dalborn und

Da es wohl den meiſten Leſern des Deutſchen Donope belehnt.

V. Gottſchalk v . f ., V. Heinrich v. D.
Herold " von heute nicht leicht möglich ſein wird, den zu

Jahrgang 1874 nachzuſchlagen , ſo gebe ich in nach : Knappe und Lippiſcher Maſpe ; heir.

folgender Zuſammenſtellung das, was zur Zeit wohl in Rath, 1401– + 1422. Seine v . Guſtedt; 1425 vom

erſter Reihe ein allgemeines Intereſſe erweckt. Es find frau war Lyſe ( 1401 bis Grafen Erich zu Holſteins

das neben der Einleitung obengenannten Auffages die 1422) und heir, in 2. Ehe Schaumburg mit dem Zehn.

Dorfahren in gerader Abſtammung der Eliſabeth 1423 Alf (udolf) v . Wett. ten zu Brüntrup belehnt.

Sophie Philippine v. frieſenhauſen.
berg . Deren Kinder waren :

Graf Oeynhauſen ſchreibt a. a . 0.: Der Stammſitz
VI . 1. Gottſchalk, 1423 VI. Johanit p . D. zu

bis 1431.dieſer erloſchenen Adelsfamilie, welcher die Ahnmutter
Maſpe und Blomberg,

2. 6 oswin , 1423. Knappe, wohnte zu Lemgo
des jetzt regierenden fürſtlichen Hauſes Schaumburg.

Lippe entſproffen iſt, waren die Dörfer Große und
3. Heinrich , 1423. 1426 - 1458 , Lippiſcher

Von einem dieſer Brüder
Klein.frieſenhauſen bei Steinheim im Kreiſe hörter,

Rath 1443, todt 1467. Ge.

die jedoch ſchon im 15. Jahrhundert zur feldmark vers ſtammte wahrſcheinlich : rieth 1456 mit ſeinem

ödeten und mit der der gedachten Stadt verſchmolzen Sohne Heidenreich wegen

der Güter in heftigen

wurden . Wahrſcheinlich waren die v . friefenhauſen

eines Stammes mit denen v. Holzhauſen , deren gleich .
Streit, der ſich zwiſchen

namiger Sitz bei Nieheim , eine Stunde von Steinheim ent. dieſem und ſeinem jüngeren

Halbbruder Bruno, demfernt, liegt und welche bis zu ihrem Erlöſchen mit Otto v. H.

( † 1457) Güter zu Klein Frieſenhauſen beſaßen . Beide
H.nach Ji's Code das Erbe

familien führten drei ( 2 : 1) Sterne im Wappen. ſchmälern wollte, fortſette

und 1483 noch nicht ganzDie Hauptquelle für die ältere Genealogie und

beigelegt war. Der Beſitz
die Beſitzverhältniſſe des Geſchlechts ſind die Lippiſchen

wurde dabei von H. vers
Regeſten von Preuß und falfmann, auf welche ich hier

wüſtet. Heir. I. Marga .der Kürze halber nur im Allgemeinen verweiſen kann.

Die Stammreihe iſt folgende:-) rethe (oder Geſe? )?

v . Vendhauſen aus dem

1) Hier ſind die Geſchwiſter 11. 1. w. der Stammhalter Braunſchweigiſchen , Tr.

fortgelaſſen und wegen der ſich ergebenden Verſchwägering Heinrichs 1426. II. Ca.

die in Betracht kommenden Stammväter der v. Donop neben . tharina v. u . zu Brod

gereiht.
hauſen aus dem Corveys
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ſchen, Tr. Brunos , Burg, Kerſſenbrod a.d. H. Brinke ( Friedrichs und Eliſen v . Hafen.

manns zur Bramburg a . d . H. Ohr, Tr.?). Die letzten dieſes Zweiges werden

v. d. Wenſe. noch unten erwähnt:

VII. Heinrich 0. f. , VII. Heidenreich v. D. Aus erſter Ehe war :

Knappe 1466-1512 ; heir. zu Maſpe, Burgmann zu X. Chriſtoph v . f . zu Niedermaſpe, † 1637 ;

Margarethe v. Exterde Blomberg, 1443 - 14831483 heir. 1. Anna v. Offen , Tr . des Johann u. der Cath .v , .

1487 – 1501 . Unter acht todt 1491, begraben im
v. Hagen. (Vgl. ,, D . Herold " 1872, S. 83 und 89, 1897 ,

Kindern war 3. flörke v . Kloſter Blomberg; 27.Upril 5. 10 und 1898 5. 60.)
5. 10 und 1898 5. 60.) 2. Cath. Lüberta . Weſtv

f. zu Belle bei Blomberg 1467 für ſich und ſeinen1467 für ſich und ſeinen phalen a. d. H. Heidelbeck, friedrich Johanns und

1495—1502; deſſen Nach . Halbbruder Bruno 0. D. Clara Eliſabethen v . Enſe Cr. , † 1606.
kommen in der 14. Stufe (mit Luce v. Ditfurth ,

mit Chriſtoph Carl der Stammvater der jetzt Aus zweiter Ehe :

friedrich v . f. , verheir noch blühenden Zweige XI. Johann d. f., däniſcher Major , † früh ;

an Sophie D. Steding ; ſeines Geſchlechts)
heir. Anna Eliſabeth v. Klepping a. d. H. Koberſtein ,

pon

13. September 1759 aus. Bernhard VII. , E. H. Hacfort u . Dalhauſen, des Joh. Blandinus und der

ſtarbeni, und 6.: zur Lippe, mit Ländereien
Anna Maria v . Wrede Amete Cr.; mußte als Wittwe

und Zehnten bei Maſpe
mehrmals vor den Kriegsdrangſalen von Maſpe flüchten .

belehnt (älteſtes bekanntes XII. Philipp Sigismund v. f., * 1730 , † Amor.,

lippiſches Lehen der fa. tamp 27. März 1704, Herr zu Umorkamp u. Miedermaſpe,

milie) ; heir. Gefe v. Ritterſchaftsdeputirter , Pfälziſcher Oberſtallmeiſter

Brunthauſen , 1454 bis ( 1670–1675. h) und Kammerherr ; heir. 1. Anna

1472, die 1454 von H. u . Sophie v. Martensleben a. d. h. Erten (wahr.

deſſen Vater die Hälfte ſcheinlich Tr. des Herm. Hans u. der Eliſabeth v. Hayt.

von Maſpe, den Zehnten hauſen ; ſie fehlt im Wartenslebenſchen fainilienbuche),;

pon Ultendonop u. 2. m. * 1660, † Amorkamp 24. Mai 1694, Erbin von Amor .

als Leibzucht verſchrieben kamp.4) 2. Holzhauſen 24. Juli 1695 Sophie Eliſa .

erhält.

VIII. Simon v. f. zu VIII. Gottſchalk d . D., Bezeichnung Burgmasſpe einführte. Dieſes früher theils

Majpe bei Blomberg, 1495 Burgmann zu Blomberg, allodial, theils paderborniſches und helfiſches Lehen, ſeit 1809 aus .

bis 1502, todt 1548 . Herr zu Majpe 1421 bis
ſchließlich Lippiſche Lehen, von dem aus Lehnbriefen erweislich,

1500 ; heir. 1. Catharina
daß es ſchon ſeit 1384 wenigſtens ununterbrochen ein Do.

v. Druchtleben , (vgl. , D.
nopiſches Familiengut geweſen iſt, gehört zur Zeit den

Brüdern friedrich und Wilhelm v . Donop a. d . H.
Herold " 1873 Nr. 2 5. 19 Heiligenroda. Erſterer iſt von buttrariſcher Rittergutspächter

„ Die v. Druchtleben ". 2. zu Leimbacı bei Salzungen, letzterer ſtudirte Forſtwiſſenſchaft,

Wille v . Erterde. lebt aber angenblicklich als Privatmann in Jena. Friedrich

IX . Johann v. friefen . IX. Uus erſter Ehe war und Wilhelm v . D. , letzterer mit ſeinen beiden Söhnen

hauſen zu Maſpe, 1551 bis wahrſcheinlich :
Erich 1892 und Ernſt 1898 ſind vom zweiten oder

1569, todt1575 ; heirathete : 1.Catharina v . Donop.2)
Chriſtophiſchen Hauptaſt der familie v. D. die einzigen zur

Seine zweite frau war Jiſabe v. poſt, die Tochter Zeit lebenden männlichen Angehörigen, während dem erſten

oder Anton'ſchen Hauptaſt alle übrigen ſehr zahlreichen Träger
des Stats und der Ilſe v. Münchhauſen ; davon

des Namens v. D. angehören ( Unton v. D. * 1501 , † 1580.

Joachim Jürgen o. f. , † 1615, Begründer der Gem . Unna v. Wurmb, Chriſtoph v . D. 1503 , † 3. März

Linie zu Obermaſpes) und vermählt mit Cath . von 1562 -- Gem . 1. Jutta v. Gogrebe, 2. Jlſebein von Umelungen

waren die Söhne des obenerwähnten Bruno v . D. , 1467—1505

2) Ihr Bruder Erich v. Donop (verheirathet mit Unna † 1511 zu Gleichen am Harz, Großvogts zu Calenberg, befaß

[[ ude) v. Quernheim , Tochter des Gerd zii Behme und Majpe und Blomberg mit ſeinem Halbbruder Heidenreich zu

der Unna v . Cramm ), Erbburgmann zu Blomberg, 1527-1540, gleichen Theilen , 1495 vom Lippiſden Hauſe und der Abtei

wurde 1545 auf einer Kindtaufe zu Storchshof in Wilbaſen Corvey init Borkhauſen belehnt ; heirathete Cucke v. Ditfurth,

bei Blomberg von dem v . Grone und dem v . frieſenhauſen Tochter Burchards (IV.) und . v . Rieder, die izjährige

ob es der eigene Schwager war, wird nicht geſagt – erſchlagen. Wittwe des alten Ritters Albrecht v. Hoyen zu Wegeleben.

Vier Jahreſpäter, 1549 , erſchlughermain v.Frieſenhauſen , 4) Es wäre hiernach nur eine Verſtümmelung des Namens

der Bruder von ihrem (der Cath. v. Donop) Gatten, ſeinen v . Wartensleben , wenn in dem oben bereits erwähnten, in

Vetter Johann v. Frieſenhauſen , einen Sohn des unter der Vierteljahresfchrift, XXVII. Jahrgang Heft 1 , erſchienenen

VII. erwähnten Flörfe v. f. zu Belle. „ Nachtrag zu dert Ritterſitzen der Grafſchaft Ravensberg und

3) Der v. frieſenhaufifde, dann in dieſem Jahrhundert des fürſtenthums Minden “ auf Seite 142 die frau Philipp

durch viele Jahrzehnte vorübergehend auch v . Donopiſche Sigismunds v. f. Unna Sophie von Warleben genannt

Beſitz zu Maspe wurde zu jener Zeit zwiſchen Chriſtoph und wird. Unna Sophie v. Wartensleben wird als „ Erbin von

Joachim v. f. getheilt in Ober- und Niedermafpe. Hier- Umorkamp angeführt, mithin würde der „Nachtrag“ dahin

neben beſtand und beſteht noch der uralte v. Donopiſche Beſitz zu ergänzen ſein, daß Umorkamp auch vordem Warteiis .

in derſelben Ortſchaft, für den ſich dann zum Unterſchied die | lebiſcher Beſitz geweſen iſt.
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beth v . Ditfurth a . d. h . Danferſen, Arnold Eudwigs 3. Philipp Sigismund o. f. auf Niedermaſpe,

u . d . Margarethe v. Preuß Cr ., † Amortamp 5. No. 1694-1730 ; heir. Marg. Luiſe von Urnim a. d. H

vember 1703. (Philipp Sigismunds Leichenpredigt Cruſſow ; Michael Chriſtophs Tochter, lebte als Wittwe

befindet ſich in der Bibliothek des grauen Kloſters 1765 zu Genthin. Deren Kinder: Zwei Söhne, don

zu Berlin . ) denen einer 1732-1742 Page und dann Fähnrich zu

[Die Angabe, die Gemahlin des Arnold Ludwig Hannover war, lebten beide 1765. (NB. Eine Wittwe

von Ditfurth ſei eine geborene von Dreuß ge.
Charl. Juliane v. f. , geb. v. plotho, faufte 1760 ein

weſen, iſt falſch . Sie findet ſich zwar in allen
Burglehn zu Plotho . – Königs , Collect.)

älteren gedructen Quellen, auch noch bei Graf Oeyn.
4. Anne Lucie Magdalene v. f ., ledig 1694 ;

hauſen (die familie von frieſenhauſen in Der Deutſche

Herold " v. Jahrg. 1874 , S. 103) – es hat aber, ein leuchtendes Beiſpiel der Tapferkeit und Codesverachtung,

immer ein Uutor von dem andern ohne kritiſche Prüfung den Heldentod ſtarb, der Nachwelt überliefert iſt, ſo darf auf

abgeſchrieben. Das Verdienſt, den richtigen familien. feinen Lebenslauf bei dieſer Gelegenheit hier wohl näher eine

namen veröffentlicht zu haben, gebührt dem Verfaſſer gegangen werden. Als der 27. Juli 1711 geborene fgl. dän .

der trefflichen Geſchichte des Geſchlechtes v . Ditfurth,
Major Carl Ludwig v. Donop, Erbherr zu Maſpe und Naſſe.

grund, Erbburgmann zu Blomberg, 14. November 1759 in
3 Theile , Quedlinburg, 1889-1894 ), Beh. Ober.Reg..

Rath Theodor v. Ditfurth, Mitglied des Herold. Im
Ödſtedt bei Fredericia,wo er auf einer Reiſe von Glückſtadt

nach Kopenhagen bei Verwandten frank geworden war, ſtarb,

dritten Theile dieſer Familiengeſchichte iſt S. 134ff. der
hinterließ er aus ſeiner im Upril 1743 mit der Königin hof.

unanfechtbare Nachweis geführt, daß Arnold Ludwigs dame Catharina Eliſabeth (* 1716, † Frederberg 2. Mai 1770 ),

Gemahlin von Breußen hieß. Sie war die Tochter Tochter des Cpts. Dietrich v . heimann und der Eliſabeth Sophie

des Kaiſerl. hauptmanns hans Georg von Greußen v. Lützow , geſchloſſenen Ehe neben vier jüngeren Töchtern den

und der Chriſtine von Beſtenboſtel. Beide Geſchlechter einzigen Sohn Chriſtoph Dietrich Kaſimir Ludwig v. D. ,

ſind jetzt ausgeſtorben .] (Unm . d. Red.) der 12. Oktober 1944 auf dem Gute Ödſted das Licht der

Welt erblickt hatte und ſchon im dreizehnten Lebensjahre,

Kinder erſter Ehe : 27. Upril 1752 als fähnrich in das däniſche heer beim See

1. Carl Ernſt Chriſtoph v . f . , Hell.. Kal. ländiſchen geworbenen Juf.-Regiment, demjenigen ſeines

Kammerjunker u. Uſleſſor zu Rinteln 1704 ; heir. 1704
Vaters, eingetreten war. In dieſem Truppenkörper, der 1768

Hedwig Helene d .Münchhauſen a.d. H. Schwöbber,
den Namen Kronprinz Friedrich Regiment erhielt, rückte er

11. Juni 1760 zum Sec. Lt. und 1. Mai 1769 zum Pr.-Lt. auf.
friedrich Ulrichs Tr.

26. februar 1772 bekam er auf ſein Geſuch ſeinen Abſchied

2. Clamor franz Dietrich v. f.5) aus däniſchen Dienſten , und wir finden ihn während des

amerikaniſchen Krieges unter den den Engländerit geſtellten

Heittſchen Hilfsvölfern im Regiment von Donop wieder, bei
5) XIII. Clamor franz Dietrich v. friefenhauſen,

auf Umorkamp, heffiſcher Hauptmann, † 1733. (Nady ſeinem
dem er 22. februar 1775 als Cpt. angeſtellt worden war,

1779 ins Garde Grenadier-Regiment verſetzt, rückte er in
Tode iſt Umorkamp wahrſcheinlich von ſeinen, nicht von

Phil. Sigismunds Kindern verkauft worden, Ergänzung zum
dieſem erſt 28. Mai 1791 zum Major auf und fiel 2. Dezember

„ Nachtrag “ ); heirathete Ilſe Dorothea Ugnes v. Bruch.
1792 an der Spitze ſeines Bataillons bei dem Sturme auf

Seine Wittwe bezieht noch 1807 eine
haufen a. d . h. Reelfirchen, Georg Friedrichs und der Dor.

frankfurt am Main .

monatliche Penſion von 16 Thalern . Sein Sohn Joh. Carl
Luiſe Carol. v. Mandelsloh Tochter.

v. D. * 4. September 1776 , † als Platzmajor zu Marburg

Kinder :
20. Juli 1845, wurde 1290 Cadett, 11. Dezeinber 1794 Fähri

1. Chriſtian Philipp friedrich v. f. auf Nieder-Maſpe rich im Regiment Garde, 2. Juli 1992 Sec. Lt., 6. Uuguſt

* 8. Juli 1717 , hann. Fähnrich bei Sommerfeld 1741 1805 Pr.-Lt. , 27. februar 1814 Stabs.Cpt. , 3. März 1818

Lt. 1745, Cpt.-Lt. 1757, Cpt. 1758, Major a. D. 1760 . Sec. -Cpt. , 1821 Premier Capitain , 24. November 1830 Major,

Starb als Letzter des geſammten Geſchlechts. 1831 Platzmajor und 27. Mai 1838 Oberſtlt. — Unvermählt. –

2. Johann Carl Ludwig v . f. * 9. November 1720 Chriſtoph Dietrich v. Donop verkaufte, da ſich ſein Vater

† 1792 . zu koſtſpieligen Neubauten auf den Gütern gezwungen geſehen

3. Ernſt Wilhelm Philipp d . f. auf Belle, * 6. Mai
und in Schulden geſtürzt hatte, 1784 den ererbten Beſitz und

1722, 1740 hann. Fähnrich der Garde, 1744 Lt. ,
zwar 21. Juli d. J. Maſpe und die Erbburgmannswürde zu

1249 Cpt.-£t.. 1750 Cpt. , 1759 Major, 1771 Oberſtlt .,
Blomberg an den Obermarſchall Wilhelm Gottlieb Levin

1774 Oberſt, 1772 Gen.Major, 1778 in Penſion,
v. Donop zu Lüdershof, Naſſegrund, das jetzt durch Paulſeus

Kartoffelzüchterei bekannter geworden iſt, aber an die Capaunſchen
† Blomberg, 13. November 1784 .

Erben. Er war der Letzte in der langen Reihe von Un

4. Maria Franziska magdalene 0. f . heirathete
gehörigen ſeines Geſchlechts, die Jahrhunderte hindurch in

Ernſt Chriſtoph Georg von und 311 Gadenſtedt. Däniſchen Dienſten ſtanden und ſich rühmlichſt hervorthaten ,

Deren Tochter: Dorothea Caroline Eleonore wo immer ihnen die Gelegenheit dazu geboten war. Die

Amalie von und zu Badenſtedt heirathete Küter. außerordentliche fleißige und gründliche Arbeit des verdienſt.
brock in Lippe 10. 11. 1774 Chriſtoph Dietrich Caſimir pollen forſchers auf familiengeſchichtlichem Gebiete, Herrn

Ludwig v. Donlop , Erbherrn zu Majpe und Raſſegrund, Jägermeiſters C. E. Å. Schöller zu Kopenhagen Slaegten
Erbburgmann zu Blomberg.

Donop i Danmark , die 1893 in der Perſonalhiſtoriſchen Zeit .

Da ſein Name an zweiter Stelle auf dem Heſſen.Denkmal ſchrift, 3. Reihe, 2. Band und auch in einem Sonderabdrud

am Friedberger Thore zu frankfurt am Main , woſelbſt er, peröffentlicht iſt, handelt von ihnen.
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heir. Joh. Friedrich v. frieſenhauſen zu Obers dieſes Geſchlechts im Anfange dieſes Jahrhunderts „ Don

maſpe.6)
einem Kantor geſtohlen !“ wurden (S. 2 ), endlich, daß das

älteſte in der Raſtenburger Linie - alſo in der erwieſenen

Zweiter Ehe :
Uscendenz nachweisbare Siegel „ aus dem Jahre 1739,

5. Eliſabeth Sophie Philippine v. frieſen eine Hippe (Sichel) im Schild und darüber ( ſoll heißen auf
hauſen, * Amorlamp 12. Auguſt 1696 , + 3. Auguſt 1764 . dem Helme) ein Stern “ iſt. Daſſelbe Wappen zeigt auch ein

Reichsgräfin 14. März 1752; heir. zu Rehburg 27. Sep. Ring des Melchior (von ) Hippel (S. 3 ) .

tember 1722 Grafen friedrich Ernſt zur Lippe . Zu welchen Schlußfolgerungen gelangt nun Herr Dr.

Alverdiſſen, † 1777, Stammdater des jetzt zu Bücke. jur, don Hippel ?

burg regierenden Hauſes. a ) Die familie gehört dem Uradel der Oberlauſitz an

Kaſſel. henkel.
( S. 6)

b) ſeit dem vierzehnten Jahrhundert erſcheint ſie mit

den im Fürſtenthum Sagan belegenen Lehnsgütern

Bücherſchau. Tſchirndorff und Zehrbeutel angeſeffen (daſelbſt),

c) die Stammreihe beginnt um 1450 mit Matthäus, Erb .

herrn zu Tſdirndorff und Zehrbeutel, der Promnitzer
Geſchichte der familie von Hippel , von Dr. jur.

Rath genannt wird (daſelbſt),
Walther oon hippel , Regierungsreferendar. Theil I
mit einem von Döpler d. J. gezeichneten Wappen .

d ) das Wappen iſt ſeit dem 15. Jahrhundert nachweislich

in feiner heutigen Geſtalt – goldener Löwe mit
Berlin 1898.

Traube in blauein Schild, darüber ( ſoll heißen auf dem
„ Quod non est io actis non est in mundo “ dieſer bekannte

Helme) eine Sicheln haltende Jungfrau — geführt worden
civilprozeßliche Satz gilt auch in der Genealogie. Was nicht

( dafelbft S. 3).

urkundlich glaubhaft nachgewieſen iſt, muß der Familienforſcher

mitleidlos in den Bereich der frommen Sage verweiſen oder
Es ſei im Nachſtehenden verſucht, aus der vorliegenden

Schrift den Kern herauszuſchälen.

wenigſtens, wenn die Sache an fidz nicht unwahrſcheinlich iſt,
Die familie Hippel erſcheint ſeit dem 17. Jahrhundert

mit einem fragezeichen verſehen, der urkundliche Nachweis

findet ſich manchmal ſpäter. Der Verfaffer obengenannter
als gutbürgerlich in Raſtenburg. Die Ueberlieferung reiht ſie

an ein Hammermeiſter -Geſchlecht gleichen Namens im Sagan.
familiengeſchichte ſcheint dieſem Grundſatze nicht zu huldigen.

ſchen an , das ſich urkundlich bis in die Mitte des 16. Jahr.
Mit nur zu rühmender Offenheit geſteht er in dem erſten

hunderts zurückverfolgen läßt. Die Zuſammengehörigkeit

Abſchnitte ,Quellen" ein , daß alle älteren Aufzeichnungen über
beider familien läßt ſich ebenſowenig kategoriſch zurüdweiſen,

die familie , 1807 leider mit anderen unerſetzlichen Papieren
wie ſie in der Familiengeſchichte apodiktiſch aufgeſtellt iſt.

entwendet wurdent " , mithin die älteſten vorhandenen Stamm .

bäume 2c. aus der Mitte dieſes Jahrhunderts herrühren
Sollte die Hammermeiſter · familie (wie nach der Familiert .

geſchichte anzunehmen, aber darin nicht nachgewieſen iſt) das
(S. 1 ) ; ferner, daß die älteſte bisher bekannte, die familie -

Wappen mit dem Löwen und der Traube und der Sicheln
nämlich die der Hammermeiſter Hippel im Saganſchen, an die

haltenden Jungfrau geführt haben, ſo würde dieſes gegen
die heutige familievon HippelUnſchluß fucht, - iiennende Ur .-

eine Zuſammengehörigkeit ſprechen , denn die nachweislichen
kunde vom Jahre 1554 datirt (S. 3) , daß die Grabdenkmäler

Vorfahren haben ein abweichendes Wappen geführt, nämlich

eine Hippe im Schilde und auf dem Helme einen Stern.

6) Noch einmal verbanden ſich die Familien v. frieſen . Die Namensgleichheit beweiſt nichts , denn ſelbſt der Verfa fler

hauſen und von Donop : giebt zu, daß ſchon bei ciner Interpretation des Namens

XIII. Johann Friedrich v. f. zu Obermaſpe, Major, ( er folgt Kapff , „ Deutſche Geſchlechtsnamen “ und leitet den

† 1743, heirathete, wie oben erwähnt, Uina Lucie Mag . Namen von Hildibald ab) es zweifelsohne mehrere Geſchlechter

dalena v. frieſenhauſen. Deren Sohn : gegeben haben kann, die dieſen Namen wählten oder

XIV. Carl Levin franz Ernſt v. f. zu Obermaſpe, ſagen wir vielmehr, bei denen dieſe Form zum Familien

+ 1760 als Letzter dieſer Linie, heirathete Reelfirchen namen wurde. Aber der Name Hippel läßt verſdziedene Ab.

1747 : Wilhelmine Johanna v. Mairhofen , Tochter des franzleitungen zu, nad jeder können ſich mehrere verſchiedene

Wilhelm Frhrn. v. Mairhofen zu Uulenbach und der Fran. familien nennen , und auch dieſe berühren nicht den Zufall ,

ziska Umalie v. Buſeck (und Richte des Unton Lothar der in älterer Zeit oft bei der Namensgebung eine Rolle ſpielte.

v . d . Malsburg zu Eſcheberg, der ſeit 1698 Franziska Magda : Beſitzt die familie ein älteres Dokument, das ihren Udel

lene Pauline, Reichsfreiin v. Mairhofen , * 1676, † 1769, die darthäte, als die Adelsdiplome von 1790 ? Nein ! Die Adels .

Schweſter Franz Wilhelms zur frau hatte). – Deren Tochter: renovation hat nicht, wie der Verfaſſer ſagt, ihre wiſſenſchaftlich

Xv. Chriſtiane Euiſe Philippine Sophie v. friejen . zuverläſſige Berechtigung (S. 9) , ſondern entbehrt ihrer, wie

hauſen , * Eſcheberg 30. Januar 1748, † Nieheim 29. Sep. die familiengeſchichte lehrt. Wir haben ſchon oben erwähnt,

tember 1821 , heirathete Steinheim November 1773 Franz daß der Anſchluß der Oſtpreußiſchen Hippel an die hammer.

Maximilia ni Ignaz Ferdinand v. Do 11op zu Wöbbel und meiſterfamilie im Sagan'ſchen bisher nicht bewiefen iſt. Aber

Himmighauſen, Münſterſchen Major, * 19. Mai 1715 , + Himmig. auch dieſer Nachweis würde hier nicht viel nützen, denn es

hauſen 10. februar 1990, Wittwer der 1738 geehelichten und iſt vorläufig mindeſtens zweifelhaft, ob die Hammermeiſter.

1772 geſtorbenen U .... Margarethe Lammers . Zu der familie adelig war.

Nachkommenſchaft dieſer Ehe gehören alle jetzt noch lebenden Herr v. H. giebt als Gründe für den alten Udel der

Träger des Namens v. Donop mit Ausnahme der in Texas hippel an :

und des Majors franz v. Donop zu Stuttgart ( die , obgleich a) daß fie ein Wappen geführt, und verſteigt ſich zu der

dem Wöbbeler Zweige angehörend, dem Hauſe Schötmar, Behauptung, es gäbe kein Beiſpiel, daß eine bürgerliche

ſpäter Silbad, entſtammen) und der in fußnote 3 erwähnten familie im 15. Jahrhundert, beſonders in der Ober.

Brüder 0. D. lauſit, Wappen mit Schild, helm und Kleinod geführt

*

4



-

75
-

t

7

71

ert

fie

ans

uhr.

keit

jen ,

iſt.

cient

das

hätte . Uber Herr von H. erbringt uns nicht einmal Jahrbuch des Deutſchen Adels , herausgegeben von der

den Beweis, daß die familie im 15. Jahrhundert über . Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft, Jahrgang III, Verlag

haupt exiſtirt hätte, geſchweige dafür, daß die hammer. von W. T. Bruer, S.W., Hafenplatz 4 .

meiſterfamilie wirklich ein Wappen geführt hätte. Der vorliegende III. Band des Jahrbuchs bringt dor:

Ferner gab es im 15. Jahrhundert Hunderte von bürgers wiegend folhe familien, deren Namen mit den letzten Buch .

lichen Familien, auch in der Oberlauſitz, die Wappen ſtaben des Ulphabets anfangen , während der I. und II. Band

mit Schild, Helm und Kleinod geführt haben. hauptſächtlich ſolche aus den Anfangs. bezw. mittleren Buch .

b) Daß mehrere der Hippelſchen Transaktionen vor dem ſtaben berückſichtigt haben, ſodaß nunmehr innerhalb der für

Sagan'ſchen Hauptmann ſtattfinden. Aber aus den die Serie gezogenen Grenze alle Buchſtaben gleichmäßig ver.

Regeſten , die er citirt, geht hervor, daß nur die wenigſten treten ſind.

vor dem Sagan'ſchen Hauptmann verhandelt werden , Der ſtattliche und ſchön ausgeſtattete Band dereinigt die

und bei dieſen erklärt ſich der adelige Richter theils aus an . Vorzüge ſeiner beiden Vorgänger und wird gleich dieſen in

deren mitwirkenden Perſonen, theils aus der Uktion ſelbſt. der genealogiſchen Welt willfommene Aufnahme finden.

c) Das der Adelserneuerung vorangegangene Utteſt des Beſonders zahlreich ſind oſtpreußiſche Geſchlechter ver .

Urchids zu Königsberg vom 23. Oktober 1790. Uber treten, von denen allerdings die wenigſten eingeboren ſind.

für jeden Sadkundigen iſt es klar, daß den Herren Die Quer z. B. wollen ihren Urſprung aus Bayern herleiten,

Urchivaren lediglich ein mit vielem Uufwande 30 . die Birdhahn aus Mecklenburg, die Creyt ſtammen aus

ſammengeſtellter und vielleicht mit einigen Siegeln Meißen, die Götzen aus der Mark Brandenburg, die Kun .

verſehener Stammbaum vorgelegt worden iſt. heim aus dem Elſaß, die Lehwaldt aus der Lauſit, die

d ) Die Hippel'ſchen Lebensläufe. Dieſe Lockſtedt aus der Prignitz , die Petin .

fönnen aber als hiſtoriſche Quellen ger aus Bayern, die Roſenberg aus

nicht gelten ; es iſt in ihnen zum Kurland, die Suchodolets aus Polen, die

mindeſten Dichtung und Wahrheit Trotha genannt Treyden über Kur

mit einander ver, webt. Sie werden land aus Heffen , die Wallenrodt aus

daher auch der Roman Litte . franken , die Wernsdorff aus Meißen,
ratur beigezählt. die Ziegler aus Sachſen. Eingeboren

Die Adelserneuerung wurde haupt . wären demnach nur die Langheim und

ſächlich von dem geheimen Kriegsrath die Sauden.

Theodor Gottlieb von Hippel betrieben . Von den Bornſtaedt (Bornſtedt)

Daß er an ſeine adelige Ubſtammung werden beide familien behandelt, ſowohl

glaubte, wollen wir zugeben, daß er fie die märkiſche mit dem Mauerbrecher, wie

aber für erwieſen hielt, muß verneint wer. die magdeburgiſche mit der Mütze im

den , wenn wir bedenken, daß er Mits Wappen. Es iſt wohl das erſte Mal, daß

arbeiter am Allgemeinen Landrecht für die über dieſe familien etwas Näheres publi .

Preußiſchen Staaten war. Dieſes beſagt zirt wird . Auch der Zuſammenhang der

nämlich, daß der Udel durch bloßen Nicht. Götz in der Lauſitz mit den Götzen

gebrauch nicht erliſcht ( Theil II, Titel 9, in Oſtpreußen wird zum erſten Male

$. 94 ) und daß eine familie, die ſich in dargethan und beide als eine Abzweigung

mehr als zwei Geſchlechtsfolgen adliger der märkiſchen Jeete hingeſtellt, welche

Rechte nicht bedient hat, die Befugnis, familie im Jahrbuch gleichfalls behandelt

ſich dieſer wiederum zu bedienen, beidem wird . – Uuch die beiden familien

Landes. Juſtizpollegio nachzuſuchen hat hauſen , ſowohl die lothringiſch -fädfiſche

(1. c. §.95 ) . Da nun der Kriegsrath Hippel mit den Sicheln, wie die thüringiſche

den Landesherrn angerufen hat, iſt es doch zweifellos, daß er mit dem Löwen im Wappen , erſcheinen wohlgetrennt neben '

felbſt gegen ſeine Beweisführung Bedenken trug. einander. Das weitverbreitete Geſchlecht der Metfch

Es iſt bedauerlich, daß der Herr Verfaſſer ſich zu ſo (Metſch) erſcheint ſeit vielen Jahrzehnten wieder in einer
kühnen Schlüſſen hat hinreißen laſſen, denn die familien. genealogiſden Publikation . Die Roſenberg ſind ſämmtlich

geſchichte wird wegen der Berühmtheit zweier Mitglieder des mit Uusſchluß der briefadeligen familien vertreten und zwar

Geſchlechts, des Dichters Theoder Gottlieb von Hippel ( 1745 die Kurländiſche mit dem Balken und den drei Roſen im

bis 1296 ) und ſeines gleichnamigen Zeffen (1775—1846), Wappen und die urſprünglich polniſchen, nämlich Roſenberg .

des Verfaſſers des Aufrufs ,,An mein Volf", wahrſcheinlich Gruszczynski und Roſenberg.Lipinsky.

inehr geleſen und zu Rathe gezogen werden , als es ſonſt mit Klar und überſichtlich iſt auch das weitverbreitete Ge.

einer für einen engeren Kreis von Leſern berechneten familien. ſchlecht der Seidlitz (Seydlitz) behandelt. Wir erfahren

geſchichte der Fall iſt, und die Genealogie, das Stiefkind der aus dem Jahrbuche, daß es in zwei getrennten Stämmen

hiſtoriſchen Wiſſenſchaft, wird dabei nicht gewinnen . fortblüht, nämlich einem ſchleſiſchen Seidlitz, der ſich wiederum
Ueber das anbei wiedergegebene Wappen fagt der Herr in die Linien Gohlau und Ludwigsdorf theilt und einem

Verfaffer: „Der Entwurf von Profeſſor Doepler d. J., einer polniſchen , der ſich des Beinamens Kurzbach bedient. Der
Uutorität ſeines Faches, iſt der Chronik beigefügt, um damit Graf Seidlitz-Sandreczki ſtammt aus der Linie Ludwigs .

eine heraldiſch richtige und künſtleriſch ſchöne Zeichnung des dorf , die Seydlitz Gerſtenberg dagegen ſind eine Üb .

Wappens in der Familie zu verbreiten ." Die Schönheit der zweigung der polniſchen Seydlitz Kurzbad .

Zeichnung ſoll nicht beſtritten werden , aber eine briefadelige
Klar auseinander gehalten ſind auch die drei familien

familie hat ihr Wappen möglichſt nach dem Diplom zu führen.
Trotha , Trott und Trotta genannt Treyden ; das letzt.

genannte Gefdledyt will von den heſſiſchen Trott ſtammen,

führt aber das den Trotha zukommende vereinigte Wappen.
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Auch über die Verfen es ſoll eine das Geſchlecht be . ſchriftlichen Wappenbücher ſchwer oder gar nicht zugänglich

handelnde familiengeſchichte geben – werden hier zum erſten ſind , ſo iſt das Unternehmen des Herrn Freiherrn v. Neuent

Male eingehend bis auf die Neuzeit behandelt. — Die fächſiſch. ſtein ein außerordentlich verdienſtliches, und es erſcheint un .

thüringiſchen Watzdorff waren unſeres Wiſſens in einem begreiflich, daß demſelben bisher noch wenig Aufmerkſamkeit

genealogiſchen Handbuch bisher nicht erſchienen. – Auch die geſchenkt wurde, zumal der Preis ( 1 Mart für die Nummer)

pommerſchen Wobeer ſind hier überſichtlicher, zum Theil verhältnißmäßig recht gering iſt!

fogar richtiger gruppirt als in einem jüngſt erſchienenen Demnächſt beabſichtigt der Verfaffer eine Sonderveröffent .

kleinen familienbuche. lichung. Die Königliche Bibliothek in Stuttgart beſitzt ein

Die drei noch blühenden familien Wulffen erſcheinen Wappenwerf, welches über 2000 Wappen enthält, meiſtens

nebeneinander. Hier haben wohl die von unſerem Ehren. abgeſtorbener Geſchlechter, viele bürgerliche und ſeltene. Das

mitgliede Herrn Paſtor Dr. Georg Schmidt vor einigen Werf ſtammt aus dem 16. Jahrhundert, wurde von einem

Jahren aufgeſtellten Stammtafel-Skizzen als Grundlage ges Pfarrer Engelhardt am 12. Mai 1752 dem herzogl. Konſiſtorial.

dient. Innerhalb der für das Jahrbuch gezogenen Grenzen rath fromann geſchenkt und fam mit deffen Sammlungen an

ſind die Urtikel hier aber bedeutend vollſtändiger . Der die königliche öffentliche Bibliothek in Stuttgart. Herr frei .

lange Artikel Zepelin iſt ein bedeutender Fortſchritt gegen herr v . Neuenſtein will nun dies Wappenbuch in Schwarz.

die etwas fonfuſe Geſchichte des Geſchlechts. Zum erſten drud herausgeben, aber nicht in der Wappenkunde“, da

Mal in allen ihren Verzweigungen begegnen wir hier auch es hierfür zu weitläufig iſt, ſondern bei einer genügenden

den Ziegler und Klipphaufen ; ebenſo den märkiſchen Zahl übonnenten vierteljährlich 10–12 Bogen, den Bogen

Zieten , nebſt den aus ihnen hervorgegangenen 1858 ge. à 16 Wappen zu 25 Pfg.; im Ganzen würde es ungefähr

adelten Ziethen. 120-125 Bogen geben . Proben dieſes Werkes (40 Wappen)

Bei der großen Fülle des gebotenen neuen Materials, erſdienen in dem letzten Hefte der „Wappenkunde“ , das dieſe
wird ſicher hier und da eine kleine Ungenauigkeit unterlaufen Woche ausgegeben wurde .

ſein ; in großen Zügen ſind die familien aber im Allgemeinen Wir empfehlen beide Unternehmungen ſehr der Uuf.
richtig darakteriſirt und der Hauptvorzug des Buches liegt in merkſamkeit unſerer Leſer und verweiſen beſonders auf die

der forgfältigen Behandlung der letzten Generationen, die in dieſer Nummer beiliegende Anzeige.

einer Vollſtändigkeit erſcheinen, wie ſie von einem genealogiſchen

Sammelwerke bisher nicht erzielt worden iſt. — Sorgfältig

gezeichnete Wappen, die allerdings manchmal etwas von den

Beſchreibungen abweichen, verleihen dem Werke beſonderen Vermiſchtes.
Reiz. * ) B. D.

– Die Firma u. Wellers Verlag (Verlag der Wappen.
Geſchichte des alten brabantiſchen Geſchlechts van

Sammelbücher) Kahla i . Thür. theilt uns mit, daß ſie, der.
den Velde oder von den Velden . II . Th.: Wilhelm

anlaßt durch häufige Anfragen , auf Wunſch jedes familien.

von den Velden, ſeit 1586 in Deutſchland, und ſeine
Wappen in Buntdrud auf Poſtkarten herſtellt. Der Preis

Nachkommen. Mit zwei Wappentafeln . Don udolf
iſt bei ſauberer Uusführung auf gutem Karton auf nur 15 M.

von den Velden . Als hddr. gedr. Weimar 1898 .
fiir je 1000 Stück Poſtkarten feſtgeſetzt. familien, welche

Der zweite Theil dieſes Werkes iſt vor dem erſten , für welches hiervon Gebrauch machen wollen , werden gebeten, eine Skizze

wohl die Forſchungen noch nicht abgeſchloffen ſind, erſchienen . ihres Wappens an den genannten Verlag einzuſenden..

Er ſchildert die Geſchichte des Geſchlechts von Willem v. d . V.

ab, der zur Zeit der Reformation, welcher er anhing, ſeine

Daterſtadt Brüſſel mit frau und Kindern verließ und ſich in
Mehrfad, von Städten des Regierungsbezirks Caſſel be.

züglich ihrer Wappen und Siegel an das Staatsarchiv
Kloſter Frankenthal in der Pfalz niederließ, während die in

in Marburg gerichtete Unfragen haben ergeben, daß nicht
der alten Kirche verbleibenden Verwandten in der Heimath

ſchon allein in älterer Zeit, ſondern häufig auch in der Gegen.
blieben . Nach den Schreckniſſen, welche im dreißigjährigen

Kriege über Frankenthal hereinbrachen, wandte ſich die Familie
wart unangemeſſene Veränderungen der überlieferten Wappen

und Siegel in Folge mangelnder Sachkenntniß der Beſteller
nach Hanau und in der Folge nach Kurheſſen , der Pfalz,

Bremen und frankfurt a. M. , wo ein Zweig noch blüht ; ein
oder in folge von Mißverſtändniſſen der Stempelſchneider be:

züglich der ihnen gegebenen Vorlagen vorkommen . Namentlich
Aft des letzteren 30g nach Umſterdam und erlangte dort die

werden bisweilen in die neuen Stempel irgend welche älteren
Uufnahine in den Adelſtand. Als Quellen für den II. Theil

Jahreszahlen ohne irgend eine hiſtoriſche Beziehung über
der Geſchichte dienten , außer zahlreichen handſchriftlichen

So trägt z . B. der in neuerer Zeit angefertigte
Quellen und Druckwerfen, ein familienſtammbaum aus dem

Kautſdufſtempel einer Stadt des Bezirks die Jahreszahl 1702,

12. und ein familienbuch aus dem 18. Jahrhundert. Zwei
nur weil er nach einem älteren Stempel aus dieſem Jahre

gut gezeichnete Wappentafeln mit den Wappenv. d.V: (in angefertigt iſt und man entweder irriger Weiſe dieſe Jahres .
Blau ein w . Gatter) und der verwandten Geſchlechter, ſowie ein

zahl füir irgendwie, etwa hinſichtlich des Rechtes der Wappen .
Verzeichniß der vorkommenden Namen vervollſtändigen das Werk.

führung, bedeutungsvoll angeſehen oder noch wahrſcheinlicher

der Stempelſchneider das Vorbild nur gedankenlos nach

Die von Herrn Freiherrn K. v. Neuenſtein in Karls . gebildet hat. Um folche Mißverſtändniſfe, ſowie die noch

ruhe herausgegebene monatliche Veröffentlichung „ Wappen . häufigeren und ſchlimmeren heraldiſchen Miſbildungen bei

kunde“ hat den Zweck, nach und nach die vorhandenen alteit den ſtädtiſchen Siegeln und Wappen zu verhüten, hat ſich das

Wappenmanuſkripte in Konturzeichnung (mit farben. Königliche Staatsarciv in Marburg erboten, den ſtädtiſchen

bezeichnung) herauszugeben. Da diemeiſten derartigen hand. Behörden mit ſachgemäßem Rathe beizuſtehen . Erfreulicher

Weiſe haben auch bereits mehrfach Städte und Gemeinden

*) Proben dieſer Wappenabbildungen geben wir auf der bei der Neubeſchaffung von Siegelſtempeln und Wappen die
beiliegenden Tafel . Uum . d . Red . Hülfe des Staatsarchivs in Anſpruch genommen . So haben

nommen .
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Gelnhauſen und Schwarzenborn richtige Siegel unter mit. Beſitzerin des jetzt dem Großherzog von Oldenburg gehörigen

wirkung des Staatsarchivs erlangt. Der Herr Regierungs. Gutes Güldenſtein in Oſtholſtein. Von dieſem in England

präſident hat daher den Stadtverwaltungen des Regierungs. ſeit dem 13. Jahrhundert blühenden Geſchlechtwurde Charles

bezirks empfohlen, daß ſie bei Neuanfertigung von Siegeln Joſeph Selby den 2. Dezember 1996 in den däniſchen

und Wappen die Vorſchläge des Staatsarchids einholen, Freiherrenſtand aufgenommen und war Stammdater der nun.

beziehungsweiſe die etwa gefertigten Entwürfe dieſem zur mehr in Deutſchland ganz erloſchenen Linie, von welcher auch

Prüfung überſenden. ( Caſſeler Tageblatt Nr. 92, 1899) . in Dänemark nur noch ein weibliches Mitglied lebt. (Genea .

logie 2c. in Danmarks Udels Uarbog 1888). Grube.

-

Wie ſich der Anfänger die Bedeutung der

Shraffirungen am leichteſten einprägt. In der wegen

ihrer handlichen Brauchbarkeit nicht genug zu empfehlenden Anfragen .

„ Wappenfibel von ud. M. Hildebrandt. – frankfurt a /m .M

Verlag von Heinrich Keller findet ſich Seite 17 die Stelle:
25.

„ Werden Wappen gemalt, ſo erſetzt man die Farben durch die

fogenannten Schraffirungen ; da dieſelben jedoch neuerer
Ueber die in Schleſien verbreitete familie Elsner ſowie

Erfindung ſind, ſo laßt man ſie bei Wappendarſtellungen im
das von ihr geführte Wappen werden zur Vervollſtändigung

mittelalterlichen Stil beffer fort. Für die Richtung der Striche
einer bis etwa 1700 zurückreichenden Familiengeſchichte Nach.

iſt beim Schilde die Mittellängsachſe des Schildes, für Helm.
richten jedweder Urt ergebenſt erbeten . Speziell Unhalts .

figuren und Decken die Längsachſe des Helmes maßgebend." punkte erwünſcht über den Forſtmeiſter (von) Elsner, welcher

Nun folgen die Schrafferungen , deren Bedeutung anfänglich
im Dienſte des 1635 enthaupteten Frhr. hans Ulrich

nicht ſo leicht zu behalten iſt. Mag man nun über die Mnemo.
Schaffgotſch a . d . Kynaſt geſtanden; das adelige Gut

technik denken, wie man will, hierbei vermag ſie gute Dienſte
Steinsdorff bei Haynau beſeffen und ſich ſpäter in der Gegend

zu leiſten . Sie war mir wenigſtens von Zutzen und wird
von Sorau, Niederlauſitz, niedergelaſſen haben ſoll.

es, wie ich hoffe, auch dem einen oder andern Leſer des
Stammreihe: Johann Heinrich (geb.? verheirathet

„ Deutſchen Herold“ ſein. Wem aber die Schraffirungen ge .
12. Januar 1696 mit frau Juſtine Schmied, geſt.? ], Jo .

läuftg find, mag dieſer Veröffentlichung aus dem Datum ihrer
hann Gottfried (geb. 27. Oktober 1699 in Reinswalde,

Niederſchrift wenigſtens mildernde Umſtände zubilligen .
geſt. 174 ?), Johann Gottfried (geb. 4. Oktober 1738 in

Droskau, geſt. 10. Dezember 1820 in Schmiedeberg), Johann

Carl Benjamin , Beh. Ober · Baurath. Berlin. ( geſt.

Gold (Gelb) Belegt mit Geld
20. februar 1849).

Dresden; Tiedſtraße 7, II. hans hugo Elsner.

Gold.
-

Silber (Weiß). 26.

Wie iſt das Wappen der familie Rohrer von höch

ſtett ? Nach Deutſchordensaften in Wien iſt es verſchieden

Roth
-

Striche in der Richtung des Regens - Roth.
-

Blau - Striche horizontal ; horizont, Himmel- blau .

四日 生
-

-

Grün Striche in der Richtung des Uccent grave

grün.

angegeben, wie nebenſtehend erſichtlich ohne Farbenangabe.

Die Helmzier ſcheint aus dreiwachſenden Rohrſtengeln zu be .

ſtehen . Wie ſind die Farben ? fi 0. 6.Sch.

Shwarz – wenn „ Regen am Himmel", dieſer

ſchwarz.

-

Purpur – Striche in der Richtung des Kommas –

Karmin , Purpur.

Braun Grün durch Regen braun. Durch

Regen in der. Heuernte z. B. wird das grüne,

duftige Heu ein mißfarbiges, braunes futter.

Eiſen — Striche in der Richtung gekreuzter Schwerter,

dieſe von Eiſen.

27.

Betreffend den Titel „Erb.Umtshauptmann" .

In dem Taſchenbuch der Gräflichen Häuſer wird obiger

Titel zwei herrenhausmitgliedern beigelegt: Der Graf finden .

ſtein . Schönberg iſt „ E..U..H. zu Gilgenburg “ . Graf

Schlieben.Sanditten „ E.U.-H.von Grodauen und Morden .

burg". Hierzu kommt nach dem Piererſchen Konverſations.

Lexikon, daß das erbliche Herrenhausmitglied Graf Dohna .

Schlodien „ E. U.-H. zu Deutſch -Eylau “ iſt. Daran knüpfen

fich folgende fragen : Uus welcher Zeit ſtammt dieſer Titel ?

Don wem wurde er derliehen ? Taucht er auch anderswo, als

in Ultpreußen auf ? Welche funktionen lagen dem beregten

Beamten ob ? f. v. Salpius.

-

Kaffel, am 1. April 1899 . Henkel.

28.

- Um 17. März d. J. verſtarb zu Ratzeburg Frau Erneſtine

Wilhelmine von Bülow , geb. Baroneffe Selby , und mit:

ihr das einzige deutſche Mitglied dieſer familie. Sie war

Wittwe des däniſchen Kapitäns frederik von Bülow zu

Kogel und Sterley im Herzogthum Lauenburg und ehemals !

Um Nachrichten über die Schweinfurter familie der

Poppen (Alter Sibmacher V, 280) wird ergebenſt gebeten

Berlin S.W., Gneiſenauſtraße 99. Guſtav u. Seyler,1



1

7
8

!

1

29. jenen freiſchulzen mehrfach von polniſchen Königen Privilegien

Abſtammung, Umt, Beruf und Stand, verliehen worden ſind. Jede Uuskunft iſt erwünſcht.

Geſchichte, Heimath, Daterland Straßburg i . E., Katharinengaſſe 3bis.

Agricolarum , Bauer und Baur u. Doeltzkow , Dr. phil.

Imgleichen auch der Dauer und Paur

Sucht zu erforſchen und zu finden
33.

Genau und ſicher zu ergründen Küſteramt von St. Nicolai, Spandau. Der erſte, dem Johan

Ein Bauer , welcher jederzeit Chriſtoph Holfeldt , Bürger und Goldarbeiter, und Eliſa.

Zu Bauer-Uuskunft gern bereit. beth Sophie Weber 24. Sept. 1703 geborene Sohn getauft

Eime bei Banteln (Hannover). G. Bauer , Paſtor. auf den Namen Johan Nathanael. Johan Nathanael,

† 1789 als Oberſt in Norwegen. 1207 Lindens Kirche, Kreis

30. Brieg. Johan George von holfeldt und Suſanne

Arend Ludwig v. Gieten auf Brunne (geb. 1715, Catharina , 6 Kinder ? Frau Margaretha Charlotte

+1767) war vermählt mit Sabine Wilhelmine Caroline D. Holfeldt , geb. v. Unruh. frau Eliſabeth Helene

d. Belling , Stiftsdame zu Paradies bei Soeſt (Weſtfalen ),
v. hohlfeldt. Ferdinand Chriftiano. Hohlfeldt,

Tochter des Georg ( Gottfried ? ) Chriſtoph 0. Belling Pramſen, Jagusdorf, † in Brieg 1714. Kinder : 1. Carl

auf Cremlin (Laufit) und der Eliſabeth Wilhelmine Ferdinand, 2. Chriſtian Guſtav, 3. Julie Charlotte.

Marie d. Elverfeld aus dem Hauſe Herbede. Weitere Nachrichten über die Holfeld und v. Hohlfeld

für Ungaben über die Abſtammung des D. Belling , werden durch die Redaktion d. Bl. erbeten.

welcher in preußiſchen Dienſten geſtanden hat und 1723 als

„ Rittmeiſter beim fronprinzlichen Regimente", ſpäter als
34.

Oberſtleutnaut bezeichnet wird, würde ich dankbar ſein.
1. Caſpar Friedrich v. Aſpern war 30. November 1711

Chirurg am Kriegshoſpital in Kopenhagen.

Pr.-Oldendorf, Weſtfalen.
2. Carl Friedrich v. Uſpern war 5. februar 1714

Freiherr Quadt.Wykradt.Hüchtenbruck fähndrich, 23. Januar 1719 Sec .- Leutnant im Weſt.

jütländiſchen Infanterie -Regiment ; 21. November 1721

31 . iſt ihm der Abſchied bewilligt worden.

In meinem Beſitz befinden ſich Siegelladabdrüde eines 3. frau udelgunde v . Aſpern , geb. etwa 1687 , be .

Wappens, welches ich nicht unterzubringen dermag. Jm graben Mai 1751 in der St. Petrikirche in Kopenhagen.

f. felde ein bl . Sparren, oben rechts und links zwei aus . Von Ullen ſind mir erwünſcht zu erfahren : Namen der

wärts gewandte, geſtielte Herte, unten ein Unker, deſſen linke Eltern, Geburtsort, Geburtsjahr und Tag, Namen der Frauen

Schaufel fehlt. Helm mit drei federn beſteckt. Jch ver . bezw. des Ehemannes ſowie Zeit und Ort des Todes, auch

muthe , daß es das Wappen der Niederländiſchen (Rotter. Ungabe der Namen etwaiger Kinder. Jm Voraus beſten Dank.

damer) Familie hartog iſt. Für gütige Beantwortung dan Raſtenberg (Thür.) . d . Uſpern.

ich beſtens .

Raſtenberg (Thür.). d. Uſpern.
35 .

Nachrichten jeder Art über die familien Shoppl, Shopp .

32 . ler , Schöppll werden freundlichſt erbeten .

Meine Familie Doeltrow betreffende Nachrichten werden Heinrich Schöppi,

geſucht und zahle ich für dieſelben gerne honorar. Dieſelbe Oberleutnant d. R. und Staatsbeamter.

führt im Wappen im blauen Schilde einen offenen in formi (Spezialfach : Forſchung über mittelalterliche Ordens .

eines Halbbogens geſtellten Kranz von fechs ſilbernen Roſen zeichen .) Mitglied des Herolds.

oder Blumen und ein ſilbernes Hirſchhorn bei gleicher Helm . Wien VIII . Feldgaffe 12 .

zier. Die familie iſt don Mitte dieſes Jahrhunderts bis

1634 nachweisbar als ein Geſchlecht von freiſchulzen und
36.

Beſitzer des Schulzengutes in Döberitz bei Tempelburg in der Im Jahre 1813 befand ſich ein Leutnant T. Musculus

Neumark. Ein Nachweis eines Zuſammenhanges jenes 1634 aus Coblenz in Hamburg in franzöſiſcher Gefangenſchaft.

erwähnten erſten Schulzen Hans Doltzło w mit dem von Derſelbe war ſpäter Hauptmann in Coblenz und vermählt

: 1337—1620 auf Voltzkow bei Schiedelbein ſebhaften Adels. ( 1829) mit einem Frl. von Dopf , Tochter des niederländiſchen

geſchlecht Doltzkow (Wappen : quer ſtehender Fiſch) oder mit Generals von Dopf. Erbeten werden geft. Nachrichten über

der vom 15. bis 18. Jahrhundert in Greifswald und Stralſund die Nachkommen dieſes Musculus an die Redaktion .

blühenden Patrizierfamilie Doltkow , ſpäter Völſchow

(Wappen : Blumenzweig, ſpäter Jungfrau mit Blumen) ift
37 .

bis jetzt nicht nad zuweiſen aber ſehr erwünſcht, ebenſo von Um Nachrichten über die familie der Freiherren

woher jener hans Doltło w ſtammte. 0. Lünind , beſonders aus der Zeit von ( 300—1500, wird

Läßt fich irgendwo die Verleihung oben beſchriebenen gebeten. Gefi. Untworten wolle man an die Redaktion d. BI.

Wappens an ein Mitglied der Familie Doltzkow nach . gelangen laſſen. Zu Begendienſten ſtets gern bereit.

weiſen ? Es wäre möglich, daß Polen in Betracht fäme, da H. Frhr. Droſte zu Hülshoff.

Beilagen : 1. Probe.Poſtkarte aus der Serie „ Deutſche Staaten Karten “, entworfen von 0. Roid.1

2. Wappen aus dem Jahrbuch des Deutſchen Udels.

Verantwortlicher Herausgeber : Ud. m . Hildebrandt in Berlin, W. Sdiuftraßt 8 II. Selbſtverlag des Vereins Herold ;

Carl Heymanns Verlag in Berlin , W.Mauerſtr. 44. Bedrudt bei Julius Sittenfeld in Berlin W.

tragsweiſe verlegt von
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Anzeigen- Beilage zum „ Deutſchen Herold
Anzeigenpreis für die dreigeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 50 18 AnzeigenAnnahme durch die Expedition dieſes Blattes

Berlin W., Mauerſtraße 44 , und alle Annoncen Expeditionen .1

30. Jahrgang. Berlin, den 5. Mai 1899.
Dr. 5 .

Muitar Tauſchverkehr mit Sammlern

„Dürkopp“-Fahrräder

„Styria“- FahrräderV
N

Don

Vorreiter & Co.,

-

Bitte !

3 u kaufen geſucht:
Vorbildungsanstalt für

Zierteljahrsſdrift für Heraldik,
verbunden mit M Pensionate

&

von Wappen, Siegeln und Ex libris wünſcht
Stattgart, Hasenbergsteige No. 5.

Sphragiſtik etc. Dirigent: Osc. Hanko,
Upotheker H. Gelder, Defau, Zerbſterſtr. 31.

Band 6 u . ? ( 1878/29),
Königl. Preuss. Ingenieur -Hauptmann a . D.

event. auch billig eine ganze Serie.

Ungebote erbittet direkt an

Karl W. Sierſmann
Preisgekrönt!

Buchhandlg. 1. Antiga., Leipzig , Königsſtr. 3 .

Die Erziehung der weiblichen Jugend

vom 15. bis 20. Lebensjahre

in grosser Auswahl.

Genealogie
I. Hagen und A. Beger .

Preisverzeichniss Nr. 93 von Büchern zur

Geschichte adeliger Familien
Preis 1,50 Alk.

Preisverzeichniss Nr. 20 von Portraits Earl Willaret in Erfurt.
Berlin W., Kurfürstendamm 237.

adeliger Familienmitglieder.

Der Versand obiger inhaltreicher

Cataloge geschieht franco und gratis, Gegründet 1828. O

jedochnur auf Bestellung.

Hofantiquar Mai Gebr. Feist
Berlin , W. 66.

Die geehrten Mitglieder des Vereins & Söhne

Herold, ſowohl die adeligen, als auch die

bürgerlichen Herren , werden hierdurch höflichſt
Frankfurt a. M.

gebeten, ihre ridtigen Wappen in Skizzen Feist-Sekt M.3,50

Hoher Gewinn oder in Lackabdrücken nebſt genauer Farben
Feist Cabinet

Zweds Betheiligung m . 2–4000 m . Ein . angabe, dem Unterzeichneten geneigteſt zu .
M. 4,50

Besterzahlung an e. konkurrenzloſ. jede Spekula- ſenden zu wollen, da dieſe Wappen nach
p . /.Flasche .

tion ausſchließ. Bankunternehmen m . ſehr und nach in den von dem Unterzeichneten

hoh . Gewinn als Gef. m. b . H.mit 1/4 Million herausgegebenen Wappen -Sammelbogen mit Deutscher Sekt,
Mark werden noch 2—3 Herren gewünſcht aufgenommen werden ſollen – koſtenfrei

für die Herren Einſender. französischen Marken

Eichler, Friedrichſtr. 19, Berlin 48.
ebenbürtig ; 28 gold. Medaillen.

A. Weller's Verlagsbudhandlung.
Za beziehen durch Weinhandlungen,

J. G. Bessel-Bartenstein. 134. Ostpr. Kahla in Thüringen.

Jdeal-Gefährder

Gegenwart

Bessels Zweirea

froo jeder Bahnstation

Gefl . Beachtung erbeten
K. K. Oesterr.-Ung. Hoflieferanten .

für unsero selbstgezogenen , naturreinen

Fabrik schwer versilberter und

Weiss- u. Rothweine, Spez. Lorcher.
vergoldeter Tafelgeräthe.

Ausfübrl. Offerten zu Diensten. Referenzen aus hohen

Kreisen. Bezugnahme auf diese Zeitschrift erwünscht.

WagenfabrikF.G.Bessel-Bartenstein P Gebrüder Altenkirch , Weingutsbesitzer. • Verkauf zu Original- Tarifpreisen. .

Illustr. Katalog über 150 Stück prakt. u. exakt Lorch a . Rhein . Gegründet 1854.
Fabrik -Niederlage in Berlin :

gebaute Jagd-, Reise , Laxus. n. Gebrauchs
Ecke

wagen, sowie Anerkennungen aus ganz Deutsch

land zu Diensten.
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Christofle & Cie

Christofle -Bestecke.O

W.Friedrichstr.78 Französischestr.

Flügel und

Pianinos. Julius Blüthner
Filiale Berlin W.

Potsdamerstrasse 27b .

Hof-Pianofortefabrikant.



Carl Heymanns Verlag in Berlin W. 8

Sandbuch Adreß - Kalender Handbuch
für das

für das

Preußiſche Herrenhaus Deutſche Reich

Jn fortführung

der Dr. Mekel'ſchen Uusgabe

herausgegeben

für die

Königl. fjaupt- und Reſidenzſtädte

Berlin und Potsdam

fowie für

Charlottenburg

auf das Jahr

1899

Redigirt im Bureau des Königlichen

Miniſteriums des Innern

185. Jahrgang

auf das Jahr

1899

von dem

Bureau - Direktor des Herrenhauſes

A. Reiſig

Bearbeitet im Reichsamt des Innern

24. Jahrgang

Preis 5 M. Preis 10 M. Preis 5 M.

Die nachſtehenden Werke bietet der unterzeichnete Verlag den geehrten

Mitgliedern des Vereins Herold zu Vorzugspreiſen

an :

2

Landes- und Wappenkunde
der

Vaſallen -Geſchlechter
der

Markgrafen zu Meißen, Landgrafen zu Thü

ringen und Herzoge zu Sachſen

bis zu Beginn des 17. Jahrhunderts

Brandenburgiſch- Prenfiſden Monardie

Befdichte ihrer einzelnen Landestheile, deren Seteldher and Wappen

Don

Maximilian Grikner

K. Dreag. Premierleutnant a. D., Kanzleirath im K. Miniſterium des Innern ,

Ehren , wirkliches und korreſpondirendes Mitglied gelehrter Bejellſchaften,

Kommander und Ritter m , 0 .

Auf Grund des im Königl. haupt . Staatsarchiv zu Dresden

befindlichen Urkundenmaterials zuſammengeſtellt

Don

Clemens freiherr von Hauſen
Mit einer Wappentafel (nach einer Zeichnung von Profeſſor

E. Döpler d. J.), 69 in den Text gedruckten, vom Hofmappen.

maler H. Heling, Berlin, gezeichneten Einzelwappen, ſowie
15 Stammtafeln.

Preis 12 M., für Vereins -Mitglieder 4 M.Preis 18 M., für Vereins-Mitglieder 10 M.

Klofter Heilsbronn Ueber den Urſprung und die Entſtehung der Wappen
von don

Dr. R. E. Stillfried Dr. phil. M. Leeſenberg

Att 5 Tafeln

Geheftet 27 M., für Vereins -Mitglieder 15 M.

Gebunden 35 M., für Vereins -Mitglieder 20 M. Preis gebunden 6 M., für Vereins-Mitglieder 3 M.

Die Titel und Wappen des Preußiſden Königshauſes

Hiſtoriſch erläutert von Dr. R. 6. Stilfried

Gebunden 12 M., für Vereins -Mitglieder 6 M. - Prachtausgabe 30 M., für Vereins -Mitglieder 15 M.

Berlin W., Mauerſtr. 44 Carl Heymanns Verlag

Carl Hermanns Derlag in Berlin. Bedrudt bet Julius Sittenfeld in Berlin W.

Dieſer Nummer liegen folgende proſpekte bei: von Otto Memnich Werlag in Karlsruhe i. 6., betreffend die Wappenfunde von Karl

freiherr von Neuenſtein, von A. Wellers Verlag in Kahla t. Ch. über Wappen.Sammlung iit Buntdruck, von Lud. Müller & Co. in

Berlin , betreffend die Vachener Dombau. und Krönungshaus.Lotterie.
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0. Adeleben , 6 .; 0. Stralenheim , Sofie, fieiin ; T. 5. 12. 98 .

Schloß udelebſen.

D. Albedyll, Clara geb. Jannal, † i . 61. 1. ? . 10. 98. Berlin .

0. Alten , Rob .; Gneiſt, N.; T. 2.10 98. Crivan b . Stolp i . p.

0. Uldenslebeii, Ulfmar, Generalleut., f 10. 11. 98. ' Ww.:

Medtild geb. 0. Ulvensleben ; S.: Wilmann.

d . Urents, Benno, Pr.-£ t.; Wolff, Thereſe ; S. 19. 6. 98. Börlitz.

v. Urnim , Martha, Soweſter des Uuguſta . Hoſpitals, † 28. 6. 98 .

Berlin .

d. Urnim , Mathilde geb. Sdymidt, Oberſtenwitwe, † 69 J. 14. 8. 98.

Eberswalde. K .: Unna verw . v . Schmidt-Hirſchfelde; Klara ;

Hans; Eberswalde.

d. After, Ludwig, Major i . 1. Garde - feldart. - Rgt.; d. d. Mülbe,

Urſula ; S. 7. 10. 98. Berlin.

van Baerle , Eduard, Privatier, † 14. 1. 99. Worms.

d. Bardeleben, frau Marie, † 22. 12. 98. S.: Otto, Landr.;

Mag, Hptm .; Kurt, Dr. jur. Wernigerode i . B.

v. Barnetow , fhr., Rittmſt., 11. 0. Uuerswald, N.; X 18. 6. 98.

faulen.

d. Barner, Ulrich; 11. d . Ubercron , Claire; X 18. 10 98 .

v . Baſſewitz, Henning, Graf, 11. v . Rohr, Eliſabeth ; x 8. 10. 98.

Berlin .

d. Baſſewitz, Kurt ; v. Verſchuer, Marie Luiſe, freiin ; S. 29. 6. 98 .

fuchshöfen, 0.-Dr.

d . Baſjewitz, forſtmſtr.; d . Both, 27 .; S. 11. 9. 98. Schwerin i.M.

d . Behr.Negendant, Auguſt, Graf; v. Maltzahn, Cäcilie, freiin ;

T. 17. 9. 98. Plennin.

v . Behr.Negendant, Georg, Lient. d. R., u . v. Rocheid , Elſe ;

X 21. 9. 98. Marin i. Meckl.

d. Belling, Hermann, Hptm . a . D., † 7. 7. 98. Ww.: Hedwig

geb. d .Kleiſt; 5 .: Hermann; Victor. Stolp.

v. Below , Walter ; v . Herder, Unnie; T. 24. 12. 98. Salesfe.

D. Bentheim , Julie, † 22. 10. 98. Schw .: Conſtanze; - Ludwille ,,

pw . Linfelmann. Berlin .

D. Berdefeldt , frau Oberſt, geb. Schaumann, 27. 6. 98. Br.:

D. Schaumann, General. Hannover.

v. Berenhorſt, Maximilian, Oberftit. 3. D., † 11. 10. 98. Ww.:

Wanda. Berlin.

D. Berger , Louis, Ritter u. Edler Herr, u . Duwald, Unna; X 25 .
6. 98. Berlin .

d. Berlepích , frhr., Oberleut. i. Kgl. Sächſ. 1. Jägerbat. , v . Heynitz,

Ugnes; T. 28. 12. 98. Berlin .

d. Beroldingen, Clemens, Graf, † 20 J. 18.12 . 98. M.: Alexandrine ;

Br.: Vlerander, Egon . Berlin .

v. Beffer , Robert, Major 3. D., † 5. 8. 98.' K.: hans, Hptm.;

Helene. O Wriezen

D. Biela , Wallrath ; hoch, Elſe; S. 10. 10. 98. Wrechow N.-M.
v. Bienenſtamm , Deter, u . v. Duttkamer, Bianfa. X 9.98.

Brandenburg a. h .

D. Bismarck, Adelheid, fräul., † 23. 6. 98. Berlin .
v . Bismarck, Ernſt Julius, Domänenrat, † i. 81. J. 24. 6. 98.

K .: Georg ; Ludolf; Eliſabeth ; Nikolaus; Valentin ; hartmann.
Wittenberg.

p . Bismarck , Luiſe, † i . 83. 3. 12. 9. 98. Potsdam .

D. Bloedau , Karl, Oberſt a. D., † 63 J. 5. 12. 98. Ww .: Eliſe,

geb. Schneidewind; S .; Carl Curt, Gerichtsafeffor. Sonders:
hauſen .

D. Blumenthal, Max. Kgl. Ceremonienmeiſter ; † 1. 12. 98. Ww.:

Henriette geb. freiin v. Edardſtein. Berlin.

8. Boddien , Ulphons , Hptm . i. 24. Inf.-Rgt.; 0. Behr, Mita ;

T. 16. 12. 98. Neu -Ruppin.

D. Boehn , Siegfried ; Schaumann, Clara ; T. 2. 7. 98. Dt. Buckow .

d. Boltenſtern, Ugnes , frl., † 6. 8. 98. Einzige Schw .: Mathilde.

halle a. S.

d. Borde, fritz, Hptm . i . Jif.-Rgt. 96, † 39 3. 26. 12. 98. Ww.:

Mia geb. v . Arnim ; Rudolſtadt.

d. Borde , Erich, Rittmſtr. i. 11. ul Rgt.; Peterſen, Elſe ; T. 19 .

6. 98. Saarburg .

v . Boddien , Elſe Viktoria, † 29. 12. 98. Elt.: Ulphons, Hptm.;

v. Behr, Mita . Zeu -Ruppin .

d. Bonin , Östar; d . Milczewski, Elſe; S. 14. 12. 98. Merſinke.

v. B offe, feodor,Oberftit. & . D., † i . 90. J. 20. 10.98. Heiligenſtadt.

d. d. Bottlenberg gen. 0. Scirp, Unna, Freifrau, geb. Schöningh ,

† 6. 12. 98. " Wwr.: Egon, Hptm. i. 128. Juf. Rgt. "Danzig.

d. Brandt, Helene geb. v . Seydewitz, Oberſtenwitwe, † 18. 11. 98 .

Berlin .

d. Braucitſch, Unna geb. Treutler, † 10. 12. 98. Wwr.: Wilhelm,

Oberſtlt. a. D. Hirſchberg i. S .; Waldenburg.

v . Braunſchweig, Georg, Ber .-21.; d. Bruchhauſen, Eliſabeth.

T. 22. 9. 98. halle a. S.

D. Braundweig , Georg; u. Treichel, Katharina , X 6. 10. 98 .
Schloß Liebenow.

0. Bredow, Ernſt; v. Ohlen, Marie ; S.8. 8. 98. Retzow.

0. Bredow , felix, Graf, Rechtsanwalt; Güthling, Martha. S. 13.

10. 98. Berlin .

D. Bredow , Jochem, Korv -Kap.; v. Meyern -Hohenberg, Elſa, freiin .

S. 3. 12. 98. Wilhelmshaven .

0. Brockhauſen, Curt, Dr.-Lt. d . 8.-K., † . . . 10. 98. M .: Ida

geb. v. 'Hellermann. Br.: Fugen , Landrath. Schloß Repzin,

Pommern.

v . Brüning, Hellmuth, Reg. . Referendar ; u. v . lllendorff, Olga .

X 8. 12.98. frankfurt a . M.

. Buch , Oberlt. d. R., u . d. Bar, N., X 16. 9. 98. Barenaue.

v. Bülow , Uler. , Umtmanız; 11. v . Koppelow , Theodore; X 2.10.98 .

Schwerin i . M.

v . Bülow, Friedrich, † 43 J. 25. 10.98 . Br : Ulbert, Reg.-8. a . D.
Stolp

v . Bülow , Friedrich, Erblandmarſchall, Erbherr auf Gudow . † 28.
12. 98. Budow .

. Bülow , h. , Khr.; d . Baſſewitz, Madeleine, T. 27. 10.98. Roden

walde.

v. Bülow , Landrath ; v . Wedderkop, N.; T. 24. 11. 98. Boffel.

d. Bülow ; d. Grävenit , Ella ; S. 7. 98. Körchow .

v. d . Bufſde haddenhauſen , ErnſtUuguſt, frhr., Sek.- £t. i.101. Gren.

Rgt.; d. Schönberg, Erika ; T. 20. 11. 98. Dresden.

d . d. Bufde haddenhaufen , Charlotte, freiin , Seniorin zu

fiſchbeck, † 31. 10. 98. Hameln.

v. Buſſe, Guido, Pr. - Ct. à la suite d. 5. Jägerbat.; 0. Zaſtrow ,
Helen ; S. 5. 7. 98 . Gr. Maſchwitz.

d . Campe, Ulbedyt frhr., Kgl. Hann .Khr. , † 9. 11.98 . S.: Martin,

Kgl. Sächſ. Rittmſtr. 3. D., Büleburg.

d. Carlowitz, Udolf, major, von Stieglitz, Prista, T. 18. 12. 98.

Dresden .

d . Carlowitz, Carl Ludwig ; v . Stotzingen , Marie, freiin ; S. 6. 7 .

98. Konſtanz.

Chorinsky , Rudolf, Graf, frhr. v . Ledske , u . v . Lindheim , Luiſe ;

x 18. 9. 98. Schloß Roſegg.

Clairon d'hauſſonville, Urthur, Graf. forſtmeiſter, † 1. 64 3.

21. 6. 98." Ww.: Thereſe geb. Üdloff. x .: Mar, Elsteth,

Hannah ; Br.: Max. forſthaus Grunewald.

. Conrady , Walther, Dr. Lt. i. 5. Garde-Rgt. 3. f. , Eichhoff, Erna ;

S. 4. 7. 98. Langfuhr.

D. Conring , Guſtav, Generalleut. 3. D., † 4. 10. 98. Hamburg .

0. Cornberg, Henriette, verwittw . Freifrau , geb. v . Freitag , a . d . H.

Daren , ý l . 68. J. 14. 6. 98. Laatzen, hann .

D. Cramon -Taubadel, Wilhelm, † 5. nov . 20. 12. 98. Elt.:

Bertram ; v. Jordan , Sujanne. Roſchkowitz.

v . Dambrowski , Grace, † 1.9. 98 . Elt : D.D. , Prem . Et.; d .

Waldenfels, freiin. Dresden.

0. Damnitz, Ferdinand; feſtetics v . Colna, Martha, Gräfin, S. 25 .

9. 98. Kreuzburg.

0. Davier , fanny, fräul., Stiftsdamne, † 95 J. 5 Mon. 12 T. 17 .

9. 98. Nefen .

0. Debichit, Wilh ., Maler, u . d .Kunowski,Wanda, X16 8.98. Görlitz.

v . d . Deden , George, Graf, + 19. 8. 98. Ww.: Marie geb. ffr . zu

Dohna. Ringelheim .

v , , Fr.d. Detmering, Paul, Sef.-Lt. i . 14. Jägerbatl. , † 8. n. 98 .

Colmar i./Elf.

Dietz d. Bayer, Paul, Umtsrath, † 21 3. 5 Mon. 15. 6.98. Ww.:

Bertha geb. Bayer-Karlsbad.

D. Dietze , Klaus, Einj.- freiw ., f 23 3. 22. 9. 98.
Elt.: v. D.,

Amtsrath ; Reisner, Thereſe. Halle a /s. Ó Burby.

Digeon fhr. D. Monteton, Hans, Rittmftr. i . UL.Rgt 6 ; v. Hopff

garten, Elsbeth, T. 4. 10. 98. Hanau.
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d. Ditfurth, Major; . Blomberg, Paula, freiin ; T. 2. 9. 98 .

Greifswald.

D. Doetinchem ; v . Dieſt, Lotte; T. 10. 11. 98. Ruhnow .

d . d . Dollen , Ulrich , Hptm. i . 167 Inf.-Rgt.; 0. Conta, N. S. 17. 8 .

98. Kaſſel.

d . Douglas , Ungus, u . v . Enckevort, Margarete ; X 11. 11. 98 .

Vogelſang.

Drake , Marie, geb. Gräfin Waldeck , Profeſſors.Ww ., † i . 80. 3.

12. 11. 98. Detmold .

0. Dresky, Ellinor, frl .; † 58 J. 23. 12. 98 . Gnadenfrei .

Birkholz b. Schweidiritz.

d. Dresky , Juſtus, General der Urt., ţi. 8 . J. 29. 3. 99.

v . Dresły , Wilhelm ; Bötticher, Marie ; T. 8. 9. 98. Friedenau.

d . Dulong, Willi ; u . Rütgas, Elſe ; X 2. 7. 98. Schloß Witaſchütz.

v . Dungern , Otto, frhr.; Lt. i. 3. 6.:U.R .; . Schmidt.Pauli,

Chella; S. 6. 9. 98. Potsdam .

0. Eberſtein , francis, frhr., geb. 29. 1. 1816, † 5. 9. 98.

Dresden.

Eckmann , Otto, Profeffor, u. v. Kretſchman , Maria ; X 25. 11 .
98. Berlin .

Eggersi, Waldemar, Hptm . u . Batterie.Chef i . 17. feld Urt.- & gt ,

Bourwieg, Elja ; S. 2. 9. 98.

Eggersſ , Wilhelm , Großherzogl. Domänenrat u . Rgbeſ., † 18. 11 .

98. Rgt. Gerdshagen, Meckl.-Schw .

0. Eggers, Theodor, Dr.-Lt. i 25. Inf.-Rgt.; Nagel, Dora. S. 26. 9 .
98. Bremen .

0. Egidy, Chriſtoph Moritz, Oberſtlieut. a. D., † 29. 12. 98. Ww.

Luiſe geb. v . Götz.

v. Eidftedt, Hugo, frhr., Lt. i. Garde-Kür.-Rgt., 1. 0. Königsmarck,
Marie, Jenny, Gräfin , X 18. 6. 98. Plaue.

v . Eickſtedt. Peterswaldt, Ernſt, Graf, Lt. d . Reſ . , d . Kurowski,

Uſta; S. 24. 11. 98. Hohenholz

v. Einſiedel, Detlev , Graf, Najor a . D., † 12. 6. 98. Ww.: The.

reſe geb. von Krainſta. Berlin. Gaffron.

0. Elmendorff, frhr , Söhnchen des Reg. 21.Frhrn . v . E. u . N.

Budach, 1.16 . 12. 98. Hannover.
v . Elsner, Sylvius; Rittiſtr. a. D., † 54 3. 16. 6. 98. S.: Joachim ,

Lieuth . d. R. Pilgramsdorf.

v . Engel, Carl, Pr.- t. i . 10. Huj.-Regt., u . d . Ulvensleben , Elſe ;

x 22. 9. 98. Radetin .

zu Eulenburg, Siegfried, Graf, Lieutn . i . 1. 6.Rgt. 3. f.; d . d .

Burg , Jeanne; T. 6. 11. 98. Berlin.

v. Fabec , Iſidore geb. Wilfe, Generals-Ww., † i . 75 J. 6. 10. 98.

Potsdam .

d . fabrice , Oberlt. i . 12. UL. Rgt.; 1. D. Schimmelmann, Ella,

freiin ; x 3. 12. 98. Goldach .

0. falkenhayn , Urthur, Landrath ; v . Maſſenbach, Eugenie, freiin ;
S. 21. 9. 98. Konin .

D. fallen hayn , Wanda geb. Rundler, † 2. 12. 98. Wwr.: Ricard.

Pudewitz.

v . Feilitzic , Oswald, frhr., Landesälteſter, † 19. 11. 98 . Ww.

Helene geb. v . Seidlitz. Pfaffendorf. O Gnadenfrei.

d. ferber , Franziska geb. v . Suchodolsky gen . Becker, † i . 83. 3 .
18. 9. 98. Schwerin i . Medi.

d . flügge, Wilhelm , Rgbeſ., † 73 3. 16. 6. 98. Sped i . p .

ÓGroßhelle i. Medl.

d. forſtner , Diftor, frhr. , Oberlt. ; v . forſtner, freiin ; T. 23. 11 .

98. Spandau.

d . frankenberg.Lüttwitz, Dr.-£t. im 5. Jägerbat.; Moßner, heta ;

T. 28. 12. 98. Hirſchberg, Sch.

d . frays, friedr. Wilhelm Joſeph Maria, K. B. Kämmerer, Major
å . D., † 8. 12. 98. Ww.: Ida geb. Krafft. München.

d . friede burg, Hptm. i . Generalſtab d. Gardekorps, d . Wenckſtern,
N. T. 8. 98.

D. Friderici.Steinman
gen. d . Mellentin ; d . Uigner, N.; S. 13.

9. 98. Gaſſendorf.

friedrichs, Marie geb. freiin v. d. horft, Obæſtleutnantsgattin,

† 4. 12. 98. Karlsruhe.

D. fumetti, Hptm . im 24. feldart.-Rgt.; Sibeth, Eliſabeth. T. 11 .

10. 98. Güſtrow .

D. funde, Morit, Hptm . I. 2. Garde-Rgt. 3. f.; d. frieſen, Wera,

freiin ; S. 11. 9. 98. Berlin.

v . d . Gablent , frieda , Gemeindeſchweſter, † 10. 12. 98. Burg .

v . d . Gablent, Pr.-Lt. i. Inf.-Rgt. 49; George, Käthe ; S. 11. 9.

98. Berlin .

0. Gadow , fritz ; d . Randow, Elſe ; x 23. 9. 98 .

Gans, Edle Herrin zu putlit , Cäcilie, freiin, a . d . H.Wolfshagen,

Ehrenſtiftsdame 20.; † 80 J. 30. 10. 98. Berlin.

Gans , Edler, Hr. zu Putlitz - Laaske, Walter, u. Hofer zum Loben .

ſtein , Udelheit, Freiin , X 28. 6. 98. Berlin .

Gans, Frhr. zu Putlitz. Gebhard ; v . Stoſch, Marie ; T. 28. 6. 98.

friedenau.

0. Garnier.Turawa, Karl, Graf, Rittmſtr. a . D. 26., † i. 52. J.

29. 10. 98. Ww .: Hedwig geb. v . Blumenthal. Turawa .

V. Gayl , Hermanni, frhr . , u . Julia N. N. , X 22. 6. 98. Numühles

Friedrichsruh.

v . Geldern - Crispendorf, Major i. 4. Feldart.-Rgt.; d . Brozowski,

Melanie ; S. 4. 12. 98. Magdeburg.

v . Germar, Lieut. , S. 25. 9. 98. Hamburg.

v. Geyro , Landrath ; d . Hohenhauſen, Eliſabeth, freiin ; S. 15. 6.98.

Jauer.

v . Goldbeck , Auguſte, frl . , † i . 68. J. 26. 11. 98. Br.: Georg v. G.,

Geh . Ober-Reg.- 8 . Berlin .

v . d . Goltz -Rogzow , frhr.; V. Baſſewitz, Margot ; T. 22. 9. 98.

Kolberg .

D. Gottberg, Guſtav, Hptm . 3. D.; v . Budberg, Mary , freiin ;

T. 3. 8. 98. Wollſtein.

v . Götz , Georg, Dr.-Lt.; v . Treskow, Ruth ; T. 22. 10. 98. Gieſei .

v . Gotzkow , Emilie geb. v . Wittid , Oberſtenwitwe, † 25. I. 23.

11. 98. K.; Olga; Guſtav, Hptm .; Emilie, dw . v . Hori .
Königsberg.

v. Graf , Henriette, freifrau, geb. v. Buttlar-Elberberg, † i . 61. J.

17. 11. 98. S.: Karl, Hptm . Kaſſel.

v . Graevenitz, Hptm . i . Leib Gren .Rgt.; v . Urnim , Urſula ; S. 29 .

12. 98. frankfurt a . O.

d. Griesheim . falfenburg, Kurt; 1. D. Dörnberg, Karola , freiin ;

X 23. 10. 98. Kaſſel.

v . Griesheim , Luiſe,fri. , † i . 78. J. 5. 9. 98. Koburg

v. d . Gröben , Karl, Graf; 311 Jnn- u . Knyphauſen, Marie, freiin ;

T. 6. 12. 98. Diwitz.

v. Groeling, Albert, Pr.: ft. i . Juf.. Rgt. 18. u. hardt , Helene ;

X 3. 10. 98 .

v . Grolmani, Siegfried ; Braun, Eliſabeth ; S. 6. 11. 98. Berlin.

v. Gröning, Hermann, Dr. jur., Senator der freien u. Hanſeſtadt

Bremen , † 8. 3. 98 (geb. 23. 2. 1823) . Bremen .

Grote, Adolf,Graf, Kgl. Hann. Leg. - Ra: 1. Khr. , † 6. 7. 98.

Ww.: geb. Jeniſch . Darchentin .

Grote, Ulrich, frhr, Lieut. i. Jäger-Bat. ? ; Hartmann, Rofa.

S. 21. 9. 98. Schnega i . Hann

d . Guſtedt, Oberſtlt.; v. Nathuſius, 17. T. 8. 12. 98. Lyk.

d . d . Hagen , Emil, Major a . D .; + 7.9. 98. Ww.: Eliſabeth geb.

v . Beerfelde; K .: Elife ; Alerander; Joachim ; ' Irmgard .

Oberhof ' i . Ch . o Nadel.

v . d. hagen , Ottilie geb. Helle, † 19. 12. 98. Stölle.

d. hammerſtein -Lorten, udolf, frhr., Reg.-25. , v . Oppenheim ,

freiin ; T. 14. 9. 98. Hannover.

v. Hammerſtein .Retzow , Ernſt, frhr.; v . Senden, freiin ; S. 22.

11. 98. Retzow .. († 24. ej.)

d. Hanſtein, Pr.- £ t. i . 151. Inf.-Rgt., 11. v . Zitzewitz, Erica,

X 10. 6. 98.

D. Hantelmann ; v . Maſſenbad , Luiſe, freiin; S. 9. 1. 98.

Rokietnice.

1. Hardenberg, Albert, Graf, Lt. i . Leib -Kür. -Rgt.; u . v . Lieres,

Claire. X 22. 9. 98. Stephanshayn .

v . hardenberg, Khr.; v. Carnap, Ludwiila, freiin ; S. . . . 9.98 ..

Oberwinderſtedt.

v. Harling , Karl, Lieut., † 21. 11. 98. Straßburg i . E.

d. Harrach Leopold, Graf, Lt. i. 4. Huſ.. Rgt., † 25 J. 6. 8. 98 ;

m .: Ūdele, geb. v. Jena. Capri. Kleinfrichen b . Lüben.

d. Haslingen -Schidfus, Bollo, Graf ; u. d . Mörner , Coſima.

X 29. 12. 98. Berlin .

v. heinen , Guſtav Leberecht, Khr. , Ehren . Eandſchafts . Direitor,

† ? . 10. 98 i . 82. J.; Legter ſeines Stammes. Ww .: Eliſe

geb. v. Chielau. Pfaffendorf.
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zur Hellen , Oskar, 1 i. 78. J. 4. 11. 98. Sch .: Udelheid, verw .

0. Eſchwege. Kaſſel.

d . Hennig; Hambrook, N .; S. 22. 12. 98. Kreſſan.

p. Heugel, Marie geb. Boeniſch, Oberſtleut. - Dwe., † 30. 8. 98.
Hirſchberg i. Sol.

d. Heyde bred , Hans, Pr.-£ t.i 2. Garde- feld-Urt.-Rgt.; Lichtenberg,

'Ems. T. 10. 9. 98. Potsdam .

D. Heyden - Linden , f.; v. S. Landen · Wakenitz, E. , freiin ; S. 8 .

11. 98. Gehmkow.

D. d . heydt, Ulice, verw . Freifrau, geb. Schmidt, † 16. 6. 98.

Wannſee. O Berlin.

D. Heynit , Ernſt, Hptm . i . 66. Inf. - Rgt.; 0. Häniſch, Eliſabeth.
's . 19. 11. 98. Magdeburg.

v. Hindeldey , geb. freiin 8. Grundherr-Altenthan, Polizeipräſid.

Wwe., † 85 J. 2. 12. 98. Merſeburg.

d. Hirſchfeld, Edgar, Lieut ; v . Berlepích , Valeska , freiin ; S. 22

9. 98. Potsdam .

D. Holleben , Kipit.-Leut.; d . Motz, Klara ; S. 4. 12. 98. Wilhelms

haven.

p. Holleben, Wolf, Pr.-£t. i. 53. Jnf.-&gt. , 1. b . Seydewitz, Eli.
ſabeth ; X 15. 11. 98. Köln .

d. Hollen , Frhr., Major; d . Roedern, Lonny, Gfn ., S. 18. 11. 98.

Salzwedel.

v . -
d. d. horſt, Uuguſt, frhr. , Pr. Lt. a . D .; Hewald, franziska ; T. 8.;

9. 98. frankfurt a . O.

0. Houwald, Wilhelm , frh , Dr.-£t . i. K. franz.Rgt .: v . Houwald,

Irmgard, freiin ; S. 8. 10. 98. Spandau.

. Hüllesheim , nar, Hptm .; Waldau, Anna Lina ; S. 8. 9. 98 .

Köln.

D. Hülſen , Carl, Major; v . Moltfe, Lenore ; T. 20. 8. 98. Kreiſau.

v . Humbert, Klotilde , † 22. 6. 98. M.: Cl . v . H. geb. v . Mühlen.

Hohen- Kränig .

0. I aedel, Ernſt, Rittmſtr. i . 16. Drag . -Rgt. , 1. v. Meyerfeld, Ugnes,

x 24. 9. 98. Kaſſel.

D. Jagow , Oberlt.; zu Jnn. u . Knyphauſen, Hedda, Gfn .; S. 22 .

12. 98. Rathenow .

0. Jagow , Willy, † 14. 12. 98. M .: Olga geb. Ofn. v. Bredow.

Gadderbauin -Bielefeld.

d. Jagwit , fritz, Oberſtlt. i . 11. Gren . -Rgt.; 0. Wentzel, Maria ;

S. 29. 10. 98. Breslau .

d. Jena, Johanna, frl., Stiftsdame, † 25. 11. 98. i . 62. J.

halle a . S.; O Berlin .

.d. Joeden, frieda geb. Pletzer, † 27. 10. 98. Wør.: Alexander,,
Pr.-£t. i . 85. Inf.-Rgt. Bremen .

p. Jonaniéres, Harry, forſtaffeffor, 1. d. Choltitz, Eliſabeth ; x 20.

6. 98. Berlin .

D. Jordan - Kochelsdorf, Ernſt, u . d . Seydlitz, Hanna, X 22. 9. 98 .

Szrodke .

Junker v. Ober.Conreut, Ulbert Woldemar, frhr., Wirkl. Geh .

R., † i . 80. J. 24. 9. 98. Ww. Unna geb. Gfn . Schlippen:

back . K .: Alfred, Major; Erhart-Rüdiger, Leut.; Eliſabeth ;

Mechthildis -Kaſſel.

d . Jſing, Julius, Generalleut. 3. D., † i. 67. J. 2. 2. 98, Dor.

ſitzender des Vereins Herold. Berlin .

v . Kal& reuth, Karl, u . d . Gutzmerow , Dorothea, X 30. 7. 98 .

Labehn .

v . Kaehne, Peter, u. d . Zitzewitz, Marie ; X 18. 8. 98. Bial.

d . Kamede, Kant ; Gans, Heddy; S. 31. 8. 98. Stredenthin.

v. Kamefe , Pr..St.; d. Gottberg, Minna; T. 1. 9. 98. Stolp.

D. Kap - herr, Herrad, verwittw. freifrau geb. Gfn. Dürckheim

Montmartin , S. 19. 11. 98. Rathenow.

d. Katte , Georg; Hoth, Katharina; T. 6. 8.98. forſthaus Zolchow .

d. Katte , Marie geb. v . Wulffen, † i . 20. J. 29. 12. 98 T .: Camilla

verw . o . Kymmen ; S .; Georg. 3 Enkel. Zolchow .

d. Keller , Adolf, Graf, Hptm . i . Inf.- & gt. 48, u . Meyer, Suſanne;

x 4. 10. 98. frankfurt a. 0.

v . Kempis , franz, £ t. i. Rgt. Kön . Uuguſta, u . D. Lucius, Ellen ;

x 27. 9. 98. Berlin.

p. Kerſſenbrock , Raban ; D. Kroſigk, Sidonie ; T. 10. 9. 98.

Barntrup.

d . Keſſel , Hans, Pr.-Lt. i. Garde-fül.-Rgt ; 11. v . Seliſch, Eliſabeth ;

x 29. 9. 98. Görlitz.

d. Kęszydi , Margarethe geb. freiin v . Efebed , † 14. 12. 98 .

Wwr.: Heinrich, Major. neſen Potsdam .

v . Keyſerling , Ulerander, Graf ; v. Keyſerling-Rautenburg, Mar
garethe, fit.; S. 10. 9. 98. Bohlichau , w . Dr.

v. Kleiſt, Ägnes. † i . 82. J. 15. 12. 98. Stolp.

v. Kleiſt, Oswald, Oberlt. i. 9. Gren .- & gt.; v . Wedel, frida ; S. 18 .
9. 98. Stargard.

d . Klende , udelheid , † 2 W. 23. 5. 98. Elt.: d . K. , Leut. i . 19 .

Drag.-Rgt ;' v Toul, freiin. Oldenburg .

d. Klingſpor, hans Leo Ürvid , Sek.-Pt. i . 132. Inf.-Rgt., † 22 J.

10. 9. 98. Darmſtadt.

d . Klibing , Giesbert; Châles de Beaulieu, Martha ; S. 11. 12.98 .

Marienwerder.

d. Kloeden, Ludwig, Generalleut. 3. D., op i . 77. J. 25. 10. 98.
Berlin ,

Knigge , u , frhr , Khr.; d . Lepel, Anina; T. 10. 9. 98. Leveſte.

v . Kitobelsdorff, Mathilde geb. Lorentz, † i . 75. I. 9. 10. 98.
Kolberg.

Knoch , Max, Set.- £ t. i. 11. feldart. • Rgt . , u . v. Meyerfeld, Maria,

X 24. 9. 98. Kaſſel.

d. Koenitz , Oskar, Hptm . a . D. 1. Rgbeſ. , | i . 58. 3. 11. 9. 98.

Ww.: Marie geb. Hagen . Siewiſch .

D. Köller , Rittmſtr. i . 2. Ceib - huſ. - Rgt.; v . Bettendorff, Anna,

Freiin. S. 19. 11. 98. Poſen.
d. Königsegg , Eliſe geb. v . d. Poujjardière, † 11. 10.98 . Karſan .

O Poſtehnen .

v. Koenigsegg, Sek. - Et. i. 1. feld - Urt. - Rgt , u . v . Puttkamer,

Olga ; X 28. 9. 98. Berlin .

d . Köppen , Adalbert , Lt. d . Reſ.; freytag, Jlja ; T. 28. 11. 98 .

Hohenwalde.

v. Korff , fritz Berve, Rittmſtr. 3. D. , † 25. 9. 98. Ww.: Eliſabeth ;

K .: Botho, Maria . Berlin .

v. Korff, Hermann, frhr., Ob.-Reg.-Rat a. D., † i . 92. J. 8.12 . 98 .

Schw.: Marie. Berlin .

Korff Schmifing, Mar, Graf, £ t. i . 4. Kür.-Rgt., v . fürſtenberg

Stammheim , Uuguſta, freiin ; S. 26. 6. 98. Münſter.

v . Kracht, Oberſt; v . Schröder, Eliſabeth, freiin ; S. 13. 8. 98 .
Uitengrabow .

Krader v . Shwarzenfeldt, Edo,Lt. d. Ref. , d . Schweinit , Elsbeth,

Gil , T. 20. 12. 98. Gr. Sürding.

d . Krieger, Mar, Generalleut. a . D., † im 24. J. 4. 8. 98 .

Ww.: Marie geb. Sommer ; C.: Helene, verm .an Wolf v . Bila .

v. Kriegsheim , Major; d . Buhl, gen. Bar. v . Schimmelpenning

v . d . Oye, T. 22. 11. 98. Spandau.

v. Krogh, Guſtave geb. Johannſen, † i . 70. J. 3. 9.98 . Taufers
.i Cirol. Magdeburg.

o

D. Kropff , Johanna geb. Biehler, † i . 27. 3. 26. 11. 98. S .: Hugo ,

Oberſtlt. Berlin .

v . Kroligf, Albrecht, Rittmſtr .; d. d . Schulenburg, Jenny, Gfn .;
d , ,

T. 25. 12. 98. Hannover.

. Kroſigk, Dedo, Kreisdirektor ; d . Plettenberg, Minette, freiin .

S. 24. 12. 98. Bernburg.

p. Kroſige, Kurt, Geh. Reg .-Rat, † 29 3. 8. 12. 98. Halle a . S.a

d . Kunowski, Leopold, Beh. Ober-Juſtiz-Rat, † 29. 8. 98. Ww.:

Unna geb. Ronther. Halle a . S.

v. Küſter, Alfred ; v . Meier, Annelieſe ; T.21.9.98. Hohenliebenthal .

d . Kyaw , Rudolf, u . Heydemann, Marie; X 11.11.98 . Tantow .

d . d . Landen, Hermann, Major,u . d . Boehn, Oftawie, X 25. 8.98 .
Berlin.

d. d . Lancken , Klara geb. 0. Platen , Ww. des Landrats v. d . L. ,

† 861/2 J. 18. 6. 98. Bergen a. Rügen .

v . d . fancken -Wapenit , Malto, frhr., Oberleut., d. Kroſigk, frida ;

T. 30.6. 98. Potsdam .

La porre, Ulwine geb. d . Lodſtedt, † 18. 12. 98. London .

0. Leers, Wilhelm , Rgbeſ. , † 2. 12. 98. i. 55. J. Ww.: Minette

geb. v . Podewils. Schönfeld.

zu Leiningen · Billigheim, Karl Polycarp ,, Graf , deutſcher

Standesherr, † 24. 1. 99. Billigheim . (geb. 18. ? . 1860.)

D. Leipziger, Oberſtlt. 3. D. v. Unger, Elsbeth . S. 29. 11. 98 .
Berlin .
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D. Lensi, franz, Hptm. i . Generalſtab d. xv. 2. -K.; D. Bernhard,

Marie ; S. 31. 8. 98. Metz.

v . Lenthe , Friederike, Priorin zu Lüne, † 13. 11. 98. Br.: Karl,

Landger.-Rat; Otto, Rgbe .; Werner, Rittmſtr.

v. Lettow · Vorbeck , Wilfried, Dr. - Et. i . K. Alexander - Rgt.; u .

D. Schwerin, Hildegard , X 24. 9. 98. Weftrau .

0. £ewekow , Friedr. Wilh. Guſtav, a. d. H.-Ehlerſtorff, † im 62. J.

306. 98. Liegnitz.)

d . Lewetow , Mathilde geb. Gfn . Baudiſſin ; t i . 49. J. 30. 10.98 ;

wwr.: frhr. v. E., Hofjägermeiſter. Ehlerſtorff.

0. Leyſer, Mariechen, † 2 J. 5. 11. 98 ; & lt.: Hans, Hptm. i .

5. 6.-Rgt. 3. f.; d . Wurmb, Emilie. 6 Geſchw. Spandau.

v . Lieres u. Wilkau , Oswald , Diafonus zu Greifswald ," u .

d. Kröcher, Ehrengard; X 29. 12. 98. Lohm .

v . Lind , Oskar, † i . 71. 3. 3. 10. 98. Ww.: Udele geb. Sültemeyer

Peterſen . Wandsbed -Marienthal.

d . Lindeiner, gen . d . Wildau , mar, Hptm ., Barchwitz, Eliſabeth ;

S. 4. 10. 98. Charlottenburg.

d . LobbederErice Reg..Uff.; d . Reibnitz, Unna. T. 19. 8. 98 .
, ,

Harburg a. É.

d . Loebell, Oswald , Generallt. 3.D., † i.76.J. 23.12.98. Ww.Udelheid

geb. Freiin o. Ditfurth . Kind.: KarlUrthur ; Gabriele; Schwiegert.

Maria geb. Rolla ; Br.: Robert. 4 Enfel. Hannover.

v . Loga ; v . Kummer; T. 29., 10. 98. Wichorſee.

0. Löwenclau, Ferdinand, fhr. , Hptm. a. D., † 1. 78. J. 10.9 . 98.
Gohrau , W. pr.

0. Lud , Jda geb. D. Barner, i . 73. J. 25. 10. 98. K.: hans

Ulrich, Khr. u . hofmarſchall; Friedrich, hptm .; Lili, Schwiegert.

Margarete geb. D.Wurmb. Berlin .

D. Lüdinghauſen .Wolff, Bernd, frhr.; Hoffmann, Martha; T. 28.

10. 98. Wilhelmshaven.

8. Ludowig, fritz, Set.Št. i . Kön . Ul. -Rgt.; u . d . Livonius, Hil.

degard ; X 21. 9. 98. Hannover.

v . Lütcen , Oberlt. i. Ulerander: G.-Gren. Rgt.; Bewley, N.; S. 7 .

9. 98. Berlin.

v. Sützow , frhr., Pr.- £ t. à l. 8. Inf.- & gts . 132 ; Cornelius , Olga;

T. 2. 2. 98. Berlin .

v . Lynder, Lothar, frhr., Kptın. a. D. u. Marſtallvorſteher, † 3. 11 .

98 Celle. ÕKortru b. Ullenſtein .

v. Lyncker , Marie, freifrau, geb. Burchard, Kapitäns-Gattin, † 23.

6. 98. Berlin .

d . Malgahn , hans, Mortimer, fhr. , Rittm . i . 10. Huf.-Rgt.; d . d .

Schulenburg, Anna, Gfn., S. 22. 10. 98 Stenda !

v . Mandelsloh , Ulbrecht, Graf, Hptm . i . Sächſ. Schützen.Rgt.

Nr. 108, 1. D. Radnótfóy, Miczi; X 24. 5. 98. Dresden.

v. Mangoldt, Hans, Dr.Lt. i. 19. Huſ. -agt., u . v . d. Schulenburg,

Elje, Gfn ., x 19. 9. 98. Lieberoſe.

v. Manteuffel, Waldemar, u . Perlbach, Eliſabeth ; X 12. 10. 98 .

Höfholz, Kr. Edernförde.

Maridali gen. Greiff, Ulrich frhr. , Hptm ., v. Goßler, Adelheid ;

T. 21. 12. 98. frankfurt a. O.

d . Mafiow , Eliſe, frl., † 26. 9. 98. Berlin .

d. Meerſcheidt.Hülleffem , Eberhard Baron , Leut.; d . d. Pahlen,

Emilie, Gfn .; T. 10. 11. 98. Potsdam .

d . Meerſ cheidt.Hülleſſem , Tafſilo , fhr. , Leutn . 1. 6.-Rgt. z . f.;

d. Schmidt-Pauli, Elſe ; T. 23. 12. 98. Potsdam.

D. Melgunoff , Sophie geb. v . Connermann, † 29. 11. 98. S.:

Ulexander, Rittmſtr . Dresden .

v . Meßling, Leo, Sek.-Lt.; u . 0. Ziemietzły, Unnie ; X 26. 9. 98 .

Königsberg i. P.

v . Mettenheimer, Karlfriedr. Chriſtian, Dr. med., Geh. Med.

Rat ; † 18. 9. 98. Schwerin i . M.

v. Meyer , Karl, Major, Rickmers, Ellen ; T. 6. 9. 98. Poſen.

v . Meyer zu Knonow , frau, geb. v. Urenſtorff, † i . 84. J. 8.11.

98. Dobbertin .

v . Michael, Sohn des Pr.-£t. v . Michael u. Ugnes v. Hochwächter,

geb. 12. ej., † 15. 6. 98. Baffow .

d . Moſch, Otto, Oberlt. a . D., + i . 62. J. 16. 12. 98. Berlin.

D. u . zur muhlen , forſtaffeffor ; d . Schalburg, Magna Ida ; S. 14. 8 .

98. ( + ) Tegel.

0. Müller , Oberforſtmſtr .; Truchieß . freiin ; T. 11. 98 .

Oſtorf i . Mechlbg.

0. Münchauſen , Ugnes, Freifrau, geb. v. Scharnhorſt, † 21. 8. 98.
Erdmannſtorf.

d. Münchhauſen , frhr.; v . Schwartz, N.; S. 27. 12. 98. Nenhaus.

Leitzban .

v . Münchow , Paul, Maroratsherr, u . d. fragſtein.Niemsdorff, Ema,

x 29. 10. 98. Glogau.

d. Mycielsti, Maximilian, Graf, † 32 J. 7. 12. 98. Ww. Dora

geb. Stern. Srwgorzewo.

d. Neumann Coſel , Berthold, Major i . Garde-Kür.-Rgt., † 4. 2 .

98. Ww. Elſe, geb. 0. Wietersheim. Berlin.

0. Normann, Willy, Hptm. , u . D. Heyer, Luiſe . X 10. 10. 98.

Liegnitz.

p . Ohneſorge, Hans Leopold ; Burleigh -Confling, Zatalie ; T. 21. 10.

98. Homburg v . d . H.

. Oergen , frit , Hptm . i . 11. Gren .-Rgt.; D. Schwerin, Lina ,

Gräfin ; S. 5. 10. 98. Breslau.

D. Oerten , Guſtav, Droſt i . Rhr.; D. Schwerin, Wreda ; S. 14. 11 .

98. Mirom .

v. Oesfeld , Bertha geb. Doigt, † 14. 12. 98. Ww. Lesto v . 0.,

Major 95. Inf. -Rgt. Berlin.

D. Oftau , pr. £ t ; d . Sobbe, Auguſte ; T. 8. ?. 98. Fürſtenwalde.v .;

d . d . Oſten , Ulegander, General-Landſchafts-Direktor, † 8. 10. 98.

Blumberg .

0. d . Often , Lotha“ , † 8. 7. 98. Elt : Oker v. d . º . , Warnity;

d . Sydow, Unnamaria.

d. d . Oſten -Sacken und von Rhein, Magnus, frhr., 11. Dorguth,

Margarethe ; 7. 7. 98. Raudnitz.

v . Parpart, Karl , penſ. Oberförſter, † 11. 10. 98. 90 J. 1 Mon.,

Brynneck.

0. Dent, friedrich, Oberſtlt. a. D.; 1. D. Beaulieu, Emma ; X ...

11. 98. Weisbergholzen.

D. Perbandt , Hptm., T. 19. 12. 98. Graudenz.

d. Petersdorfi udolf, Lt.; . Wedel, Eliſabeth ; T. 9. 11. 98 .

Stargard .

d. Petersdorff, Viktor, Oberlentn. i . 3. 6.-U1. -Rgt . , 11. D. Mitzlaff,

Eliſabeth. X 9. 11. 98. Potsdam .

d. Pfeil , Graf, Leutn . d . R .; v . Pfeil, Helene, Gfn.; T. 21. 8. 98 .

Breslau .

Pförtner v . d . Hölle, Eliſe geb. Hille, † i. 74. J. 6. 12. 98 ..
Sorau .

Pfoertner o. d . Hoelle , Eugen, Erdmann, Major a . D. , † 13. 8 .
98. Sorau .

0. Platen , Leo, Poſtdirektor, Lt. a . D. , † 16. 6. 98. Ww. Emma

geb. 0. Lewetzow . Berlin.

0. Platen , Gertrud, † i . 18. J. 21. 9. 98. Elt.: Hugo, Rgbſ.; d .
Burgsdorff, Émma. Sophienwalde..

v . pleifen , Wanda, † 27. 10. 98 . M.: Hortenſe geb. v . Behr.

Schwerin. a Trechow .

0. Plettenberg-Mehrum , Eliſabeth, freifrau, geb. freiin v . Roſens

berg, † 27. 11. 98. Wwr. Guſtav, Khr. 2c. K.: Laura ; Karl

Anton Mehrum .

d. poſer , Julius, Hptm . i . Inf. -Rgt. 62, 11. v . Kunowski, Gertrud .

x 3. 10. 98. Breslau.

v . Preen, Georg ; D. Liicken, Karoline; S.14. 8. 98. Dammerſtorf.

v . Drittwit u .Gaffront , Heinrich, Major a D. , V. Puttkamer,

Brunhild ; S. 18. 11. 98. Sitzmannsdorf.

v . Puttkamer , Otto; u . v . Blüder, Marie ; X 12. 10. 98. Oſtromitt.

v . Puttkamer, Richard, Geh . Reg. - Rath , † i. 23. J. 18. 11. 98.

Ww.: Marie geb. Gfi D. Schwerin. Stolp i. p .

0. Puttkamer -Verfin, Andreas, 11. v . Zitzewit , Elſe ; X 3. 10. 98 .

Stolp i . p.

v . Rabenau, Theodor, Oberſtit. a. D .; † i. 69. J. 7. 11. 98 .

Ww.: Sofie geb. v . Schaper. Halle a . S.

D. Ramm , hans, Lieut. i . 4. 6.-Rgt. 3;, f.; Gans Edle zu Putlitz ,
Jlſa, freiini ; S. 10. 10. 98. Berlin .

D. Rathenow, Ernſt, Rittmſtr. i . 17. Drag. -Rgt.; V. Lücken , Sofie ;

S. 9. 9. 98. Ludwigsluſt .

v . Rauch , Ülfred, Pr. : Lt. i. Inf. -Rgt. 164 ; u. Bandel, Eliſabeth ;

x 8. 10. 98. Kalenberg.

v . Rauch , fritz, Lieut. i . 7. Jäger-Bat. , u . 8. Oppel, Eſther. x 5 .

10. 98. Leipzig.

v. d . Rede , franz, Frhr.; v . Harnier, Luiſe ; T. 23. 9. 98. Neuwied .

1
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0. Reden , Wilhelm, Dr.-It. i . Gren .-Rgt. 89 ; 1. Bronfart v . Schellen

dorff, Wanda ; X 16. 9. 98. Schwerin i. M.

d . Reibnits, horſt; d. Hollen , Henny; T.9. 10.98 . Banners bei Liebſtadt.

Xeichlin D. Meldegg , frhr. , Oberlt. i . 14. Huſ.-Rgt.; Edbrecht

0. Dürkheim -Montmartin, frida, Gfn .; S. 6. 11. 98. Kaſſel.

d. Renouard de Diville , Urthur, Hptm .a . D., † 23.11.98 . Friedenau.

D. Reventlow Criminil, silfred, Graf, Khr. 2c., † 22. 10. 98 .

Ww.: Marie geb. Gfn. Reventlow . S .: Ernſt. Ruhleberr.

d . Richthofen , Ugnes, freiin, † i . 61. 3. 17.9.98 . Br.: Ferdinand,

Geh . Reg. Rath . fürſtenwalde. Hohenfriedeberg.

d . Richthofen , Kari, frhr.; v . Webern , Margarethe; T. (Herda)

6. 7. 98. † 12. 20. 98. Kohlhöhe.

D. Rieff , Max, Hptm ., u . Donner,Ingried, X 14.11. 98. Berlin .

D. Ripperda, Friedrich , frhr .; u. d . Kojcembahr, Suſanna ; X 13 .

9. 98 Vollenſchier.

d. Rittberg, Mat,Graf; d . Baſſewitz,Ulice,Gfn .; T.6.10.98. Urfdkau .

D. Rode , Kurt, Hptm. i. 142. Inf.-Rgt., † 5. 98. Ww.: Anna

geb. Krausgrill.

0.83der, Marie geb.v.Baſſewit, † 24.11.98 i . 88. 3. LudwigsluſtJ.
46 Kinder, Enkel 2c.

d. Roëll , Gerhard, Pr. - t , . Koeller, Martha ; T. 31. 10. 98 .

Stargard i. P.

D. Roëll , Pauline, Oberſtlieut.-Ww ., † 4.11.98 i. 82. J. Pleben.

d. Rogifter , Friedrich ; d . Scharfenberg, Elſe. S. 3. 9. 98. Berlin.

0. Rohr, Karl George, a. d . H. Trieplatz, Oberſtlieut. a . D., † 13 .
10. 98. Berlin .

d. Rohr, Moritz; u. Erlam, Marianne; X 10. 9. 98. London.
D. Rohrſcheidt, Luiſe geb. Reymann .' † 73 J. 6. 8. 98. Brieg.

D. Romberg, Karl, Frhr., u . Retienne , Olga; X 25. 10. 98 .
Buenos-Uires.

d. Roſenberg, Walter, Pr.-£t.; Barkow ,Marie; T. 23.11.98 . Berlin.

D. Roſenberg , Unton, Frhr., Landſchaftsrath, hptın . a . D .; † 26 J.

9. 11. 98. Ww.: Ugnes geb. v . Beſſer. Berlin.

d. Rothkirch u . Panthen, Kurt, Dr.-Lt.; Brown, Olivia. T. 16 .

9. 98. Kopenhagen.

d . Rothkircu. Crach , Max, Graf, Landrath ; d. Seeckt, Naria ;

T. 3. 11. 98. Goldberg.

d . Rudorff, Franz Friedrich, General d . Inf. 3.D., † 7.11.98 . Dresden .

v . Rudorff, Marie geb. Polmane, † 18. 11. 98. Wwr.: Hermann,

Oberſt a . D.; K .: Elfa , helene, franz. Düſſeldorf.

D. Rundſtedt, Joachim , Oberlt.; Qetling, S.4.12 . 98. Wandsbeck.

d . Rüts, Rudolf, Reg.-21 ; Graff, Uuguſte ; T. 9. 9. 98. Köslin.

d . Rüyleben , Hans Otto, Frhr., Khr. 2c .; † i.56. I. 15. 9. 98 .

Ww .: Hedwig geb. freiin v. frydag. Schloß Rottleben.

p. S aldern uhlimb,Mathilde, frl., Ehrenſtiftsdame zum Hl. Grabe,
† 29. 6. 98. Wiesbaden.

d . Scala , Rudolf, K. K. ord. Prof., Innsbruck, 1. v . Bülow, Maria .
X. 9. 98

Schad v. Wittenau, Ulexander, Graf, † i . 93. J. 24. 6. 98 .

S.: Magnus. Döringau .

D. Seel pleiſen, Chriftian Siegfried, Graf, † 21/2 3. 22. 8. 98 .
Sierhagen

d. Schell, Dr.-£ t. i . 1. Garde-feld ArtRgt.; v. Hefe-Heffenburg, N.
S. 3. 9. 98. Berlin.

d. Scheven , Pr.-£t. i . 2. fuß -Urt.-Rgt.; Kurtzhalß, Lily ; T. 12. 11.98 .

Swinemünde.

d. Scierſtedt, Georg, † 3 Mon. 27. 6. 98 . Elt : 0. S. , Georg,

Pr. £ t. 1. 12. hui -agt, Walter, Eugenie.

0. Schimmelmann, Ürnd, Gf. , Oberlt. i. 18. Huj. -Rgt. , u .

Sprenger, Anna ; X 28. 10. 98. Maſſom .

v. Salabrendorff, Graf; d. Lewetzow , Gabriele; T. 10. 9. 98 .

Schloß Seppau.

p. Solabrendorf, Jutta, Gfn ., ( geb. 10. 9. 98.) X 23. 9. 98 .
Schloß Seppau .

d. Schlebrügge, Leutn.,Kaempf, Margarethe ; T. 24.12.98 . Kaſſel.

0. Schlieffen , Friedrich franz, Bf., Oberlt.; d . Sprenger, Ella.

S. 23. 11. 98. Brandenburg.

d . Schlippenbach , Wilhelm , Gf Hptm . a. D., u. d . Buddenbrod.

Hettersdorff, Jutta , freiin ; x 24. 5. 98. Spandau .

d. Saliß , gen. Dört und Wrisberg, Lubbrecht, Graf, Haupt

mann 3.D., † 28. 9. 98, i . 48. J. Ww .: Elſe geb. d . Rudolphi.

p. Schmieden, udolf, Leutn . a . D .; d. Barfuß, Helene; T.7.7.98. Möglin .

D. Schmettau , Bernhard, Graf, Lieut. t . 3. UI.Rgt., u . v . Wacht.

meiſter-Bjorko, Thomazine, Gfn.; X. 10. 98. Berlin .

Schmidt d. Knobelsdorff , Sittig, Hptm . à l . s. des 39. füſ. -Rgts.

† 5. 12. 98. ww. Eleonore geb. Egen. Diſſeldorf.

D. Sdnehen , G , Rittmſtr. a. D., d . Münchhauſen ," Marie, freiin ;

S. 19. 6. 98. Rütfow a. h .

0. Schoeler, Charlotte, Fri., + i. 49. J. 4. 7. 98 . Br .: Rüdiger,

Hptm. i . 94. Rgt. Koburg .

d . Schönberg , Suſanne geb. freiin d. Reitzenſtein , † 4. 10. 98 .

Schloß Pfaffroda.

D. Schöning, Karl, Rittmiſtr. a . D.; 0. Doering, Lätitia : S. 27. 11 .
98. Succom

d.d Sculenburg,Ulexander,Graf; d .Kotze, Lily ; S, 12.11.98 . Berlin .

0. Schumann , Robert, Leutn . i. 24. feldart..Rgt.; u . v . Scud

mann , Unna ; X 14. 9. 98. Schwerin.

d . d. Schulenburg, Edehardt, Kadett, † 16 J. 19. 11. 98. Elt.:

Konrad, Major u . Komm. d . 2 Leib-Huf.-Rgts .; v . Saldern,

Wanda. Gefow.: Giſela ; Winfred . Gr. Lichterfelde .

Upenburg

D. d . Schulenburg.hehlen , dat, Graf, Hptm . i. Gren .-Rgt. 101

Ditzthum v . Edſtädt, Marie. Gfn.; T. 12. 11. 98 . Dresden

p. d . Sculenburg-Nordſteimde, Matthias, Graf, Reg. -21. u. Jäger.

meiſter; d . Sievers, Eliſabeth, Gräfin; T. 21. 6. 98. Blan.

kenburg a. h.

p. Schwartz , Chriſtina geb. Sawart, † 13. 11. 98. Wor.: franz,

Reg. Präſid.a . D. S.: Unguſt, Oskar. Zug, Schweiz.

d . Soweinichen, Konſtantin , Major a D.; v. Korn, Marie; s. 10.

12. 98. Pawelwitz.

d. Sowerin , Detlof, Graf, Oberleutn. i . 2. 6. feld . Urt. Rgt.; D.

Saloiati, Ugnes ; T 7. 7. 98. Charlottenburg.

D. Sowerin, hans Boue ; d. Bernstorff, Ida, Gfn.; T. 10. 12.98 .
Drewelow .

0. Sedendorff, fhr.; v. Jordan, Toni; S. 22. 6. 98. Menſtelwitz.

0. Sedendorff Outénd, Eleonore Marie Karoline, freiin , Kapi.

tularin zu Wallenſtein , + i . 81. J. 26. 11. 98. . Nürnberg.

d Seelftrang, Richaad, Leutnant a . D., Hptm . i 8. Inf .-Rgt. d .
Urgentin. Urmee, † 18. 11. 98. Buenos Aires.

D. Seidlitz habendorf, udolf ; zu Dohna, frieda Marie Gfn .; S. 23 .

9. 98 . habendorf.

0. Selchow , Joachim Horſt, † 11 Mon. 22. 8. 98 . Elt.: 0. S. ,

Hptm . i. Rgt. 96 .; 0. Hopffgarten , Ungela, Gfn.

Seifftv. Pilſach , fhr.; d . Richthofeu , freiin ; S. 12. 11.98. Zimpel .

0. S ! ) ewitz, Oito , Cheodor, Wirkl. Geh. Rath, Oberpräſident a. D.

} 80 J. 12. 11. 98. Bieſig.

v . Simion , Dr. Robert, Rechtsanwalt; Garnett, Lilian . T. 14. 9 .

98 Charlottenburg.

Stenbock , Julie, Gräfin, geb. v. Hallenborg, † 30. ll . 98. T.:

Katharina, dm . an Urel Gr. D. Salieffen. Raden.

D. Stein , Willy, fhr.. Kob, Elfa. S. 12. 9. 98 . Bad Liebenſtein .

0. Stillfried .Rattonitz , Georg, Graf, Major a . D., † 60 J. 27 .

12. 98. Berlin.

d. Stodhaufen , Reg.-29 .; Kricheldorff, Roja. S. 20.6.98. Merſeburg.

d. Storch , Kurt, Leutn i . 9. Gren.-Rgt.; Bohm, harri; T. 16. 9 .

98. Stargard.

D. Strants, Unna geb. Seeliger, † 7. 11. 98. Wwr. Guſtav , Bes

neralmajor 3. D. Hannover.

0. Strauch, Werner, Großh. Sadf. Wirkl. Beh. R., † 25. 9. 98 .

Ww. Eliſabeth geb. Edle d . d. Planitz. Weimar.

0. Strauß und Torney, Hortenſe geb. Prätorius, † i . 59. J. 12.

10. 98. Wwr. Dr. Hugo d . St. a . C., Oberverwalt.-Ger.- R .;

K .: Dictor, Reg..211 .: Šaurence. Berlin .

v. Teichmann u. Logiſchen, Dalesta frl . , † 15. 8. 98. Flinsberg .
Naumburg a. S.

v. Cettenborn , Hauptm .; 0. Raczel, Katharina : T. 18. 8. 98.

Schweidnitz.

0. Chaer, Georg Ernſt , † 25. 10. 98 . Ww. Franziska geb. 0.

Dresler u . Sdjarfenſtein. Pawonkau.

d. Thümen , Richard , Generalmajor 3 D., † 17. 12. 98. Ww.:

Hedwig geb. d . Unruh. Halenſee.

p. Ciele Windler; Grote, Helene, Bräftn ; T. 22. 11. 98. Blücher

i. Mecklbg .

v. Tiele -Windler; v . Ernſthauſen , N.; S... 8. 98. Rothenmoor.
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v . Tiefchowitz, Hans, Lieut., u. v. d . Planitz, Mathilde, Edle, v . Weſtarp, Georg Graf, Rittmſtr.; v . Löbenſtein, Erna ; T. 30.
x 11. 8. 98. Kl. Commerowe. jo. 98. Zülichau.

d . Tilly, Lydia, † 18. 12. 98. Baatzke b. Wittſtock. d. Weſterhold u . Byſenberg, Karl Theodor Eugen, RGF. , Ritt:

v . Tippelsiirch , hans, hptm. i. 3. 6 -Gren . Rgt.; Stuckenſdymidt, meiſter a. D. , Schloßhptm . 2c. † 57 J. 30. ll. 98.

helene. T. 22. 11. 98. Charlottenburg Wwe.: ferdinande, geb. freiin v. fürſtenberg. Schloß
v. Tijdendorf, Geh . Rath ; u. d. Teichmannu. Logiſchen , Joſefine ; Arenfels.

x 3. 10. 98. Berlini . Wheeler , George , u. d. Hirſch , Gertrude ; X 22. 10. 98 .

0. Treskow , Elſe, geb. v . Treskow , † 14 9. 98. Wwr.: Erich, Berlin.

Hptm . i. 87. Inf. -Rgt. Mainz. O Radojewo. d. Wintersheim , Clärchen, † 4 Mon. 6. 10. 98. Elt : Paul d. W.,

d . Creu, Otto, Lieut. , u . b . Köppen, Hildegard ; x 1. 2. 99. Major , Vorberg, Jifa. ' Berlin.

0. Treuen fels, Ernſt.; v . Baſewitz, Olli, Gfn.; S. 28. 11. 98 . D. Wilde , Rudolf, Oberſt a . D.; † i . 21. J. 10. 9. 98 .

Möllenbeck. Erfurt.

Treufcv. Buttlar Brandenfels , Oberlt. i. 10. huſ. Rgt.; 0. Willifen , frhr., Rittmftr. i . I Leib-Huſ. -Rgt., D. Lindern, N.;

11. Damms, Margaretha; X 21. 9. 98. Kafel.
S. 23. 6. 98. Langfuhr.

D. Troſchke, Frhr., Landrath ; V. Bonin, N .; T. 22. 9. 98 . v . Willich, Ulfred, Rittmſt. i . 3. 6.Ul-Rgt., 0. Selchow , Hertha ;
Unilam . S. 3. 9. 98. Potsdam .

0. Trott zu Solz, Landrath , † 4. 10. 98. Rotenburg a. f. aus dem Windel , Reg. -21.: 0. Keſel, frieda ; S. 6. 7. 98. Mer

p . Tümpling, hans, Oberlt.; d. Ummon , Bertha ; S. 3. 12. 98 . ſeburg .

Wittenberg d . Winterfeldt, Detlof, Oberl.; 0. Rotenhan, Marianne, freiin ;

p . Tyszta , Urmint, Reg. -27 ; 3. D. d. Oſten , Emmy, X 1. 12. 98 . S. . . 12. 98. Berlin .

Charlottenburg . p . Winterfeldt , Hans, Hptm . i . Generalft. d. 14. Urmee-Corps,

d . Uech tritz 11. Steinkirch, Thekla, fri., † 2. 10. 98. Dresden .
u . . Bohlen und Halbach, Lily ; X 24. 9. 98. Ober

v. Unger, Rittmſtr.; 0. Münchhauſen, Ottony ; T. 23. 10. 98 . grombach .

Braunſchweig. d. Winterfeld, Hugo, General d. J., † 3. 9. 98. Schreiberhau.

d. Unruh, Hptm . i. 1.6.-Rgt. 3. f.; v . Seydewitz, Martha ; T. 26. d . Wodtfe , Georg, Hptm ., U. o . Kaiſenberg, Halle; x 28. 9. 98.

12. 98. Potsdam . hannover.

v . Uſedom , Eggert, Pr.-£t. i. 4. Garde-Rgt. 3. f., u. D. Schönfels, Wodtfe , friedrich ; D. Gerlach, Helene ; S. 28. 12. 98 .
Lina , X 29. 12. 98. Berlin . Woedtte.

v . Veltheim , Uſta, † 6 J. 3 Mon. 20. 10. 98 . Elt.: Ludolf, d. Wolden , Egon ; v . Heyne, Editha. X 30. 6. 98. Berlin .

Rittmeiſter ; D. Wylich u. Lottum , Dicky ,Lottum , Didy , Reichsgräfin. v . Wolff , Hptin .; Umſind, N.; S. 27. 11. 98. Dieuze.

Paſewalk. d . Wolzogen und Neuhaus, Pauline, freiin, † 22. 10. 98. Frei

d . Derjen, Wilhelm, Hptm .; Schröder, Emma; S. 11. 10. 98 . burg i . B.

Halberſtadt. d . Woyna, Marianne, verw . gew. D. Mülmann, geb. Boelling,

0. Diebahn, Oberſt; d . Viebahn, Luiſe; T. 24. 12. 98. Mei. Ercell. †5 . 11. 98. Bonn.

ningen. v . Wrangel , frit, fhr., Rittmſt ., u . v . Stockhauſen, Mathilde ;, ,

v . Wedenbarth , Oskar, frhr. , Landrath ; v . Hoven, Olga . S. 1 ) . X .. 10. 98 .

JO . 98. Kottbus. 0. Wulffen , Haffo , Rgbſ., Juſtizrath a. D., X 81. J. 3 M. 25. 9 .

v . Wagenfeldt, Landſchaftsdirektor, † i . 27. 3. 22. 12. 98. Ww.: 98. Loburg II.

Lydia geb Miſch. Hoefen . O Baitfoweni. d . Wulffen , Leonie geb. v. Windheim , 27. 9. 98. S : Egon,

v . Walderfee, Leopold, Graf, 11. v . Kotze, Milli; X 25. 11. 98 . Hptm .; T.: Helene, derm . an Reg.- 8 . v . Cuvry. Koburg .

Hunerland . v . Wurmb , Konrad, hptm. i . Inf.-Rgt. 128 ; 0. Witzleben, Helene ;

v. Waldow , Kptı .; v . Hagen , N.; S. 26. 11. 98. Kl. Flottbeck S. 12. 11. 98. Danzig.

i . Holſtein. d. Wirib, Rittinſt. i . 10. Huſ.-Rgt.; 0. Stoecklern zu Grünholzed ,

v . Waldow , Rittmſtr.; v. Köller, Kathi; S. 4:12 . 98. Mehrenthin . Gabriele ; T. 3. 12. 98. Stendal.

v. Warnſtedt , Dr. - £ t.; V. Rauch, Eliſabeth ; T. 3. 9. 98 . v. Zatrzew sli, Moritz, Referendar, 1. Schlieckmann, Käte ; x 8 .

Schwerin. 10. 98. halle a . S.

v . Wartenberg, Rudolf, Generallt . 3. D., † i . 82. J 20. 9. 98 . 0. Zakrzewski, Theodor, Major 3. D., † ? . 11. 11. 98. Ww.:

Berlin . Helene geb. Müller; S.: Peter. Breslau .

Weber d. Roſenkrantz , Richard, frhr .; v . Schrader, Marie ; T. 23. v . Zander , Dr. Werner, Pol.-Präſident, * i . 42. J. 23. 9. 98 .

8. 98 . Kiel . Ww . Ritzhaupt, Pauline, Stettin .

v . Wedel - Gödens, Graf, Landrath ; v. d . Buſſche-Jppenburg , 0. Zanthier , Landrath ; v . Schönberg, N.; T. 12 . 98 .

Julia, freiin ; S. 7. 11. 98. Edenburg. franzburg.

d. Wedel, Ernſt, Rittmſtr.; d . Raczeł, Margarethe; T. 27. 8. 98 . v. Jaſtrow , Maximilian , Set.- £ t. i. 2. 6.feldart.-Rgt.; 1. D. Loeben ,

Rathenow . Charlotte. X 25. 9. 98. Mittel-Schosdorſ.

0. Wedelſtaedt, Eliſabeth geb. 0. Lindheim , Oberſten - Gattin, d . Jedh.Burdersroda , verw . Gräfin geb. v. Kroſtgť, † 19. 12. 98.

† 13. II . 98. Schreiberhau. D Erdinannsdorf. 5 .: Louis, K S. Khr. Merſeburg.

0. Weiher, Luiſe geb. v . Boehn , † 77 J. 17. 9. 98. K.: Unna ; D. Jedlit u . Neukirch, Georg, frhr, Sandrath a. D. , † 13. 8. 98 .

Tony; Gertrud; Werner. Zoppot. Ww. Marie geb. v. Cümpling. Neufirch.

. Welck , Otto, frhr., Hptm . i . Gren . -Rgt. 10) ; u . 8. Plato , Leni; v. Zeldau , Pr.-£t. i. 2 K. Sächs. Gren. - Rgt.; v . Sahr, Eliſabeth ;
x 5. 7. 98. Dresden . S. 30. 12. 98. Berlin .

d. Welc, Magnus, frhr., Reg .-21. u . , Ehrenſtein, Softe ; † 22. d. Ziegefar , Ottilie geb. v . Stenglin , verw . Oberhofjägermeiſter,

9. 98 . Dresden . F i . 85. 3. 4. 11. 98. Altenburg.

v . Wendterii, Pr. - Et . , u . V. Engel, Uddy ; X 26. 9. 98 . v . Ziehlberg, Oberlt. i . Inf. -Rgt. 140 ; Boecke, Helene ; S. 20. 12 .

Eichhort. 98. Inowrazlaw .

. d. Wenfe,' Ernſt, Reg. - 211 , 1. Kreipe, Anna. x 15. 9. 98. d . Ziterit, Ernſt, Leutn . i . 2. Leib Huſ.-Rgt, u . Schönſtedt, frieda ;

Uljeld . † 22. 6. 98 .

d . d . Wenſe, Dr.-£t.; 0. d . Wenſe, Ehrengard ; S. 3. II . 98 .

Borna. Zoellner, Alfred, Oberſtlieut. a . D., f i . 69. J. 14. 11. 98 .
D. Werder , hans, Oberlt. i . 2. 6.Rgt. 3. f .; d . Goertype, Eliſabeth ; Mitglied des Dereins herold . Ww.Tümmel, Eliſe. Havelburg.

S. 19. 12. 98. Berlin .

d. Wernsdorff, Hptm . a . l . s des feld-Urt. -Rgts . 35, u . Kichter, p . 31düſchen , Julie geb. Feiſt, Generalswm. , † 22. 8. 98. T.:

Marie ; X 29. 10. 98. Graudenz. Mathilde; Emmy. Wiesbaden .
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v. Rulod,

v . Both . v. Burgsdorff
v. Dewitz-Krebs.

b. Esbeck .
v . Jeinſen.

v . Ingenhaeff.
v. Kalben .

v. und zu Coewenſtein .
v. Miltitz .

v. d. Oſten genannt Sacen .
v . Niebelſchütz.

v . Reſtorff. v . Perbandt. v. Tſchudi. v. Utechtritz-Wiedebach .

Beilage zum „ Deutſchen Herold" 1899 Nr. 5 .

Wappen aus dem Jahrbuch des Deutſchen Adels ,

gezeichnet von Profeſſor Ad. M. Hildebrandt.





DeutschelKeroldSeiffthriff

für Wappett- Siegel und

Hnilienkutude,

Bertusgegeben vom Verein Herolin Berlin .
G
a
l
l
a
r
d
o

XXX . Berlin , Juni 1899. Ur. 6.

1Der jährliche Preis des „ Deutſden Herolde beträgt 12 mk., der „ Pierteljahrsſchrift für Wappen-, Stegel- und Familien

kunde " 8 Mk. Einzelne Nummern koſten 1 Mk. - Anzeigen für den „ Deutſchen Herold" werden von Carl HeymannsMr.

Verlag , Berlin W., Mauerſtr. 44, entgegengenommen .1

-

-

11

Juhaltsverzeichniß. Bericht über die 598. Sitzung vom 18. April Die diesjährige Gencral- Verſammlung des Geſamut

1899. Bericht über die 599. Sitzung vom 2. Mai 1899. vereins der Deutſchen Geſchichts- und Alterthumsvereine

familien Nachrichten , Urkunden und Wappen in Schön . wird vom 25. bis 28. September in Straßburg 1./6 .

born, Bezirk Frankfurt a. 0. – Heraldiſches von der fattfinden.

Marienburg. – Zwei Uhnenproben aus dem 14. Jahr. Mittheilungen und Anfragen , welche ſich zur Be.

hundert für einen Kölner Domherrn. – Ein Beitrag zum ſprechung eignen, wolle man gefälligt bald der Redaktion

Johanniter.Wappen ". - Ein neues Wappen-Sammel. d. Bl. zugehen laſsen .

werk. Bronzene Denkmäler in der Schloßkirche zu

Zeit. (Mit Abbildungen .) – G. 2. Seylers WappenU. „
Formulare behufs Anmeldung neuer Mitglieder find

der deutſchen Souveräne und Lande". farbige Wappen
durd die Redaktion d. Bl . zu beziehen .

darſtellungen im Stammbuche desPhilipp v. Glauburg

aus Frankfurt, 1581-1589. – Zur Kunſtbeilage.

Unfragen.
Bur größeren Verbreitung des Rorreſpondenzblattes

des Geſammtvereins der Deutſchen Geſchidts- und Alter

thunskunde" (deſſen Umfang gegenwärtig etwa 24 Bogen

Vereinsnachrichten . gr. 80 beträgt und welches, auſer ſaggemäß geſchriebenen

Aufſäken aus dem Gebiete der Geſchidte und Alterthums.

Die nädften Situngen des Vereins Herold finden
kunde, Berichte über die Wirkſamkeit der ca. 200 Deutſchen

Hatt :
Geſchichtsvereine bringt) iſt der Bezugspreis für daſſelbe

Junt,
auf den ſehr niedrigen Preis von 3 Mark jährlid berab

gerekt.
4. Juli,

Die Mitglieder des Vereins Herold “ werden erſudit,
im „ Burggrafenhof" , Kurfürftenftr . 91.

thr Abonnement der Redaktion des Deutſden Herolds an

zeigen zu wollen . Eine Probenummer fteht auf Wunſch zul

Dienſten .

Das Regiſter der Jahrgänge 1-25 des Deutſden

Herolds", bearbeitet von M. Grißner , tit ſoeben er

ſchienen . Daſſelbe ift gegen Einſendung von 5 Mark Die geehrten Leſer d. Bl. werden ergebenft erſudt, der

durch den Redakteur d. Bl. zu beziehen . Redaktion d. Bl. Mittheilungen über ihnen bekannte heral

diſde Kunſtwerke (z. B. alte Sdnitzereien , ſeltene Siegel,

Grabdenkmäler, Glasgemälde, Metallarbeiten , u . r. w .),

Die Prokolle der letzten General - Verſammlung in welche ſich zur Abbildung in der Zeitſchrift eignen , zugehen

Münſter i. W. find ( in 8 ° geheftet) erſchienen ; Exemplare laſſen zu wollen . Viele Vereinsmitglieder werden , nament

Itehen den Mitgliedern des Vereins Herold auf Be- lid auf Reiſen , Gelegenheit haben, dergleiden zu ſehen ,

ſtellung bei der Redaktion d. Bl. – umſonft zur Verfügung. und würden uns durd eine kurze Notiz Tehr verpflichten..

Dienfas, den 20.2m } Abends 74 Mhe,

-
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Bericht mit der Komitive begnadigt wurde , erſt (568 das Recht

über die 598. Zitzung vom 18. April 1899.
beigelegt, alle Jahre 10 Wappenbriefe ausfertigen zu

dürfen . Nach alledem iſt der oben erwähnte angeb..

Dorſitzender: Se. Exc. Herr Generalleut. 3. D. d . Bardeleben.
liche Wappenbrief des Hofpfalzgrafen Wolfgang Stein .

berger vom Jahre 1514 im höchſten Grade verdächtig.

Nach Genehmigung des Berichts über die vorige Einen Hofpfalzgrafen dieſes Namens hat es wirklich

Sißung überreichte der Herr Dorſigende das von Herrn gegeben, nur weit ſpäter; er war nämlich nach der

freiherrn v. Werthern verfaßte Werk : fürſtliche Bes Uusſage ſeines Erben, des propſtes Johann Jakob

ſuche in Weſel, Heft 1 und 2 , und machte auf die bei v . Chiemſee ( 1596 ), don Kaiſer Maximilian II., alſo

Müller & Co. in Amſterdam ſtattfindenden Derſteige. nicht vor 1564, zum Hofpfalzgrafen ernannt worden.

rungen der Heeswijker Sammlungen aufmerkſam . In Es iſt ſomit nicht unwahrſcheinlich , daß ein echter Stein .

einer erſten Äuktion im Juli d. J. wird die Waffen. bergerſcher Wappenbrief der vom Jahre 1514 datirten

ſammlung, 2000 Stücke umfaſſend, unter den Hammer fälſchung zu Grunde gelegt wurde..

kommen. Herr Kammerherr Dr. Kekule von Stradonit

Der Schriftführer Rath Seyler berichtete über die legte vor :

an den Derein gelangte frage, ob ein Wappenbrief 1. Das neueſte Heft ſeines Ahnentafelatlas, welches

befannt ſei, welchen der Comes palatinus Wolfgang folgende Ahnentafeln enthält:

Steinberger s. d. Unnaberg, 24. Mai, oder nach anderer 11. Königin Marie der Belgier, geb. Erzherzogin von

Ungabe : Stolp , 18. März 1514, einer norddeutſchen Oeſterreich,

familie verliehen haben ſoll. Die Sache iſt von vorns 19. Königin Olga der Hellenen, geb. Großfürſtin von

herein unwahrſcheinlich , da in jener Zeit den Hofpfalz. Rußland,

grafen das Wappenverleihungsrecht noch nicht bei. 36. Großherzogin Auguſta von Medienburg.Strelig,

gelegt war. Das Wappengeſchäft war damals für geb. Prinzeſſin von Großbritannien und Jrland,

die kaiſerliche Kanzlei eine werthvolle Einnahmequelle, 39. Königin Wilhelmina der Niederlande.

und es wurde nur aus beſonderen Gnaden ganz aus- Zugleich macht er auf einige irrige Angaben , die der.

nahmsweiſe hervorragenden Perſönlichkeiten das Recht ſehentlich in einzelne Ahnentafeln gefommen ſind, auf

verliehen, bürgerliche Wappenbriefe zu ertheilen. So merkſam. Banz unbegreiflich ſei es ihm, wie die falſche

erhielt Albrecht v . Bonſtetten , Dechant des Stifts Ein . Ungabe des Geburtsortes Seiner Majeſtät des jetzt

ſiedeln, welcher 1482 die hofpfalzgrafenwürde erlangt | regierenden Kaiſers (Potsdam ſtatt Berlin) habe ſtehen

hatte, erſt im Jahre 1491 durch ein beſonderes Privi- i bleiben können. Ein anderer ihm ſehr unangenehmer

legium das Recht, 20 Wappenbriefe zu verleihen. Auch fehler ſei die Angabe , daß die Mutter der Königin

die übrigen Begnadigungen dieſer Art aus dem Un . don England, Victoria Maria Louiſe geb. Prinzeſſin

fange des 16. Jahrhunderts ſind von der Hofpfalz. von Sachſen .Koburg .Saalfeld , in London (ſtatt in

grafenwürde unabhängig. So erhielt Kurfürſt Friedrich frogmore) geſtorben ſei. Er behält ſich vor, in der

von Sachſen im Jahre 1500 vom Kaiſer Marimilian I. Monatsſchrift ein Verzeichniß ſolcher fehler mitzutheilen .

das Privilegium , innerhalb ſeines Herzogthums und Herr Oberſtleutnant v. Bremen bemerkte hierzu,

feiner Erblande taugſamen , ehrlichen Leuten Wappen daß die Inſchrift auf dem Sarge der Kaiſerin Eliſabeth

zu verleihen . Noch im Jahre 1555 erhält Balthaſar von Oeſterreich eine ähnliche falſche Angabe enthalte ;

Eislinger, Rath des Herzogs von Württemberg, don als Geburtsort wurde nämlich poſſenhofen ( ſtatt

Kaiſer Karl V. den Titel als faiſerlicher Rath und das München ) bezeichnet.

Recht, ſeinen Unterthanen Schild und Stechhelm vers 2. Die berühmten , leider ſehr ſeltenen Supplement.

leihen zu dürfen ( o nach den Heyer'ſchen Auszügen tafeln zu den genealogiſchen Tabellen des Johann

aus dem Reichsadelsarchiv ). Eislinger dehnte dieſe Hübner, bearbeitet von der Königin Marie Sophie

ſeine Berechtigung durch eine ziemlich unſcheinbare Friederike von Dänemark, zu Kopenhagen 1822-1826

fälſchung des kaiſerlichen Diploms aus; in dem paſſus anonym herausgegeben. Die gelehrte Verfaſſerin, eine

nämlich , wo es heißt, daß er und ſeine Erben berech. Cochter des Landgrafen Karl von Heſſen -Caſſel ( † 1836 ),

tigt ſein ſollen, allen und jeden ihren Unterthanen , iſt 1767 zu Hanau geboren und wurde 1790 auf Schloß

Lehen . oder Eigenleuten und hinterjaſſen " Wappen zu Gottorp Gemahlin des Erbprinzen friedrich , der 1808

verleihen , erſetzte er das Wort „ ihren “ durch „ unſern" . als friedrich VI. den däniſchen Königsthron beſtieg.

Unterthanen des Eislinger und Unterthanen des Kaiſers, Einer der früheren Beſitzer des vorliegenden Exemplars

in deffen Reichen die Sonne nie unterging, das iſt aller . hat ſein halbirtes Erlibris eingeklebt, und zwar die

dings ein erheblicher Unterſchiedl Nach dem Jahre rechte Hälfte in den einen, die linke Hälfte in den

1540 wurde das Wappenverleihungsrecht noch immer andern Band. Wahrſcheinlich war dies für ihn ein

nur ausnahmsweiſe den Komitiven einverleiht. Der Merkmal wegen der Zahl der Bände, die er beſaß .

berühmte Mathematiker Petrus Upianus, Profeſſor in Derſelbe Herr hielt einen Vortrag über die Wichtig.

Ingolſtadt, erhielt 1541 die hofpfalzgrafenwürde mit feit der Chronologie bei der Beſtimmung zweifelhafter

dem fraglichen Rechte ; dagegen wurde dem Melchior biographiſcher Daten. Ein intereſſanter fall iſt der

Kruger, Syndikus der Stadt Braunſchweig, der 1544 folgende: Es handelte ſich darum , den Todestag des

.
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Landesälteſten im Fürſtenthum Wohlau, Adam Melchior Herr Dr. Arthur haeloff hielt einen inter :

von Ceſtwitz, feſtzuſtellen . Von den gedructen Leichen : eſſanten Vortrag über das Dorfommen hiſtoriſcher

predigten, welche in der fürſtlichen Bibliothek zu Stol . Wappen auf Miniaturen des Mittelalters und legte

berg noch vorhanden ſind , nennt die eine das Jahr eine fülle photographiſcher Reproduktionen einzelner

1719 als Codesjahr, während die andere, betitelt Seiten aus Pſalterien zur Anſicht vor. Beſondere

„Wohlmeinender Schattenriß eines treuen Patrioten ", Beachtung fanden die Blätter aus einem Pſalterium

das Jahr 1718 angiebt. In welcher Ungabe ſtedt der Jabelle, Cochter des Königs Philipp von frank.

nun der Druckfehler ? Die familiengeſchichtliche Literatur reich , welche am 28. Januar 1308 mit dem neunzehn

hat bisher, wohl nur willkürlich, das Jahr 1719 als Jahre ſpäter ermordeten König Eduard II. don Eng

richtig angenommen. Gerade die erſtere Leichenpredigt land vermählt wurde. Eines dieſer Blätter zeigt vier

giebt aber an , daß der Todestag, 23. Mai, in die Schilde, von denen der oberſte drei Kronen enthält;

Kreuzwoche gefallen ſei, alſo in die Zeit zwiſchen dem dann folgt der Schild England mit den drei Leoparden,

5. Sonntag nach Oſtern und Himmelfahrt. Im Jahre der Schild frankreich, damals noch Lilien ohne be .

1719 fiel die Kreuzwoche zwiſchen den 14. bis 18. Mai, ſtimmte Zahl, und zuleßt ein Adlerſchild (Römiſches

im Jahre 1718 Zwiſchen 22. bis 26. Mai. In Reich ?). In welcher Beziehung der erſte und der

der anderen Leichenſchrift wird der Sterbetag als lefte Schild zu der Beſitzerin ſtanden, bleibt noch zu

Montag bezeichnet; da der 23. Mai im Jahre 1718 ermitteln .

auf den Montag, im nächſten Jahre auf den Dienſtag Herr Umtsrichter Dr. Béringuier theilte mit,

fiel, ſo haben wir die Beſtätigung, daß das Jahr 1718 daß der Verein für die Geſchichte Berlins am 28. Mai

das Codesjahr der erwähnten Perſönlichkeit iſt. Als eine Wanderfahrt nach Neuruppin machen werde. für

ein werthvolles chronologiſches Hülfsmittel bei ſolchen freunde der Wappenkunſt finden ſich im dortigen

Feſtſtellungen bezeichnete er den „kleinen Grotefend" . Kreishauſe die unter Mitwirkung des Herrn Rath

Herr Profeſſor Hildebrandt legte vor ein von Gritzner und des HerrnHerrn Profeſſor Hildebrandt

Herrn Maler Lorenz Rheude in Regensburg ge- ausgeführten Wappen der im Kreiſe angeſeſſenen

maltes facſimile einer freskomalerei aus der Zeit adeligen Geſchlechter. Weiter machte der Schriftführer

1350-1400, die ſich im linken Seitenſchiffe der auf das in der dortigen Stadtbibliothel befindliche feld .

Dominikanerkirche daſelbſt befindet. Dies fresło wurde mann'ſche genealogiſche Manuſkript aufmerkſam ; dieſes

erſt vor einigen Jahren aufgededt und iſt bis auf eine entging der Feuersbrunſt, welche Neuruppin verzehrte,

kleineStelleſehrgut erhalten.Daſſelbe hat im durch den Umſtand,daß esdamalsgerade nach aus.
Original eine Länge von 11,50 m und iſt in etwa 2 m wärts verliehen war. Uebrigens beſitt der Verein

Höhe an der ſonſt völlig fahlen Südwand des Seiten . Herold einen von dem Verfaſſer jener Handſchrift

ſchiffes direkt auf den Mörtelgrund gemalt. Eine Nach . herrührenden Wappenklebeband.

bildung dieſes intereſſanten Denkmals iſt bisher noch Herr Oberlehrer Hahn richtete an die anweſenden

nicht erſchienen ; es zeigt in ſtreng gothiſch ſtilifirten Juriſten die frage: wer nach dem kanoniſchen Rechte

formen die Wappenſchilde der familien v . Elfenmül, Eigenthümer der in den Kirchen aufgeſtellten Grab .d

v. Drauchenpach , p . Sünchingen , v . Egloffsheim , ſteine ſei. Herr Kammerherr Dr. Kefule von Stra .

D. Haydawe (). Die Inſchrift lautet : Anno dm . donitz erwiderte, es ſei dies eine der beſtrittenſten

M.CCXC. VI. pridie ponas marcij obiit dna. chunegundis Kontroverſen des Kirchenrechts. Don den etwa 25 ver.

de Sünching . ſchiedenen Meinungen über das Eigenthum an Ultären,

Derſelbe Herr theilte nit, daß ſich in St. Peters . Grabſteinen u. f . w . führte er einige an und betonte

burg unlängſt ein genealogiſcher Verein gebildet habe den Unterſchied zwiſchen Eigenthumsrecht und Unter:

unter dem Protektorate des Großfürſten Georg, der haltungsfrage. Herr Hahn behält ſich vor, auf die

den Vereinsaufgaben ein reges Intereſſe entgegen. frage zurückzukommen .

bringt und in den Verſammlungen perſönlich den Herr Profeſſor E. Doepler d . j . legte vor das

Vorſit führt. Den Mitgliedern ſtehen alle Archive, von ihm gemalte Wappen unſeres Mitgliedes Herrn

Muſeen u. ſ. w. zur Benußung offen. Die Geſellſchaft Charles v. Hofmann in London, eine vorzüglich ge .

beabſichtigt umfangreiche Veröffentlichungen, die hoffent- lungene Arbeit. Auch der Rahmen iſt nach einer

lich in einer auch dem weſtlichen Europa verſtändlichen Zeichnung von ihm ausgeführt.

Sprache abgefaßt ſein werden. Der Untrag, mit dem Verein für Meiningiſche

Sodann verlas er noch die von Herrn Dr. Bern. Beſchichte und Landeskunde in den Schriftenaustauſch

hard Körner verfaßte Dorrede zum VI . Band des zu treten, wird ohne Widerſpruch genehmigt.

Genealogiſchen Handbuches der bürgerlichen familien, Seyler.

der vor Kurzem erſchienen iſt. Geſchent:

Herr Karl Emich Graf zu Leiningen.Weſter. Die ältere Geſchichte der Kirche zu Weſtenſee, Kiel

burg in Neupaſing hatte eingefandt die Nummer der 1898 ;

Münchener Neueſten Nachrichten vom 15. April, welche von Herrn Reg. Ufeffor a . D. oon hedemann.

einen von U. d . W. gezeichneten Artikel über den

napoleoniſchen Udel enthält.
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Bericht und Lippold, welche 1525 mit Brunne belehnt wurden

und 1540 urkundlich erwähnt werden. Brunne gehört
über die 599. Bitzung vom 2. mai 1899.

zum Låndchen Bellin, welches vom Markgrafen Otto
Vorſitzender: Se. Exc. Herr Generalleut. 3. D. d. Bardeleben.

mit dem Pfeile 1294 dem Biſchof Johann II. von

havelberg für 2000 Mart Silber verpfändet wurde ;

Zum Bericht über die vorige Situng bemerkte in folge deſſen gingen die Rittergütter des Ländchens

Herr Kammerherr Dr. Kekule v. Stradonit , er habe von den Biſchöfen zu Lehen. Während der Zeit der

bei der Beſprechung der falſchen Ortsangaben in bio . Verpfändung, im Jahre 1387, verkaufte Eggert v. Gieten,

graphiſhen Daten auch angeführt, daß der Gothache welcher auch Beſißer von Langen im Ruppinſchen war,

Genealogiſche Hoffalender viele Jahre hindurch ſeinen Hof zu Brunne mit ? Hufen an den Biſchof von

Ofen als den Geburtsort der Königin Marie von Havelberg. Aus der Zeit von 1387–1540 fehlen über

Belgien bezeichnet habe, während ſie in Wirklichkeit zu die Brunneſche Linie alle Nachrichten. uffallend iſt

Schönbrunn geboren iſt. Im Uebrigen wurde der es, daß nach einem ſo langen Zwiſchenraume die

Bericht genehmigt. d . Zieten wieder im Beſite don Brunne erſcheinen ;

Als Mitglieder werden angemeldet : der oben erwähnte Lippold hat aber nur 41/2 Hufen,

1. Herr Hermann Lange, Kaufmann in Ham . während zu einem D. Bredowſchen Lehnrittergute

burg , hartwicusſtr. 12 part ;
2 Hufen gehören . Von den urſprünglichen 7 Hufen

2. Wilhelm Langen, Rentner in Görlit , fehlt alſo eine halbe, die der Biſchof vielleicht zur

Schüßenſtr. 6 ;
Gründung eines Bauernhofes verwendet hat. Die

Lorenz M. Rheude , Kunſtmaler und
v. Zieten ſind darauf immer bemüht geweſen , das

Heraldiker in Regensburg , Engelburger.
v. Bredowſche Gut an ſich zu bringen. So beſaß das

gaſſe D. 28/1; Gut Joachim Friedrich v . zieten 20 Jahre lang auf

4. Dr. Max Chilo , Syndikus der Bergiſchen | Růdkauf, mußte es aber 1704 zu ſeinem Leidweſen

Handelstammer in Lennep. wieder zurüdgeben. Der Reichsgraf Ernſt Wilhelm

Es werden folgende Beſchlüſſe gefaßt :
d . Bredow perfaufte endlich das Gut an Albrecht

friedrich v . Quaſt, von welchem es rend Ludwig

1. Die auf den 16. Mai fallende 600. Sißung des
v. Zieten 1762 faufte. Der jetzige Beſiber hat das

Vereins rolt durch ein gemeinſchaftliches Abendeſſen früher Bredowſche But als ulod, während das alte

(zu mäßigem Preiſe) gefeiert werden . d. Zietenſche Gut Lehen geblieben iſt. Nachrichten über

2. Die Beſchlüſſe des Vereins ſollen künftig in ein die o. Gieten zu Brunne aus der Zeit dor 1540

eigenes Sammelbuch eingetragen werden ; das Sammeln würden im Archive des Bisthums Havelberg zu ſuchen

buch ſoll in den Situngen des Vereins jedem anweſen ſein ; dieſes ganze Archiv iſt an die familie v. d . Hagen

den Mitgliede zur Einſicht offen ſtehen . gekommen und wird in Hohennauen bei Rathenow

3. Das nach den Wohnſiten geordnete Derzeichniß aufbewahrt. Es wird nun gefragt, in welcher Weiſe ſich

der Dereinsmitglieder ſolldemnächſt erſcheinen. – Herr das Studium der Havelberger Urkunden , insbeſondere
Oberlehrer Hahn übernimit die Bearbeitung, und der Kopialbücher, ermöglichen läßt. - Der Herr

bemerkt, daß es zwedmäßig ſei, dieſes Verzeichniß mit Vorſigende erwiderte hierauf, daß die Urkunden in

einem angemeſſenen Zeitabſtande auf die Mitgliederliſte Hohennauen nur an Ort und Stelle benußt werden

folgen zu laſſen , da viele Mitglieder die Veränderungen können ; daß übrigens auch das Berliner Geheime Staats.

ihrer Adreſſe erſt anzuzeigen pflegen, wenn die Mit. archiv Havelbergſches Urkundenmaterial enthalte.

gliederliſte mit unrichtigen Angaben ihnen vorliegt. Der in dem Berichte über die vorige Situng er .

Die frage, auf welche Weiſe es erzielt werden wähnte Urtikel „Don Napoleons Gnaden “ (Münchener

könnte, daß die Wohnungs. und Titelveränderungen Neueſte Nachrichten vom 15/4.) enthält die Behauptung,

rechtzeitig mitgetheilt werden, wird eingehend beſprochen. daß die von Napoleon am 30. März 1806 gegründeten
Herr Amtsrichter Dr. Béringuier ſchlägt vor , zu Lehnsherzogthümer nach dem Rechte der Erſtgeburt

Unfang jedes Jahres den einzelnien Mitgliedern einen und zwar im Falle des Nichtvorhandenſeins ehelicher

Uusſchnitt der alten Liſte zur Korrektur mitzutheilen. Nachkommen auch an die unehelichen forterben "
Don anderer Seite wurde bemerkt, daß dieſes Ver. ſollten . Der Schriftführer Rath Seyler führte aus ,

fahren Poſtſpielig ſei und doch einen durchgehenden dieſe Ungabe beruhe auf einem Mißverſtändniſſe der

Erfolg nicht ſichere. Ueberdies haben die Herren Mit. formeln, die ſich 3. B. auch in der Verleihung des kurz

glieder es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn in der Mito vorher dem König von Preußen entzogenen ſouveränen

gliederliſte irrige Ungaben ſtehen bleiben, da der Verein fürſtenthums Neuchâtel an den Marſchall Berthier

es an Uufforderungen zur Mittheilung von Uenderungen (vom nämlichen 30. März 1806) finden. Es wird hier
nicht fehlen läßt. geſagt, daß das fürſtenthum übergehen ſoll nà ses

Herr Amtmann Freiherr Quadt.Wypradt.hüch . enfants måles légitimes et naturels" ; nach dem Erlöſchen

tenbruck zu Dr. Oldendorf theilt das folgende mit : dieſer Nachkommenſchaft will. der Kaiſer das fürſten .

In der Genealogie der familie v. zieten beginnt die thum nach Gutdünfen weiter vergeben . Das Wort

Stammreihe der Linie Brunne mit den Brüdern Peter naturel enthält die Begriffe leiblich und natürlich ; in
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Der Verleihung bloßer Citei olneEinkünftewarendie Auffaſſungerfläctfich durch den Umſtand,"Jagvas

dem einzelnen falle muß es ſo überſetzt werden, wie ſchlechte folger find dem heilgen War, die ſtandhaft

der Zuſammenhang es erfordert. Mit ganz denſelben nicht das Recht und ihn verbinden. " Der 12. Geſang

Worten ſprichtPhilibert von Chalons, Prinz von Oranien, enthält eine Unſpielung auf das ſpaniſche Wappen :

in ſeinem Ceſtamente vom Jahre 1520 von einem , fils ,,Dort iſt der plaß, wo Callaroga liegt, beſchüßt und

naturel et legitime de nostre soeur" . Kein Zweifel wohlbedeďt dom großen Schilde, auf dem der Leu

fann obwalten, daß auch in den Verleihungen Napo. obſiegt und unterliegt.“ Der Schild iſt nämlich quadrirt

leons vom Jahre 1806 geſagt werden ſoll, die Lehen don Leon (einem Löwen) und Caſtilien (einem Kaſtelle);

follten übergehen auf die legitimen und leiblichen Söhne der Löwe ſteht einmal über , das andere mal unter

des Erſtbelehnten. Damit iſt die legitime Adoptionach . dem Kaſtell, deswegen ſpricht Dante von dem obſiegen .

kommenſchaft Succeſſion ausgeſchloſſen. unterliegenden Löwen !

daß

Beſtimmungen weniger ſtreng. In dem Grafenpatent ſpaniſche Wappen zu jener Zeit das einzige mit qua.

Napoleons für den Reichsbaron, General Charbonel drirtem Schilde war. Im übrigen Europa tam die

von 1814 heißt es 3. B , daß der Titel (comte de Salès) Wappenverſchränkung erſt im ſpäteren Verlaufe des

pererblich ſein ſolle à sa descendance directe légitime 14. Jahrhunderts in Gebrauch . Erwärmend iſt Dantes

naturelle ou adoptive . Dieſe formel findet ſich in allen faiſerliche Geſinnung; der Adler des römiſchen Reichs

Napoleoniſchen Diplomen, die der Vortragende geſehen iſt ihm ſtets der heilige Uar. So heißt es im 17. Be

hat ; ſie beſagt, daß der Titel übergehen ſoll auf die ſang : Die erſte Zuflucht in der harten Acht Wird,

legitime ( leibliche oder adoptive) Nachkommenſchaft. Dir der herrliche Lombard gewähren, Den heil'ger Uar

Er glaubt, daß das Wort naturel im Sinne von außers und Leiter fenntlich macht." Der Adler des Reichs auf

ehelich erſt durch das Bürgerliche Geſetzbuch Napoleons einer Leiter iſt das Wappen der Scaliger.

verbreitet worden, daß es aber ſelbſt heute noch im Herr Profeſſor E. Doepler d. i . theilte zwei

Sinne von leiblich gebräuchlich iſt. *) fälle mit aus der Praxis eines jüngeren forſchers,

Herr Kammerherr Dr. Kekule v . Stradonit welcher ein Dichterwert des 12. Jahrhunderts bear.

beſprach die in Dantes götlicher Komödievorkommenden beitet. Eine Handſchrift liegt in Zaragoza,ſie war für
Anſpielungen auf das Wappenweſen : der Dichter ge . unzugänglich gehalten ; der Betreffende ſandte einen

braucht die Wappen zur Bezeichnung, unter Umſtänden Beitrag für die im letzten Kriege Verwundeten und

zur Brandmarkung von Perſonen , deren Namen er erreichte dadurch, daß ihm die erſehnte Abſchrift mit:

nicht nennen will. Im 17. Geſang der „ Hölle" werden getheilt wurde. Eine andere Handſchrift iſt im Beſite

die Qualen der Wucherer geſchildert, die in einem eines Engländers , der Benutung an Ort und Stelle

feuerregen fißen ; jeder einzelne trägt am Halſe einen und Pfund zu wohlthätigen Zweden " für jeden

Beutel, der mit ſeinem Wappen bezeichnet iſt; es zeigt Tag der Benußung zur Bedingung machte.

fich da ein blauer Löwe in Gold , das Wappen der Herr freiherr v. 6 aisberg.Schödingen giebt

Gianfigliazzi von florenz , eine ,butterweiße" Bans in zu den Beſprechungen der Farben des Johanniterordens.

Roth, das Wappen der Ubbriachi. Morings Quarterly Balley Brandenburg einen Beitrag : die freiherrn und

brachte vor einiger Zeit eine Ubhandlung über Dantes nachmaligen Grafen v . Dillen , die vom König Friedrich

Wappenfenntniß , in welcher die vorkommenden Wappen von Württemberg 1810 mit dem Schloſſe und Gute

beſtimmt ſind. Der 27.Geſang enthält eine Anſpielung Däßingen, bisherigem Siße eines Johanniterkomthurs,

auf den Tyrannen von forli, Sinibald Ordelaffi (im belehnt wurden , führen in folge deſſen das weiße Jo.

Jahre 1300 ): „ Die Stadt, die feft in langer Probe hanniterkreuz im ſchwarzen Herzſchilde.

war, Wo rothe Ströme frankenblutes wallten, liegt Herr Profeſſor Hildebrandt legte vor :

unterm grünen Leun nun ganz und gar. “ Im 6. Gefange 1. zwei vom Maler Rheude gezeichnete Tafeln,

des Paradies" tadelt er die Parteiungen der Welfen darſtellend die aus Wappenſchilden beſtehenden 52 Schluß.„

und Ghibellinen, von denen die Erſteren den Kaiſer, ſteine der Gewölbe im Kreuzgange der Dominikanerkirche.

adler durch die Lilien ( frankreich ) überwinden wollten. zu Regensburg. Dieſelben werden im Vereinsorgan

Uber auch die Ghibellinen ſuchen nur ihre eigene Herr . zur Abbildung gelangen ;

ſchaft: „ Der Ghibellin mög andres Zeichen finden , denn 2. eine aus Baſel dem Verein mitgetheilte

Nummer (29 ) der zu Köln erſcheinenden Zeitſchrift ,Das

*) Herr Kammerherr Dr. Kefule v . Stradonitz theilt Neue Jahrhundert", enthaltend einen Artikel DOI

nachträglich einen Uuszug aus dem ,, Dictionnaire de l'Academie Woldemar Horſt, welcher anknüpfend an die heral.

Francaise " 2. Uusg. Paris 1879, Bd. II S. 258 (s . v. naturel) diſche Debatte im Reichstage die hiſtoriſchen " Kaiſer.

mit, worin es heißt :
bilder im frankfurter Römer fritiſirt, und insbeſondere

Enfant naturel , enfant qui n'est pas né en légitime
die völlig unhiſtoriſchen Rüſtungen und Trachten bes

mariage" .
leuchtet. Der Artikel verdient in vollem Maße die

„ Enfant légitime et naturel , celui qui est né d'un

mariage légitime, par opposition à l'enfant illégitime et à
Beachtung unſerer Geſchichtsmaler ;

l'enfant adoptif .“ 3. die von Herrn Dr. 6. Sommerfeldt eins

Es ergiebt ſich hieraus, daß die oben dargelegte Auf: geſandte Nr. 89 der Sonntagsbeilage zur Oſtpreußiſchen

faſſung der fraglichen Formel die allein richtige iſt. Zeitung, enthaltend eine Abhandlung des Einſenders

11

.
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„über die älteſten Stanımfitze des Geſchlechts der
Befiter des Nebengutes 2c.

Reichsgrafen von Lehndorff mit zahlreichen genealogiſchen

1593. Friedrich und Wenzel d. Neuman auf Nidern
Mittheilungen . Derſelbe Herr theilte mit, daß im Atelier

(auch geſchrieben Nawman, Newman, Nauman,
des Bildhauers 6. Haun (Bülowſtraße) am nächſten

Näwman).Montag die vortrefflich ausgeführte Bugverzierung zum
1602–1609. Wenzel v. Nawmann .

Jaguar " beſichtigt werden könne. Seyler.
1609–1621. Wenzel d. Nawmann sen , und jun.

1644. Heinrich v. Neumann.

1672. Ernſt v . Neumann.

1684. Nicolaus v . Unruh auf Nickern .

Familien - Rachrichten , Urkunden und 1686. Wenzel Abraham v. Unruh auf Nidern und

Wappen in Schönborn , Bezirk Frank Krauſchow .

1727. Barbara Helene, derw. v. Unruh, geb. v. Knobels .

furt a. O.
dorf.

Don Paul v. Troſchke, Leutnant und adjutant des Drag.. 1738. Barbara Helene, verw . d. Bornſtädt, geb. v. Unruh.

Regts. 16, Lüneburg . 1753. Geſchiedene Rittmeiſterin v. Schlichting, geb.

v. Bornſtadt.

Durch die Güte des Beſitzers des Rittergutes 1766. Johann Abraham v. Troſchke auf Budow.

Schönborn, Poſt Kalzig, bin ich in die Lage derſetzt, 1783. Carl friedrich v. Gersdorf auf Kay.

forſcher auf die ſehr alte Chronik daſelbſt hinzuweiſen . 1797. Carl Siegesmund v. Kaltreuth auf Urnsdorf,

Der Gutsherr, Herr Schulz, hat ſich in liebenswürdigſter † 1816.

Weiſe bereit erklärt, Intereſſenten - ſoweit es feine

Zeit erlaubt – ausführliche Antwort zu geben. Befiter des Gutes Mifen.

In dem Namen -Verzeichniſ fommen als Beſitzer 1593. Maximilian v . Löben auf Umtiß, Nidern, Schön
größerer Güter in den geſchichtlichen Nachrichten der born und Riſſen.

Parochie Schönborn vor : 1596. Chriſtoph v. Hafen auf Berge.

1540. Caspar v . Schlichting. 1624. Wichmann, Otto und Rudolph v . Haken, deſſen

1557. Melchior v. Löben, Maximilian v. Löben auf frau Lavinia, geb. v . Kalfreuth.

Umtit , Nidern und Miffen. 1677. Chriſtoph v. haken auf Nidern und Schönborn.

1596. Chriſtoph v. Haken. 1683–1724. Chriſtoph Balthaſar v . Schenkendorf, deſſen

1624. Deſſen Söhne Widmann, Otto und Rudolph frau Barbara Margarethe Eleonore Charlotte,

v. Haten, † 1662. geb. v. Knobelsdorf .

1662. Anna Margarethe v. Haken , geb. v. Unruh, 1731. Chriſtoph Friedrich v . Schönborn (?) .

nachm . derh. mit Wolff Usmus v. Sad. 1738. Rud. Erdmann d . Stenſch, deſſen frau Maria

1672. Chriſtoph v . Haken auf Miſfen, Nidern , und deſſen Victoria, geb. v . Schönborn.

frau Eliſabeth v. Bünau. 1762. Carl Gottfried d . Marunde, deſſen frau Beate

1689. George v . Haten auf Radewitſch und Nidern , Dorothea v. Planting.

† 8. April 1709. 1771. Caspar Heinrich d. Loſſovo, Hauptm ., deſſen frau

1. frau : Unna Louiſe v. Pannewiß, Anna Helene Eliſabeth, geb. v. Knobelsdorf.

2. frau: Urſula Catharina v. Croſchle. 1797. Johann Friedrich Kaiſer.

1710. Samuel Rudolph v. Halen. friedrich Ludwig Kaiſer, deſſen frau Johanne

1723. Chriſtian Adolph v. Löben, † 1745. Eleonore Gallach .

1729. Chriſtian Hoffınann auf Nidern. Carl Gottlieb franz Schönborn.

1. frau des Chriſtian Adolph v. Löben Urſula 1802. Carl Friedrich Wilhelm Kabale.

Cathrine v . Oppeln, geb. v. Ponitan. (P)

2. frau des Chriſtian Adolph v. Löben Johanne Es befinden ſich Wappen, Bilder 20. in der

Juliane v. Haugwitz, H. Dahren. Schönborner Kirche von :

3. frau des Chriſtian Adolph v . Löben Beate friedrich Ehrenreich frei . freiherr v. Löben .

Dorothea D. Planting, heirathete als herrn v. Löben, geb. Freiherr v. Rechenberg.

Wittwe 1746 Carl Gottlob v. Marunde. 4. Nov. 1658 , verh. freiherr v . Schöneich.

1775. Carl Wilhelm v. 3obeltiß auf Copper. 25. febr. 1686 mit : freiherr v . Noſtits.

1776. Gottlob Carl Friedr. p. plönnies, † 1786 .
1. Eleonore Charlotte freiherr v. d. Often .

1786. Wittwe deſſelben Johanne Chriſtiane v. Reins . freyin v. Promnitz v. Steinwehr.

perg . aus Dittersbach . freiherr v. Eidſtädt.

1797. Carl Siegesmund v. Kalfreuth auf Urnsdorf, 2. 14. Mai 1714 mit 0. Sydow.

# 1816. Hedwig Sophie, D. Rammin.

1816. Wittwe deſſelben Erdmuthe Umalie Louiſe verw. v. Rothenburg, . Röbel.

p. Zobelti . geb. v . Schaplow . v. Burgsdorf ,
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v. Trojathte }

1

1

.

1

freiherr v . Rechenberg. Herr d . Stoích . nur eine Wappendarſtellung aus neuer Zeit zu bean .

freiherr v. Dyherrn. Herr v . Unruh. ſtanden . Es iſt das Helmwappen der familie

D. Haßfeld in der Konventsſtube des Ober.

Es waren Wappen bilder dort von : geſchoſſes der Hochburg das, ſtatt des mit dem

p. Croſchke | Klemzig d. Troſchke.Dadligar 1709. Schildbild belegten goldenen fluges, nur das ſenkrecht

v. Unruh 1697. p . BrauneBellind 1709. geſtellte Schildbild ſelbſt als Helmſchmuck aufweiſt. Eine

v. Kaltreuth.Wallmers: v . Löben Nidern 1709. ſolche Abweichung iſt mir in der Heimath des Ge

dorf 1699 . v . BöhnKanig u. Birg . (chlechtes nie begegnet. Sollte ſich wirklich dafür an

D. Troſchke-Klemzig 1699. v. Pannewitz 1623. Ort und Stelle ein Anhaltspunkt gefunden haben?

d. Unruh . Wendtſtadtdorf v. Haghuſen Muſchten 1623. Dagegen freute ich mich, durch das auf der Marien .

1699. v. Stoſch . burg erhaltene 2) Wappen des Hochmeiſters

D. Löben Schönborn 1702. v. Tubiſchits - (Dobſchütz ? ) Wernher v. Urſel den Beweis dafür zu finden , daß
v. Kallreuth . Wallmers. Wallwitz. dieſer hervorragende Mann wirklich dem nach Nieder.

dorf 1697. d. Barleben (?) . Urſel, nordnordweſtlich von frankfurt a/M., benannten

v. Halen Schönborn 1697 . d . Stoích.Muſchten . Rittergeſchlecht angehört hat.

v. Kalfreuth . Wallmers . . Unruh.Wendſtadt. Sein Schildwappen rechts der Thüre zum

dorf 1699. v. Unruh -Klemzig. Thurmgemach im Hauptgeſchoß der Hochburg zeigt

0. Croſchke -Klemzig 1699. v. Haken :Schönborn.
einen rothen Zickzadbalien im weißen Felde . Es ſtimmt

d. Kalfreuth.Wallmers. v . Stoppen.Henzendorf. alſo, bis auf die Farbe des Schildes, mit dem der

dorf 1699. v . Halen .
familie Brendel v . Homburg überein, der nächſten

v. Croſchke.Padligar 1702 . v. Cubiſchitz ,Wallwitz.
Nachbarn der Vögte v . Urſel.3) Das Wappen des

d. Unruh -Wendſtadt 1697 . d . Rottenburg -Grofleſſen
Ritters Bertold Dogt v. Urſel, des Obermanns des

v. Troſchke -Klemzig 1697. 1629.
Landfriedens von 1328 (der ſich rechts des Rheins,

p. Hafen - Schönborn 1697. v. Trotten .
zwiſchen Lahn und Nectar erſtredte ), findet ſich auf

p. Unruh-Klemzig 1699. D. Crummenſee 1623 .
dem großen Siegel dieſes Landfriedens.4) Ein Siegel

p. Halen . Schönborn 1699. D. Löben Schönborn ,
des Ritters ſelbſt hängt an einer Urkunde von 1318

v. Unruh.Kleinzig 1709. Nidern, Riſſen 1692. im Großh. heſſiſchen Haus- und Staatsarchive.")

d. Trotten-Badingen.Him. v . Kalfreuth.Roſtersdorf.
Die Dögte v . Urſel, ein Reichsdienſtmannengeſchlecht,

melspfort 1709. v. Löben Palzig 1629.
ſaßen im 14. Jahrhundert in einem feſten hauſe zu

v. Haten.Schönborn 1709. D. Halen .
Nieder.Urſel, das heute verſchwunden iſt. Der Leste

v. Kalfreuth .Wendſtadt v. Stoppen . Henzendorf .
ſtarb im Jahre 1472 als Banerbe der Burg Staden

1709. v . Löben Kortſchkau.
und als Reichsburgmann zu friedberg in der Wetterau.)

d . Crummenſee.Crummen . v. Rottenburg-Beuthnitz.
Seine Erbſchaft fiel an ſeine Enkel aus den familien

fee 1709. d. Pannewiß-Baudach 1688.
v . Bellersheim , v. Rüdigheim und v. Buches. Die

nachſtehende Ueberſichtstafel iſt ein Verſuch , dem hoch .

meiſter ſeinen Plat innerhalb ſeiner Sippe anzuweiſen ,

Heraldiſches von der Marienburg. die ich auf Grund der heimiſchen Urkundenbücher und

v

Uls ich mich kürzlich des Anblides der alten Deutſch- v . ,Feldhauſen , Vollefopf. v . Mandern , v. Viermindent,

ordensveſte erfreuen konnte, fiel es mir recht in die 0. Windhauſen, v . Werda, Schönhals, 0. Beſe, Waiſe,

Augen, welche fortſchritte die deutſche Heroldskunſt ſeit
. Königſtein, v. Dernbach, Löwd. Steinfurth , d . Engel.

den Zeiten der erſten Reſtaurationsverſuche gemacht hat. hauſen, v . Klettenberg, Vogt (v . Fronhauſen ), v. Bobenhauſen,

v. d. Hauben, Scheurenſchloß,Uus meiner heffiſchen Heimath, die bekanntlich einſt Holzapfel, v. Buchhain,

v . Göns, Spedit v . Bubenheim , Landgrafen v. Helfen , Grafen

viele ihrer Söhne nach Preußen entſendete,1 ) fand ich
v. Hanau, v. Katzenelnbogen, v. Wittgenſtein .

1 ) Die Derzeichniffe im Voigt'ſchen Namenkoder ent.
?) Es beruht nach der Art der Darſtellung offenbar auf

halten eine Fülle aus Heſſen und deſſen Nachbarſchaft ge.
alter Vorlage.

bürtiger Ritter. Ich erwähne die zum Theil entſtellten und
3) Siehe auch Rheiniſcher Antiquarius II, 15. Bd .

mehrfach vorkommenden Namen v. Kronberg, Keffelhut,
S. 791. Durch denſelben Farbenunterſchied ſcheiden ſich auch

v. Hunsbach, v. Fiſchborn, Merz, v . Trohe, Schindekopf,
die benachbarten Herrengeſchlechter v . Eppſtein und v. Hanau,

0. Linden, v . Hatſtein, v . Rumpenheim , v . Preungesheim ,
die ſich bereits zu Beginn des 12. Jahrhunderts getrennt haben.

d . Welda, d . Selbach, v. Blumenſtein, v . Hachenberg, v . Ben
4) Reimer , Urkundenbuch zur Geſchichte der Herren

hauſen, D. Erlebadi, . Reichenbad), v . Dlidelsheim, Rabe v. Hanau 2c. II, Nr. 10 der Siegeltafel. Es iſt das untere

v. Papenheim, v . Krüftel, v. Battenberg, Kolling, v. Larheim ,
Wappen.

Wolf D. Spanheim, v . Stockheim ,, d. Buſeck, v . Weilnau, 5) Baur, heil. Urf. I, S. 301* .

Schabe, d . Mosbach, v. Hatzfeld, Breder, v . Mainz, Lang- 6) Vergl . Sculi , Die frankfurter Landgemeinden

ſchenkel, v . Selbold, Rübſamen, v . Bommersheim , . Wils- S. 21 ff.; Draudt , Die familie v. Bellersheim S. 12 , 27 .

dorf, Hug u. Heiligenberg, D. Hüftersheim, v . Spangenberg, Die dort citirte Erbtheilung von 1509 wird im Großh . heff.

Rau (v . holzhauſen), v. Uffeln, V. Bellersheim , Kalb Staatsardjiv, Lehnsakten, v . Bernſtein, verwahrt.
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1

1299 bis

bis 1330 ,

ܕ

des friedberger Burgmannsbuches zuſammengeſtellt
Die nachſtehenden, ebenfalls für Köln beſtimmten

habe. Werner mag wohl ungefähr im Jahre 1270 Ahnenproben find, außer ihrem Ulter, dadurch beo

geboren ſein. merkenswerth , daß man es für nothwendig hielt,

Ueberſichtstafel des Geſchlechts von Urſel.
nachträglich noch eine zweite ausführlichere Probe

auf 8 Uhnen zu beſchaffen , die aber, wie aus ihrem

N. v. Urſel. Uufbewahrungsorte zu folgern iſt, nicht zur Verwen:

dung gelangt zu ſein ſcheint.

Wernher v. U. , Burkhard u . U. ,
Beide Urkunden ſind kurz erwähnt bei J. G. Leh .

1239 . 1235 .

mann , Urkundliche Geſchichte der Grafſchaft Hanau.

Wernher d. U. , Burkhard u. U. , 1238, 1239 , Lichtenberg, I. , S. 193.

1269, 1276 ; 1272, 1274, † vor 1275 Als ich im Jahre 18832) die älteſte mir bekannt

Gem.: Kunegunde v. Ulfa ? ohne Nachkommen . gewordene deutſche Probe auf 16 Ahnen veröffent.

lichte, war mir auch an Proben auf 8 Uhnen keine
Burkhard Berthold Jda, 1299, Wernher d. U. ,

Dogtd . u .
ältere bekannt, als eine dort erwähnte Domſtift.Kölniſche

Vogt v. U. , Komthur zuverm . mit

1299 . Konrad v. Erle.
aus dem Jahre 1400.

Ragnit 1312 bis

1330, bach, Ritter, 1313, Groß Die Urkunde aus dem Jahre 1383 beweiſt, daß

Ritter ; Sdultheiß zu komthur 1315 bis man die Unfänge dieſer Verſchärfung der Aufnahme

Gem.: frankfurt a/M. 1324, Hoch noch etwas weiter zurüddatiren kann.

Ugnes. meiſter 1324

[ Begütert
I.

zu Ulfa .] † 1330. Erzbiſchof friedrich v . Köln% ) bezeugt die

4 hnen des Johar v . Lichtenberg.

Friedrich Vogt v. U. , Ritter, 1334—1554 . Bruder, 1351.
Bonn 1381, 3. November.

Heinrich Dogt v. U., Ritter, 1344–1562 . ? Berthold, 1353, Wir Friderich van der goitz genaden der beylger

† vor 1361 .
kyrchen zu Colne ertzebuſſchof, des heylgen romischen

Bechtold Dogt v. U. , Henne Vogt v. II ., Tochter, 1361 .
rychs in Italien ertzkenceller, dun kunt allen luden, dat

1401 ; Gem.: 1402, 1403, 1404 , wir daroa ervaren han ind uns ouch kundigh is , dat

Katharina, 1420. 1405 ; Gem .: Jutta. des edelen Johans van Lychtenberg, unff lieven neven,

Banerbe zu Staden. vader ind anche van Lychtenberg, ind ſyns vaders moder

Henne Vogt v. Urſel, 1428, † 1472 ; Gem .: Unna v . Buches.
van Vynſtingen, ind vort ſyn muder und yr vader van

Ganerbe zu Staden, Burgmann zu friedberg, Detter der
Veldentz, ind fynre muder muder van Spaynheim vrye

v. Stodheim zu Staden . Derfauft das reichslehnbare Gericht
edele greven ind herren waren , ind dar vur alwege

zu Nieder.Urſel . ſyat gebalden , ind man ſy noch dar vur beldet, ind

dat ſy alle zu reichter ee hant geſeſſen, ind wiſſen nyt

Elſe v . Urſel, † por 1509 ; Guta v. Urſel, 1472 ; anders . Ind des zu urkunde ban wir unſe ſigel an

verm.: I. mit Hartmann v. Bellers. verm. mit Kuno
dieſen brief dun hangen. Gegeven zu Bunne in den

heim 1481 , + vor 1485 ; II . mit . v. Buches.
jairen unſ berren dusent druhundert eya ind eichtzich,

Heinrich v. Rüdigheim, 1509 .
des ſundags na alre beylgen dage.

Darmſtadt, im Mai 1899. (Perg. Siegel hängt beſchädigt an .) Großh. Haus .

Guſtav Frhr. Schenk zu Schweinsberg. und Staatsarchiv zu Darmſtadt, Ubth . Hanau Lichtens

berg, Urk. Nr. 660.4)

II.

Zwei Xhnenproben aus dem 14. Jahr
Heinrich Graf zu Sarwerden bezeugt die

hundert für einen kölner Domherrn.

8 Ohnen desſelben Johann V. Lichtenberg ,

Domherrn zu Kölni .

Mitgetheilt von 6. Frhrn. Schenk zu Schweinsberg. 1383, 2. Oktober.

Wir Heinrich grefe zů Sarwerde tůnt kunt allen

Im Jahrgange 1875 des Korreſpondenzblattes des

Geſamtvereins der deutſchen Geſchichts- und Alter
mengelichen mit diſem briefe, und mit namen den er

thumsvereine habe ich eine Ahnenprobe aus dem Jahre
ſchriften in einem nach 1573 gefertigten hefte mit Ihnen.

1376 für den Ritter Wolter Stecke von Beke ver proben des Kölner Domkapitels (Großh. Hausarchiv zu Darm .

öffentlicht. Erſt ſpäter lernte ich den aus dem Inhalte ſtadt, Conv. 388 ) .

nicht erſichtlichen Zwed derſelben Pennen : es handelte 3) Der Deutſche Herold XIV, S. 91 : Uhnenprobe für die

ſich unt die Bewerbung eines feiner Söhne um eine Kinder des Wilhelm Quad von ca. 1425.

Kölner Domherrnſtelle.1) 3) Ein geborener Graf v. Saarwerden .

4) Siehe Anmerkung i . Da auch eine Abſchrift dieſer

1) Drei auf denſelben Gegenſtand bezügliche Urkunden Probe in dem Kölner Hefte enthalten iſt, ſo ſcheint das vor .

aus demſelben Jahre finden ſich nämlich in ſchlechten Ub. liegende Original alſo von dort zu ſtammen.
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wurdigen und edelo herren dem dechan und dem des ordres de la Palestine. Chapitre I. De l'Ordre de

cappitel der bohen stifte zů Colne. Alſo Johans von Malthe, dit des Freres Hospitaliers de S. Jean Baptiste

Liehtenberg, dez edelo Heinrichs herren von Liebten- de Hierusalem " folgendes :

berg unſers vettern ſun, zů eime tůmberren enpfangen „afin d'estre distingue des Cheualiers du S. Sepulcbre,

iſt uf der vorgenanten stifte, do ſprechen wir by unſerm ils prirent l'babit noir des Hermites de S. Augustin ,

eide und alſo hobe wir ſprechen ſullen und mugen, daz portans dessus l'estomach, au costé gauche, vne Croix

der ſelbe Johaos von allen ſinen vier anen fri edel von de toile blanche à huict pointes, en representation

rehter geburt geborn ist, wenne dez vorgenanten unſers des huict beatitudes Celestes ; & pour donner plus

vetter Heinrichs vatter ein rebter frier berre geborn d'épouvante & de terreur aux Sarrazins, ils portoient

iſt von Liebtenberg, und hieſz der berre Ludeman herre à la guerre la Cotte-d'armes rouge , ayans dessus la

von Liebtenberg. So iſt ſin måter fri edel geborn von Croix blanche; mais dans leurs Monasteres, & le iour

Vipſtingen und heiſzet frowe Hiltegart von Vinſtingen, de leur Profession, ils portoient seulement vne Robbe

und hieſz der vatter herre Heinrich herre zu Vinſtingen. noir ."

So hieſz ir muter frowe Walpurg von Horeburg. So Das Kreuz der Maltheſer giebt das Buch in der

bieſz dez vorgenanten berre Ludemans ſeligen vatter nebenſtehenden form wieder : ein weißes

herre Jobans herre zů Liehtenberg ; dez frowe waz achtſpitiges Kreuz mit ſchmaler goldener

geborn von Werdenberg ein grefin von Montfort, die Umrandung, hängend mit goldener Oeſe
dez vorgenanten berre Ludemans můter waz. So iſt an goldenem Ringe.

dez vorgenanten Johans muter, dez vorgenanten unſers Ich folgere hieraus, daß 1663 auch in

vettern Heinrichs wip, ein grefio von Veldencz und Frankreich das Johanniterkreuz achtſpißig

heiſzet Adelheit, und bieſz ir vatter herre Heinrich greſe in Schwarz gleichfalls bekannt war, daß roth der

zu Veldencz. So bieſz dez ſelben herre Heinrichs ſeligen Waffenrod , ſchwarz das Kloſtergewand war.

vatter George grefe zu Veldencz, und waz dez ſelben Dr. B. Koerner.

berre Georgen wip , dez vorgenanten herre Heinrichez

måter, geborn ein grefin von Liningen und bieſz Agnes.

So waz der vorgenanten Adelheit muter ein grefin von Ein neues Pappen-Gammelwerk.

Spoobeim und bieſz och Agnes, und der ſelben fröwe

Agnes můter5) waz geborn von Falkenburg: 6) Die alle Schreiber dieſer Zeilen hätte ſchon vor geraumer
ſament von frier art in rehter e geborn fint. Und wellen

Zeit ſein ſilbernes Jubiläum als Mitglied des Herold
och by den vorgeſchriben dingen bliben by dem ob

feiern können und verfolgt ſeit 30 Jahrem mit leb .

geoanten unſerm eide, wende ez lantkundig und wiſzende
haftem Intereſſe alle Erſcheinungen im Gebiet der

by uns iſt und in unſern landen. Und der vorgeſchriben Heroldskunſt
. Das Aufblühen derſelben iſt im höchſten

dinge zů urkunde ſo baben wir der vorgenante Heinrich Grade erfreulich und eng verbunden mit den erſtaun .

grefe zů Sarwerde unſer ingeſigel geton hencken an lichen Fortſchritten der graphiſchen Künſte. Es iſt auch

diſen brief, der geben wart uf den nebſten fritag noch
nicht zu verkennen , daß Dank derſelben muſtergiltige

ſant Michels tage dez erczengels , do man zalte von
heraldiſche Werke hergeſtellt werden, welche im Preiſe

gottez geburt druzebeo hundert abtzig und dru jar. nicht mehr unerſchwinglich ſind. Aber die Mehrzahl

(Perg. Siegel abgefallen .) Großh. Haus. undGroßh. Haus. und derſelben iſt noch immer dem wohlhabenden Publikum

Staatsarchio zu Darmſtadt, Abth . Hanau.Lichtenberg, vorbehalten, und das iſt bedauerlich, weil es die Ver.
Urk. Mr. 677.

allgemeinerung heraldiſcher Begriffe beeinträchtigt und

die zumeiſt Intereſſirten, den unter der Noth der Land

Ein Beitrag zum „ Johanniter-Wappen “, wirthſchaft leidenden grundbeſißenden Adel, ſchädigt.
In früheren Jahren wurde noch der Sport des

(Vergl. Nr. 5 des Deutſchen Herold" S. 66 ff.) Wappenſammelns geübt und dadurch Intereſſe für

Heraldik erwedt. Schreiber ſpricht aus Erfahrung.

Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß außer der Ballei Der Stil der Siegel ſpottete freilich in den meiſten

Brandenburg auch andere Balleien ſchon in früherer fällen allen Regeln der Heraldik, aber jeder Wappen.

Zeit ein achtípißiges Kreuz in ſchwarzem felde fannten . herr ſiegelte. Jeßt werden von Künſtlern kunſtgerechte

Ich möchte als Beitrag zu dieſer frage folgende Wappen geſtochen , aber wer bedient ſich derſelben , wer

Stelle aus dem ſonſt wohl weniger bekannten Buche: ſiegelt noch ? Es fehlt alſo das Material für eine

„ Le palais de l'honneur, Paris, chez Pierre Bessin , 1663 " | Wappenſammlung. Unter dieſen Umſtänden hat der

hier anführen . Der Verfaſſer dieſes Buches ſchreibt Verlag von Weller in Kahla, Thüringen , mit ſeinen

über den Gebrauch der rothen bezw. chwarzen Wappenbildern das Experiment des Columbus erneuert.

farbe bei den Malthefern unter dem Teile „ Histoire Schreiber fragt ſich , „warum der Herold dieſes

Unternehmen noch nicht gebührend gewürdigt hat ?" 1)

5) Der Name des Vaters fehlt. Es war Graf Simon II. ,

† 1337 . 1) Dies iſt bereits im vorigen Jahrgange d. Bl. geſchehen .
6 ) Eliſabeth v . Monjoye ul. Falkenberg. Unm . d . Red .

1
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Außer dem Redakteur deſſelben haben demſelben_closh et canonicus ·Memento · mori.et . non peccabis ·NT :

Künſtler wie frhr. v .-Dachenhauſen in München und DieDie zweite iſt dem Gedächtniß des Defans Baſilius

Prof. Ströh! in Wien ihre Kräfte geliehens und | Wilde ' gewidmet;' die Inſchrift lautet: Basilius Wilde

dem entſpricht das Reſultat für fage 2 Pfennige doctor et sacerdos decanus ecclesiae cicensis obiit die

liefert Welleţ gut ſtiliſičte Wappen in den richtigen 23. mensis novemb. anno dni: 1 : 5 :5.6 . cuius anima

heraldiſchen leuchtenden “ farben. Bisher erſchienen in sanctissima dei pace requiescat." Kunſtvoll iſt das

şi B. von der ' III: Serie, hoher und niederer Ädel, Wapperi ausgeführt; der Halbmond im damaszirten

150 Wappen, die man für 5 Mark erwerben kann . Schilde" init dem Geſicht' eines bärtigen Mannes

Eine Fülle 'don belehrendem Material. Da das Unter. iſt vorzüglich gearbeitet, ebenſo ſind die ſchön ges

nehmen in fünf. Serien alle Arten von Wappen um- ſchwungenen Büffelhörner auf dem Helm bemerkens,

faßt, fann man bei gedeihlidiem fortgang auf die werth . Sehr gut ſind auch die Schildhalter und die

billigſte Art ein umfaſſendes: Wappenwert erwerben, Art und Weiſe , wie ſich die trefflich gezeichneten Helm' ,

das durch den Dorzug deden um ſie ſchlingen.

der färbe jedem anderen Eine dritte runde Platte

überlegen iſt, im Stil aber zeigt innerhalb einesLaub.

Peinem modernen nach
franzes einen ausgebogen

ſteht. Daß bei der Nieu . Schild mit einer großen

heit desWerts nicht kleine heraldiſchen Lilie darin

Verſehen unterlaufen ſoll. ohne jede Jnſdrift. Ueber

ten, iſt nicht vorauszu. die Bedeutung dieſes Re.

ſetzen. Pflicht aber jedes liefs, welches aus der Zeit

Heroldsgenoſſen iſt es,
CASPARIHAMEC

um 1600 ſtammen dürfte,

daſſelbe nach beſten CLESIÆCIZENSIS iſt bisher nichts bekannt

Kräften zu fördern ! Wer
BEATORPETRUETRAV

geworden .

die Jugend zu rechtem

familienſinn erziehen will, LIAPOSTOLORI NE

weiſe ſie getroſt auf das SENT KORET
Sammeln von Wappen :

CA NO
G. X. Deplers

bildern hin , das iſt ſicher

mütlicher als Liebigbilder NI CVS
Wappen der

fammeln oder ähnlicher deutſchen Souve

Afterſport. räne und Lande.

Endlich ſei noch auf

die vorzügliche Ürt der

Verwendung der Weller,
Jeder Heraldiker und

fchen Wappenbilder für

Hiſtoriker, der ſich den

Poſtkarten hingewieſen. MEMENTO -MORIETI
Neuen Siebmacher " hält

Damit wird auch das :

oder lieſt, ſieht dem jedes

NONPECCABIS: N :
Verſtändniß für Heraldik:

maligen Erſcheinen eines

gefördert und das Unter.
neuen Heftes mit Spans

nehmen gekräftigt.

nung entgegen . Die jüngſt

f. S. f.

ausgegebene 430. Liefe.

rung wird aber beſon

deres Intereſſe erweden

und zwar auch außer.

Bronzene Denkmäler in der Schloſkirche i halb der oben genannten Kreiſe, ſowohl wegen des

zu Zeitz .
diesmal begonnenen Themas als, aydı wegen der

Perſon des Perfaſſers! Herr Kanzleirath Guſtav

a. Seyler, unſer allererſter Sachverſtändiger, einer

Der Güte des Herrn Baumeiſters Heinr, Tamm der beſten und fenntnißreichſten Heralditer, die

zu , Dresden :verdanken wir die Photographieen dreier es giebt, der aus der lang über die Uchel all.

intereſſanter. Bronzetafeln , welche ſich im Jiinern der geſehenen Heralditund .Sphragiſtit eine anerfannte

Schloßkirche zu Zeit an der Wand befinden, und rich Wiſſenſchaft gemacht und mit echt deutſchem forſcher:

durch ganz, vortreffliche Arbeit auszeichnen . fleiß6 ungeahnt reiche Quellen erſchloſſen hat
hat

... Die erſte derſelben zeigt in der Mitte der läng. es unternommen, ein höchſt intereſſantes Kapitel

lichen Tafel einen Todtenkopf; daneben in ſchönen des großen Sanınelwerfe
s

zu bearbeiten, nämlich

Verſalien die Inſchrift : Caspar · Tham · ecclesiae · die ,Wappen der deutſchen Souveräne und

cizensis · beator · Petri · et · Pauli • apostolorum · senior Lande " .

.

92
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Das erſte Heft dieſer Serie : Das heilige von 1848 ; den Adler des neuen Reichs, die Reichs:

römiſche Reich " und Das neue Reich " ent. Prone, das Wappen des Kaiſers u . 1. w. Die 18 Cafein

haltend, liegt nun vor enthalten 81 verſchiedene

und bietet auf 12 Seiten Einzelabbildungen , -für

Text und 18 Tafeln una ein einziges Thema eine

endlich viel Werthvolles BASILIVS VUUDEDOCTORAT SAGIDOS DEI IVS
reiche JUuſtrirung. findet

an geſchichtlichen Chat.
ECCLESIAE CICENSIS OIT DEZSAALINSS'NOVEMR

ſich auch unter den Bei.

fachen, Siegel- und Wap.
ANNONPDF-6VVS ANI WA INSANCTISSIMA

ſpielen mancher gutė Be.

penfeſtlegungen und viel.
DE PE) EREOVIESCAT

kannte; ſo erklärt ſich das

ſeitigen Abbildungen. Ein bei der Bearbeitung eines

Grundſatz des Verfaſſers,
qo alten und oft bes und

dem wir ſo manche werth . mißhandelten Stoffes don

polle, hier einſchlägige
ſelbſt; um flar und er.

forſchung verdanken ſchöpfend zu wirken, mußte

ich erinnere nur an das
eben auch ſchon Bekanntes

gewaltige Wert : ,,Ge.
તે

mit berückſichtigtwerden ;

ſchichte der Heraldik !" —, dafürfinden wir aber auch

und zugleich ein Haupt . piele bemerfenswertheb.

vorzug der neuen Publika. bildungen, die allgemein

tion iſt die erſchöpfende noch nicht bekannt oder

Benutzung aller erreich leicht zugänglich waren.

baren und brauchbaren 211 die vielen beredten

Literatur , ferner die ge Zeugen einer durchaus

naue Citirung allerbe. nicht todten, ſondern heute

nußten Quellen. Das noch grünenden Bilder .

nächſte Heft wird die ſprache zuſammen in

Reichslande, Oldenburg, einer Monographie der .

Schleswig - Holſtein (mit eint vorgeführt zu ſehen,

den durchUbſtammungen , das iſt ein weiteres

Vererbungen2c.gebotenen großes Verdienſt dieſer

Erfurfionen nach Däne gewiſſenhaften forg

mart, Schweden und Nor . fältigen Seylerſchen Ur

wegen) umfaſſen . Alle fa. beit.

milien, deren Wappen in die der jetzt regierenden Bezüglich der Abbildungen hebe ich hervor, daß

Häuſer übergegangen ſind, ſollen beſonders behan. ungemein Vielſeitiges berüæſichtigt worden iſt; ich nenne|

delt werden, fürwahr eine kurz : Uelteſte Wappen, Adler

Aufgabe pon ſo bedeuten auf Stadtſiegeln , Heidelberger

dem Umfange, daß mancher
Liederhandſchrift, Züricher

forſcher davor zurüdſchreden Wappenrolle, Gelres, Donau.

würde, und die eben, man kann eſchinger, Stuttgarter, Grünen.

es getroſt ſagen , nur der ge: bergs , Redinghovens, Sturms

nannte Verfaſſer mit ſeinen Wappenbücher, Sachſenſpiegel,

eiſernen fleiße, ſeiner Genauig . Balduineum, Cottaſcher Koder,

teit und ſeinem umfangreichen haller heiligthumsbuch, Siegel,

Wiſſen löſen kann. Münzen, fahnen , Fußboden

Der Text beginnt mit der flieſen, Grabmäler, Verordnun.

Zeit der Hohenſtaufen, wendet gen 2c. Dies repräſentirt eine

fich zum eintöpfigen Adler und ſtattliche Benutung aller unſe.

zum Doppeladler und behandelt rer bedeutendſten heraldiſchen

eingehend das Reichswappen , Quellen und zwar aller nur in

die Wiedergeburt des Doppel. Bezug auf einen Geſichtspunkt:

adlers, Reichsfahnenzeichen, Altes und neues deutſches

Helmſchmud des Reichss Reich. Dieſes auch außerhalb

wappens, Verbindung des Siebmacherſchen Abon .

Reichsadler und Hauswappen , nements einzeln zu habende,

Bewehrung des Adlers, Attribute des Doppeladlers, hochwiſſenſchaftliche, echt deutſche Wert wird, dies

Uufnahme derſelben in die Kaiſerſiegel, die Kronen, betone ich beſonders , nicht nur Heraldiker inter ,

Sdildhalter, perſönliche Wappen 2c., Reichswapperi efſiren , ſondern auch jeden Geſchichtskundigen und

-

pon

1
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38 .

Geſchichtsfreund, der ſich in dieſer reichhaltigen fund . Naturfarbe des Leders mit ganz diskreter Anwendung von

grube umſehen will. Mit aufrichtiger Wifbegierde farbe; nur die beiden Wappen ſind in den heraldiſchen

wird fachmann wie Laie der fünftigen gleichartigen
Tinkturen gehalten.

Behandlung der einzelnen deutſchen Staaten entgegen .

ſehen . Möchte das Werk doch auch in Kunſtſchulen
Anfragen .

und Kunſtwerkſtätten, bei Architekten und Malern eine

Heimath finden, um zu belehren und zu nützen . Geſucht werden Nachrichten über die herſtammung dort

Der Siebmacher -Verlag Bauer & Raspe, Emil Hans Jacob Heinr. Seeler , Umtmann zu Stove im

Küſter in Nürnberg, verdient alles Lob für die getreue Fürſtenthum Ratzeburg, geb. 1711 , geſt. 1766, und ſeiner

Wiedergabe und Uusführung alter wie neuer Beiſpiele. Frau Dorothea Maria , geb. ?, die wahrſcheinlich beide aus

Neupaſing.München, Mai 1899.
Holſtein ſtammen .

K. E. Graf zu Leiningen . Wefterburg.
Roſtod i . M. Landes.Urchivar Dundelmann.

39.

Jede Nachricht über das Wappen der meißniſch.oſter.

Farbige Wappendarſtellungen im Stamm- ländiſch-pleißenſchen familie v. Bukow, Bukowe 2c. wäre
mir ſehr erwünſcht. Zu Gegendienſten gern nach Möglichkeit

puche des Philipp v. Glauburg aus Frank- bereit W. 0. Brunstorff, Leutnant 8. X.

furt, 1581-1589.-)
40.

Um welche Zeit und aus welcher Veranlaſſung hat ſich

Guolffgangus Conradus a Rechberg ab Hohen:
in deutſchen Familiennamen das „ ck " an Stelle des einfachen

Rechberg, 20. Juli 1582.
,,k " eingebürgert, z. B. früher Schenk, jetzt Schenck, früher

Welker, jetzt Welker, früher frank, jetzt frand u. f. w. ? Ift
Georg fettich von Strasburg, Bourges, 14. De

das „ C “ vielleicht zur Zeit der Reformation als Unfangs.
zember 1581 .

buchſtabe des Wortes „ Chriſtus “ eingeſchoben worden?

Wolfgangus Henricus a Reduuit, Bourges, Köln am Rhein, Albertusſtr. 38. Leutnant Welder.

Dezember 1581 . 41 .

Vitus Udalricus Marſchald (von Ebnet) , Paris, Ende des vorigen Jahrhunderts war Borchard Friedrich

31. Oktober 1582. von Eck Hauptmann in däniſchen Dienſten, geb. 1740, † den

Joannes a palant, Orleans, 12. November 1582.
14. Januar 1811 zu Berlin, vermählt mit Catharina hen .

Georg Sebaſtian Stieber von Buttenheim ,
riette von Sawinden , dieſe, anſcheinend aus Schleswig

gebürtig, wird in däniſchen Urkunden auch d. Swino ge.
Paris, 30. Oktober 1582.

nannt. Dieſer Ehe entſproſſen zwei Kinder, von denen die

Alexander zum Lamm, Spirenſis, 22. Januar (583. Tochter Marianne von Eck , geb. den 17. September 1729

Dollert von plejjen , Bourges, Juli 1582.
zu Schleswig, mit David Chriſtian Guſtav von hern ,

Joannes Nervius , Bourges, 10. März 1584. Leutnant im 2. Artillerieregiment, geb. 26. März 1772 zu

Briccius junior de Cinberg, Boemus, Bourges , Berlin, verheirathet war. Giebt es noch Mitglieder der

Cal. Martii 1584. familie von Schwinden (v . Swind) oder ſolche der Familie

Johanneß Rüdt von Bödigtheim undt Colleit : von hern und wo leben dieſelben ?

berg , Burgiß, 17. März 1584 .
Düſſeldorf, 14. Mai 1899 .

Duolfgangus falfner , Synd. Goslar. , Speier,
von Ec , Rittmeiſter der 11. Huſaren.

42 .

17. November (585.
Ich bitte um Ungabe des Namens, ſowie des Geburts,

Johan Keyell , Goſslariensis, 18. November 1585 .
Trauungs- und Sterbetages der erſten , nach kurzer Ehe ge .

G. S. 3. S. ſchiedenen Gattin des Königl. Preuß . Oberkonſiſtorial. und

Kammergerichts -Rathes, nachmaligen Bürgermeiſters der freien

Zur Kunſtbeilage. Hanſeſtadt Bremen, Dr. jur. Heinrich von Gröning, geb.

den 4. Oktober 1274, geſt. den 29. März 1839. Mündlicher

Ueberlieferung zufolge ſoll die Dame eine geborene dont
Uus der kunſtgewerblichen Anſtalt des Herrn u. feucht

in Stuttgart, unſeres Vereinsmitgliedes, iſt Pürzlich ein vors
Bardeleben geweſen ſein. Die Ehe war 1808 bereits aufgelöſt.

Bremen , Richard Wagner-Straße Nr. 50.
zügliches Erzeugniß der Leder.Treibtechnik hervorgegangen,

Albert von Gröning,
deſſen Abbildung die beiliegende Tafel zeigt. Es iſt eine

Truhe (Höhe 36 cm , Tiefe 75 : 60 cm) , welche als Behälter
Regierungsaſſeſſor a. D. , Syndikus des Norddeutſchen Lloyd.

eines Geſchenkes aus Edelmetall, von der Württembergiſchen
43 .

Wer waren die Elternt und wo
Ritterſchaft Ihrer Königlichen hoheit der Prinzeſſin Pauline

war die Geburtsſtätte

bei Höchſtderen Vermählung mit Seiner Hoheit dem Erb .
von Maria Katharina von Neyded (Neudeck ), ge .

prinzen zu Wied überreicht worden iſt. Die Truhe zeigt die
verheirathet 1739 mit Rittmeiſter frantz vont

Grüner. Gütige Mittheilungen erbittet

1) Im großh . hell. Haus- und Staatsarchiv zu Darmſtadt. Görlitz, Salomonſtr. 39 . Georg Starfe.

boreit 17 ..

Beilage : Truhe, Geſchenk der Württembergiſchen Ritterſchaft an J. K. H. die Prinzeſſin Pauline von Württemberg,

Erbprinzeſſin zu Wied.

Verantwortlicher Herausgeber : Ud. m . Hildebrandt in Berlin , W. Schilftraße 3 II. Selbſloerlag des Vereins Herold ; auftragsweiſe verlegt von

Carl Heymanns Verlag in Berlin , W. Mauerſtr. 44. Gedrudt bei Julius Sittenfeld in Berlin W.
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Inzeigen . Beilage zum Deutiden Herold-
Unzeigenpreis für die dreigeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 50 18 Unzeigen :Unnahme durch die Expedition dieſes Blattes

Berlin W., Mauerſtraße 44, und alle Annoncen.Erpeditionen .

30. Jahrgang. Berlin, den 5. Juni 1899 . 12r. 6.

Soeben erſchien :

Sibmacher's neues Wappenbuch
Heft 1-428, theils gebunden . Subſcriptions,

Neupreis mi. 2448, - , derkäuflich von

Zahn u. Jaend

Dresden, Waiſenhausſtr. 10.

Ein Heraldiſches A.B.C.- Bud,

von Dr. Carl Ritter von Mayer, mit

66 Tafeln und 100 Holzſchnitten, München

1852, iſt preiswerth zu verkaufen . Unfragen

an die Épped. dieſes Blattes unter D. H. 5371.

Der Lippiſche Schiedsſpruch
und die

Þínsker'ſche Kritik

„Dürkopp--Fahrräder

„Styria--Fahrräder

Von

Dr. Paul Schoen
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Der jährliche Preis des „ Deutſden Heroldu beträgt 12 Mi., der „ Vierteljahrsſchrift für Wappen ., Siegel- und Familien

kunde " 8 Mt. Einzelne Nummern koſten i Mr. - Anzeigen für den „ Deutſchen Herold " werden von Carl Heymanns
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Verlag , Berlin W., Mauerſtr. 44, entgegengenommen.

Juhaltsverzeichnik. Bericht über die 600. Sitzung vom 16. Mai Die diesjährige General-Verſammlung des Geſammt.

1899 . Bericht über die 601. Situng vom 6. Juni 1899 . vereins der Deutſchen Geſchidts- und Alterthumsvereine

Zeichnung vom Grabſtein eines Ritters Hofer von wird vom 25. bis 28. September in Straſburg t./G .

Lobenſtein . – Die Denkmäler der Kirche in Schlichtingsſtattfinden.
heim , Kr. frauſtadt, Prov . Proſent . - Wappenſpulpturen Mittheilungen und Anfragen , weldje fich zur Be

im Kreuzgange der Dominikanerkirche in Regensburg. ( prechung eignen, wolle man gefälligt bald der Redaktion

(Mit zwei Tafeln .) Bücherſcau. (Mit Abbildungen .) d. Bl . zugehen laſſen .

Altengliſche Heraldik. (Mit einer Tafel. ) Vers

miſchtes. Unfragen . Antworten . Formulare behufs Anmeldung neuer Mitglieder find

durd dte Redaktion d. Bl . zu beziehen .

Vereinsnachrichten.
Die geehrten Leſer d. Bl . werden ergebenft erſugt, der

Die nädfte Situng des Vereins Herold findet

Redaktion d. Bl . Mittheilungen über ihnen bekannte heral.

fatt : Dienftag, den 19. September, Abends 74/3 Uhr,

diſche Kunfwerke (z . B. alte Sdnitzereien , ſeltene Siegel,

Grabdenkmäler, Glasgemälde, Metallarbeiten, u . r. w.),

in „ Burggrafenhof" , Kurfürftenftr. 91. welde lid zur Abbildung tu der Bettſdrift eignen , zugehen

laſſen zu wollen. Viele Vereinsmitglieder werden, nament

Während der Ferien ift die Vereinsbibliothek lid auf Reiſen, Gelegenheit haben, dergletchen zu ſehen ,

geldloſen

und würden uns durd eine kurze Notiz ſehr verpflichten.

Briefe in Redaktionsangelegenheiter erbitte idh

während der Zeit vom 10. Jult bis 10. Auguft nad

Bad Biſſingen , Villa Liebeskiud.

Alle Vereins- und Fadgenoſſen (Mitglieder und Midt

Ad. M. Hildebrandt.

mitglieder) werden in Folge des Vereinsberdluſes vom

17. Dezember 1895 gebeten, dem Sdriftführer des Vereins,

Kanzleirath Seyler , Berlin S.W., Gneiſenauftr. 99, ge

Das Regiſter der Jahrgänge 1—25 des Deutſchen fälligft mittheilen zu wollen„

Herolds ", bearbeitet von M. Gritzner , ift erſchienen. 1. die wiſenſchaftliden Themata, Probleme oder Spezial

Daſſelbe ift gegen Einſendung von 5 Mark durd den gebiete, deren Erforſdung und Bearbeitung ſie ſich

Redakteur d. Bl. zu beziehen . zur Aufgabe geſtellt haben ;

2. inwieweit ſie im Stande, bezw. gewillt ſeien, An.

Die Prokolle der leßten General . Verſammlung in fragen , welche in das umſchriebene Gebiet einſchlagen ,

Münfter i. W. find ( in 80 geheftet) erſchienen ; Exemplare zu beantworten ;

fiehen den Mitgliedern des Vereins Herold auf Be- 3. hinſichtlich welder Punkte ihnen Mittheilungen , Auf

ſtellung bei der Redaktion d. Bl. – umſonft zur Verfügung. klärung, Beiträge zc. willkommen wären.
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Bericht
heid, als Tochter des Herzogs Wartislaw IX. vont

Pommern bezeichnet, während ſie in der Stammtafel

über die 600. Zitzung vom 16. mai 1899. der Herzöge von Pommern richtig als Tochter des

Vorſitzender : Se. Erc. Herr Generalleut. 3. D. d. Bardeleben . Herzogs Bogislaw VIII. erſcheint. Ein ganz kurioſer

fehler findet ſich in der Stammtafel des Hauſes

Wettin , wo geſagt iſt, die Tochter des Martgrafen

Nach Genehmigung des Berichts über die vorige
Konrad der Laufiß, Ugnes ( † 1256 ), habe geheirathet

Sißung werden als Mitglieder angemeldet:
den Pfalzgrafen Heinrich am Rhein , der vorher mit

Ugnes, Cochter Heinrichs des Löwen , vermählt geweſen

1. Herr Ulfred Klinger, stud . med . , 3. 3. in Er .
ſei. Pfalzgraf Heinrich war aber ein Sohn Heinrichs

langen ; des Löwen und heirathete in erſter Ehe Agnes, Cochter

2. F. Schulp, Urchivaſpirant zu Marburg des Pfalzgrafen Konrad, mit welcher er die Rheinpfalz

in Heſſen, Wilhelmſtr. 6. bekam . In der vorher abgedructen Stammtafel der

Der Herr Dorſigende theilt der Verſammlung mit, welfiſchen Herzöge von Sachſen hatte Cohn das Sach.

daß der Vorſtand des Vereins Veranlaſſung genommen
verhältniß richtig dargeſtellt. Da nun Cohn den Grund.

habe, dem Schriftführer Rath Seyler und ſeiner Gattin ſatz aufgeſtellt hat, daß die abweichenden Angaben {pā.

am 12. Mai die Glüdwünſche des Vereins zur feier terer Tafeln als richtig anzuſehen ſeien , ſo könnte es

der Silberhochzeit zu überbringen. Er erſucht die Der, kommen, daß ein Benußer des Werks die richtige Angabe

ſammlung, ſich zum Zeichen ihrer Zuſtimmung von den nach der falſchen forrigirt, wenn es nicht allzu unwahrſchein.

Plätzen zu erheben (Geſchieht). Der Schriftführer ſpricht lich wäre, daß ein Bruder ſeine leibliche Schweſter ges

für das ihm entgegengebrachte Wohlwollen herzlichſten heirathet habe. Diele fehler hat Cohn in den An.

Dank aus. merkungen berichtigt. Es ſollte ſich daher jeder Beſißer

des Werks die Zeit nehmen, nicht allein nach dieſen

Der Herr Vorſitzende zeigte ſodann die Abbildung
die Tafeln zu verbeſſern, ſondern auch anderes Ma.

eines in der Mathenakirche zuWeſel befindlichen Grab terial zur Vergleichung heranzuziehen .

denkmals auf Hans Chriſtoph v. Bardeleben, königlich
preußiſcher Generalmajor von der Infanterie, Gouver.

Eine aus Wolmar in Rußland ergangene frage

neur der Stadt und feſtung Weſel, † 30. April 1736. bezieht ſich auf die Wappen der Studentenverbindungen,

Die Schniterei, für jene Zeit eine vortreffliche, ges von denen nur wenige den forderungen der Heraldit

ſchmadvolle Urbeit, zeigt innerhalb eines mit der Krone entſprechen . Das Wappenweſen der Studenten macht

bededten und von Trophäen umgebenen Rahmenſchildes fälſchlich aus den Metallen und deren Surrogatfarben,

das Volwappen der familie v. Bardeleben. In der ſowie aus farbentönen beſondere farben, es unter:

Kirche befinden ſich noch die ähnlich ausgeführtenDent. | ſcheidet 3. B. zwiſchen Silber und Weiß, zwiſchen Hell.

mäler auf Konrad Wilhelm von der Moſell, preußiſchen
blau und Dunkelblau. Die heraldiſchen Regeln ſind

Generaladjutanten, Gouverneur zu Weſel, Droſſard dieſen überflüſſigen Neuerungen (dinurſtrads entgegen,

zu Bislich, † 27. Auguſt 1733 und Magnus Frie . Wappen, welche den Regeln der Heraldit nicht ento

drich Wilhelm Freiherrn von Horn, Generalleut. ſprechen , werden von dieſen als falſch angeſehen . Da.

nant und Gouverneur zu Geldern , † 14. März 1713.
mit iſt auch geſagt, wie der Verein Herold über die

Wappen der Studentenverbindungen urtheilt.
Unknüpfend an die Erörterungen über fehler in

genealogiſchen Tabellenwerten bemerkte der Schrift. Nach Schluß der Verhandlungen fand zur feier

führer Rath Seyler, daß ſelbſt in den anerkannteſten der 600. Sißungein Abendeſſen ſtatt, zu welchem fich

Werken ſolche fehler in Menge vorkommen, die dann, zahlreiche Mitglieder, zum Theil mit ihren Damen, der.

wenn man bei der Benußung nicht die größte Dorſicht ſammelten. Im Verlaufe des Abends gedachte der

walten läßt, ſich in der Litteratur fortpflanzen und gar
Herr Vorſitzende der fünf Herren, die vor 30 Jahren

nicht wieder auszurotten ſind. Ein erheblicher Theil den Verein gegründet haben . Nur einer der Gründer,

dieſer Fehler hat in der Drudlegung ſeinen Urſprung, Herr Oberleutnant a. D. Grißner, war bei der feier

ein anderer in der Mangelhaftigkeit der benußten anweſend; er berichtete über die beſcheidenen Unfänge

Quellen . Die Stammtafeln zur Geſchichte der deutſchen der Gründung, aus welcher einer der größten hiſto.

Staaten von Ludwig Adolf Cohn, der am 13. Januar riſchen Vereine Deutſchlands erwachſen iſt. Von aus.

1871 als Privatdozent der Geſchichte in Göttingen ge . wärts lagen telegraphiſche Begrüßungen vor. herr

ſtorben iſt, gelten mit Recht als ein porzügliches Werf. Oberſtleutnant v. Oppell, 3. 3. in Wiesbaden, meldete

Gerade deswegen muß betont werden, daß die Tafeln ſich einſtweilen für die 1000. Dereinsfigung (die in das

ſehr viele Fehler enthalten. Th. Stenzel hat nach den Jahr 1919 fallen wird) an.

Erſcheinen der erſten Hefte in der Zeitſchrift des Der.

eins Herold (Jahrgang 1870 ) 43 Berichtigungen ge .

geben , die ſich noch ſehr vermehren ließen . So iſt in

der Stammtafel der Herzöge von Sachſen.Lauenburg

die Gemahlin des Herzogs Bernhard II . († 1463), udel.
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Bericht mächtiger König . Er führt auch das römiſch Reich ,

den Adler in der Mitt in einem Schild , der ihm ge .

über die 601. Sitzung voin 6. Juni 1899.
geben iſt von einem römiſchen König, wenn der Orden

Vorſitzender: Herr Amtsrichter Dr. Béringuier.
groß Gut, Land und Leut vermag, mehr dann niemand

glauben möcht. Die teutſchen Herrn ſind ein Herz des
Nach Genehmigung des Berichts über die vorige römiſchen Reichs. Man ſoll auch feinen zu einem

Sißung wurden als Mitglieder angemeldet:
Comenthor machen , er ſei dann edel von Geburt. " Ein

1. Herr udolf Groscurth , Paſtor in Dantels . kurſiv geſchriebener Abriß der Weltgeſchichte iſt unter

hauſen bei Oberſcheden, Hannover ; den Schriften wahrſcheinlich die jüngſte ; er ſchließt mit

2. C. U. Krollmann, Schriftſteller zu Ram . der zweiten Vermählung des römiſchen Königs Mari .

holz , Poſt Vollmerz ; milian I .: ,, Dieſelb ſein Hausfrau (Maria von Burgund)
3. horſt von Tilly, Leutnant in feldartillerie.

fiel ab einem Roß zu todt ( 1482) ; darnach ( 1494)

Reg. 18, in Landsberg a. W., Röſtelſtr. 1. nahm er ein ander Weib , eine Herzogin von Mailand

Der Untrag , mit dem Weſtpreußiſchen Be . mit Namen Blanche . "

ſchichtsverein zu Danzig in den Schriftenaustauſch Der Schriftführer Rath Seyler berührte einen

zu treten , wird ohne Widerſpruch angenommen . Gegenſtand, derder für die Geſchäftsführung hervor .

Untiquar u. Cohn hatte einen Sammelband hiſto. ragende Bedeutung hat : das leidige Kapitel der uns

riſch -politiſcher und juriſtiſch.philoſophiſcher Schriften leſerlichen Handſchriften . Vor einiger Zeit habe ſich

aus der Zeit von 1470-1500 zur Prüfung mitgetheilt. ein Herr aus Moskau zum Verein angemeldet, der

Die von verſchiedenen Händen geſchriebenen Schriften Brief ſelbſt war eine kalligraphiſche Muſterarbeit, aber

beginnen mit einem fürſtenſpiegel , dann folgt ein Traf: die Unterſchrift war abſolut nicht zu entziffern. Nach

tat von dem Herkommen der Herolde, deſſen Verfaſſer Verlauf einiger Zeit kam eine Beſchwerde, Herr N , N.

ſich auf „ Aeneas Sylvius etwan genannt Papſt Pius fühlte ſich gefränkt, daß ſeine Unmeldung unberückſichtigt

der Undere “ bezieht. Ueneas Sylvius Diccolomini, geblieben ſei . In der Vorausſetzung, daß die Unter.

Biſchof von Siena, ſchrieb ſeine Abhandlung über ſchrift im Beſtellbezirke bekannt ſein würde, wurde nun

die Herolde zu: Wien im Jahre 1451 , in der form jene aus den Briefe herausgeſchnitten und auf den

eines an den königlichen Sekretär Johann Hinderbach Umſchlag eines den Sachverhalt aufklärenden Briefes

gerichteten Schreibens. Von derſelben Handſchrift iſtVon derſelben Handſchrift iſt geklebt . Dem Schriftführer gehen öfters Schriftſtüde

eine gereimte Abhandlung geſchrieben, welche folgendes eines bekannten Gelehrten, mit denen ſich die Empfänger

Rubrum trägt : ,,Hye hebt ſich an ein Wappenbuch und oft wochenlang erfolglos herumquälen, zur Entzifferung

von wem die Wappen am allererſten auferſtanden und zu. Uber ſelbſt ſolche Briefe, in denen man an die

herkommen ſind .“ Es iſt eine mit Wappenmalereien Gefälligkeit und die Zeit der Vereinsbeamten Unſprüche

ausgeſtattete Beſchreibung der Cernionen (die drei macht, ſind oft ſo ſchlecht geſchrieben, daß ſchon das

beſten Juden, die drei beſten Heiden, die drei beſten Leſen derſelbeit als eine Urbeit angeſehen werden muß .

Chriſten , die drei größten Wütheriche u. f. w .) , die Mit Vergnügen habe er in einem alten Jahrgange der

poetiſch etwa auf der Höhe eines Hans Roſenblüt ſteht | Schleswig - Holſteiniſchen Provinzialberichte (von 1818)

und ſicher von einem ſogenannten Wappennachfolger eine Philippika gegen die ſchlechten Handſchriften oder

oder Perſevanten geſchrieben iſt. Man erkennt dies an der die Jaderei“ geleſen . Sehr treffend wird da geſagt,

Urt der Wappenbeſchreibung. Sehr breit wird der Thurm wie unbillig es ſei , Underen zuzumuthen , daß ſie ihre

Davids behandelt , der in den Wappenbüchern des manchmal ſehr koſtbare Zeit mit Ausgrübelung einer,

15. Jahrhunderts nicht zu fehlen pflegt. Es heißt da 3. B.: oft noch dazu ſich endlich als ganz unwichtigen Inhalts

„ Als man lieſt in Cantica cantorum
offenbarenden Schreiberei vergeuden follen . ,,Und wenn

Jm vierten Buch capitulum , ſie ihre Namensunterſchriften in ſo unleſerlichen Schrift.

Von einem ſchönen Thurm wcit , zügen hinjadern, daß man durchaus nicht zu errathen

Den bauet hie vor König David im Stande iſt, wie der Patron heißt, ſo muß er zu der

Don Marmelſtein flug bolirt, Jronie ſchweigen , wenn man in der Aufſchrift des Ant:
Mit tauſend Wappenſchilden wohlgeziert."

wortſchreibens die verzerrten Züge möglichſt genau

Weiter folgt ein proſaiſcher Craftat über die ſou nachzeichnet oder auch die Unterſchrift ſelbſt heraus ,

genannten Quaternionen, welcher wahrſcheinlich die ſchneidet und auf das Couvert der Antwort klebt. " Der

vollſtändigſte Reihenfolge derſelben enthält. Hier findet Verfaſſer ſchlägt vor, man folle die „ Herren Jackerer"

ſich folgende intereſſante Stelle: „Uuch iſt das heilig unter den Beamten, welche ſich nicht binnen Jahres:

Reich geſetzt auf den teutſchen Orden und das ganz friſt eine leſerliche Handſchrift angewöhnen, zum Beſuche

Land zu Preußen. Ob Sach ' wäre, daß ein römiſcher einer Strafſchreibſchule anhalten. Der Verfaſſer ſagt, es ſei

König litte Beſchwerung, ſo ſoll der Meiſter aus in den Schulen der Jeſuiten por 30-40 Jahren all.

Preußen helfen . Und ob Sach ' wäre, daß ein römiſcher gemein für Schande gehalten worden, eine gute Hand

König wird vertrieben in andere Land, ſo ſoll der zu ſchreiben, und eine einigermaßen erträgliche und

Meiſter aus Preußen wohl dieweil ein Statthalter ſein . ganz leſerliche Hand ſei ſchon eine Schreiberſchrift ge.

Denn ein jeglich Meiſter wird erwählt als ein großer ' nannt worden .

dhe
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Herr Kanimerherr Dr. Kelule von Stradonitz außer den Genealogien der betreffenden Fürſtenhäuſer

berichtete über die heraldiſch ſphragiſtiſche Ausbeute ( jedoch nur die neuere Zeit umfaſſend) einen kurzen

eines mehrwöchentlichen Beſuchs zu Paris. Rühmend hiſtoriſchen Abriß jener Dynaſtie, ſodann die Bildniſſe

hob er die in mehreren Sälen des Staatsarchips zur der ſämmtlichen Mitglieder der fürſtlichen familien in

Schau geſtellten ſphragiſtiſchen Sammlungen hervor, vorzüglichen Autotypien nach photographiſchen Original.

eine internationale Sammlung von Siegelabgüſſen, die Aufnahmen . Einen beſonderen Schmuck bilden die von

für das größere Publikum intereſſant und belehrend 2. Lindegren gezeichneten Jlluſtrationen ; der Künſtler

ſind , ſodann Schwefelabgüſſe der hervorragendſten, hat in eigenartiger Weiſe die Wappen mit ſtiliſirten

Siegel, welche das Archiv ſelbſt beſißt. Der Katalog Landſchaften, Anſichten von Schlöſſern 2c. verwebt und

dieſer Sammlungen iſt eine ſphragiſtiſch bedeutſame ſo eine Reihe ganz vorzüglicher Blätter geſchaffen. Auch

Publikation (der Unfauf deſſelben wird nachher von eine große Anzahl kleiner Verzierungen , Schlußſtüde

Herrn Oberlehrer Hermann Hahn empfohlen ). u. dergl. mit heraldiſchen Emblemen zuſammengeſeßt,

Das Musée national du Louvre hat einen Katalog bekunden das große Talent des Zeichners.

der im Kupferſtichkabinet verwahrten alten gravirten Seine Ercellenz Herr Generalleutnant von Uſe .

Platten herausgegeben, von denen Abdrücke zu ſehr dom , Kommandant des Zeughauſes, legte vor den

mäßigen Preiſen im Muſeum zu haben ſind. 256 Platten Abdrud eines Siegelſtempels, welchen das Königliche

entſtammen dem Wappenbuche der Ritter des Ordens Zeughaus jüngſt erworben hat. Das Bild des Siegels

vom h. Geiſte, radirt don f. de la pointe, deren iſt der preußiſche udler mit der Umſchrift : Kön . Pr.

Einzelpreis 25 Centimes beträgt, darunter 3. B. Jean Regiment. Royal. Etranger. In der Zeit des 7 jährigen

de Schulenborg, maréchal de France. Don unbekannten Krieges beſtand kurze Zeit hindurch ein freikorps unter

Künſtlern find die Wappen der Marſchälle v . Rantau der Bezeichnung Corps des étrangers prussiens oder

und v. Schomberg. Zur Anſicht legte er vor einen auch Volontairs étrangers. Jn das Korps, welches

Kupferſtid ? von Docaigne: Entwurf zu einer Ahnen . von dem aus ruſſiſchen in preußiſche Dienſte über.

von 32 Uhnen , und photographiſche Nach getretenen Oberſten Baron de la Badie 1761 in Her.

bildungen von Glasmalereien, eine mit dem Wappen ford gegründet wurde, durften nur Nationalfranzoſen,
der elfäffiſchen Familie v . Müllenheim und eine aufgenommen werden . Oberſt de la Badie ſollte zur

andere mit dem Wappen des Heinrich fluri , Urmee des prinzen Heinrich ſtoßen ; das Bataillon hielt

Kanonikus und Kuſtos des Kollegiatſtifts S. Urſus in ſich bis Leipzig ganz gut, aber vor Ueberſchreitung der

Solothurn vom Jahre 1578. Sodann machte er noch böhmiſchen Grenze brach eine Meuterei aus ; ein Theil

aufmerkſam auf die Schäße des Musée d'artillerie und der Offiziere und Mannſchaften deſertirte, und drei

die imponirende Sammlung im Trocadero, umfaſſend Kompagnien gingen mit aller Bagage und der Kaſſe

die beſten Stücke der franzöſiſchen Architektur in Gips. geſchloſſen zum Feinde über . Hierauf verſuchte de la
abgüſſen, auf deren herſtellung ungeheure Summen Badie in Leipzig ein neues Korps zu errichten. Inden

verwendet ſein müſſen. entließ der König zu Anfang des Jahres 1762 ihn und

Weiter legte der Herr Kammerherr vor eine Reihe die noch vorhandenen Offiziere ihrer Dienſte, und

ſchwerer goldener Medaillen , die ſein verſtorbener die noch verbliebenen Leute wurden unter die Freikorps

Vater, der berühmte Chemiter, von Akademien er . bei der Armee des Prinzen Heinrich vertheilt.

halten hat. Die Londoner Akademie der Wiſſenſchaften

(Societas Reg .) ſchnückt die eine Seite ihrer Medaillen
Herr Oberſtleutnant a. D. v . Oppell legte Photo

graphien der in der Kirche zu Schlichtingsheim (Kreis

mit ihrem Wappen (leerer Schild mit freiviertel England,

Helm : falfe mit dem Schild England, Schildhalter : logiſchen Denkmäler vor.
frauſtadt, pojen) befindlichen heraldiſchen und genea .

Die Kirche wurde im Jahre

zwei Hunde mit halskronen ). 1645 gleichzeitig mit der Stadt für die im Reich hart

Herr Profeſſor Hildebrandt legte vor : bedrängten und vertriebenen evangeliſchen Glaubens,

1. ein Siegel der Anhaltſchen Landſchaft mit dem genoſſen gegründet. Charakteriſtiſch für die dortige

fürſtlichen Wappen , auffallend dadurch, daß über dem Gegend iſt der reiche und eigenartige Sargſchmuck, der

ganzen Schild ein Schrägbalfen hinweggeht ; für die feierlichen Begräbniſſe beſtimmt war : die an

2. eine Anzahl Wappenbogen aus dem Weller. den Enden der Särge befeſtigten Portraitſchilde und

ſchen Verlage; die Wappen find bekanntlich einzeln die ſeitlich angebrachten Ahnenwappen . Die meiſt in

zu 2 Pf. läuflich und können nach Belieben in ein Blech getriebenen Einzelwappen dienten zum Schmud

Sammelbuch eingeklebt werden; der Grüfte. Dieſe Zierſtüde fanden nach Schließung

3. die zweite Lieferung des Werkes „Das deutſche der Grüfte an den Wänden der Kirche geeignete Zufo

Rob", herausgegeben von unſerem Mitgliede, Herrn ſtellung.

Umtsrichter Devens ; Herr Regierungsbaumeiſter Stapf legte einen

4. Bd. I des Prachtwerkes „Die ſouveränen fürſten. mehrere familienportraits einſchließenden Rahmenmit

häuſer Europas“, herausgegeben von f.U. Grafen den darnach vom KunſtmalerHansBerger in Friedenau,

v. Wrangel, reich illuſtrirtvonAgi Lindegren, Verlag Kranachſtr. 55, mit der größten Treue ausgeführten

von Haſſe W. Tullberg in Stocholm . Das Werk bringt | Kopien zur Anſicht vor .
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Herr Regierungs.Affeffor Dr. Söhlte ſtellte die Armee in Holland und führte dort die orangefarbigen

frage, wie es komme, daß die Studentenverbindungen holländiſchen Schärpen. Darnach erhielt die ganze

der Rhenanen die mit der franzöſiſchen Trikolore naſſauiſche Urmee Schärpen und Kofarden von Orange,

übereinſtimmenden Farben blau -weiß.roth führten . Ges die Grenzpfähle wurden blau.orange angeſtrichen und

gründet wurde die Rhenania zu Heidelberg im Jahre die Landesfarben ſo beſtimmt, obwohl die farben des

1802; die älteren Akten der Verbindung find leider herzoglichen Hauſes ſtets blau.gold geblieben ſind. Die

durch Brand zu Grunde gegangen . Es ſprachen hier. Landesfarben ſind alſo entſtanden durch die Verwandt.|

zu die Herren Profeſſor Dr. Hauptmann, Amtsrichterſchaft mit dem Hauſe Oranien, bei welchem Orange

Dr. Béringuier, Oberlehrer Herm. Hahn, Oberbergrath eine redende farbe iſt. Die geehrten niederländiſchen

Viedenz und Kammerherr Dr. Kekule von Stradonitz. 1 Mitglieder werden um Uufhellung dieſer frage ge .

Der Herr Vorſitzende bezeichnet beter. *) Uebrigens ſei

es als nicht unwahrſcheinlich , das orangefarbene Band des

daß die Rhenania, deren Kinder. Schwarzen Adlerordens auch

jahre in die Zeit des Rhein darauf zurückzuführen, dan

bundes fallen , die franzöſiſchen König friedric I. mütterlicher .

farben abſichtlich adoptirt habe. ſeits von dem Hauſe Oranien

Herr Oberbergrath Diedenz be . abſtammte. Der König führte

zeichnete die Farben der Weſt ſeit dem Code feines Oheims,

falia ſchwarz-weiß- grün als eine des Königs Wilhelm III, don

Verbindung der preußiſchen England, Prinzen von Oranien,

Landesfarben mit der grünen den Titel „ Prinz von Oranien" .

farbe der Jäger. Weſtfäliſche Das Fürſtenthum Oranien ſelbſt

Schüßenvereine hätten die Kom. ſei bekanntlich im frieden zu

poſition aufgebracht, welche Utrecht 1713 an frankreich ge .

durch beſtändigen Gebrauch bei langt, König Friedrich habe ſich

Schützenfeſten 20. allmälig die mit einigen deutſchen Beſißungen

Bedeutung weſtfäliſcher Dro . und der Anerkennung ſeiner

vinzfarben erlangt hätten und Nachfolge in Neuenburg be.

darum auch von der Weſto gnügen müſſen.

falia angenommen worden Herr Oberleutnant Gritzner

ſeien. Der Unführung, daß bemerkte dazu, daß die Farben

blau - weiß die eigentlichen far . blau.orange auch heute noch

ben Weſtfalens feien , widerſprach die offiziellen farben des Re.

Herr Profeſſor Dr. Haupt gierungsbezirls Wiesbaden

mann . Die Hoffarbe des Kur : ſeien. Der Titel „ Prinz von

fürſtenthums Köln, zu welchem
Oranien " ſei von Friedrich

Weſtfalen gehörte, habe der Wilhelm I. und friedrich II.

Hausfarbe des jeweils regieren . als Kronprinzen geführt

den Kurfürſten entſprochen . Sie worden, ein Zeichen, daß er

war alſo blau.weiß unter den in hoher Schätzung gehalten

1583-1761 regierenden
wurde.

Kurfürſten und Erzbiſchöfen Herr Direktor Dr. von

aus dem herzoglich bayeriſchen
Grabſtein eines Ritters Hofer von Lobenſtein. Ubiſch wünſcht Nachrichten

Nach einer von Herrn freiherrn Hofer von Lobenſtein gütigſt
Hauſe und roth gold unter über den Geh. Kriegsrath

zur Verfügung geſtellten Zeichnung.

dem 1761 folgenden Grafen friedrich Krüger in Berlin ,

Maximilian friedrich von einem von Nicolai erwähnten

Königsegg.Rothenfels. eifrigen Waffenfanımler; er iſt kurz vor 1750 geboren ,

Herr Oberſtleutnant d. Oppell erwähnte, daß war 1806 noch im Dienſte bei dem Departement des

ihm während der diesjährigen Kaiſertage in Wiesbaden
Bergweſens, 1818 außer Dienſt. Seine Sammlung

inden feſtlich geſchmüdten Straßen die blau.orangefarbigen i verkaufte er 1823. Seyler.

fahnen von Naſſau aufgefallen feien, die doch nach
Geſchenke:

dem alten herzoglichen Wappen blau.golden ſein müßten.

Uuf Erkundigung habe er erfahren , daß bald nach den 1. Zwölf verſchiedene Bibliothekzeichen ;

Befreiungskriegen durch eine Miniſterialverfügung die von Herrn Grafen zu Ceiningen . Weſter.

Landesfarben blau.orange eingeführt worden ſeien . burg in Neupaſing.

Ein gründlicher Kenner der Naſſauiſchen Geſchichte

habe den Vorgang ſo erklärt : Von 1814-1820 bildete *) Vergl . die Abhandlung im „Deutſchen Herold“ Jahrg.

das 2. Naſſauiſche Infanterie-Regiment den Stamm der 1884 , s . 97 .

0
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2. Geſchichte des Großherzoglich Mecklenburgiſchen (+ 4. Januar 1658 ohne Erben, 61 Jahre alt). Don B.

füfilier.Regiment Nr. 70 ; ihm zeugen ferner der holzgeſchnitte und bunt be.

von Herrn Generalmajor 3. D. v. Bennigjen malte altar oben mit ſeinem und ſeiner Frau Hedwig

in Potsdam. don Kurzbach Wappen, letteres auf der heraldiſch

3. fünf Nachtragshefte zu dem Werfe , Die Dohna'sDie Dohna's rechten Seite. Von demſelben ſtammt wohl auch die

von Herrn General Grafen zu Dohna. in Leder getriebene, mit Gold reich verzierte, noch wohl

erhaltene altarde de und die recht hübſche, noch mit

Wappen, Bildern und Schnißereien bededte, bunt ge .

Die Denkmäler der Kirche in Schlichtings- malte hölzerne Kanzel. Die Wappen, beginnend rechts C.
an der Treppe, zeigen die hnen des Stifters und

heim , kr. Frauſtadt, Prou. Poſen , ſeiner frau, wenn auch nicht in richtiger folge. 1. von

anſchließend an „ Nachrichten über die evangeliſche Kirche zu Schlichting, 2. von Kurbach ſeiner Frau, 4. von Haug.

Schlichtingsheim “ , 1645—1895 von J. G. Ueberfeld , Paſtor wiß, ſeiner Mutter, 3. Jn r. ſpringender g . Hirſch,

prim. dafelbſt. 1895 . Helmzier, Hirſch wachſend, wohl der Mutter der Frau .

Hinter der Kanzel an der Weſt-Seite der Schlich . D.

Mannigfache Kirchen des Kreiſes frauſtadt, nament. tingſchen Coge befindet ſich das ſechsedige Sargſchild

lich die von Schlichtingsheim , Heyersdorf, Driebitz und mit dem Bild eines Fleinen Mädchens

Ulbersdorf geben, durch ihren Bilder . (Porträt . ) und (32 : 324/2 cm ), leider ohne jede Namensangabe, nur

Wappenſchmuck, unſeren Vorfahren aus dem 17. und das Ulter 3 Jahre 2 Wochen 5 Tage iſt vermerkt und

Anfang des 18. Jahrhunderts ein ehrendes Zeugniß, unter den drei auf achtedigen Blechtafeln gemalten

mit welcher Liebe ſie an ihren Todten gehangen und wie Wappen ( 19 : 181/2 cm) die Jahreszahl 1661. I. Wappen.

ſie keine Koſten geſcheut haben , denſelben ein ehrendes, In r. ein g . Sporn, Helmzier, 3 Straußenfedern woor.sw.

bleibendes Gedächtniß zu ſtiften. Sind auch die Bilder II. In w. Halbmond g. , mit Stern darüber g., Helm .

der Patrone und deren familienglieder, mit Wappen zier ein Pfauenſchweif belegt mit den Schildzeichen.

geziert, anderweit vielfach zu finden, ſo iſt doch der III. In r. auf g . halbmond, Pfeil g . Auf gekröntem

eigenartige Schmud der Särge mit Bild des Helm ein flügel mit dem Pfeil belegt.

Verſtorbenen ( Sargſchild ), Schrift tafel und Ueber der Kanzel an der nördlichen Innenwand E.

zahlreichen Wappen eine polniſche Eigenthümlichkeit hängt in langem achteckigen Rahmen ( 2,15 : 1,75 m)

der dortigen Gegend. von reicher Flachſchnißerei umgeben, das Bild einer

Die Sargſchilde wurden an den Kopf . und jungen Frau mit langer lateiniſcher Inſchrift, der

fußende der meiſt init ſchwarzem Tuch überzogenen Chriſtiana geb. von Gruszcynski, Gattin des
Särge angeſchlagen und erhielten dementſprechend eine Samuel I. von Schlichting, † 1. Dezember 1676. Eltern :

ſechsedige form und Nagellöcher. An den beiden Lang. Adam und Hedwig geb. von 3cychlinski. 9 Kinder.

feiten des Sarges wurde wahrſcheinlich je ein ge . Es folgen nun fortlaufend nach rechts das Sarg. F.

maltes Uhnenwappen (die vier väterlichen und die ſchild (Bild) mit Inſchrifttafel ( ſechsedig 27,5 : 40 cm)

vier mütterlichen Ahnenwappen in einem gevierten einer jungen frau , leider ohne jede Namensangabe.

Schilde vereinigt) angebracht und zu beiden Seiten der. Aber ſowohl die umgebenden 12 Wappen wie die

ſelben die vier einzelnen Wappen meiſt in Blech polniſch -poetiſche Inſchrift, welche auf das Wappen der

getrieben oder auch gemalt, wohl auch andere Wappen Roſe anſpielt und der hinterlaſſenen kleinen Waiſen ge.

von Derwandten und Freunden geſtiftet, angehängt. Da denkt, zeigen beſtimmt auf das nebenſtehende Epitaph
zur Unfertigung dieſer Bilder, Jnſchriften , gemalten der Chriſtiana von Schlichting geb. von Gruszcynski.

und getriebenen Wappen viel Zeit erforderlich war, Die ſieben den Sargſchild mit Inſchrifttafel um: a .

wurde der Sarg zunächſt in der Gruft ſtill beigeſetzt und rahmendenWappen ſind auch auf ( echsedig, 34:28 cm

erſt viele Wochen ſpäter ein feierliches öffentliches Be. großem) Blech gemalt mit Helnizier und Decken . Dier

gräbniß und Parentation abgehalten (vergleiche die derſelben ſind gevierte Ahnenwappen. I. Gruszcynski,

Inſchrift auf dem Bilde des Samuel Siegfried frei . II . Zychlinski, III . Kurzbach, IV. r. Roſe in #, Helmzier

herrn von Schlichting ). Nachdem die Grüfte derfallen Gruszcynski. I. Wappen des Vaters, II. der Mutter,

und geſchloſſen wurden , gelangten Sargſchilde wie wie die Inſchrift auf dem unter E beſchriebenen Epitaph

Wappen in die Kirche, als Schmuck derſelben an den angiebt, III. der Großmutter väterlicher Seite, wie die
Wänden aufgehängt. Wappen auf dem folgenden Epitaph des Samuel II, don

A , Tritt man durch den Weſt-Eingang in den Mittel. Schlichting ihres Sohnes beweiſen , und IV. wohl der Ur.

gang der geräumigen , hölzernen , freuzförmigen großmutter väterlicher Seite von Gruszcynski. Wir ſehen

Schlichtingsheimer Kirche, ſo erblickt man vor ſich alſo nicht die Wappen einer Uhnenreihe, ſondern

an der Decke hängend, das lebensgroße Bild des eine Staminreihe, alſo die Wappen ihres Vaters ,

Erbauers der Kirche und Stadt ( 1645 ) Johann ihrer Mutter und ihrer Groß und Urgroß.

Georg Freiherr Schlichting in reicher mutter väterlicher Seite , eine bei den Polen häufig

polniſcher Tracht knieend, dem Altar zugewandt, portonmende Anordnung. (Ein fünftes Wappen befinden

auf der Rückſeite mit langer lateiniſcher Inſchrift ſich aufdem Epitaph E und ebenſo ein Wappen von Zych.

.
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linski gleich dem nachſtehend aufgeführten .) Die drei ſtehen die Wappen von Seydlik, von haugwit und der

übrigen einzelnen Wappen ſind Gruszcynski, Zychlinski ſpringende Wolf, alſo wie wir oben geſehen haben ,

und Kurzbach, alſo I, II, III der Stammreihe. die ſeiner Großmutter, Ur- und Ur . Urgroßnutter

b. Unter den bunten Wappen hängen fünf in Blech väterlicherſeits. Heraldiſch links befinden ſich dement:

getriebene ( oval 33 : 28 cm ), neben den einzelnen ſprechend die drei Wappen der Stammreihe ſeiner

Gruszcynski, Zychlinski und Kurzbach , zwei gepierte Mutter von Gruszcynski, von Zychlynski und von Kurz.

Ahnenwappen von Schlichting und von Gruszcynski, bach. (Das Wappen von 3ychlynski iſt hier nicht richtig

ſämmtlich mit Helmzier. Das Wappen mit den Uhren dargeſtellt, es iſt nur das Kreuz vorhanden , während

von Schlichting zeigt in I. Schlichting, II. Seydlit , III. Haug- der darunter befindliche Halbmond weggelaſſen iſt.)

wit, IV. einen Wolf, entſpricht alſo genau dem Wappen Erſt ſpäter angebracht, befinden ſich rechts über

auf dem folgenden Epitaph des Samuel Freiherrn don dem Bilde des Samuel II . noch einmal das Wappen

Schlichting, welche ſeine väterlichen Wappen der von Schlichting in reicher Schnißerei und links der

Stammreihe darſtellen. Nach der am Schluß folgenden Sargſchild deſſelben in Kupfer getrieben , oval 50:35 cm .

Stammtafel von Schlichting war die Mutter des Sa. Das große Porträt , 1,39 : 1,06 m, Knieſtüd H.

muel I. von Schlichting eine Seydlit, die Großmutter zwiſchen dem vorbeſchriebenen Epitaph und dem Altar

eine Haugwiß und die Urgroßmutter, deren Namen nicht iſt nach der langen Inſchrift auf der Kehrſeite das des

feſizuſtellen war, führte demnach einen Wolf im Wappen. Samuel Siegfried freiherrn von Schlichting, welcher

Das andere gevierte Wappen führt die vier Ahnen . am 6. September 1703 zu Saul geboren , am 26. februar

wappen der Stammreihe der Frau von Schlichting geb. 1726 fich mit Sybilla Conſtantie von Zychlinski a. d . h .

don Gruszcynski, wie wir ſie fünfmal bei den bunten Roehrsdorf vermählte und am 17. November 1761

Uhnenwappen ſahen, denn die Umſtellung der Wappen in ſtarb, am 20. in der dortigen Gruft beigeſetzt wurde,

III. und IV. Sürfte auf einen fehler zurüdzuführen ſein . und deſſen öffentliches Begräbniß und paren .

Zu dieſen zwei getriebenen Ihnenwappen des Sa. tation am 13. Dezember abgehalten wurde. (ulfo über

muel I. von Schlichting und ſeiner verſtorbenen frau drei Wochen bedurfte man zu den Vorbereitungen für

geb. von Gruszcynski gehören beſtiinmt auch die acht die öffentliche prunkvolle Codtenfeier.) Sein Dater

einfachen Wappen, welche rechts von Altar zu beiden Alexander war dermählt mit Anna Helene von Kindler

Seiten des ovalen Sargſchildes einer jungen frau mit und Zackenſtein und befinden ſich die Wappen auf dem

Inſchrifttafel (deutſche Verſe ohne jede Zamenangabe) Bilde. Beide Wappen ſind von beſonderem Intereſſe,

hängen , denn es ſind ſämmtliche Wappen der denn bei dem don Schlichting hängt das r. Horn mit

Gruszcynskiſchen Uhnen (I. Gruszcynski, II. Zychlinski, g. Kette zwiſchen den Hirſchſtangen entſprechend der

III. Kurzbach , IV. Roſe mit drei federn als Helmzier) polniſdien Unerkennnng vom 18. April 1567 und das

und drei Schlichtingſche Ahnen vorhanden (I. Schlich . Wappen von Kindler u. 3. ſoll nirgends aus älterer

ting, II. Seydlit , III. Haugwiß ) und nur ſtatt des Wolfs Zeit erhalten ſein .

IV finden wir das Wappen von Knobelsdorf, welches Rechts
vom Altar an der ſüdlichen Jinen . I.

wohl außerdem ein Unverwandter geſtiftet hat. Die wand folgt nun das ovale Bild einer jungen

Zuſammengehörigkeit aller der getriebenen 5 + 8 = 13 frau mit Schrift tafel , welche leider keinerlei Uuf

Wappen geht auch aus der gleichen ovalen form und ſchluß über die perſönlichkeit giebt, begleitet von je vier

Größe (33:28 cm ) hervor . Weſſen Portrait die getriebenen Wappen, welche ſchon eingehend unter F

Wappen umgeben , iſt nicht feſtzuſtellen . Es fann weder beſprochen wurden .

das der Anna Juſtine von Bachſtein noch das der Helene Weiter rechts folgt der Sargſchild ( Bild) mit K.

Sabine von Knobelsdorff ſein , denn beide ſtarben als polniſcher Inſchrifttafel (ſechsedig, 2,75 cm hoch ,

Matronen , während wir hier eine jüngere frau ſehen . 80 cm breit) der Regina von Karzewski, dritte Gattin

G. Weiter rechts folgt nun das große Epitaph des des Samuel I. von Schlichting, geb. 1646 , † 5. Oftober

Samuel II , freiherrn von Schlichting, welcher am 1686. Vater Alexander, Mutter geb. von Jaskolfi. Bu

24. februar 1694 das freiherrnpatent erhielt (4,25 m beiden Seiten hängen je drei, auf achtedigem Blech ,

hoch und 2,75 m breit) . Nach dem oben lints be . 28 cm hoch, 23,5 cm breit, gemalte Wappenſchilde

feſtigten Sargſchilde war er der Sohn don Samuel I. ohne Helmzier, von denen zwei quadrirte Uhnenwappen

geb. 1662, vermählt 1692 mit Unna Juſtine von Bach: die vier Ahnen der Regina von Karzewski enthalten,

ſtein und geſtorben am 29. Januar 1701. Seine während die vier einzelnen Wappen die vier Ohnen

Mutter war nach dem weiter unten folgenden Ahnen. allein zeigen . I. Karzewski, Simſon , dem Löwen den

wappen Chriſtine von Bruszcynski, zweite Gemahlin Rachen aufreißend, II . wohl Jaskolki das Wappen der

ſeines Vaters. Auf einer Holzwand erhebt ſich eine Mutter, in r . ein goldener Sporn, III. in w. ein g . Stern

figurenreiche Holzſchnitzerei (5 Engel, 5 andere figuren) über g . halbmond, IV . von 3ychlinski . Auf den ſämmt.

weiß lackirt mit Bold aufgeſeßt. Ueber dem ovalen lichen ſechs Schilden finden wir die Buchſtaben R. S.

Bilde des Verſtorbenen tragen zwei Engel das Wappen und 3. K.

von Schlichting und zu beiden Seiten der darunter be. Ueber K hängt, an dem Ballen der Empore be- L.

findlichen Inſchrift zwei Engel in Wolken je drei unter : feſtigt, das große Todtenſchild von Kaldreuth

einander befindliche Wappenſchilde. Heraldiſch rechtsHeraldiſch rechts ! ſpiß oval 1,30 m hoch und breit. Das mit Tuch über .
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zogene Schild trägt neun in Holz geſchnitzte und an . Wappenſkulpturen im kreuzgange der
gemalte Wappen . In der Mitte befindet ſich von einem

Dominikanerkirche zu begensburg.
Kranz umgeben und größer wie die anderen acht das

(Mit zwei Tafeln.)
Wappen von Kaldreuth ; auf jeder Seite ſind unter :

einander vier Wappen angebracht. Heraldiſch rechts Im Kreuzgange der gothiſchen Dominikanerkirche

1. von Kaldreuth 2. von Stenſch, 3. von Storch, 4. don zu Regensburg an dem dazu gehörigen Kloſter

Loeben ; heraldiſch. lints 5. von Ihlow , 6. von Haug. wirkte der gelehrte Albertus Magnus, nachm . Biſchof

wit, 7. von Stoſch , 8. don Rabenau. von Regensburg, † 1280 in Köln - befinden ſich auf

Wie dieſes Todtenſchild hierher fam und für wen den 52 freisrunden Schlußſteinen der Gewölberippen

es geſtiftet wurde, war auch durch Nachfrage bei der
Wappenſchilde, theils Regensburger Rathsgeſchlechtern

familie von K. nicht zu ermitteln. angehörig, theils gewerbliche Zunftabzeichen darſtellend.

Stammbaum der Familie von Sdlidting auf Solid
Die Schilde aus der erſten Hälfte des 15. Jahrhunderts -

fingsheim , Gurſden 2 .
ein Schlußſtein trägt die Zahl 1429 — zeigen die typiſchen

formen genannter Epoche, theils mit ſtumpfer Spite,
Caspar von Schlidating, Erbherr auf Baudwit , † 1611 da.

theils abgerundet. Wahrſcheinlich prangten ſie urſprüng .

ſelbſt, 60 Jahre alt, verm. Maria von Hangwitz 1590 – 1611
erwähnt. lich in farben ; bei der Derzopfung von Kirche und

Kloſter fielen ſie aber dem Kalkpinſel anheim. (Die

Johann Georg von Schlichting, frei . Marimilian 1612 bis

herr 1657, † 4. Jan. 1658, 61 Jahre alt 1634 genannt, Herr Kirche ſelbſt iſt zum größten Theile wieder in ihrem
,

ohne Erben , da 4 Kinder vor ihm auf Bauchwitz, derm . früheren Style hergeſtellt worden .) Mehrere Wappen

ſtarben , verm. Hedwig Kurzbach de Unna von Seydlitz wiederholen ſich 2–4 mal. Derfaſſer, der ſich mit

Zawada, welche nach 11 jähriger Ehe 1626–1632 genannt. lofalgeſchichtlichen Studien nicht befaßt und deshalb die

vor ihm ſtirbt 1621 auf Bauchwitz,

gründetSchlichtingsheim 1645, verkauft
genaue Deutung Berufeneren überlaſſen muß, dermag

daſſelbe 1657 an Samuel v. S. , ſeinen nur unter Zuhilfenahme der im Herold 1886 Nr. 7/8

Neffen. Land, und hofrichter von don W. Schrat mit dem Verfaſſer publizirten , Regens.

frauſtadt.
burger Wappen " einige der Schlußſteinwappen mit

Samuel I. 1645–1708 (?), kauft 1652 Schlichtingsheim von Namens- und farbenbezeichnungen zu verſehen :

Johann Georg v. S. , Königlich Polniſcher Rittineiſter und
1. Schild dreimal ſchräg. 1. getheilt und halb

Sandrichter in Frauſtadt, vermählt I. Barbara von Smolinski,

1645 : Wittwe des Balthaſar von Brauſe ; II . Chriſtiana von
getheilt. geſpalten (?) , 2. ver.

Gruszczynski, um 1662, † 1. Dezember 1676, 9 Kinder,
2. in S. drei r. Pfaffen . muthlich das gleiche

5 Söhne, 3 Töchter überleben ſie. Mutter geb. von Zychlinski. müßen (Birets); W. W. wie Nr. 9 .

III . Regina von Karczewski, geb. 1646 , † 5. Oktober 1686, der Notangſt. 11. Hausmarte ; Umſchrift:

hatte keine Kinder. Mutter geb. von Jaskolki.
3. in r. eine 1. befreuzte, † andreas helmbrecht,

Samuel II., Freiherr, Marimilian, getft. Ulexander, getauft ſchrägrechte Edipite ; 12. desgl.; Umſchrift:

24. Dezember 1694, 15. Mai 1668, geſt . 16. Oktober 1672 zu w. der Meilinger. steffan prueler.
getft. 1. November 1713 zu Schwuſeit, Sdilichtingsheim , ge.
1662, † 29. Januar verin . Unna Mag. naint 1713 — 1752 ,

4. f.- r . Lilienſtübinantel; 13. getheilt ; oben zweimal

1701 ohne Erben, dalena v. Ubſchatz, verm . Unna Helena w. der Reich. ( zwei. getheilt ; darüber

verm . 1692 Unna Königlid Poli. von Kindler und mal vorhanden).
Sparren (?) .

Juſtina von Bach. Kapitain, Tribun Jadenſtein , genannt
5. in r . drei . Jatobs . 14. Schild mit Kürſch über.

ſtein, Wittwe des von frauſtadt, 1703 — 1737. Erbt

Joh . v. Gutsmuth, herr auf Roga. Schlichtingsheim ,
muſcheln (2, 1 ), W. der zogen ; in erniedrigter

† 4. Januar 1737, lin ... Schwuſen . Gurjden 2c.von Brui . Praumeiſter (zweimal Spiße ein Huhn (? ).

Königlich Polniſcher der Samuel.
vorhanden ). 15. Zunftabzeichen der

Rittmeiſter Herr auf
6. (chräglints gelegtes Wollwirfer (? ) ; vier .

Schlichtingsheim,

Gurſchen ac .
Weberſchiffchen ; wohl mal wiederholt

Ubzeichen der Weber. 16. Hausmarle.
Uuguſt Conſtantin , getft. 8. September Samuel Siegfried ,

1705 ' 311 Schlichtingsheim , 1779 ,
zunft. 17. getheilt ; oben halbes

geb. 6. September

verm . 14. Mai 1733 Helene Sabine 1703 in Saule, geſt. 7. Werfzeug ? derMühlrad

von Knobelsdorff, † 28. Januar 1762 17. November 1761 , 8. Schild mit Kürſch über- Theilungslinie; wohl

auf Juppendorf. Herr auf Jupper. beigeſetzt am 20. 11. zogeni ; Kürſchner ? Sunftabzeichen ?

dorf, Landrath in Guhrau, verkauft in der Gruft der

Kirche zuSchlichtings.
(doppelt vorhanden) .

1738 an Vetter Samuel Siegfried v. S.
18. durch 1. Wellenſchräg.

feinen Untheil an Gurjden, Paldi, heim , II. verm . 26.fe.
9. von r.. 9.: # ... r. ballen von r. und b .

Ultendorf. bruar 1726 Sybille ſparrengetheilt;w.der getheilt ; W. der Probſt

Konſtantio von Zych. Altmann (?) ; von der auf Cunau (?)

linski a. d. H. Roehrsdorf. Herr auf Burſchen, kauft 1738 Umſchrift auf dem
den Untheil ſeines Vetters Uuguſt Conſtantin hinzu und über,

19. Krebs. (?)

giebt 1751 ſeinen Beſitz an Sohi Undreas Ulexander ab, der
Schlußſtein iſt mit 20. Giebelſparren .

in demſelben Jahre mit Erneſt. Philipp . Marg. freiin von Sicherheit nur die 21. in r. zwei gekreuzte s .

der Golts fich vermählte. Jahreszahl 1429 zu Schlüſſel; W. der Stadt

Charlottenburg. von Oppell , Oberſtleutnant. erkennen . Regensburg

10. zwei gelehnte Schilde; 22. Hut ( Junftabzeichen
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oder Wappen?) (dop . haupt, darin ( . Zange ; Schloffes der betreffenden hohen Familien durch architektoniſche

pelt vorhanden). w. der Zenger oder oder dekorative Umrahmung in Verbindung zu bringen ge .

23. ein aufſteigender Dam . Zunftabzeichen ? wußt und vornehme, durch die beſondere Stiliſirung ait .

hirſch . 29. getheilter Schild .
muthende Kunſtblätter geſchaffent. An der Zeichnung der

24. ein ſchreitender Reh. 30. zwei Leoparden über
Wappen wird aucz ein ſtrenger Kritiker ſo gut wie nichts

auszuſetzen finden ; einige kleine Zeichenfehler (z. B. an
bod. einander.

mehreren ſchildhaltenden Thieren ) fallen gegenüber dem er :
25. in 6. 21. Stufengiebel 31. von r...- # ſchrägge freulichen Geſammteindruck wenig ins Gewicht. Nur eint

gegeneinander; w.der theilt ; W. der Maller ?
einziger wirklicher Jrrthum iſt uns aufgefallen : zu dem

Gumprecht (doppelt) . 32. eine pfahlweiſe ge . heffiſchen Stammwappen, gegenüber S. 265, gehört nicht der

26. durch Blattſchnitt ſtellte Sichel. Helm mit dem Judenkopf (dieſer iſt die Helmzier von Meißen )

( chräggetheilt ( dop . 33. W. der Stadt Regens. fondern die mit Eindenzweigen beſteckten ſilbernen Stierhörner.

pelt) . burg (doppelt) .
Auch die Form des Löwen entſpridit nidyt der Schildform und

27. Schildhaupt; darunter
der in der Beſchreibung angegebenen Zeit ( 1380 ) .

34. Hausmarfe (doppelt) .

drei Reihen Wollenfeh.
Zweckmäßig zum Verſtändniß der Abbildungen iſt die beis

35. Werkzeug (P) doppelt.

28. g . Schild mit # Schild . 36. Schiffshafen (doppelt).
gefügte Erklärung, aus welcher erſichtlich wird , welche Motive

g
deit einzelnen ylluſtrationen 311 Grunde liegen. So zeigt

Dann folgen Wiederholungen der Schilde Nr . 6 nur ein Beiſpiel anzuführen – Abtheilung

und 7, ferner Bourbon die folgenden Bilder : die alte franzöſiſche Königs.

37. getheilt ; oben wachſendes Kreuz ; unten Roſe ;
krone, getreu mit dem daran befindlichen reichen Juweleit.

ſchmuck wiedergegeben . Ubbildung des Louvre aus dem

38. in einem Sparren ein flugbereiter Vogel ſißend .
Unfang des 15. Jahrhunderts; Großes Bild : das Wappeni

Regensburg. Cor. M. Rheude . der ſpaniſchen Bourbonien mit der Kette des goldenen Vließes ,

darunter der Palazzo Loredan in Venedig ; — altes Bourboniſches
Stammwappen

; Kopfſtück, aus der Spaniſcher Krone und

den Lilien gebildet ; – die drei altfranzöſiſchen Lilien ; --

Bücherſchau. Das Banner des Don Carlos ; Vignette aus dem Ordeni

Karls III von Spanient; – Mittelalterliche Holzſchnitzerei mit

Die ſouveränent fürſtenhäuſer Europas. Porträt
Lilienwappen ; Jnitiale aus Schloß Fontainebleau.

ſammlung nebſt genealogiſchen Skizzen von F. U. Graf
Jn ähnlicher Weiſe ſind die übrigen Theile kunſtvoll

p. Wrangel, K. Schwed. Kammerherrn ; Zeichnungen
verziert. Eine ſehr wirkungsvolle Einbanddecke vervollſtändigt

von Ugi Lindegren. I. Bd . (Anhalt - Jtalien .) Stock
die vornehme, in jeder Beziehung feine Ausſtattung des Werkes,

holm , Haffe W. Tullberg.
bezüglich deſſen wir uns nur dem Wunſche einer hodígeſtellten

Der weſentlichſte Zweck dieſes Prachtwerfes iſt der, eine
Perſönlicykeit (Schreiben ſeiner Excellenz des Generals d . K.

möglichſt vollſtändige Reihe voit Bildniſſen aller zur Zeit
Grafen v. Wedel an der Verleger) anſchließen können : „ Daß

lebenden Mitglieder der in Europa gegenwärtig regierenden
das mit einem ſo großen Uufwande voit Fleiß, Urbeit und

bezw . im Laufe dieſes Jahrhunderts 110dy regiert habenden
Koſten ins Leben gerufene Unternehmen durch den verdienten

Erfolg gekrönt werdeit möge". –
fürſtenhäuſer darzubieten. Dieſes umfaſſende Unternehmen

durfte von vornherein auf das Intereſſe aller gebildeten

Kreiſe redynen ; um ſo mehr aber, als es dem Verleger ge- Regeſtei zur Geſchichte des Gräflidy und freiherr .

lungen iſt, in Herrn Kammerhern Grafen v. Wrangel einen lich Grote'ichen Geſchlechts. Nach den Samm .

Herausgeber zu finden, der die zur Beſchaffung der beſten lungen des Kgl . Hani. Generalleutnants Freiherrit

und neueſten Portraits nur möglichen Wege zu finden im Louis Grote - Neuhof und des Reichsfreiherrit Julins

St ide war und ſo eine einzig daſtehende Sammlung beſchafft Grote-Schauen bearbeitet voit Dr. W. Grotefend.

hat. Sämmtliche in dem Werk dargeſtellte Bildniſſe ſind nach Kaſſel ( 899. Gr. 40. 143 S.

den oft ſehr ſeltenen , nur in Höchſtem Privatbeſitz befind . Nachdem bereits im Jahre 1891 die Geſchichte des urs

lichen -- Original Photographien autotypiert ; die Technit iſt alten niederſädyfiſden Geſchlechts der Grafen und freiherren

eine vorzügliche, daher die Phyſiognomien ausdrucksvoll und Grote erſchienen iſt, folgen nunmehr in einem fdjön aus .
lebenswahr.

geſtatteten Bande die Regeſtellt, welche zum größten Theile

Uber nicht nur eine Portraitgallerie iſt das Werk: jeder, ſeit langer Zeit durch die oben genannten Familienmitglieder

ein Fürſtenhaus umfaffenden Abtheilung geht eine kurze, das gejammelt waren . Die Urkunden aus der älteſten Zeit

Wiſſenswertheſte gedrängt ausführende geſchichtliche Ueberſicht bis zum Jahre 1371 – ſind vollſtändig berückſichtigt; für die

vorauf ; an dieſe ſchließt ſich die neuere Genealogic an . ſpätere Zeit iſt bei der Uuswahl die Bezugnahme auf den

Einen beſonderen Schmuck bilden die zahlreichen, in ihrer heutigen Beſitzſtand der familie maßgebend gewejeni. Dic

Uuffaffung und künſtleriſcher Durchführung vielfach ganz Regeſten umfaffen die Zeit von 1162 bis 1898, und geben

eigenartigen Zeichnungen Lindegren's. Dieſe Zeichnungen für dieſe Periode die beglaubigten Grundlagen für die Ge.

theils ſind es Vollbilder, theils geſchickt eingeſtreute ſchichte des Hauſes Grote, bildert ſomit die ſehr dankens.

Schluß . oder Kopfſtücke, Monogramme u. 1. w. – lehnen fidz werthe Vervollſtändigung des 1891 erſchienenten Werkes. Eine

an Motive an , welche auf das betreffende Fürſtenhaus Bezug von frhrn. Emmo Grote (deſſen Güte die Vereinsbibliothek

haben, ſie ſind zum Theil alten Vorlagen nachgebildet, aber ein Eremplar fowohl der Familiengeſchichte als des Regeſter

int modernen Geſchmack behandelt. Sehr eigenartig, höchſt werkes verdankt) bearbeitete „ Generationert- und Linienfolge"

anſprechend wirfen die jeder Abtheilung vorangehenden Voll. des Gräflich und freiherrlich Grote'ſchen Geſchlechts “, ſowic

bilder . Auf dieſen hat der Künſtler das jedesmalige Staats . mehrere Tafeli mit Abbildungen der alteit Siegel bilden eine

wappen mit einer Unſicht des Stammſitzes oder eines neueren werthvolle Zugabe.
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Exemplare der „Regeſtent" ſind durch die Buchdruckerei | Notizen. Unter den folgenden Kapiteln :die Beſitzungen des fürſt

von Friedr. Scheel in Kaſſel, Schloßplatz 4 , zum Preiſe von lichen Hauſes, --- Hiſtoriſche Denkwürdigkeiten aus einzelnen Be

10 Mk. zu beziehen ; dies ſei beſonders im Intereffe der zahl. fitungen, – finden ſich viele höchſt intereſſante Mittheilungen.|

reichen, in dein Werke vorkommenden Geſchlechter erwähnt. Eingeſchoben ſind ferner beſondere Abhandlungen: die Ver

Ein Verzeichniß dienſte des fürft

derſelben iſt dem
lichen Hauſes um

Buche leider nicht daspoſtweſen (von

beigegeben. Dr. U. Götz ), die

fürſtinnen

Das fürſtliche Thurit mtd Caris

Haus Thurn int Regensburg

und Taxis in (von Marie Graf)

Regensburg. und die chriftliche

Zum 150 jährigen Charitas im fürft

Reſidenz - Jubi. lichenhauſeThurn

läum . Von J. B. und Taris dom

Mehler. Res
Herausgeber) fo

gensburg, Verlag wie „ das Taris.

von J. Hobbel. regiment" und

31 großartiger „Sport". Den

Weiſe feierte vor „Herold" inter:

wenigen Wochen eſſirt beſonders

die Stadt Regens. eine Abhandlung

burg den ( 50jähri. über die Entwides

gen Erinnerungs. luitg desfürſtlichen

Tag an den Einl . Wappens, ges

zug der fürſtlichen fchrieben und illu
Se

hofhaltung unter ſtrirt von unſerem

fürſt Ulexander Mitgliede Herrn

ferdinand. Die LorenzM .Rheude.

Feſttage find vor . ōwei der trefflich

über, aber als gezeichneten Tas

bleibendes und feln geſtattete das

werthvolles Er gütige Entgegen .

innerungszeichert kommen des Herrn

iſt das obenge. Präſes Mehler

nannte Werk er . hier wiedergeben

ſchienen, welches zu dürfen

durch Jnhalt und Die Ausſtattung

fünſtleriſche Auss antAbbildungeniſt

ſtattung den na: eine reiche und

men einer feſts intereſſante . Zahl.

ſchrift wohl ver. reiche Bildniſſe

dient. Der hoch. wechjei mit heral.

würdige Herr Ders diſchen Darſtellun

faffer, Kongrega.
geit , architektonis

tions · Präſes in ichen oder land

Regensburg, giebt daftlichen Bil

zunächſt eine Unt dern und geſchichts

zahl Gedenkbläts lichen Scenerien,

ter aus der Ges 26 ſo daß das Ganze

ſchichte des fürſt. ſidy als eineabge

lichen Hauſes : ruudete,gelungene

einen Rückblid auf Huldigungsſchrift

die älteſte Zeit,aus für das hochfürſt.

welcher Martin 1 lidehausdarſtellt.

della Torre als erſter geſdrichtlich feſtſtehender Stamnivater des Meyers Konverſations-Lerikon. 5. Aufl. XIX. Band.

erlaudyten Hauſes erſcheint, dann auf die Ueberſiedelung nach deit Jahres Supplement 1898/1899. 1. Heft . Leipzig und

Niederlanden und die Standeserhöhungen desHauſes (Leonard I Wien 1899. Verlag des bibliographiſchert Juſtituts.

16. Januar 1608 Reichsfreiherr; £ amoral 8. Juni 1624 Reichs. Jeder, der das altbewährte Meyer'ſche Konverſations.

graf ; Eugen Ulexander 4. Oktober 1995 Reichsfürſt), dann auf Eerikoit beſitzt, wird das beginnende Erſcheinen des erſten

den Aufenthalt in Frankfurt a./M. Ein größerer Abſchnitt be. Supplementbandes zur letzten Uuflage mit Freuden begrüßen.

handelt ſodann die Hofhaltung des fürſtlichen Hauſes in Regens. Jedes Konverſations-Leriton muß, der Natur der Sache nach,

burg ſeit 1748 , mit zahlreichen geſchichtlichen und biographiſchen einige Jahre nach ſeinem Erſcheinen veralten . Es auf der
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Höhe der Zeit zu erhalten, ſind eben Nachtragsbände nöthig. | Rajpe (G. Küſter) in Nürnberg erſchienen im Laufe der letzten

Dieſe Aufgabe zu erfüllen, giebt das bibliographiſche Inſtitut Monate zahlreiche neue und intereſſante Lieferungen.

nunmehr in gewohnter Weiſe einen Supplementband heraus, Der mähriſche adel , deffen Bearbeitung unſer hoch .

der ſich ſeinen Vorgängern in jeder Hinſicht würdig anſchließt. geſchätztes Mitglied, herr Pfarrer C. Blazek , ein beſonderer

von beſonderem Intereffe iſt für die Leſer dieſer Zeit .
Kenner der ſchleſiſchen und mähriſchen Adelsverhältniſſe, über .

ſchrift der Urtikel „Adel“ , in welchem zu der auch in ihr mehr. nommen hat, erſchienen die Hefte 7 bis 9 , den Ubſchluß des

fach erörterten Streitfrage Stellung genommen iſt, ob das Hauptwerkes und einen Cheil des I. Nachtrages enthaltend.

adelige „ von “ Be Der Sieben .

ſtandtheil des fa. bürger · Adel ,

miliennamens iſt deffen herausgabe

oder nicht. Das 2 る
Konſtantin

Meyer'ſche Kons

NY
Reichenau

verſations · Legis Reichenauer be

fon entſcheidet ſich gonnen , von Geza

für die letztere von Cfergheöfort

Anſicht Die in geſetzt wurde, iſt

Betracht kom . nunmehr mit dem

iende Litteratur
12. Hefte durch

iſt, ſoweit ſie in Oskar von Bár .
5 8

juriſtiſchen Fach. czay zum

zeitſchriften und wünſchten Ab

Kommentaren zu ſchluffc geführt

finden iſt, ſo viel worden . Ein far

ich ſehen kann, biges ſauber aus

vollſtändig aufge . geführtes Titel:

führt. Ein ſchö bild und ein Na

nes Beiſpiel das mensregiſter find

für, wie brauch . JO 320 beigegebent .

bar das Meyer Ebenfalls be :

ſche Serifort in endet iſt nunmehr

ſeinen einzelnen auch die Abthei
Urtikeln als littes

lung ,,Berufs.

rariſcher Nach wappeit " (Band I

weis iſt. Dagegen Theil VII des gaits

iſt der ausführs zes Werfes) mit

liche Auffats des
dem ſoeben her

unterzeichneten 33 35 36 ausgekommenteit

Referenten: ,, Adel Heft 8 . Es iſt

und Bürgerliches dies wohl eine der

Geſetzbuch " im fchwierigſten Ab

„Herold“, XXX . theiluitgeit des

Jahrg. 1899 , S.
Neueit Sieb

6 ff. unerwähnt macher, dereit Be

geblieben, was arbeitung durch

um ſo auffallen . deit Sdriftführer

der iſt, als der des Vereins Hes

Sat, daß das ades
1Cario. 2Balsassina 9.410. Abtri Maretkal.

3. Okuru. 4.Scherr. 11-13. Abtei Mereskeim
rold, Rath G. .

lige „ von " nicht 5. Sriedberg 14. Stadt Buskas. Seyler, in äußerſt

Namensbeſtand. 6-8. Stif Burkau . 15 u 16. Surtsettum Krotoszyn geſchickter 11110

theil ſei von ihm fachkundiger

überhaupt 311 Sufhause/99- Weiſe erfolgt iſt.

erſt mit Schärfe Wir werdeit über

ausgeſprochen dieſe Abtheilung
wurde. (Herold, XXVII. Jahrg. 1896, S. 100.)

ſpäter noch ausführlich berichten . Das von einem jungeit

Daß die Praxis, nach aller Vorausſicht, im entgegen talentvollen Zeichner, Th. Hennig, entworfene farbige Titel .

geſetzten Sinne entſcheiden, d . h . das adelige „ voli “ als Namens' blatt iſt ſehr wirkſam .

beſtandtheil anſehen wird, darüber habe ich mich mehrfach aus .
Uus derſelben Feder erſchieit gleidizeitig wieder ein Heft

zuſprechen Gelegenheit gehabt.
mit 250 Wappen Bürgerlicher Geſchlechter nebſt geſchichtlichen

Groß - Lichterfelde, den 18. Juni 1899 .
Nachweiſen, ſowie das 1. Heft der ſehr nöthig gewordenen

Stephan Kekule von Stradonitz, Neubearbeitung der Abtheilung „Die Deutſchen Souveräne

Dr. jur. utr. et phil. und Lande", über welches die vorige Nummer dieſes Blattes

eine beſondere Beſprechung brachte.

Don Siebmachers großem u11d allgemeinteit Von dem „ Udel von Kroatien und Slavonien “, bearbeitet

Wappenbuch („Neuer Siebmacher“) Verlag von Bauer & dom Königlichent froatiſchen Landesarchivar Dr. 3. d . Bojničič
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gelangten neueſtens Heft 8 und 9 zur Uusgabe, das hanpt. Eigenthümlichkeiten der mittelalterlicheu heraldif und Sphragiſtif

werf iſt hiermit beendet und es folgen nur noch Nachträge ganz vertraut iſt. Seine Siegelzeichnungen wirken ſo vor :

und Ergänzungen . züglich und treffen den Charakter der alten Abdrücke jo voll

Die ſehr umfangreiche, namentlich hinſichtlich des mit ſtändig, daß fie letztere völlig zu erſetzen im Stande ſind .

vielen ausführlichen Stammtafeln ausgeſtatteten Textes die Allen, welche Siegel zu veröffentlichen gedenken, fönnen wir

meiſten übrigen Theile des Neuen Siebmader übertreffende genannten Künſtler aufrichtig empfehlen.

Abtheilung der Udel der Ruffiſchen Oſtſeeprovinzen ", bearbeitet Es ſei noch bemerkt, daß das I. Heft der. ,, Siegel der

von M. Gritzner, iſt mit Heft 14 (dem das von H. Heling Badiſchen Städte “ 290 Ubbildungen auf 51 Tafeln und 32 S.

ſtilgerecht gemalte Titelblatt und das Regiſter beiliegt) glüdlich Text enthält ; der Preis beträgt 10 MP.

beendet, ſoweit es den immatrikulirten Adel betrifft. Uuch

der nicht immatrikulirte iſt bereits in Ungriff genommen und

es liegen ſchon die erſten beiden Hefte deſſelben ( 15. und 16 .

der Geſammtabtheilung) vor. Mitengliſche Heraldik.
Endlich iſt auch der Abgeſtorbenie Württembergiſche

( Mit einer Tafel . )

Udel“ , bearbeitet voii G. A. Seyler, und der „ Galiziſche

Adel“, bearbeitet von Dr. J. Boiničič, um je ein heft weiter.

geführt worden . Die Bibliothek des Vereins Herold beſitzt einen kleinen

Band „ Stall plates of some early Knights of the Garter, re

Siegel der Badiſchen Städte , in ihrer chronologiſchen
maoning in St. George's Chapel, Windsor“ ; es ſind dies

Reihenfolge. Herausgegeben von der Badiſchen
26 Zeichnungen der in der St. Georgs.Kapelle zu Windſor

Hiſtoriſchen Kommiſſion . Die Erläuterungen von befindlichen Wappen.Tafeln der Ritter des Hoſenbandordens ;

die Zeichnungen ſind nach den Originalen im Jahre 1856 für

friedrich von Weech. Die Zeichnungen von Fritz
den bekannten Heraldiker 0. T. v. Hefner angefertigt.

held . Heidelberg, Carl Winters Univerſitäts - Buch .

handlung. 1899.
Auf anliegender Tafel geben wir ſechs dieſer höchſt

intereſſanten Wappendarſtellungen wieder :
Von den drei Wiſſenſchaften, deren Pflege fich der Verein

1. John Plantagenet Duke of Bedford, son of King
Herold zur Aufgabe gemacht hat, wird, was die Litteratur

betrifft, die Siegelfunde am ſtiefmütterlichſten behandelt;
Henry IV , † 1435 .

2. Richard Beauchamp Earl ofWarwick, geb. 1381 , + 1439.
genealogiſche Werke erſcheinen in großer Unzahl, auch heraldiſche

erbliden ziemlich häufig das Licht --- dagegen ſind neue Siegel .
3. John Lord Dynham , † 1501 .

4. Anthony Widville Earl Rivers, † 1483 .
werke verhältniſmäßig recht ſelten. Und doch harren auf

5. Sir John Grey of Ruthyn 1390.

dieſem Gebiete noch zahlreiche, vielfach ungeahnte Schätze der
6. John Beaufort Duke of Somerset, † 1443.

Veröffentlichung ! Es iſt immer dankbar zu begrüßen, wein '

wieder einmal ein Siegelwerk erſcheint doppelt, wenn es Die Zeichnungen (auf unſerer Tafel um die Hälfte ver.

unter ſo hervorragend fachkundiger Leitung und mit ſo werth .
kleinert) veranſchaulichen trefflich den eigenartigen , hönen

vollen Erläuterungen geſchieht, wie dies bei vorliegender Ver. Stil der altengliſchen Heraldik ; ſie ſtehen in großem Gegen .

öffentlichung der Fall iſt. ſatz zu der modern-engliſchen Darſtellungsweiſe von Wappen,

Gerade die Städteſiegel bieten für den Sphragiſtiker eine
die bekanntlich den heraldiſchen Regeln vielfach widerſpricht.

Menge von Anregungen verſchiedenſter Art, fie find vielfach
Allmählich werden aber auch in England die guten alten

hochintereſſant für die Geſchichte des Wappenweſens, ſie ſind,
ſtilgerechten Formen wieder zur Anerkennung gelangen.

wenigſtens die älteren , in künſtleriſcher Beziehung werthvoll

und bieten treffliche Muſter für Funſtgewerbliche Zwecke. Dies

Alles trifft bei den Siegeln der Badiſchen Städte zu.

Das erſte Heft enthält die Siegel der Städte in der Kreiſen
Vermiſchtes.

Mosbach, Heidelberg, Mannheim und Karlsruhe, nach der Zeit.

folge geordnet. Sehr unterhaltend, aber oft auch recht betrübend
heraldine poftParten . Im Verlage von Jacob

iſt es, auf den Tafeln zu verfolgen, wie die herrlichen Siegel Lutz in Lindau i . B. erſchien wieder eine Serie Poſtkarten

des Mittelalters im Laufe der Jahre entſtellt ſind, wie offen .
mit den farbigen Wappen der Bodenſeeſtaaten, gezeichnet von

bar die Stadtgemeinden ihre altehrwürdigen Symbole
Lorenz M. Rheude (Heroldsmitglied ), deſſen Bayeriſche Wappen .

nicht der geringſten Aufmerkſamkeit würdigten, und ſchließ.
farten wir fürzlich beſprachen . Auch die vorliegenden ſind

lich ein elender, pfuſcherhaft gezeichneter Schwarzdrudſtempel trefflich gezeichnet und geſchickt reproduzirt
, namentlich iſt der

an die Stelle eines alten, herrlich ſtiliſirten Kunſtwerkes tritt ! „ Gruß vom Bodenſee“ mit der Lindauer Linde, um welche
Dagegen iſt es hocherfreulich zu erfahren, daß das Anerbieten

fich die fünf Wappenſchilde gruppiren , ſehr hübſch . Ein
der Badiſchen Hiſtoriſchen Kommiſſion, den Städten Entwürfe zu Druckfehler ſind die rothen Pranfen der Schwäbiſchen Löwen :

ſtilgerechten Siegeln zu liefern , von einer größeren Unzahl Dieſe heraldiſche Kurioſität iſt glücklicher Weiſe ſchon lange

Städte angenommen worden iſt.
beſeitigt.

Während ſonſt heutzutage für ſphragiſtiſche Veröffent , Von demſelben Künſtler ſahen wir fürzlich auch Karten

lichungen faſt immer Photographie bezw. Lichtdruck angewendet mit den Wappen der Poſt“ und „ Eiſenbahn ", beide gut

iſt, ſind die Abbildungen in dem in Rede ſtehenden Werf nach
erfunden und flott gezeichnet.

Zeichnungen gefertigt. Es giebt, unſeres Wiffens, zur Zeit

in Deutſchland nur wenige Zeichner, die im Stande ſind ,
Siegel ſo korrekt und richtig zu zeichnen, daß ſie die Originale Glasmalereient für den Dom 311 Magdeburg.

durchaus getreu wiedergeben ; um ſo mehr freuen wir uns, in Die Hofglasmalerei von Franz Rieß in Deſſau arbeitet ſeit dem

dem Zeichner der Badiſchen Städteſiegel, Herrn Fritz Held in Herbſt vorigen Jahres an den zwei großen farbigen Kirchen .
Karlsruhe, einen Künſtler kennen zu lernen, der mit den feinen fenſtern, welche der Adel der Provinz Sachſen für den Dom zu

11
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Magdeburg geſtiftet hat. Die Fenſter gehen ihrer Vollendung 1785--86 Brigade . Inſpektor der ſchlej. Tabads. Brigade .

entgegen. Das eine zeigt im Mittelfelde den St. Michael, Jnſpektion, wurde Hauptmann.

das andere den St. Georg, - die Seitenfelder enthalten die Der Vater des Genannten ließ ſich trotz Nachforſchungen

Wappen und Namen der Stifter. Das Mittelfeld enthält in den Kirchenbüchern von Kemnath, Gr. Bandern, Sternberg,

oben das Wappen des Erzſtiftes Magdeburg, darunter die Schmarſe, im Staatsarchiv zu Breslau und in der geh . Kriegs .

Wappen der Stifter o . Aldensleben, v . Urnſtedt, dann kommt kanzlei nicht ermitteln ; den familien von Winning, von Knobels .

die große Figur des St. Georg, darunter das Wappen derer dorf und von der Narwitz iſt dieſe Vermählung noch un .

.o . hagen ; die Seitenfenſter tragen folgende Wappen bezw . befannt.

liamen : links v . Schlieben, v . Münchhauſen, v . dem Busſche, Lüneburg. Paul von Troſchke,

0. Oppen, D. Kliting und 0. Thuemen ; rechts v. Kracht, Leut., Adjutant im Drag. Rgt.,16 .

v. Chrotha, d. Plotho, v . Bennigſen, . Wallwitz und v. Werder.

Die dankbare Aufgabe, die verſchiedenen Wappen, zu denen
46 .

die Skizzen von Ud. M. Hildebrandt gezeichnet wurden, in
I. Erſuche um geft. Auskunft, ob die Familie Stadelberg

Glasmalerei herzuſtellen, hat, wie uns von einem Vereins.
mit der Familie Stod alper gleichen Stammes ſein kann.

mitgliede mitgetheilt wird, eine meiſterliche Löſung gefunden,
Die Stadelbergs erſchienen zuerſt in Livland urkundlich

namentlich wird die maleriſche Wirkung ſehr gerühmt. zum erſten Mal 1306 ; in dieſem Jahre find in dem Schnld .

buche des Rigaſchen Rathes eine Schuld des Henricus

de Statilberg an Erneſtus und hermannu's de Mona .

fterio (Münſter) eingetragen (Bunge, Urf. Buch III, Nr. 1044).

Xnfragen. Dieſes Geſchlecht blüht in verſchiedenen Linien, von den

2 ſchwediſch - freiherrlich, 3 gräflich, in den Oſtſeeprovinzen,

Rußland, Finnland und Schweden. Das Wappen in Kling.

44 .
ſpors Baltiſchem Wappenbuch zu erſehen . Ihren Urſprung

1. Udam don Oppell auf Leuthen, † um 1594 ; uxor : leitet die familie von den Burgen Steckelberg in Heſſen und

Margarethe von Dallwitz a. d . H. Starzeddel. am Harz ab, ohne daß bisher ein urkundlicher Nachweis über

Welche waren die Eltern und Großeltern männlicher. die Einwanderung von einer dieſer Burgen hat erbracht

und weiblicherſeits dieſer Eheleute ? werden können. Sehr viel hat die Unnahme für ſid ), daß das

2. Barbara don Storchwitz aus Tſchadsdorf um 1620 ; Beſchlecht ſeinen Urſprung von der Burg ſüdlich von der Ubtei

mar.: Chriſtoph von Oppell auf Leuthen , geb. um fulda, dem Geburtsort Ulrich von Huttens, genommen

1580. Welche waren die Eltern und Großeltern männs hat. Bei Brieg im Schweizer Canton Wallis lebt auf ſeinem

licher und weiblicherſeits der vorgenannten Dame? Schloß ein herr von Stod alper, fein Sohn foll als Kavallerie.

3. Melchior von Oppell a. d . H. Quolsdorf auf Heydan Offizier in Wien dienen . Die familie ſoll ſich vor dem

bei freiſtadt um 1598 ; uxor : Urſula von Dyherrn Jahre 1282 ,Oltery" genannt haben, das Wappen zeigt drei

a. d. H.Contopp. Welche waren die Eltern und Groß- Stämme in Roth , (wir führen als Stammwappent zwei

eltern männlicher und weiblicherſeits dieſer Eheleute? Eichenſtämme). Später erhielt ein de Stockalper in öfter.

4. Ufmus von Knobelsdorf auf mojau, reichiſchen Dienſten den Titel eines . baron de Douèn en Savoie

† 1629; uxor : Barbara ( alias Urſula ) und nahm in fein Wappen drei Kronen , einen Doppeladler

von Braun a. d . H. Tſcheplau, † 1641 . und la tour de Douen auf.

5. Hans von Diebitzich a. d. . Narthen um Ließe ſich ein Nachweis der Stammesgemeinſchaft meiner

1600 ; uxor : Charlotte von Löben a. d . H. familie mit den de Stocalper erbringen , ſo wäre wohl die

Paltzig. Erforſchung des Urſprunges beider Geſchlechter bedeutend er.

6. Hans Georg von Hace a. d . H. Schön . leichtert. Jeden Hinweis auf die Geſchichtsquellen meiner

born ; Eva von Schenckendorf familie nehme ich mit Dank entgegen .

a . d . H. Möſtchen. II . Wer waren die Eltern der Uurora von Wattenwyl,

2. Hans von Braun a. d . H. Steinborn und die ca. 1783 den freiherrn Carl Friedrich von Stadelberg

Starpel ; Magdalene Suſane heirathete ? Geburts, und Todesdatum ?

von Grünbergin. Der FreiherrChriſtoph Adam von Stadelberg , * 1777 ,

8. Unna Chriſtiane von Schierſtädt; mar.: Adam † 1841, heirathet die Gräfin von Brunswik , Wittwe Gräfin

Chriſtoph von Brüd auf Ziemeck. Welche waren von Deym aus Oeſterreich. Wer waren die Eltern ? Dor ,

die Eltern der vorgenannten Dame ? name ? Geburts, und Todesdatum ? Jhr erſter Gemahl ?

von Oppell , Königl . Kammerherr.
Otto Chriftian Engelbrecht freiherr von Stadel .

berg heirathete in Holſtein Unna Chriſtine von Stolle.

45 . Geburtss und Todesdatum derſelben ? Ihre Eltern ?

Jch wäre 311 hohem Dank verpflichtet, wenn Jemand Kiwidepäh per hapjal, Eſtland, Rußland.

mir eine Nachricht über folgenden Herrit von Troſchke
O. M. Baron Stackelberg.

geben könnte.

Ulexander ferdinand von Troſchke, Erb . und 47 .

Gerichtsherr ion 3 Kemnath, zu i ... 1. Nov. 1745, Bitte um gefällige Auskunft :

† zu Kemnath 19. Jan. 1789; verm.: 1.31 . Dez. 1769 Louiſe 1. Ob es um die Zeit 1650 bis 1700 ein Sternberg'ſches

von Winning, 2. Helene Sabine don Knobelsdorf, Regiment gegeben hat?

3. 25. Mai 1783 Wilhelmine Beate von der Marwitz, 2. Ob es außer dem Regiment Starhemberg ( jetziges

heir. als Wittwe 21. Juli 1991 den Juſtizrath und Bürger . öſterr. Jif.Rgt. 8 ) und dem Wiener Stadtguardi.Regiment,

meiſter zu Zielenzig Ludwig Grote. das auch dem Grafen Starhemberg gehört hat, noch andere

Ulerander von Troſchke war Leutnant im Steinkellerſchen Regimenter exiſtirt haben, welche einem Starnberg oder Stern .

Regiment, wurde ſchwer verwundet, 1768 als Leutnant penſionirt berg gehört haben . Die Nachricht iſt mir von größtem
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Intereffe, weil ich einen Vorfahren , der laut Kirchenbuch in ( Erbäinter) neben den Hauptämtern fort und wurden nach

dieſem Regimente geſtanden haben ſoll, nicht auffinden kann . 1525 noch durch einige vermehrt; ihre Inhaber hießen Erb .

3. Exiſtiren noch Quellen über ein Schwanfeldſches Re. amtshauptmänner, fie hatten die Umtsfunktionen der

giment ? Wohin gehört dieſes? Umtshauptmänner.

Celle, Breiteſtr. 32 . Richard Schiller, Leutnant. Es ſind folgende (nach Toeppen , Hiſtoriſch -komparative

Geographie von Preußen, 1858) fünf Erbhauptämter bekannt:

48. 1. Berdauen (Grodauen iſt ein Drucfehler ), 1469 dom

flugi von Uspermont. Ordensſtatthalter Heinrich Reuß von Plauen der .

1. Franciscus don flugi.Uspermont, Sohn des ſchrieben . Dieſes Erbhauptamt, das älteſte, heißt ſpäter

Ulbertus von flugi. Uspermont und der Barbara Gerdauen und Nordenburg (Mordenburg iſt ein

voit mufcinger (), war verheirathet mit Beatrix , Drudfehler)

Gräfin von Hohenzollern ( 15. Jahrhundert) . Wer waren 2. Neuhof, 1564 vom Herzog Ulbrecht dem Freiherrn

die Eltern und Großeltern dieſer Gräfin Beatrix ? Und iſt Wolf von Heyded verſchrieben .

don Muching urkundlich nachzuweiſen ? 3. Söneberg, 1532 vom Herzog Albredyt dem Biſchof

2. hortenſia, Tochter des Conſtantinus von flugi. Georg von Polentz verliehen.

Uspermont heirathete Wilhelmus Graf Fürſtenberg 4. Deutſch Eylau , 1560 vom herzog Albrecht dem

( 15. Jahrhundert). Giebt es eine Fürſtenbergiſche Genea.
Hauptmann zu Oſterode, Wolf von Creytzen verliehen.

logie? Bitte um Nadzricht über Daten und Vorfahren .*)
5. Gilgenburg , 1544 vom Herzog Albrecht dem Ober.

Haag (Holland).
M.-G. Wildemait ,

marſchall und Umtshauptmann von Hohenſtein, Friedrich

Mitglied des „Herold" . von der Oelſnitz, verliehen.

49 .
Die Erbhauptämter zu 4, 5 gelangten im Laufe der

Ich bitte um Ungabe :
Zeit in den Beſitz der in der Unfrage erwähnten familien .

Seit dem Uufhören des Amts der Erbamtshauptleute wird
1. der Eltern der Ugathe von Schweizer, die mit

nur noch der Titel „ Erbamtshauptmann“ weiter geführt. Ob
Friedrich Joſef Grafen von Wifer.Siegelsbach

vermählt war (um 1760) ;
dieſes Amt bezw . dieſer Titel auch außerhalb Altpreußens

2. der achtUhnen derThereſe freiin Laffer von£ affern ,
vorkommt, entzieht ſich der Kenntniß des Unterzeichneten.

die ſich am 16. Juni 1832 mit Joſef Georg Grafen Mühlhauſen, Oſtpr. (Kr. Pr.-Holland).

Voll Wifer . Siegelsbach vermählte. Ihr Vater
Conrad , Amtsrichter.

foll Joſef Freiherr Laffer von Laffern geweſen

fein, deffen Mutter angeblich eine Gräfin von Caſtel
Betreffend die Anfrage 36 in Nr.5 des „ D. Herold" von 1899 .

Gefällige Mittheilungen bitte an die Redaktion dieſes
Wilhelm Musculus , geboren 1789, geſtorben 1847 ,

Blattes gelangen zu laffen . Für gütige Auskunft im Voraus Sohn eines Paſtors in Mecklenburg, ging als Studiojus mit

beſtens dankend, bin ich zu Begeitdienſten ſtets gern bereit.
in den Freiheitskrieg, wo er verwundet bei einem Oberſt

Heinrich von Defenbrock , Freiherr Droſte zu Hülshoff.
Van Dopf in Umſterdam längere Zeit verpflegt wurde.

Hier lernte er ſeine ſpätere frau kennen, die mit ihm in

50. Magdeburg getraut wurde. Nachdem er als Hauptmann

Wo iſt eine Stammtafel der familie Rübel von
weiter gedient hatte und er in Folge feiner Verwundung

Biberach zu finden ? nicht mehr aktiv bleiben konnte, wurde er als Plaz.Major

Befällige Untwort durch die Redaktion dieſes Blattes längere Jahre in Coblenz angeſtellt. Er ſtarb 1847 und

erbeten . hinterließ einen Sohn Ludwig und eine Tochter Marie.

Ludwig wurde Eandwirth und Gutsbeſitzer in Weſtpreußen.

Sein Sohn Dr. Ludwig Musculus , Chemiker, wohnt jetzt

in Stuttgart, Olgaſtraße Nr. 120. Er hat drei Töchter, die

Antworten. & lteſte ca. 12 bis 14 Jahre alt. Dr. Ludwig's einzige

Schweſter lebt in Eiſenacz.

Stralſund, 29. Mai 1899 .

Betreffend die Anfrage 27 in Ur. 5 des „ D. Berold " von 1899.
Hagemeiſter, Juſtizrath.

Im herzoglichen Preußen ſtand an der Spitze jedes Umts

ein Hauptmann, welcher ziemlich alle Zweige der Ver.

waltung in ſeiner hand vereinigte. Einige Hemter waren
Betreffend die Anfrage 36 in Nr. 5 des „ D. Berold " von 1899 .

ſchon vor dem Krakauer Frieden ( 1525) in erblichen Privat.
Intereſſirten beehren wir uns mitzutheilen, daß die Ge.

beſitz übergegangen ; fte beſtanden nun als Erbhauptamter nealogie der Familie Van Dopff zum Preiſe von 3 Mark

in unſerem Urchive zu haben iſt. Die Genealogie iſt in

franzöftſcher Sprache verfaßt.

*) Unmerkung: J11 den vom Verein der deutſchen Standes. Archives généalogiques et héraldiques.

herrn herausgegebenen Stammtafeln wird dieſe Dermählung Rijswijk près la Haye (Hollande) .

nicht erwähnt. J. J. Dorſtermann van Oijent.

Beilagen : 1. Zwei Tafeln Wappenſkulpturen im Kreuzgange des Dominikanerkloſters zu Regensburg.

2. Proben altengliſcher heraldik,

war.

1
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Verantwortlicher Herausgeber : Ud. m. Hildebrandt in Berlin, W. & diuftraße 8 II. Selbſtverlag des Vereins Herold ; auftragsweiſe derlege don

Carl Geymanns Verlag in Berlin , W. Mauerſr. 44. Gedrudt bei Julius Sittenfeld in Berlin W.
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M. 4,50 Bester

in grosser Auswahl an

Vorreiter & Co. ( Inhaber Max Rochlitz )

BERLIN W., Kurfürstendamm 237. ( Bei der Kaiser Wilhelm -Gedächtnisskirche)

VAN WS

Hoebent erſchienen !

Kat. 461. Monographien fürſtl., adel. 11 . < Gegründet 1828. O

bürgerl. Gejalechter.Portraits don Adeligen,

1593 Nr. Unz. 170. Genealogie, Heraldik,

Sphragiſtif, 549 Nr. Die geehrten Mitglieder des Vereins
Gebr. Feist

Auf Derlangen gratis und franko zu Herold , ſowohl die adeligen, als auch die & Söhne

beziehen von bürgerlichen Herren, werden hierdurch höflichſt

München Theodor Adermann gebeten, ihre ridtigen Wappen in Skizzen Frankfurt a. M.

Promenadeplatz 10 . F. Hofbuchhändler. öder in Lackabdrücken nebſt genauer Farbeit. Keist-Sekt M.3,50

angabe, dem Unterzeichneten geneigteſt zur

Tauſchverkehr mit Sammlern ſenden 311 wollen, da dieſe Wappen nach
Feist Cabinet

von Wappen, Siegeln und Ex libris wünſcht und nach in den von dem Unterzeichneten
po /. Flasche .Upothefer b. Gelder , Deffau, Zerbſterſtr. 31. herausgegebenen Wappen -Sammelbogen mit

aufgenommen werden ſollen – Foſtenfrei Deutscher Sekt,
Wappenſiegel-SammlungfürdieHerrenEinſender.

1200 St. preiswerth abzugeben . A. Weller's Verlagsbudhandlung.
H. Nürnberger

ebenbürtig ; 28 gold. Wouaillen.

Magdeburg, Weidenſtraße 8. Kabla in Thüringen.
Za bezieben durch Weinhandlungen ,

J. G. Bessel-Bartenstein . 134. Ostpr. Cüchtiger, heraldiſder Reichner,

Münchener , Mitte der 30 er, repräſentations ,
Jdeal-Gefährtder

Gegenwart

fähige Erſcheinung, m . Ber. 3. Einj. freiw .,
Tessela Zweitag

würde gern einen Poſten als

Bibliothekar,

Urcivar, Privatſekretär oder ähnliche

Stelle in Deutſchland oder Deutſch -Oſterreich
K. K. Oesterr.-Ung. Boflieferanten.

annehmen . Gefl. Offerten an die Expedition
Fabrik schwer versilberter und

dieſ. Bl. , Berlin , Mauerſtr. 44, sub D. H. 5579 .
vergoldeter Tafelgeräthe.

Christofle -Besteeke.
Wagenfabrik-F.G.Bessel-Bartenstein9Pc Ein Heraldiſdes A.B.C.-Bud,

• Verkauf zu Original- Tarifpreisen..

Illustr. Katalog über 150 Stack prakt. u . exakt von Dr. Carl Ritter von Mayer, init Fabrik -Niederlage in Berlin :
gebaute Jagd-, Reise , Luxus- u . Gebrauchs- 66* Tafeln und 100 Holzſchnitten, München W.Friedrichstr. 78 Französischestr.
wagen, sowie Anerkennungen aus ganz Deatsch

1857, iſt preiswerth zu verkaufen. Unfragen

an die Égped. dieſes Blattes unter D. H. 5371.
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land zu Diensten,

Flügel und

Pianinos. Julius Blüthner
Filiale Berlin W.

Potsdamerstrasse 27 b .

Hof-Pianofortefabrikant.



Carl Heymanns Verlag in Berlin W. 8N அட

Handbuch $ Adreß-Kalender handbuch
für das

für das

Preußiſche Herrenhaus Berlin und Potsdam

für die

Königl. Haupt- und Reſidenzſtädte

Deutſche Reich

Jn fortführung

der Dr. Mekel'ſchen Uusgabe

herausgegeben :

auf das Jahr

1899

fowie für

Charlottenburg

auf das Jahr

1899

Redigirt im Bureau des Königlichen

Minifteriums des Innern

186. Jahrgang

von dem

Bureau - Direktor des Herrenhauſes

A. Reißig

Bearbeitet im Reichsamt des Jnnern

24. Jahrgang

Preis 5 M. Preis 10 M. Preis 5 M.

Die nachſtehenden Werke bietet der unterzeichnete Verlag den geehrten

Mitgliedern des Vereins herold zu Vorzugspreiſen

an :

Vafallen - Geſchlechter Landes- und Wappenkunde
der

der

Markgrafen zu Meißen, Landgrafen zu Thi

ringen und Herzoge zu Sachſen

bis zu Beginn des 17. Jahrhunderts

Brandenburgiſch - Preußiſden Monardie

Belchidite ihrer einzelnen Landestheile, deren Secclcher and Happen

Don

Maximilian Grikner

X. Preuß. Premierleutnant a. D., Kanzleirath im K. Miniſterium des Innern,

Ehren ., wirtliches und forreſpondirendes Mitglied gelehrter Belellichaften ,

Kommandeur und Ritter m. 0 .

Uuf Grund des im Königl. haupt . Staatsarchiv zu Dresden

befindlichen Urkundenmaterials zuſammengeſtellt

von

Clemens freiherr von Hauſen
Mit einer Wappentafel (nadz_einer Zeichnung von Profeſſor

E. Döpler d. 3.), 69 in den Tert gedruckten, vom Hofwappen.

maler H. Heling, Berlin, gezeichneten Einzelwappen, ſowie

15 Stammtafeln .

Preis 12 M., für Vereins-Mitglieder 4 M.Preis 18 M., für Vereins-Mitglieder 10 M.

Kloſter Heilsbro n n Ueber den Urſprung und dieEntſtehung der Wappen
von

Don

Dr. R. G. Stilfried Dr. phil. H. Ieelenberg

Ait 5 Tafeln

Geheftet 27 M., für Vereins -Mitglieder 15 M.

Gebunden 35 M., für Vereins-Mitglieder 20 M. Preis gebunden 6 M., für Vereins-Mitglieder 3 M.

Die Titel und Wappen des Preußiſchen Königshauſes

Hiſtoriſch erläutert von Dr. R. G. Stillfried

Gebunden 12 M., für Vereins-Mitglieder 6 M. Prachtausgabe 30 M., für Vereins-Mitglieder 15 M.

Berlin W., Manerſtr. 44 Carl Heymanns Verlag

1

Carl Heymanns Verlag in Berlin. Bedrudi bel Julius Sittenfeld in Berlin W.
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autscbel PeroldGriffithriff

für Wappett-Siegel und

Familienkunde,

Berausgegeben vom Verein Teildin Betlitt.
Galuardo

o
Xxx . Berlin , Auguſt 1899. Ur. 8.

Der jährliche Preis des Deutſden Herolds beträgt 12 mk., der terteljahrsſdrift für Wappen ., Siegel- und Familien

kundes 8 Mk. Einzelne Nummern koften i Mk. – Anzeigen für den „ Deutſchen Herold “ werden von Carl Heymanns1

Verlag , Berlin W., Mauerſtr. 44, entgegengenommen.

-

-

Juhaltsverzeichnik. Bericht über die 602. Sitzung vom 20. Juni Formulare behufs Anmeldung neuer Mitglieder ſind

1899. Ueber die Siegel der älteſten würdenträger durd die Redaktion d . Bl. zu beziehen.

des Johanniterordens in Deutſchland. Das Grabmal

Morit von Donops in der Altſtädter Kirche St. Nicolai
Dit geehrten Leſer d . Bl. werden ergebenft erſucht, der

zu Lemgo . – Die genealogiſch heraldiſchen Denkmäler
Redaktion d. Bl . Mittheilungen über thnen bekannte heral

in der Kirche zu Rödinghauſen . - Alphabetiſches Ders
diſche Kunftwerke (z. B. alte Sdnikereien, feltene Siegel,

zeichnis der im Clemens.Milwitſchem Familienbuche be. Grabdenkmäler, Glasgemälde, Metallarbeiten , u. ſ. w .),

handelten familien. Eine hervorragende familien: welde lids zur Abbildung in der Zeitſdrift eignen, zugehen

geſchichte der Neuzeit. – Zwei alte Wappenſteine. (Mit
Zwei alte Wappenſteine. (Mit laſſen zu wollen . Viele Vereinsmitglieder werden , nament

Ubbildungen.)-- Heraldiſche Schiffsverzierungen. (Mit Ub.
lid auf Reiſen , Gelegenheit haben , dergleiden zu ſehen ,

bildung.) Ein engliſcher Wappenbrief. (Mit Lichtdruck und würden uns durd eine kurze Notiz Tehr verpflidten .

Ubbildung.) — Bücherſchau. - Vermiſchtes. — Antworten.
Die Vereinsbibliothek befindet ſid W., Kleiffr. 4,

Quergebãude I., und if Mittwogs von 2-5, Sonn

Vereinsnachrichten. abends von 10–1 Uhr geöffnet. Auswärtige. Mitglieder

können die Bibliothek unter den dem Büderverzeichniſ

Die nädyfte Situng des Vereins Herold findet vorgedruckten Bedingungen benuken ; lekteres iſt gegen Ein

Hatt: Dienfag, den 19. September, Abends 174/2 Uhr, ſendung von 1 Mk. durd die Redaktion d. Bl. erhältlids.

im „ Burggrafenhof" , Kurfürftenfr. 91.

Das Regifter der Jahrgänge 1–25 des „ Deutſden Bericht

Herolds ", bearbeitet von M. Grißner, if erſchienen. über bite 602. Sitzung vom 20. Juni 1899.
Daſſelbe ift gegen Einſendung von 5 Mark durch den

Redakteur d. Bl. zu beziehen . Vorſitzender: Herr. Umtsrichter Dr. Béringuier.

Die Prokolle der letzten General - Verſammlung in Nach Genehmigung des Berichts über die vorige

Münfter t. y . find ( in 8 ° geheftet) erſchienen ; Exemplare Sißung wurden als Mitglieder angemeldet:

ftehen dem Mitgliedern des Vereins Herold - auf Be
1.* frau Olga von Grünewaldt, geb. freiin von

Hellung bei der Redaktion d. Bl. – umſonft zur Verfügung.
der Pahlen , in Reval, Dom 27, Ehftland ;

Die diesjährige General-Verſammlung des Geſammt- 2. Herr hans befen , cand. iur. aus Osna.

vereins der Deutſchen Geſchichts- und Alterthumsvereine brüd, 3. 3. Göttingen , friedländer.

wird vom 25. bis 28. September in Straſburg t./E. weg 14.

tattfinden. Der Herr Vorſitzende legte vor:
Mittheilungen und Anfragen, welde ſich zur Be 1. Lieferung 3 des don Max von Spießen.be

( predung eiguen , wolle man gefälligit bald der Redaktion
arbeiteten und von Profeſſor ad. M. Hildebrandt

d . Bl. zugehen laſſen .
gezeichneten Weſtfäliſchen Wappenbuches. "

1
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2. Lieferung ? des von Herrn Kammerherrn fahnenſtange zu . , ſondern abgewendet. Hier handelt

Dr. Kekule von Stradoniß bearbeiteten ,, Uhnentafel. es ſich um eine Regel, die ſchon vor 500 Jahren der

Atlas " , enthaltend folgende Ahnentafeln : berühmte Juriſt Bartolus de Saxoferrato nachgewieſen

Tafel 3 : Herzog Friedrich von Anhalt; hat : ein von der fahnenſtange abgelehrtes Chier ſcheine

Tafel 47 : † fürſtin Ida Reuß å. L., geb. Prinzeſſin rückwärts zu gehen, zu fliehen ! Der Unblick iſt alſo

zu Schaumburg.Lippe ; für jeden Kenner beleidigend. Die ſeit 200 Jahren

Tafel 60 : † Herzogin Ugnes von Sachſen -Altenburg, in ganz Europa angenommenen Schraffirungen wurden

geb. Prinzeſſin d . Anhalt; nach den jeweiligen Einfällen des Künſtlers verwendet

Cafel 65 : Fürſt Georg zu Schaumburg -Lippe. und behandelt. So hat die Stadt Berlin für ihren

Sodann berichtete der Herr Vorſitzende über die
Bären ein blaues feld erhalten. Auch dieſe fehler

fortſetzung der Debatten wegen der Heraldik des Reichs. haben mit „ ſtrittigen Regeln" der Heraldit durchaus

tagsbaues in der Hannoverſchen Tagespreſſe. Der Ver. nichts zu ſchaffen. Damit iſt der Vorwurf: der Künſtler

faſſer der Schrift, welche der Reichstagsabgeordnete
operire mit formen, die er nicht fenne und die Pennen

Lieber in ſeiner bekannten Rede benußte, H. Ahrens, zu lernen, er mit künſtleriſcher Ueberlegenheit verſchmähe,

fei von einem Profeſſor Dr. Haupt in einer Verſamm:
durchaus gerechtfertigt.

lung des Architektenvereins zu Hannover ſcharf an . Der Herr Vorſißende erflärte die Behauptung des

gegriffen worden. Der Redner habe anerkannt, daß Herrn Haupt, daß die fehler mittlerweile beſeitigt

eine gewiſſe Zahl kleiner heraldiſcher fehler am worden ſeien, für unrichtig. Don verſchiedenen Seiten

Reichstagsgebäude vorhanden geweſen ſei; die meiſten wurde darauf hingewieſen, daß der Verein Herold"

ſeien längſt beſeitigt. Die ſo hart gerügten fehler
weit davon entfernt ſei, künſtleriſche Neuſchöpfungen zu

fänden ſich übrigens auch in der von Profeſſor Hilde. bekämpfen ! Hat der Verein doch eine Kommiſſion ein.

brandt bearbeiteten Wappentafel des Deutſchen Reiches. geſett, mit der Aufgabe, derartige Neuſchöpfungen

Uußerdem ſeien die Regeln der Heraldik zum Theil noch durch Preisausſchreiben zu befördern. Was der Derein

ſehr ſchwankend, ſtrittig oder gar falſch. In den Streit, rügt, find nicht die Neubildungen, die er auf ihrem

der ſich darauf in der Tagespreſſe fortſette, ſei auch Werth beruhen läßt, ſondern die fehler, die unſtreitig

der Verein „ Herold “ hineingezogen worden , wir fönnen
gemacht worden ſind. Tragitomiſch wirkt es auf den

daher nicht umhin, von dem Vorgange Art zu nehmen. Unbefangenen, wie Herr haupt durch den Vorwurf,

Herr Kammerherr Dr. Kelule von Stradonit be. ein Hannoveraner habe ſich zum Portführer der

merkte, Herr Haupt habe gemeint, fein (wie er zugeben heraldiſchen preußiſchen Welt" . gemacht, Herrn

müſſe) hartes Urtheil über die Wallotſche Heraldik ſei Uhrens nöthigt, darauf hinzuweiſen , daß zur Zeit

wohl nur in der Hitze des Gefechtes gefallen. Das ſei
des Reichstagsbaues der föniglich bayeriſche Ober:

unrichtig, - er habe ſeine Worte ſehr wohl überlegt Regierungsrath freiherr v. Uuffeß Vorſitzender des

gehabt und erhalte ſie in dollem Umfange aufrecht. Vereins „Herold" geweſen ſei. Herr H. hätte, um die

Die gerügten Fehler haben mit heraldiſchen Regeln heraldiſche preußiſcheWelt“ zu charakteriſiren , hinzu.„

großentheils gar nichts zu ſchaffen . Das Wappen don fügen können , daß der damalige Vorſtand aus zwei

Lothringen ſei ſeit 200 Jahren ein mit drei Adlern Bayern, einem Berliner, einem Hannoveraner und einem

belegter Schrägbalken ; ſo ſei das Wappen auch durch Württemberger beſtanden habe. Beſagter Hannoveraner

den kaiſerl. Erlaß vom 9. februar 1892 mit Geſekesi war Gründer des Vereins und durch 25 Jahre bis an

kraft feſtgelegt. Um Reichstag zeigte ſich der Schräg. ſeinen Cod einflußreiches Mitglied des Vorſtandes. Es

balfen mit nur einem Adler belegt; das iſt alſo nicht war demnach ungeſchidt von Herrn Haupt, die anti.

das Wappen don Lothringen, ſondern etwa das der preußiſche und antiberliniſche Geſinnung gegen Herrn

Herren von Sürgenſtein in Schwaben .*) Die Groß. Ahrens aufzurufen.

herzöge von Heſſen führen einen mit der Bügelkrone Herr Baumeiſter Zellner erklärt, daß es ihm

gekrönten Löwen, Wallot hat die Krone weggelaſſen . beim beſten Willen unmöglich ſei, in dem Wallotſchen

Die Krone, welche das ganze Reichstagsgebäude front, Werke Neuſchöpfungen , neue Motive zu erkennen . Gänz.

iſt nicht die deutſche Kaiſerkrone. Ueber dem Reichs. lich unverſtändlich ſei es, daß Herr Haupt das Werk

wappen an der Rüdfaſſade iſt das franzöſiſch.Pönig . Wallots als ein aus germaniſchem Dentenund Empfinden

liche und das napoleoniſche Szepter unter der Kaiſer hervorgegangenes bezeichne. Wenn er ſtatt germa.

trone angebracht. Unter den Städtewappen erſcheint niſchem " geſagt hätte , franzöſiſchem “ , ſo würde er ſeinen

das von Prag.Wyſcherad an Stelle desjenigen von Beifal dazu gegeben haben. Ult ſei die Praxis, fehler

Regensburg u.ſ.w. In allen dieſen Fällen handelt es ſich mit Redensarten von freier Auffaſſung " und pfünft.

überhaupt nicht um heraldiſche Regeln, ſondern um leriſcher Neubildung " zu beſchönigen. So hätten es auch

landesherrliche Anordnungen, die eben reſpeftirt werden die Berliner Baumeiſter in der gothiſirenden periode

müſſen ! Der gepanzerte Bismarck über dem Portale gemacht.

hat in der Linken eine mit dem Reichsadler geſchmücte Herr Profeſſor Hildebrandt bemerkte noch, daß

Fahne; der Reichsadler iſt nicht, wie es ſein müßte, der feine von Haupt erwähnte Wappentafel eine Zeichnung

der mittleren Staatenwappen genau nach den beſtehenden

* ) Soll inzwiſchen geändert ſein . Unm. d. Red. landesherrlichen Verordnungen enthalte. Sonderbar ſe

MI



113

-

HI

es übrigens, heraldiſche Neuſchöpfungen von einem von Lebus 1436 , von freiſing 1443, von Trient 1444.

Manne zu erwarten, der ein Heraldifer nicht ſei und Erwählt die Biſchöfe: pon Merſeburg 1431, Naum.

wahrſcheinlich auch nicht ſein wolle. Wie kann jemand burg 1434 , Eichſtätt 1445, Daſſau 1451, Salzburg 1452,

auf einem Gebiete, das er gar nicht fennt, ſchöpferiſch Würzburg 1455, Regensburg 1457, Chur und Baſel

wirken ! 1458, Bamberg, Speyer und Meß 1459, Konſtanz 1466,

Herr Profeſſor Dr. Hauptmann äußerte im Hin Augsburg 1469. Im Jahre 1474 muß die Sammlung

blick auf die reklamehaft aufgebauſchte Reſolution des abgeſchloſſen geweſen ſein, da die Konſtanzer Neuwahl

Hannoverſchen Architektenvereins , das Votum von drei von dieſem Jahre nicht berüdſichtigt iſt.

Leuten, die etwas von der Sache verſtehen, ſei mehr
Sodann giebt haggenberg das Wappen des

werth, als das Dotum von 1000 Leuten, die nichts da: Papſtes Paul II. di Barba, der 1464 erwählt wurde

don verſtehen . Herr Oberbaurath Dr. zur Nieden
und 1471 geſtorben iſt.

bemerkte, daß die Wallotſchen Verſtöße auf heraldiſchem

Gebiete nicht gerade auffallen fönnten . Noch vor zehn
Un mehreren Stellen findet ſich die Jahreszahl

Jahren habe man auf den techniſchen Hochſchulen nicht
1470, zuerſt bei dem Wappen des Herzogs Philipp des

einmal das Wort „Wappen“ oder „ Heraldit “ gehört.
Guten von Burgund; eine perſönliche Beziehung kann

Herr friedr. Gull in St. Gallen hat ſich das
hier die Zahl nicht haben, da dieſer Herzog ſchon im

Derdienſt erworben, die von ihm hergeſtellte Kopie des
Jahre 1467 geſtorben iſt. Bei dem Wappen Mangolt

St. Gallener oder Haggenbergſchen Wappenbuches zur
don Waldeck ſteht die Bemerkung : Das ſind der er:

Anſicht einzuſenden. Einzelne Blätter waren bereits
wirdigen und gaiſtlichen frowen eliſabet Mangoltin

in der 600. Sißung zur Schau geſtellt. Eine Beſprechung
vier anen .“ Dein Wappen Mangolt iſt das Wappen

der von Schwendi in gleicher Größe zugewendet ; wahr.

konnte jedoch damals wegen Kürze der Zeit nicht er .

folgen. Der Schriftführer Rath Seylerhattedaher ſcheinlich war die Mutter der Eliſabeth eine geborene

das Wappenbuch zur nochnialigen Beſichtigung und zur
v. Schwendi. - Zwiſchen den beiden Wappen oben ſteht

Beſprechung mitgebracht.
der rothgeſchriebene Name Herold und die Jahreszahl

1470, unten der Wappenſchild d. Rainſtetten. Die vierHans Haggenberg, ein zu ſeiner Zeit ſehr beliebter 1470, unten der Wappenſchild d.

Maler, war nach den Ermittelungen des Herrn Gull
Ahnen waren alſo wohl Mangolt Herold , Schwendi.

Bürger der Stadt Winterthur. In einem Schreiben Rainſtetten. Die Mangolt waren ein rittermäßiges

von Statthalter und Rathzu Glarus1522an Schultheiß Geſchlecht im Allgäu, ſie hatten Waldeď von den Grafen

und Rath zu Winterthur heißt er „ der fromme Haggen.
v . Kirchberg zu Lehen und führten einen Blumenkorb

berg fel. euer Bürger" . Abt Ulrich VIII. Röſch von
im Wappen. Auch hier kann ſich die Jahreszahl auf

St. Gallen ( f 1491) hatte Haggenberg die Uus.
die Quelle beziehen, welcher Haggenberg die Dars

ſchmückung der Stiftskirche übertragen. Das drei .
ſtellung entnommen hat. Jntereſſant ſind die Partieen,

ſchildige Wappen dieſes Kirchenfürſten iſt das Titel .
welche das Manuſkript mit dem Puchbergſchen Wappen .

bild des Wappenbuches, deſſen gereimte Vorrede
buche (Original im Germaniſchen Muſeum ) gemeinſam

übrigens feine Phraſe enthält, die man als Dedikation
hat. So wird in beiden Handſchriften der Herzog von

deuten könnte. Sie beginnt mit einem die Jahreszahl Braunſchweig von Praunſchwill. genannt, und. in

1488 enthaltenden Zahlenrebus und ſchließt mit den
beiden findet ſich die ſeltſame, an eine Prophezeiung

Worten :
gemahnende formel ,,Otto post Otto regnabit tertius

Also bat Hans Haggenberg gemalt Otto " . Die beiden Werke haben eine Reihenfolge der

verstand die zal in rechter gestalt
Hochmeiſter des Deutſchen Ordens, d. h. die chrono.

Deo Gratias 1488.
logiſch geordnete folge der Wappen init Ueberſchriften.

Im St. Gallener Wappenbuche iſt ſie überſchrieben :

Daß die Vorrede zwiſchen februar und Mai dieſes Das ſind all' hochmeiſter us Drewſen des deutſchen

Jahres geſchrieben iſt, ergiebt ſich aus der an Kaiſer Ordens 1470. " Während nun das Puchbergſche

und Reich gerichteten Aufforderung, dem in den Nieder. Wappenbuch 10 bis 20 Jahre jünger ſein mag als

landen gefangen liegenden König Maximilian zu Hülfe das St. Gallener, ſo geht ſeine Reihenfolge doch nur

zu fomnien. bis Konrad VI. von Elrichshauſen ( 1441 - 1439),

So werd im bald vollendt während dieſes mit Heinrich v. Reuß von Plauen

das die von Brügg und die von Jentt (t 1470 ) ſchließt. Hier trifft alſo, wahrſcheinlich durch

werdent gestraufft umb ir unzucht. Zufall, die beigefügte Jahreszahl mit einem bio.

Das Jahr 1988 iſt als das Jahr der Dollendung | graphiſchen Datum zuſammen.

des Werts anzuſehen . Man darf annehmen, daß In Bezug auf das Verhältniß des St. Gallener

Haggenberg als zünftiger Maler in ſeinen jungen Wappenbuches zu dem Cottaſchen Kodex verweiſt der

Jahren gewandert iſt, und daß er ſchon damals ge- Berichterſtatter, Rath Seyler, auf ſeine Abhandlung

ſammelt und ihm zugängliche Wappenbücher benußt in der Monatsſchrift vom Jahre 1891 S. 50 u. ff.

hat. Uuf dieſe Weiſe wird ſich das Zuſtandekommen einer (Hans Ingerams Wappenbuch ). Auch nach genauer

Liſte der deutſchen Kirchenfürſten erklären laſſen . Be . Prüfung des St. Gallener Wappenbuchs erhält er die

ſtorben waren die von ihm angeführten Biſchöfe: | Annahme, daß der in Rede ſtehende Theil des Cottaſchen
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Wappenbuches eine ältere Arbeit Haggenbergs ſei, , veranlaſſen. Die forrigirten Ausſchnitte könnten in

aufrecht. offenem Kouvert als Drucſache ( 3 Pf.) zurückgeſandt

Herr Karl Emich Graf zu Leiningen.Weſter: werden .

burg , Ehrenmitglied des Vereins, hat eingeſandt Nr. 23 Herr Kammerherr Dr. Kekule von Stradonit

der Schweizeriſchen Bauzeitung vom 10. Juni 1899 , berichtigt ein biographiſches Datum, welches im Uhnen,

welche eine Beſprechung des 1. Heftes des Werkes tafel-Atlas bezüglich der Herzogin Unna Amalie don

Deutſche Burgen enthält. Sachſen -Weimar, geb. Herzogin von Braunſchweig.

Herr Korvettenkapitän a. D. d. Ehrenfroot auf Lüneburg, gegeben worden iſt. Die Fürſtin iſt am

Schloß Neuendorf bei Fürſtenwalde hat Abdrücke eines 24. Oktober 1739 nicht zu Braunſchweig, ſondern

auf der feldmark der Domäne Doldagſen bei Kreienſen in Wolfenbüttel geboren. – Weiter theilte er mit, daß

(Oberamtmann Hemmingſon) gefundenen Siegelringes er in der Lage ſei, eine Bezugsquelle für Rietſtap's

zur Beſtimmung des darauf befindlichen Wappens ein . Armorial général 2. Yuflage, zum Preiſe von 75 frk.

geſandt. Der mit einer Grafentrone bedeckte Schild iſt nachzuweiſen .

geſpalten und zeigt vorn drei Kirchenfahnen, hinten Herr Profeſſor Dr. Hauptmann machte zu den

drei Hämmer. Das iſt das im Jahre 1816 verliehene Erörterungen über die naſſauiſchen Landesfarben die

Wappen der freiherren von Hammerſtein . Bemerkung, daß die Monatsſchrift für 1884 5.97 einen

Herr Leutnant Dauch zu Kamen i. S. hat die Uufſatz von Menjinga „ Ueber farbe , ñamen,

Zeichnung von 8 unbekannten Wappen zur Beſtimmung
Titel und Wappen von Orange " enthalte.

mitgetheilt. Dieſelben bilden in vier feldern die Vorder. Seyler.

feite eines vor Jahren auf einer Auktion zu Hannover
Geſchenke :

gekauften Schrantes, im Beſite des Herrn Curt von Arnim 1. Geſchichte des 2. Grenadier . Regiments König

auf Hamersdorf bei Kamenz. Die Wappen ſind die
friedrich Wilhelm IV . ( 1. Pommerſches) Nr. 2 ;

folgenden : 2. v. Scharfenort, Bilder aus der Geſchichte des

1. getheilt, oben neben einander zwei Mauergiebel,
Kadettentorps. Berlin 1889.

3. v. Schmidt, Das 3. Pommerſche Infanteries

unten drei ſenkrecht geſtellte langgeſtielte Klee :

blätter, die äußeren geſenkt;
Regiment Nr. 14. Berlin 1888.

2. Einhorn ;
4. Berfun und D. Schwemler, Geſchichte des

3. zwei ſchräggekreuzte Streugabeln ;
Infanterie-Regiments v. Aldensleben (6. Branden.

4. aus dem Seitenrande wachſender Cöwe, eine
burgiſches) Nr. 52. Berlin 1899.

Traube haltend; 5. v. Bagensky, Regimentsbuch des Grenadier.

5. ein aus Flammen hervorgehender Hahn (Phönix ? );
Regiments König Friedrich Wilhelm IV. ( 1. Domm .)

Nr. 2. Berlin 1892.
6. getheilt, oben wachſender Brace, unten zwei

Pfähle ;
vom Herrn Oberſt von Daum.

7. Balten, von quergelegtem Hirſchhorn überhöht;

8. Granatapfel an langem Stiel mit zwei Blättern .

Ueber die Siegel der älteſten würdenträger
Herr Profeſſor 28. M. Hildebrandt forderte auf,

etwaige Anträge für die Beneralverſammlung des des Johanniterordens in Deutſchland.

Geſammtvereins der deutſchen Geſchichts- und

Alterthums.Dereine rechtzeitig einzubringen. Herr Herr Oberſtleutnant ». Oppel hat in Nr. 5 dieſer

Kammerherr Dr. Kekule von Stradonit ſprach Zeitſchrift eine Abhandlung über Das Johanniter.

den Wunſch aus, daß die Ergebniſſe der Kirchen Wappen und die familien -Wappen in den alten Siegeln

buchforſchung in der Monatsſchrift fortlaufend be . und Münzen des Johanniter -Ordens“ veröffentlicht, die

kannt gegeben werden möchten. Herr Profeſſor ſich ebenſo durch Kürze wie Reichthum des Inhaltes

Dr. Hauptmann wies hin auf ein 'verdienſtvolles auszeichnet.

und allgemeiner Nachahmung würdiges Unternehmen Mag es mir vergönnt ſein, dieſelbe durch meine

des Geſchichtsvereins in Köln: die Inventariſation | Urkundenkenntniß noch etwas zu erweitern. Die Groß.

der Archive. prioren oder Obermeiſter des Johanniterordens deutſcher

Im Anſchluß an die in der 599. Sigung ſtatt. Zunge führten in der älteſten Zeit bald ein Ordens.

gehabten Erörterungen wegen Richtigſtellung der Mit ſiegel, bald nichtl; letzteres in überwiegender Zahl von

gliederliſte machte Herr Leutnant von Croſchte den fällen . Ein Johanniterſiegel benußte 1272 der Große

mit allgemeinem Beifall aufgenommenen Dorſchlag, am prior Heinrich von fürſtenberg: es zeigt den nach links

Anfang jeden Jahres einen Uusſchnitt der Mitgliederſchreitenden heiligen Johannes in Pelz gehüdt, in der

liſte loſe auf die Titelſeite der Monatsſchrift auf. Einken die Scheibe mit dem Lamme, am Rande rechts

zukleben. Durch die aufgeklebte eigene Adreſſe werden ſind noch die Buchſtaben P. ALAM erkennbar. Das

die Empfänger ſicher aufmerkſam gemacht; ein Hinweis Siegel hatte alſo wohl die Umſchrift: „ preceptor per

in den Vereinsnachrichten wird alsdann genügen, um Alamanniam " ( Fürſtenbergiſches Urf.• Buch II , 387).

die Mitglieder zur Einſendung von Berichtigungen zu Anders der Präzeptor Heinrich von Boxberg . Der

1



115

11

Theil ſeines vom Jahre 1260 noch erhaltenen Siegels iſt für die Zeit der Statthalterſchaft und die des wirt

zeigt die Helmzier und die Umſchrift IA . BOEMIE lichen Herrenmeiſterthums der gleiche Siegelſtempel bei

(Wirtembergiſches U. B. VI , 505 ), hier iſt neben Ala . nußt. Dies beweiſt, daß es ſich nicht um ein beſtimmtes

mannien noch Böhmen genannt. Deutlicher treten uns Herrenmeiſterkreuz, ſondern nur um das Johanniter:

die Siegel der beiden Bertholde don Henneberg ent. kreuz handelt, um den Ausweis : der Betreffende gehöre

gegen , von denen der ältere die Priorwürde in Böhmen , dem Johanniterorden an . Dafür zeugt auch , daß

der jüngere die von Deutſchland bekleidete . alle ihre Gebhards Nachfolger Hermann von Warberg das

Siegel zeigen bloß die Henne auf dem Berge ohne Kreuz in ähnlicher Weiſe auf dem Siegel führte , daß

weitere Zuthaten . Eines von 1316 und eines von 1326 Bernhard von Schulenburg es dagegen wegließ.

bieten die Umſchrift S.FRATRIS BERTOLDI DE HENE- Betont muß überdies noch werden , daß das Kreuz

BERCH, zwei von 1329 und 1332 die S. BERTOLDI in den Herrenmeiſterſiegeln ganz deutlich das ſich gegen

FRATRIS DE HENEBERG. Hier findet ſich alſo nicht die Enden verbreiternde Balkenkreuz iſt, nicht ein an

einmal eine Umtsangabe. Anders ein Siegel des Jahres den Enden leicht geſchweiftes, ſo daß ſich aus ihm mehr

1338, von deſſen Umſchrift ſich noch entziffern läßt [S] und mehr das achtſpißige Kreuz entwicelte. Die Ub .

BERTOLDI [DE HENEBERG PRIORIS. Die Urs bildung Doßbergs in Nr . 9 iſt hier ungenau. Der

kunden, an denen dieſe Siegel hängen, werden aufs Siegelabdruck zeigt gerade das Kreuz ſo verſchwommen ,

bewahrt im Allgemeinen Reichsarchive zu München und daß ich es urſprünglich gar nicht als Kreuz erkannte.

im gemeinſchaftl. Hennebergiſchen Archive zu Meiningen. Da mir auch von den anderen Archiven keine Mit.

Außerdem giebt es noch zwei Urkunden mit einem theilungen über ein Kreuz gemacht wurden, dermochte

fragmentariſchen Siegel des älteren Berthold im ich in meinen „ Unfängen " ein ſolches noch nicht zu be .

Staatsarchive zu Magdeburg. Auch auf ſeinem wohl. ſprechen. An der Müncheberger Urkunde von 1321Un

erhaltenen Grabſteine, den ich in meinen Unfängen befindet ſich das Kreuz der Kommende Lietzen, auch

des Johanniter . Ordens" abgebildet habe, hält der dies iſt ein bloßes Balfenfreuz, alle anderen formen

ältere Berthold den Wappenſchild mit der Henne ſcheinen ſich erſt ſpäter entwidelt zu haben.

in der Hand, ohne irgend eine Ordenszuthat. Dieſes Grunewald . Julius d . Pflugt harttung.

Schwanken der Bilder iſt wohl darauf zurückzuführen ,

daß die Siegel fich nicht auf einen Ort oder ein Haus

bezogen, ſondern nur einer Perſon angehörten, welche Das Grabmal Moritz von Donops

ein bloßes Umt hatte, ohne Grundbeſitz. Un Stelle des
in der Altſtädter Kirche St. Nicolai zui

grundherrlich fundirten Ortswappens trat das perſön .

liche Wappen des Amtsträgers. Lemgo.

Verſchieden von den Obermeiſterſiegeln ſind die der

früheſten Herrenmeiſter. Von dem erſten Herrenmeiſter, Durch die liebenswürdige Zuvorkommenheit des

von Gebhard von Bortfelde, liegen folgende Siegel vor :
Herrn Gymnaſiallehrers Dr. Schacht in Lemgo, der

1.zwei Siegelfragmente aus den Jahren 1320/21, erhalten
mich perſönlich zu dem Photographen Clemens Bolzau

an je einer Urkunde im Staatsarchive zu Stettin und
daſelbſt führte, fand ich Gelegenheit, eine Abbildung

im Magiſtratsarchive in Müncheberg ; dieſes Siegel dieſes bemerkenswerthen Denkſteins zu erwerben, und

ſtammt aus der Zeit, wo Gebhard noch nicht Herren. wenn dieſelbe ſich nun auch leider nicht zur Wieder.

meiſter, ſondern erſt Stellvertreter des Generalpräzeptors gabe, etwaals Kunſtbeilage, eignet, ſo dürfte es ſich doch

Paul von Modena war ; 2. zwei Siegel von 1328 und verlohnen, auf das Epitaphium ſelbſt näher einzugehen.

1334, an je einer Urkunde im Stadtarchive zu Braun.
Erſtgenannter Herr hatte auch die Güte, mich aufmerk.

ſchweig und im herzoglichen Landeshauptarchive zu ſam zu machen auf das Werk : Hirth u. Muther ,

Wolfenbüttel, und ein Siegelabguß in der Doßbergſchen Meiſterholzſchnitte aus vier Jahrhunderten, München

Siegelſammlung des Geheimen Staatsarchives zu Berlin . und Leipzig 1893, in welchem p . XXXVIII Caf. 163 die

Dieſer Abguß wurde einer Urkunde des Raths. ,,allegorie auf den alten und den neuen Bund " des

archives zu Königsberg in der Neumark entnommen, altfranzöſiſchen Meiſters Beofroy Cory († 1533),

iſt jedoch, wie Herr Prof. Dr. R. Reiche mir ſchrieb, dort
wie nachſtehend beſchrieben und dabei dargethan wird,

nicht mehr erhalten. Eine Abbildung des Siegels daß das Donopiſche Grabmal demſelben nachgebildet

bietet Doßberg , Die Siegel der Mark Brandenburg
worden iſt. Um eine Vergleichung zu erleichtern, ſtelle

I Tafel G. I Nr. 9. Alle dieſe Siegel führen in der
ich die Uusführungen hier neben einander:

Mitte den Wappenſchild , darin zwei ſchräge gefreuzte Ullegorie auf den alten und Intereſſant iſt ferner eine

Lilienſtäbe (das Wappen der Bortfelder), dicht über
den neuen Bund. Original Mittheilung des Gymnaſial.

demſelben ein Pleines Kreuz und zwar ein gleicharmiges in der Pariſer National. direktors Dr. U. Jordan in

Balkenkreuz, ſich in den Armen nach der Mitte zu ver .
bibliothek . Vergl. Dupleffis , Lemgo, daß das ſchöne Epi.

jüngend. Die Umſchrift ſcheint auf den Siegeln beider
Histoire de la gravure, Paris taph in der dortigen Zikolai.

1880, p . 337. Das große Blatt firche ebenfalls unter direkter

Perioden Gebhards zu lauten : S. GEVEHARDI DE
durch einen Baum in zwei Benutzung des Toryſchen Holz .

BORTFELD, ohne Angabe eines Citels . So weit die Theile getheilt. Um Fuß des . dynittes komponirt iſt. Die

erhaltenen fragmente einen ſicheren Schluß geſtatten , I felben ſitzt der Menſch, ſo auf Tafel iſt wie auf dem Holz.
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die Grenzſcheide der beiden ſchnitt durch einen Baum in Während eines Briefwechſels betreffs dieſes Gegen:

Welten geſetzt. Die Hefte auf zwei hälften getheilt, deffen ſtandes ſchrieb mir herr Dr. Schacht weiter noch:

der Seite des alten Bundes Zweige links (U. T.) Dürr, „ ,Ueber das früher einmal mündlich erwähnte Holzbild

ſind dürr, während ſie auf der rechts (N. C.) belaubt ſind .
im grünen Gewölbe zu Dresden fann ich Ihnen leider

Seite des neuen Bundes in Links unten der Sündenfall,
nichts Genaueres mittheilen . Soviel iſt ſicher, der

friſchem Grün prangen . In darunter ein offener Sarg mit

der Abtheilung links bemerkt einem Berippe ( = 3 des holz.
Gegenſtand der Darſtellung iſt derſelbe wie auf dem

man Udam und Eva im Para. ſchnittes), Undeutung des Todes
Toryſchen Holzſchnitte und dem Epitaph in unſerer

dies, letztere dem udam den als Folge der Sünde ( 1 u . 2) .
Nicolaikirche. "

Upfel vorhaltend. Darunter Darüber zur Hauptdarſtellung Jn „u. fahne, Geſchichte der Weſtphäliſchen

ſteht das Wort „ Péché". Weiter geworden iſt die eherne Schlange Geſchlechter “, Cöln 1858, wo S. 128--132 neben einer

unten ſieht man ein Skelett ( = 8) mit den Zelten im Hinter.
ziemlich umfangreichen, aber doch recht lüdenhaften

auf einem Sarge mit der Unter- grund (= ? ) ; Jerusalem ter

fchrift „La mort“. Ueber dem restre iſt vom Steinmetzen,
Donopiſchen Stammtafel 1) aus einer Handſchrift des

Paradies iſt der Berg Sinai, deſſen Mittel Dereinfachung

wo Moſes die Tafeln des Ge. forderten, weggelaffen . Moſes 1) Der Lüdershofer Zweig iſt z . B. vollſtändig aus.

ſetzes empfängt. Darunter iſt und Uron größer als auf gelaſſen .

das irdiſche Jeruſalem , wo die dem holzſänitt, desgleichen 2) Dieſelbe, etwa ums Jahr 1603 verfaßt, iſt zum Theil

Menſchen von Schlangen ge . die betende frau mit dem auch abgedruckt in p . f. Weddigens Neuem Weſtphäliſchen

freſſen werden . Daneben er. Magazin 1. Band 3. Heft die Uufſchrift:

.

fepeintderprophet,"derdem auf Sinai."Rechtselungenwie „Debuctionund ungefehrliche Ausführung, des Geschlechts der
Menſchen den gefreuzigten Auferſtehung Chriſti. Chriſtus Don Donope herkommen , Wapen, Nahmen und Genealogie,

Jeſus zeigt. In der Abthei. auf Tod und Teufel tretend. ſo weit und fern man folches nachrechnen kann, und was ich

lung rechts ſieht man Gott auf Darüber die Kreuzigung als Chriſtoffer von Donope aus Siegeln, Briefen und ſehr alten

dem Globus mit den Worten Hauptdarſtellung und Jeru. Dokumenten und zum Theil auch von den Ulten ſelbſt er.

„ Jerusalem céleste ", über dem falem als Hintergrund ; über kundet und erfahren habe. “ Ob die Handſchrift, von der

Mont Sion, auf dem eine frau letzterem die Verkündigung an fahne augenſcheinlich auch nur einen Theil wiedergiebt, die

ſteht, darunter das Wort „La die Hirten (= 3 Gloria in ex- ihm aber vorgelegen haben muß, noch vorhauden iſt und to

grace ". Ein Engel ſteigt mit celsis). Um Fuße des Kreuzes fie ſich befindet, habe ich noch nicht ermitteln können.

dem Kreuz vom Himmel, das Lamm mit der Fahne Der Verfaſſer iſt derſelbe, auf den die Inſchrift am Grab.

weiter unten verkündet ein an. (= 5 des Holzſchnittes), da. mal Bezug hat, welche lautet : Nobili et strenuo viro Maurito

derer den Hirten die Geburt vor fniet der Verſtorbene in a Donope, militum praefecto, fratri et marito charissimo Christo

Chriſti. Dann folgt das Oſter. voller Rüſtung mit Schwert phorus a Donope et Christina a Karssenbrock H. M. B. M. P.

lamm, Chriſtus am Kreuz, und Streitkolben und ſeine [ H. (oc) M. (onumentum ) B. (eatae) M. (emoriae) P. (osuerunt)?]

Chriſtus ausdem Grabeſtei. Wittwe Chriſtine von Kerſfen. Anno Christi1589. Er wird verzeichnetalsChriſtophv. Donop
gend, Johann Baptiſta , der brock. Oben die Verkündigung der Mittlere und war geboren Dienſtag vor Jacobi 1539, ge.

dem Menſchen den gefreuzig. an Maria. Un den Wurzeln ſtorben in ſeinem Hauſe zu Lemgo den 31. Januar 1609 und

ten Chriſtus zeigt. Jn beiden des mittleren Baumes ein am 12. februar in der Nicolaikirche daſelbſt beſtattet – und

Abtheilungen finden ſich Ziffernt, offenes Grab (mit der Jn . weil er von jedermann ſehr geliebet ward, ſo ſind der da.

die auf einen jetzt fehlenden ſchrift : Ich armer Menſch, malige regierende Graf zur Lippe und ſämmtliche landſtände

Text zu verweiſen ſcheinen, wer wird mich erlöſen vom bei ſeiner beiſetzung der leiche zu fuß gefolget. Eine Uus.

rechts 8 , links 9. Der Menſch L. d . C.) , auf ihm ein unbe. zeichnung, welche zu den zeiten nicht wenig bedeutet hat" -

iſt mit einer Null bezeichnet . kleideter Mann die Hände er. Erbherr zu Maſpe, Borthauſen , beiden Höfen in Blomberg,

Da diefer Cert fehlt, läßt fich hebend ; lints Jeſaias mit Steveringen (Stedefreund ), Papenhauſen und Lemgo, Erbburg.

nicht mehr feſtſtellen , woher der Spruchtafel ( Eine Jung. mann zu Blomberg ; erſter lippiſcher Hofrichter; heirathet 1.:

das Blatt ſtammt, das in frau wird ſchwanger werden 1. Trinitatis 1571 Clara von Kerſſenbrock zu Mönchshof,
der Pariſer Nationalbibliothef u . f. w.), rechts Johannes der + Aegidi 1572 im Kindbett, Tochter des Droſten 311 Barntrup

lange dem Jean Couſin zu. Täufer, auf den Gekreuzigten Urnd v. K. und II. Margarethe v . Oeynhauſen ; II.: Olden.

geſchrieben war, bis Depéfia weiſend (mit der Inſchrift: dorf, Mittwocł nach Lätare 1575 Dorothea 0. Langen zu

es dem Werke Torys bei . Siehe da iſt Gottes Lamm 2c. ) . Kreyenberg (mit der Scheere im Wappen), * 1554 , † 25. febr.

fügte, deffen Zeichen ſich links Die Ubhängigkeit von dem 1622, beigeſetzt in der Nicolaifirche zu Lemgo, Cochter des

unter der Kartouche mit der Toryſchen Blatte iſt klar. Droſten Johann v. L. zu Schaumburg und Urendsburg und der

Juſchrift „L'enseigneur de Einer der v. Donop wird Adelheid von Candesberg zu Wormsthal.

Christ“ befindet. Wahrſchein . ein Exemplar des Holz .

lich war es das Titelblatt einer ſchnittes aus Frankreich
Die weiteren Infdriften am Denkſtein lauten :

großen Bibel. Wie berühmt mitgebracht haben. Siste parum, noli nimium properare, viator,

es war, geht daraus hervor, Atque haec, quae cernis, carmina pauca lege.

daß es 1562 auf einer Gri . Mauritii a Donope mortalia membra teguntur

ſailleplatte kopirt wurde, die Hoc tumulo, coeli spiritus altra tenet.

man dem Limouſiner Emailleur Vir pietate gravis, morum gravitate fideque

Pierre Reymond zuweiſt. Praeditus, et purae religionis erat,

Sie iſt in dem Werke „Meubles Magnus consiliis , in bello strenuus heros

et Armes du Moyenâge, édité Intrepida invasit castra inimica manu.

par Hauser" 1843 unter Nr. 127 Verbi doctores et egenos semper amavit,

publizirt. Illis praesidium subsidiumque fecit.
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Chriſtophs v. Donop des Mittleren, das wörtlich ab . Kriegszügen nach frankreich theilgenommen haben. Die

gedrudt iſt, was dieſer, welchem von fahne das Zeug . oben ausgeſprochene Vermuthung wird hierdurch alſo

niß eines „gar ehrlichen Mannes, der nur nach Ur- außerordentlich unterſtüßt. Vielleicht hatte ſich aber

kunden gearbeitet“, gegeben wird , von ſich und ſeinen auch der unbekannte Schöpfer des Grabmals ſelbſt in

Brüdern erzählt, wird berichtet, daß Chriſtoph v . Donop, Beſitz des Vorbildes zu ſetzen gewußt, das wahrſchein.

der Mitſtifter des Grabmals, von 1559 bis 1561 in lich in der Kunſtwelt ſchon befannt genug geworden

Paris und Orleans und ſein Bruder Jobſt ebenda war. Der Denkſtein ſelbſt befindet ſich an einem

(572 ſtudirt, dieſer lettere aber außerdem, ebenſo wie

ſeine Brüder Bruno, Moritz und Hans 3) an verſchiedenen ſonderlichen Schaden, beſchädigt, aber des andern Tags an

der rothen Ruhr frank worden und ohne Erben hingeſtorben.

Moritz d. D., des alten Chriſtoffers Sohn (f. unten ). Bern .
Omnibus in rebus prudens toleransque laborum

hard d . D. , auch des alten Chriſtoffers Sohn, fo an ſeinem
Infracto potuit pectore ferre malum .

Leibe ſchwach und ſchadhaft geweſen , derowegen er bei ſeinen
Vitam , quam dederat dominus, cum lauda peregit ;

Eltern und Brüdern geblieben ; und weilen von ſeinen Eltern
Gratus erat populo principibusque viris.

feinen gebrüdern auferlegt, daß Sie ihme Zeit ſeines Lebens

Denique permultis fortunae casibus actus
zu einer guten Chriſtlichen Präbenden verhelfen ſolten ; als

In Christo placide fata suprema subit.
iſt durch ſonderliche Vorbitte es dahin gebracht, daß er zu

Felix, qui vere Christum cognoscit Jesum
Corwey bei Zeiten Übten Reinharden von Bocholtz wie.

Ac illum apprendit non dubitante fide.
wohl nicht mit geringen unföſten, iſt eingekauffet worden, aber

Felix, qui in domino fatalia numera solvit
zu feinen geiſtlichen Sachen verpflichtet; daſelbſt er dan an

Vivit is aetherea laetus in arce poli.
des Herrn Ubts Tiſche, oder auf ſeinem Gemach, wie es ihme

gelüſtet, geſpeiſet ; hat alſo einen guten Tiſch, und in allem
Obiit 25. Aprilis 1585 aetatis suae 42 .

einen ſtattlichen unterhalt gehabt, bis er zu Corwey in Anno

Darunter ſteht:
1588 verſtorben und binnen Hogar S. Kilianskirchen begraben,

ſeines Ulters ungefehrlich im 36ſten jahre. Hans von Donop ,

Moriz von Donop der trewe helt auch Chriſtoffers des älteren Sohn, iſt am Schwartzburgiſchen

Welchen der ſnöde Todt gefelt Hofe bei Graf Günther von Schwartzburg erzogen ; darnach

Da man tauſend fünfhundert ſchrieb an . 1566 mit Moritzen ſeinen Brudern unter graf adolf

Uchtzig und fünf die Jarzal blieb, von Naſſau in Ungarn gezogen , hernacher auch vielen

Den zwanzig und fünften Upril anderen Kriegen beigewohnet, endlich des Obriſt Lieutenant

Virtzig uud zwei ſeines Ulters Zil Caspar de Wreden zu Polle fähndrich geworden, und auf

Der liegt alhier begraben nuhn demſelben Zuge an . 1574 in Brabant mit Tode abgegangen

Und wart't vom Himmel der Baſun und zu Haffolt begraben ; Seines Ulters ohngefehrlich im 28 ten

So in bald und die Todten all
oder 29 ten jahre. Jobſt von Donop, auch des alten

Erweden wird mit hellem Schall.
Chriſtoffers Sohn, hat in ſeiner jugend ſtudiret auf Uni.

Ulsdann wird er durch Chriſti Blut verſitäten als : Strasburg, Marpurg, Wittenberg, und im jahr

Erlangen Troſt und ewigs Gut,
1572, wie der große Mord und Verfolgung geſchehen, zu

Und mit Im leben ewiglich
Orleans in frankreich, und von ſeinen Wirth, welcher gleich .

In Fried und freude ſeliglich . wol ein papiſt geweſen, in ſolcher großen gefahr verberget

3) In der erſten Ehe mit Jutta v. Gogrebe aus hervord worden , ſich aus frankreich in Italien begeben , dahero er
(mit dem Querbalken ) hatte Chriſtoph v. Donop der Ueltere dan zimlich und wol ſtudiret, in Lateiniſcher, Frantzöſiſcher

nur ein jung verſtorbenes Söhnchen, Bruno, und eine Tochter, und Italieniſcher Sprache wol erfahren , und ſich hernach bei

Unna, 1553 dermählt mit Johann v. Haythauſen zu Ulten . Hertzog Johan Caſimir Pfalzgrafen bei Rhein in

berge, 1540—1551, Wittwer der Marie v. Oeynhauſen; Dienſt begeben , und mit S. Fr. Gnaden zweien Züge, denfr

ein Grabmal mit den Wappen ihrer Ahnen in der Pfarr. Erſten in Frankreich, den andern in Brabant gethan, im

kirche zu Brakel bezeugt oder bezeugte (?) , daß ſie dort be. ſelbigen letzten Zuge aber mit Leibesſchwachheit befallen und

graben wurde. Das Todesjahr 1580 findet ſich bald auf ſie, endlich zu Brüſell an . 1579 geſtorben , ſeines alters 28. jahr.

bald auf ihren Mann, bald auf deſſen andere frau bezogen. Lücke von Donop, des alten Chriſtoffers Tochter iſt an .

Uus der zweiten Ehe ſeines Vaters war Chriſtoph, der Der- 1563 an einen Ritmeiſter und vom Udel Chriſtoffern vont

faſſer der Familiennachrichten , der älteſte Sohn. Er berichtet Umelungen beſtattet worden, und zwo Tochter im Leben

über ſeine Geſchwiſter: „ Bruno v . D. , des alten Chriſtoffers verlaſſen, deren die eine jungfrau Jlfabein unbeſtattet
zweiter Sohn, iſt in ſeinen jugendlichen Jahren in Ungarn, blieben die andere Unna Lucia an Burchard v . falken.

Böhmen und Oeſterreich, dahin er faum ſeines Ulters im berg zur Blankenau beſtattet worden , an . 1574 iſt Chriſtoffer

12 ten jahr von ſeinen Eltern verſchidet worden, von Einem v. Umelungen , und Sie hernacher 1590 beide zu Hörar ver.

Böhmiſchen Herrn Undreas Teuffel genannt, welcher ums ſtorben, und in S. Kilianskirchen begraben. Lucia v. Donop

Jahr 1555 in der Feſtung Raab, da felbige vom Türcken iſt an Friedrichen Weſtphalen ſeelig beſtattet, und ohne

noch nicht eingenommen, Obriſter geweſen, erzogen worden, Erben mit demſelben verſtorben . Catharina v. Donlop

und Sieben ganger jahr, ehe er dan wiederum zu Hauß iſt an Jobſtent v. Stodhauſen beſtattet und in Kurtzen

kommen, ausgeweſt. Hernacher im jahr 1562 iſt er unter den Jahren darnach zum Lewenhagen im Lande zu Göttingen in

Rittmeiſter Otto v.d.Malsburg mit in Frankreich gezogeit, der Peſt verſtorben , Eine Tochter, Unna genannt, im Leben

und mit in der Schlacht für Dreuy geweſen, im jahr 1565 iſt gelaſſen , welche an Hans Ernſten v.gelaſſen , welche an Hans Ernſten v. Uffelen beſtattet. Elsbein

er wiederum mit dem Ritmeiſter Johan Rehbock, dem und Ugneſe v. Donop, feind in ihren findlichen Jahren, da

letzten des Nahmens und Geſchlechts der Rehbode, wider den fie kaum z . oder 8. jahr erreichet, und ſonſten an Leibe und

Türden in Ungarn gezogen und an einen Urm, doch ohne Verſtand ſehr ſchwady waren , verſtorben.
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ſüdweſtlichen Pfeiler der genannten Kirche und iſt in

reicher, farbiger Steinſkulptur ausgeführt. Die ſechzehn

Uhnenwappen ſind:

Donope, Didford , Brodhuſen, Rider, Guſtede,

Werder, Wenſen , Schenken.

Umelunre, Bliterswid, Hardhuſen, Weldrn, Mals.

burgt, hoite, Wolmorinkhuſen, Eltſch .

Die Auflöſung dazu iſt:

und darnach etliche jahr, bis daß er wehrhaftig worden,

am Königl Spaniſchen Hofe in Brüſſel, in Brabant bei

graf Peter Ernſten von Mansfeld erzogen worden, und

im jahr 1566 mit graf Adolf von Naſſau in Ungarn

gezogen , auch darnach ſich faſt in allen Kriegen, die.

felbige ſich etliche viel jahr aneinander in Frankreich

und Niederland zugetragen , ſonderlich an der Hollän.

diſchen und Staaten Seiten , erſtlich für einen Lieutenant,
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Bruno v. Donop, 1467 bis Eude v. Ditfurth,

1505, † zu Gleichen im die 17 jährige Wittwe des

Harz 1511, Großvogt zu alteii Ritters Albrecht

Calenberg ;beſaß Maſpe und von Hoym zu Wegeleben .

die Güter zu Blomberg mit

ſeinem älteren Halbbruder Heidenreich zu gleichen Theilen ;

1495 vom Lippiſchen Hauſe und der Übtei Corvey mit

Borkhauſen belehnt.

Robert Moritz

v . Umelungen auf Wieden .

brück und Zuſſel, Droſt zu

Steinheim , 1500–1546 .

Lude v. Blitterswid

zu Bittersheim .

Chriſtoph v. Donop der Ueltere, * (503, † Varenholz II. Elſabe ( Jlfabein ) v . Umelunyen .

3. März 1562 und begraben in der Nicolaikirche zu Lemgo,

wo auch ſeine beiden Frauen ruhen ; Erbherr zu Borkhauſen, Steveringen, in Blomberg und Lemgo, Pfandinhaber der

Eippiſchen Staatsgüter Varenholz und Brake ; Lippiſcher Geh. Rath und Landdroſt; 1536 von der Abtei Herford mit Steve

ringen (Stedefreund) belehnt, das ihm ſeine erſte frau Jutta v . Gogrebe aus Hervord in die Ehe gebracht hatte. Die

von Hermann v. Donop veräußerten Lemgoiſchen Güter löfte er wieder ein . 1535 zeichnete er ſich im Kriege gegen die

Wiedertäufer zu Münſter aus. Unter Graf Bernhard VIII. eifriger Förderer der evangeliſchen Lehre in Lippe, wodurch

er für ſeine zahlreiche Nachkommenſchaft – er hatte 14 Kinder auf die beſten Präbenden des deutſchen Adels, die

Stellen in denkatholiſchen Stiften und Domkapiteln , Verzicht leiſtete.– Stammvater des jüngeren hauptaſtes der familie,,

während ſein Bruder Unton, vermählt mit Unna von Wurmb, den älteren begründete.

5. Moritz v . Donop, † 42 J. alt zu Papenhauſen darnach auch für einen Ritmeiſter gebrauchen laßen,

25. April 1585 Sonntag Misericordias Domini , „ iſt " nach | dahero er auch viel und mannigmahl an ſeinem Leibe

den Uufzeichnungen ſeines Bruders und Schwagers iſt beſchädigt worden, und ſonderlich auf der Moofer.

Chriſtophs d. Donop, des Mittleren, „ in ſeinen jungen heide,5) da er drei unterſchiedene Schüſſe bekommen ,

jahren erſtlich nachdem er von den Eltern verſchidet, alſo ob er wol , nachdem er bereits durch das bein

an Graf Herman Simons, Grafen und Edlen Herrn und arm geſchoßen wiederum zu zweien Mahlen zu

zur Lippe , Grafen zu Spiegelberg und Pyrmont Hofe, treffen hatte, gleichwohl im letzten Treffen da ihme

drei Pferde unter dem Leibe beſchädigt, und wegen

4) Vergl. Julius Graf v. Oeynhauſen , Geſchichte mangel in der Hand fein pferd mehr regieren können,

des Geſchlechts von Oeynhanſen , 1. Theil, Paderborn 1870,
abziehen müſſen , und wie er alſo beſchädigt, wiederum

S. 256, Uhnentafel Nr. 19 (der Unna v. Umelunyen x 1532
zu Hauß kommen, hat er des folgenden jahrs ſich an

Urend v. Oeynhauſen ), wo an Stelle: ... .0. Wolmerind .
hauſen Chriſtine v. Papenheim und an der von ... v. Eitz Chriſtine v . Kerſſenbruch, auch Arenten v. Kerſſen.

N. 27. . Niehauſent aufgeführt wird, was bezüglich Chriſtine

D. Papenheim mit Rudolf Frhrn . d. Buttlers Stammbuch der 6) Die Schlacht auf der Mookerheide wurde während der

altheffiſchen Ritterſchaft (Stammtafeln o . Umelunren I und Niederländiſchen Befreiungskriege am 14. April ( 574 ge.

v . Papenheim I ) übereinſtimmt. ſchlagen . Nachdem der ſpaniſde Statthalter der Niederlande,
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an

bruchs Tochter, befreiet, und bald, nachdem ſolche Moritz von Donop erwarb für 5500 fl. im Jahre

Heirath vollenzogen, ſich wiederum mit Herkogen 1577 das Gut Papenhauſen von Peter v . Offen (vergl.

Johan Caſimire Pfalz Grafen am Rhein erſtlich in S. 10 1897 u. 5. 61 1898 d . 3.), das 1560 an dieſen

frankreich, darnach in Brabant und Seeland begeben, gekommen war, nachdem es vorher die familie von

und deme eine fahne Reuter zugeführet, hernacher Mylingtorp (Belehnungen fanden 1345, 1411 und 1470

Landgraf Wilhelm zu Heſſen beſtallter Ritmeiſter worden, ſtatt) beſeſſen hatte. Nach ſeinem Code erhielt im

worauf erfolget, daß er in Leibs Schwachheit und Jahre 1585 ſein Bruder Chriſtoph d. D. die Belehnung .

ſonderlich in ein Viertägig fieber gerathen , auch end. Dieſer trat es 1606 an Simon VI. ab, der es wieder

lich nach langweiliger großer Krankheit am Sonntage den von Wend als Allodium überließ (Preuß u. falt .

Misericordias Domini im jahr 1585 ſeines alters im mann , Lippiſche Regeſten 2323 u. 2377).

42ſten jahr zu Papenhauſen Chriſtlich und in Gott Die Mitſtifterin des Grabmals, die Wittwe des

ohne Leibs Erben verſtorben, und in St. Nicolai Kirche Derſtorbenen, verheirathete fich ſpäter wieder

zu Lemgow neben ſeinen lieben Eltern begraben ." friedrich von Quernheim. Sie gehörte dem Geſchlechte

Eine Nachricht aus anderer Quelle - die obige von Kerſſenbrod an, von dem in derſelben Kirche eben.

dürfte jedoch wohl die zuverläſſigere ſein – beſagt, falls zwei Epitaphien angebracht ſind . Das älteſte

daß Moritz v . Donop nicht Rittmeiſter, ſondern hof. davon ohne Jahreszahl, hinter dem Taufbeden befind.

meiſter bei Landgraf Wilhelm von Heſſen geworden ſei. lich , ſtellt in Steinſkulptur eine unter dem Kreuze

Mit deſſen Einwilligung habe ihn hierauf Kurfürſt knieende Rittergeſtalt dar und iſt franz von K. ge.

Uuguſt von Sachſen in Dienſte nehmen wollen, weil widmet, deſſen und ſeiner Ehefrau Ermgard von Ulten

ihm aber zur ſelbigen Zeit eine Wunde am Schenkel Wappen nebſt denen ihrer beiderſeitigen acht Uhnen

aufgebrochen , ſo ſei er darüber geſtorben. es trägt, nämlich :

Kerſenbrock. Weyhe. Mollenbed . Klende. Deen. Barſen . Buſche. Brae.

Ultert. Mahrenholtz. Busck). *) Ulvensleben. Mandelsloh. Guſtede. Klende. Bülow.
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Gerlach v. Kerffenbrock,

Knappe 1463, 1466 und 1510.

Pellede v. Weyhe a. d . H.

Bötersheim 1489–1496.

Unton d. Ulten, Droſt zu

Polle, bei Soltau gefangen.

N. v. Mahrenholtz.

Franz v. Kerſſenbrod zu Barntrup und Wierborn,

Droſt zu Verzen, † vor 1549.

Ermgard d. Ulten .

1. Bernd v. Kerſſenbrock. 4. Georg d. Kerſſenbrock.

2. franz . K. zii Barntrup und Wierborn, heirathet 5. Unna v. K., heirathet I. Joh. v . Beier ; II. Jobſt

Ünna von Canſtein zu Canſtein. d. Münchhauſen.

3. Unton d. K. , Droſt zu Hardegſen.

* ) Uuf dem Wappen erkennt man im Schilde 5 Schindeln (4 , 1 ), trotzdem dürfte es als das der d. Buffche, die die

Streifen (Pfähle) führen, anzuſpredjen ſein.

Herzog von Ulba, abberufen und durch Don Luis de Requeſenz | Maaſtricht in der Richtung auf Gelderland auf dem rechten

V Zuniga erſetzt war, begann derſelbe zunächſt mit Glüd Ufer der Maas vor. Der Statthalter der Niederlande, Re.

wieder den Kampf gegen Wilhelm von Oranien und Maſſau. quefenz, ſandte ihm Don Sanchez de Uvila entgegen, welcher

Letzterem wollte ſein Bruder Graf Ludwig von Naſſau Hülfe bei Grave – öſtlich von Hertogenboſch - die Maas über.

bringen und rückte dieſer zu dem Ende mit einem Heere von (chritt. Um 13. April 1574 bekamen beide Heere fühlung;

2000 Mann zu Fuß und 4000 Pferden aus der Gegend von Graf Ludwig lagerte beim Dorfe Moof (Mowył), am Maas.

-
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Das andere iſt ein großes, von Holzſkulptur ein . Anton v. Kerffenbrock zu Brinte, 1350—1414 ;

gefaßtes, in der Mitte die Kreuzigung darſtellendes, heirathet N. N. d. Dehen a. d . h. Darenholz.

in zwei Nebenbildern ſechs familienporträts enthaltendes Requin d. K. zu Brinke und Barntrup 1429-1473;

Oelgemälde an der Wand rechts beim Eingange in heirathet figge o. Möllenbed , Erbin zu Barntrup, Wier.

das Südportal zur Erinnerung an Raban don Kerſſen .
born, Mönchshof 2c. , Schweſter des Johannes o.M., der in

der Soeſter Fehde 1442 Schloß falfenburg mit Erfolg gegen

brod, einen Enkel des obigen franz v. K., und deſſen die böhmiſchen Horden vertheidigt und 1463 das Franziskaner

Ehefrau Eliſabeth D. Donop. Die Inſchrift lautet : Kloſter Möllenbeck aus ſeinen in der Stadt Lemgo belegenen

In testimonium filialis amoris, felicem et debitam re Beſitzungen ſtiftete.

cordationem nobilissimi et maxime strenui viri Rabani 1. Johann v. K. zu B.,5) heirathet 4. Gerlac d . K.,

a Kärssenbrock haereditarii in Barndorff, Wirborn
N. N .; erhält die väterlichen Güter; Knappe, iſt Zeuge bei

Stifter der Osnabrückiſchen Linie zu der Stiftung von
non possessoris in Helbra, qui 19. Oct. A. Chr.

Brinfe. Ferdinand v. K., Domherr zu Möllenbeck 1463 , erbte

1615 aetatis suae 45 immature quidem attamen pie et Münſter, Domprobſt und Statthalter die mütterlichen Güter

placide non sine multorum luctu obiit. Itemque nobi- zu Osnabrüd , † 1754, der letzte der. im Lippiſchen zu

lissimae et pudicissimae matronae Elisabetha felben , vermachte feine Güter der fa . Barntrup, Wierborn

milie ſeiner MutterWilhelmine v.Korff und Mönchshof um
Donop , quae 24. Janu. Ao salvatoris nostri 1611 in

gt. Schmiſing als fideifommiß für den 1466 , 1461–1510 ;

Christo pie obdormivit, parentumparentum suorum dilectissi jedesmaligen zweiten Sohn und deſſen heirathete Pellere

morum filii relicti Franciscus, Christophorus et Philippus Nachfommen. d. Weyhe a. d. H.

fratres germani a Kärssenbrock hoc monumentum Bötersheim, 1489 bls

1496.

posuerunt Anno 1617 .

folgender kleiner Uuszug, aus der Kerſſenbrodſchen
2. franz d. K. 3. Urndt d. K. zu Mönchshof, Droſt

zu Barntrup und zu Barntrup; eifriger Lutheraner,
Stammtafel nach fahne und Oeynhauſen und der Wierborn, Droſt zu wurde er 1553 bei Barntrup auf dem

von mir bearbeiteten Donopiſchen Stammtafel zuſammen. Herzen, † vor 1549 ; fogenannten Boſenwinkel von Ernſt

geſtellt, mag zur Ueberſicht dienen : heirathet Ermgard d . Mandelsloh und Ludolf de Wend

D. Alten. erſchoſſen ; heirathet I. Catharine

Denfftein in der . Kanne, Tochter von Jobſt d . K.

Nicolaikirche zu

ufer da gelegen , wo der Fluß aus dem Herzogthum Limburg
u. d. Erbtochter Cath . v. Bruchhauſen;

Lemgo. II. Margarethe von Oeynhauſen

ist die Provinz Geldern tritt ; von hier dehnt ſich die Moofer. aus Reelſen, Tochter von Jürgen v. 0.

heide nach Oſten in der Richtung auf Cleve aus. Um 14. und Ünna v. Weſentorp Torn .

trafen die Heere aufeinander, es kam zu einer blutigen Schlacht,

die fich , da das niederländiſche Fußvoll aus Ungehorſam ver.
2. franz I. 1. Gerlach II . 4. Clara v . K. ,

fagte, faſt nur zu einem Reiterkampf geſtaltete, und in welcher W., Droſt zu
d . K. zu B. v. K. zu M. u. heirathet Chriſtoph

Neuaſenburg, v. Donop den Mittleren .

der fühne Graf Ludwig unterlag und im ritterlichen Kampfe Herzen ; hei. † 1605; heirathet 5. Chriftine p. K.

mit ſeinem Bruder Heinrich und dem jungen Pfalzgrafen rathet änna 1562 (?) Lucie mit ihrem Schwager

Chriſtoph (Sohn Friedrichs III., Kurfürſten von der Pfalz) v. anſtein Oeynhauſen Chriſtoph v. Donop Mit.

den Tod fand; mit ihm flelen eine große Anzahl deutſcher zu Canſtein ,
zu Grevenburg, ſtifterin des Denkſteins

Edelleute , darunter auch die Vettern des Moritz von Donop,
Tochter von Tochter von Urnd ihres Gatten Moritz v. D.

Raben v . C. V. Ö . und Anna

die Söhne von ſeines Vaters älterem Bruder Unton, Anton
in der Nicolaikirche zu

und Simon von Donop.
und Marg. v. Umelungen zu Lemgo , heirathet I.

d. Wrede. Wehrden. morit v . Dortop,

Die Spanier zogen übrigens aus ihrem Siege Peinen
II. Friedrich

Gewinn , da bald unter ihren Truppen Meuterei ausbrach. v. Quernheim.

Vergl. auch falkmann , Simon VI. , S. 78 u. 29 : „ Im
(Clara und Chriſtinev. K.

februar 1574 ſammelte Pfalzgraf Chriſtoph von Simmern
ſtehen 1570 unter Vors

ein Reiterheer zur Unterſtütung der Niederländer gegen Don
mundſchaft von Franz.

und Reineđe u . Dorop.)

Juan d'Auſtria. Graf Simon VI. zur Lippe, welcher ſich in

Darmſtadt aufhielt, ſchloß ſich ihm an und rüſtete im Stillen
3. Raban v. K. zu 2. Arnd v.K., 7. Moritz v. K. zu

Reiter, um ſich an dieſem Zuge zu betheiligen . Als die
B., W. und Helbra, daumburg. Mönchshof heirathet

Lippiſche Vormundſchaft und Regierung dies erfuhr, wandte
† 19. Oktober 1615, Oberſtleutn. , Eliſabeth Jobſt (?)

heirathet 1600 Jlfa.

ſie ſich ſofort am 11. februar 1574 brieflich an den Landa
heirathetN.N. v. Dontop, Tochter

bein v. Donop ,

grafen Wilhelm , um Simon voit ſeinem Vorhaben ab .
v . Chriſtoph_0. D. d.

22. April ( 576 am Mittlern u. Dorothea

zubringen, und fandte gleichzeitig den Droſten Rab Arnd Oſtermorgen , † 24. . Langen .

d. Oeynhauſen nach Darmſtadt , damit dieſer dem Grafen Jan. 1611 , Cochter
Vorſtellung mache und ihn zur ſchleunigen Heimkehr bewege . von Chriſtoph v. D. 3. Lucie 9. Unna Urſula

Uls Oeynhauſen in Darmſtadt anfam , hatte Simon bereits und Dorothea v. Lan.
heirathet v. K. heirathet

Arnd Kanne und einen v. Neſſelrode mit 10 Reitern gen. Beider Ehe. franz Simon Morit

leute Epitaph in der
Chriſtoph

an den Pfalzgrafen geſchickt, Fehrte aber auf dringende Bitten
v .D0110 p zu Wöbbel,

Ziicolaikirche zu v. K. zu Stifter des Wöbbeler

des Droſten nach Caſſel zurüd , wo ihn ſpäter Landgraf Lemgo.
Wierborn. Zweiges . )

Wilhelm bewog, ſeine Reiter aus den Niederlanden abzu.

berufen. Doch hatte gerade vorher das blutige Treffen auf

der Mooferheide ( 14. April) ſtattgefunden, in welchem der
6) Vergl. v . d . Horſt, Nachtrag zu den Ritterſitzen der

Grafſchaft Řavensberg 2c. in der Vierteljahrsſdrift Heft 1

Pfalzgraf Chriſtoph felbft und von den Lippern drei Donops
1899 S.34, wo eine andere Genealogie beziiglich Johanns

ihr Leben verloren .“ – (Moritz D. Donop wurde, wie wir gegebenwird.

oben jahen , nur mehrfach verwundet. ) 7) Durch dieſe Verbindung wurden alfo Chriſtoph v . Donop

u.

1

0.

*
=
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l . franz Chriſtoph d. K. 2. Philipp v . K. zu B.
(2,1 Vogelköpfe). Das hier in Betracht kommende

zu Wierborn und Helbra, u . h , heirathet ath.

heirathet 1. Lucie d . Kerſſen. D. 1. 3.Udelepen , Tochter
Ehepaar iſt: Henrich Dietrich d. Korff († 1766 ) und

brod zu Mönchshof; II. Lucie von Chriſtoph d. 4. und Sophie Henriette v. Creskow ( † 1756 ). Jm nördlichen

Catharine v . Umelungen , Marg. d. Steinberg. Mit Seitenſchiff befindet ſich das Alliance.Wappen Kerßen .

Tochter von Schweder Lothar ſeinem Bruder Stifter des
brod . Busſche.*). Wem dieſe Wappen angehören, war

v. U. und Cath. Ofterheld Epitaphs ſeiner Eltern in

d. d. Lippe. der Nicolaikirche zu Lemgo.
aus den Busſche'ſchen Stammtafeln nicht zu ermitteln .

Entfernt ſind folgende Stüde :

6. Franz Chriſtoph p. K. zu Wierborn und Helbra,
1. Un der Uußenſeite der Kirche befand ſich das

heirathet Wülmerſen 25. Februar 1685 Helene Elif. d . Stod .

haufen , * 1651 , † 23. März 1721 , Cochter von Hans frdr.
Wappen des Albrecht d.d. Busſche zu Hünnefeld

d. St. und änna Cath. v. d .Lippe zu Wintrup. Er er. und Jppenburg ( † 1475 ) und ſeiner Frau

ſtach 1683 ſeinen Detter Unton b. Kerßenbrod zu Barntrup Gertrud p. Langen ( † 1509 ). Unter den Schildern
im Duell.

ſtand die Jahreszahl : MCCCCC IX.

2. Chriſtoph Friedrich d. K. zu Wierborn und Helbra,
2. Die 3 Schlußſteine der Gewölbe waren mit

Finderlos, heirathet Juliane Maurizia d. Donop , Tochter Wappen verſehen. Das eine Wappen war das

don Levin Moritz v . D. zu Wöbbel und Marie Juliane Busſche'ſche (3 Pflugſchaaren ), das zweite zeigte
d. Buwinghaufen . Wallmerode; ſie heirathet wieder Das dritte

II. Ua3 Friedrich v. Mahrenholtz , Oberſtallmeiſter zu
einen geſchachteten Querbalken .

Hannover (Kinder); III. 1721 Fabian Ernſt Reichs und
Wappen war das Busſche-Gesmold'iche Wappen

Burggrafen zu Dohna zu Reichertswalde, hannod. Kammer. (3 abgeſetzte Pfähle) .

herr, 22. März 1678, † 18. November 1730 (kinderlos). 3. Der Taufengel mit dem Korff'ſchen Wappen und

Kaſſel. Henkel. dem Namen der Margarete von Korff geb.

d. Crestow iſt auch nicht mehr vorhanden .

4. Ebenſo ein Kirchenſtuhl mit dem Alliance.Wappen

Die genealogiſiſ -heraldiſchen Denkmäler Korff.Voß, und

in der Kirche zu Ködinghauſen.
5. ein anderer Kirchenſtuhl mit dem Kerfenbrod'ſchen

Von Dr. jur. frhrn . d . d. horft.
Wappen .

6. Un einer Seitenmauer waren die in Holz ge .

Die alte Rödinghäuſer Kirche, die aus dem Jahre
ſchnitzten Wappen des Joh. Henrich v. Doß

1509 ſtammte und die ſchönſte und alterthümlichſte
( 1612, 17) und ſeiner frau Cath. d . Varendorf.

Landeskirche im ganzen Ravensberger Lande war, iſt
7. Vor dem altar lagen 2 Korff'iche Grabſteine.

vor etwa 5 Jahren abgeriſſen und iſt eine neue Kirche
8. Ueber einer Eingangsthür befanden ſich in Stein

an ihre Stelle getreten. Leider ſind bei dieſem Neubau
gehauen die Wappen Korff und Voß.

manche alten genealogiſchheraldiſchen Denkmäler zerſtört

und entfernt. Bei einer am 27. Juni 1898 dorthin

unternommenen forſchungstour fand ich nur noch Alphabetiſches Verzeichniß der im
folgendes :

Clemens - Milwitzſchen Familienbudje

1. Un der Kanzel, welche von Everhard v . Korff
behandelten Familien.

(geb. 1550, † 1624 ) und ſeiner Frau Margarethe

p. Kerßenbrod geſtiftet worden iſt, ſtehen die in (Erfurter Stadt-Urchiv. A. B. II B 131.)

Holz geſchnißten Wappen Korff und Kerßenbrod mit

folgenden Unterſchriften : C.

,,Evert Korff erfe „Margrete gebaren

gesetten tho Kassenbrock Evert Korff 207 .
v. Creutzburg 43, 231b , 418.

der Wachost.“ es elike Husfrowe. “
Ultadeliche Erfurtiſche Ge

ſchlechter 225 . 但,

2. Der Altar mit einem kunſtvoll geſchnitzten Altar. B. Dachröden fol. 262.

blatt, einem der dortrefflichſten Werle, welches die Bendeleben fol . 222 , 267 b. Dangſtorff 283 b , 315 .

Holzſchneidekunſt aufzuweiſen hat, ſtammt aus dem Berger 248 b.
Denſtedt 46, 183 bis 192 , 271 ,

Jahre 1519. Jhn hat Wilhelm v.d. Buſche zu Bering 272.
282, 300 b, 338, 339 .

v. Beuſt 111 .
Drefort 201, 283.

Waghorſt (1472–1521) anfertigen laſſen. Ueber dem
Bock 132.

Dutzerothe 136, 258 b , 406 b.

Ultarblatt ſteht das Busſche’ſche Wappen. Es zeigt im
0. Bodewitz 51 , 52 , 62, 1416,

Begenſatz zu dem ſonſt üblichen Helmzier (2 gekrümmte
E.

178.

Hifthörner) hier 2 Büffelhörner. d. Boyneburg 132 , 1996, 262 . v . Eberbach fol. 75 b, 181 ,

3. Jm ſüdlichen Seitenſchiff ſieht man an der Wand
Breitenbach 132 b , 306 . 299 b.

Brun 2005 , 2146, 215 , 272 , Elephandt 93 , 300.

das Alliance.Wappen d. Korff (Lilie) und v. Crestom 291 . Emichen llob .

v . Bünau 53b, 21b, 90, 95 b , . Entgenberg 56b, 104 .

der Ueltere und der Mittlere zu Vorfahren auch dieſer heute 97, 98 , 99 , 101 , 104 b. Ernſt 10.

weit verzweigten Linie, der mit zwei Ausnahmen fämmtliche

Träger des Namens don Donop angehören. *) Vielleicht Kerßenbrod hade?

Allenblumen fol.406b,206 b, | Cölleda fol. 281b.
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6 .

fach von Weißenſee fol. 7 .

D. Fenſterer 5 , 68, 3126, 313 ,

316 .

d. Gebeſee fol. 1196.

Gebhard 136 b , 132 , 217,

Marſchall v. Gofferſtedt 290.

d. d . Marthen 37 , 62 , 128 bis

131 , 169.

Schütz d. Meldingen 141b .

v. Miltitz 238b.

Milwitz 58 bis 63b, 172 b bis

124, 159 bis 160, 240 bis 255,

273b, 291 .

Molhuſen 24, 1956, 196, 284.

v. Molſchleben 29, 195, 285 b.

Molsdorf 335.

v. Morawitzky 306 , 308.

Müller 35, 138, 271 b .

Münch 139 b.

N.

Nade fol. 37.

Mottleben 281.

0.

v. Ottera fol. 113 bis 116 .

. Chuna 68 h . 216, 285 .

d. Tötilſtedt 102, 194 b.

Trumbsdorff 91b, 92, 142 .

U.

v. Utzberg fol. 28, 30, 31 , 41 ,

495, 50, 163b, 199, 284, 288.

P.

v. Vajold fol. 70b, 135, 425 .

v . Vippach 126b; 260.

Ditzthum 1966, 308.

Vitzthum zu Egſtedt 65 .

Dolgſtedt 64, 118, 260.

299 b.

Weißenſee 2 , 105 b, 194 , 279b,

346 .

Werther 258, 2616 , 267/68,

282 .

v . d. Weſer 36 , 140, 271 , 316.

Wilderode 2016, 202 .

v . Wittern 705 , 126 .

d . Witzleben 97 , 121b , 122 ,

123.

R.

Ziegler fol. 12 , 65 , 70 , 76 b bis

85 b , 149 bis 158, 170/71,

205b , 206 , 288b , 289,

293/94 , 313 , 342 bis 350,

353, 363, 369 .

d .Wangenheim fol. 223 b, 229.

Wechmar 285 .

Eine hervorragende Familiengeſchichte

der Neuzeit.

Germar 231 .

Gerſtenberg 290.

D. Gleichen 69, 124, 322 .

Greffen 191 , 282b .

Greffendorf 163.

Grießheim 72, 2196, 220 , 221 .

Gromann 75, 86 bis 88, 301 ,

303.

Grünberg 260.

d. d . Grune 65 b.

D. Güttern 100.

8.

v. Hanſtein fol. 45.

Harleffen 305 b.

D. Harras 52b, 55 b , ? 1b, 95,

1046, 259b.

Hirſchbach 75, 89, 90, 144,

234, 239, 258, 350, 370 bis

373.

Hochherz 216, 282b .

vom Hoff 124b.

Holtermann 208, 226 b.

Hugen 207b.

hugold 9.

Hunger 272b .

Huttener 132 b, 133 , 134. 166 ,

204 , 278b .

J.

v. Jena fol. 139, 283 b.

Jmmenrode 141 .

Jſted 281 .

Jung 134.

P.

Paradis fol. 16 , 205, 209,

276, 300, 346 b.

Pflug 260.

v . d. Pforten 53, 229.

1

R.

Rappe fol. 92 .

v . Raſchau 53, 259b.

Reich 1016, 102.

Reimbott 42 , 43 , 162 , 175 und

176, 279b, 306, 345 b, 346,

355 .

Reuß 260b, 272.

Riedeſel 120 b.

Roſe 272.

Roſenzweig 215 b, 216, 280.

Kellner fol. 32 , 33 , 142b, 143 ,

165, 204 b , 271b, 279.

Keſſelborn 2016, 280 b .

Kniphof 304.

König 282b, 193 b .

Königſee 280.

Kouffmann 146b.

d. Krafft 20.

Kreygenberg 214.

d . Krombsdorff 64, 230 b, 231 ,
261 .

v. Kroßigk 54b, 102 b .

Kuch 147 , 148 .

L.

Lange fol. 207.

Legat 1016, 102b, 281 .

v. Lichtenberg 66, 119.

Luſch 272.

M.

Mac fol. 38b, 134.

v. d. Margarethen 67 a bis c,

202 b, 203 .

Marggreff 200, 280 b.

Marpech 208 b.

Marſchall auf Dannheim 54 ,

S.

d. d. Sachſen fol. 11 ff., 23 b ,

24 b, 44 , 42 bis 49, 65, 68 ,

167 bis 168, 192/98, 288/89,

300, 334, 337, 354, 357 b.

Sangerhauſen 280.

Saltza 281b.

Sältzer 39, 147 , 279b .

v . Salveld 108b, 110, 132 b ,

277b.

Schaden 4, 256, 265, 266, 291 ,

322.

Schlotheim 418.

v. Schmidtburg 104 .

d . Schmiedſtett 208, 405 b.

v. Schönfeldt 66 .

Schröder 8 , 364.

Schwengefeld 38, 88, 145 .

d. d . See 281 b .

d . Seebach 22.

Selge Gb, 351 , 352 .

Selmnitz 64b.

Spitznaje 125 .

Stangen 55.

Start 1646, 212b, 214 , 221b.

Stöhre 6, 25b, 193 .

Sturtz 7b.

C.

v. Tangel fol. 125 b .

v. Taubenheim 45 b.

v. Cettau 232, 235 bis 238.

Vor Kurzem wurde der Heroldsbibliothel vom

Herausgeber ein Eremplar des nur in 60 Stüden

hergeſtellten prachtwerkes erſten Ranges überreicht,

welches zum Beſten , das auf dieſem Gebiete erſchienen

iſt, zu rechnen iſt: „ Simon Moriß von Bethmann und

ſeine Vorfahren " , frankfurt a/M. 1898, herausgegeben

vom Enkel des Genannten, freiherrn Simon Mori

von Bethmann in frankfurt a/m. , verfaßt von

Dr. Heinrich Pallmann , Konſervator des fönigl.

bayer. Kupferſtich -Kabinets zu München .

„ Veranlaſſung zu dieſem Werke bot ſowohl der

Wunſch, das Leben der Vorfahren auf Grund urkund.

licher forſchung kennen zu lernen, als auch die Abſicht,

einen beſcheidenen Beitrag zur vaterſtädtiſchen Ge.

ſchichte zu liefern . " (Widmung.)

Der hiſtoriſche Cheil (426 Seiten) iſt, dies ſei gleich

hier betont, von höchſtem Intereſſe, nicht nur für die

Geſchichte der familie Bethmann, ſondern auch ins.

beſondere für diejenige frankfurts und Deutſchlands.

Der Inhalt iſt ſtreng hiſtoriſch behandelt, die reich

haltigen Archivalien ſind ausgiebig benutzt und das

Ganze äußerſt flüſſig und leicht lesbar geſchrieben . Wir

finden keine einfache, kalte Uneinanderreihung hiſtoriſcher

Einzelheiten , ſondern ein angenehni berührendes und

belehrendes Inverbindungbringen der einzelnen familien .

mitglieder mit der allgemeinen Geſchichte ihrer be .

rühmten Zeit, in die u. 4. die im Titel genannte Haupt.

perſon einzugreifen reiche Gelegenheit hatte .

Die Chronik beginnt mit Heinrich Bethmann zu

Goslar 1416 ,* ) der als erſter urkundlich erwieſener

Ohne der familie zu betrachten iſt; 1447—1502 kommen

in Goslar mehrere andere Mitglieder gleichen Namens

vor. 1503 iſt Tile Bethmann Rathsherr daſelbſt, und
.

ſeine familie gehörte bereits Anfang des 16. Jahr.

hunderts zu den angeſehenſten Goslarer familien ; der

120, 268b.

*) Zum Vergleiche ziehe ich die Augsburger Fugger

heran, welche 1473 einen Wappenbrief erhielten und 1508

geadelt wurden.
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dortigen Worthgilde (die Worth = das Gildehaus), wie gelehrt und kunſtſinnig und ſtand mit vielen be .

der vornehmſten der alten Reichsſtadt, haben die Beth- rühmten Perſonen in enger Verbindung; außer

manns faſt ununterbrochen 200 Jahre lang bis ins Goethe nenne ich hier nur kurz die Königin Hortenſe,

18. Jahrhundert angehört ; die Aufnahme in dieſe Gilde Karl von Dalberg, Madame de Staël, fürſt Blücher,

war von echter, freier Geburt, untadeligem Wandel | Rapp, Kellermann, fürſt Metterniche Alexander von

und dem Betriebe des Großhandels abhängig. Der Humboldt, Komponiſt Boieldieu zc. – Bethmanns

erſte Bethmann, der 1512 aufgenommen wurde, war Kunſtfammlungen, ſeine Gipsabgüſſe, Danneders

Henning B. – 5. 46/47 iſt das Wappen beſchrieben, Ariadne, Rauchs Goethedenkmalmodell 20. find in

nach Henning B.s gemontlichen piger" ; dieſes Siegel Kunſttreiſen reichlich bekannt. 1808 wurde Simon Moritz

zeigt geſpaltenen Schild, rechts einen halben Adler, B. in den erblichen Öſterreichiſchen Adelsſtand erhoben.

links einen Schrägbalien , aus dem in der folgezeit Auch der gelehrte preußiſche Kultusminiſter von

zwei wurden ; in dieſer form wird der Schild heute Bethmann Hollweg wird beſprochen (S. 383 ).

noch geführt. Während der Reformation war die S. 429-484 enthalten geſchichtliche Anmerkungen

familie vom Katholizismus zur proteſtantiſchen Religion und Quellennachweiſe; S. 485-582 Urkunden, Briefe

übergetreten . u. dergl.; 5. 585-601 das Regiſter mit einer Menge

Konrad B. ( 1652—1701) war herzoglich medlen- berühmter Namen, die zum Hauſe Bethmann in Be.

burgiſcher Münzwardein in Dömitz, Münzmeiſter von ziehungen ſtehen .

Naſſau Holzapfel in Cramberg, des deutſchen Ordens Jft der geſchichtliche Theil des Werkes ſchon

zu friedberg in der Wetterau und des Kurfürſten zu von größtem Werthe, fo iſt die fünftleriſche und

Mainz. illuſtrative Uusſchmückung deſſelben nicht minder be.

Der Sohn Balthaſar Johann B. (+ 1738) war achtenswerth. Un der Spiße ſteht ein Bildniß des

Münzmeiſter zu Darmſtadt und Generalwardein des Staatsraths Simon Moritz von Bethmann, eine aus .

oberrheiniſchen Kreiſes zu Regensburg ; die Enkel, gezeichnete Radirung des Profeſſors P. Halm in

Söhne von Balthaſar Johanns Bruder Simon Moriß , München, ferner enthält das Werk 12 treffliche

Johann Philipp, kaiſerlicher Rath , und Simon Moritz Radirungen von Unſichten, ausgeführt von der ſehr

B., waren 1748 die Begründer des Bankhauſes „ Ger begabten frankfurterin fräulein Bertha Bagge. und
brüder Bethmann" in frankfurt a /M . Herrn Guſtav Kilb - frankfurt a. M., 10 Lichtdrucke von

S. 118 und 371 wird ein dom Jugendgenoffen Porträts, 10 von Anſichten und 7 von Münztafeln .

Göthes, Heinrich Gottfried von Bretſchneider zu Uſingen , Die Unfichten ſtellen Pläße, Häuſer, Grabdenkmale

gewidmetes Gedicht und Wappenbuch erwähnt, in aus Goslar, Minden , frankfurt a. M., Regensburg,

dem er u. U. der Hoffnung Raum giebt, daß auch das Bilder der Erſtürmung des Friedberger Thores in

B.'ſche Wappen einſt denen des Udels zugezählt werde. frankfurt und Napoleon I. vor dem Bethmann'ſchen

5. 116 und 439 iſt der Ausdruck etwas ſchildern " im Landhauſe daſelbſt, die Dannederſche Ariadne, Rauchs„

Sinne von „Malen“ angewendet, „wie man früher in Goethedenkmalsmodell 2c. dar. – Die Drudausſtattung

frankfurt - und anderswo ! — ,, Schildereien " für ,,Ge. ift tadellos und einfach vornehm .

mälde" ſagte " . - Die Maler hießen früher ,Schilterer“" - Hier ſei ferner das ebenfalls ſehr fleißig ge.

das alte wie heutige Künſtlerwappen führt arbeitete, materialreiche „Gedenkbud der Familie Beth

ja bekanntlich die drei weißen Schildlein im rothenfelde. mann " erwähnt, das ebenfalls von Dr. Heinrich

S. 119 bezw . 303 folgen hochintereſſante Be. Pallmann verfaßt wurde; Druck von C. Wallau,

ziehungen zu Goethe und zur , frau Rath " ; dann Mainz, 1897 ; Großquartband von 528 Seiten ; ge .

S. 129 die frankfurter Kriegsereigniſſe von 1792, ſchmüct mit 37 Bildtafeln : 6 Bethmann'ſchen

S. 139 Uufenthalt König friedrich Wilhelms II. von Wappen, je ein Wappen von Goslar und frant.

Preußen mit dem Kronprinzen , Verlobung des furt a. M., 7 Stadtanſichten , 21 Wappen , in meiſt

Leßteren mit Prinzeſſin Luiſe von Niedlenburg, Ja. Joſt Ammanſche Schablonen eingezeichnet, der familien :

wort derſelben im Manskopfſchen Hauſe zu frankfurt, Adami, Thielen, Schaaf, Meßler, de Luze, Graf,

5. 140 und 443 die bisher nicht beachtete Weiss flavigny, Gruneling, freiherr v . Mettingh , Boode,

fagung der Frau Rath Goethe auf den nach . v. Heyder, d. Boſe, Freiherr Drints zu Creuenfeld,

maligen Kaiſer Wilhelm den Großen , die in v . friſching, freiherr v. Malkahn, Hottinger, v. Stein .

der Königin Cuiſe die Mutter eines unſterb- berg, Freiherr v . Perfall, freiherr v. Maucler, Kinen ,

lichen Sohnes erblidte , der die deutſche Kaiſer . Freiherr v. Wendland; ferner einer Gedenktafel, einer

krone tragen würde ! Stammtafel und vielen verſchiedenen ſchönen Rand.

Die Seiten 145—414 ſind der Hauptperſon des und Schlußleiſtert.

Werkes, dem Staatsrath, ruſſiſchen Generalfonſul 2c. Dieſe Chronik enthält Regeſten und Lebensdaten

Simon Moritz von Bethmann (1768-1826 ) ges zur Bethmann'ſchen Geſchichte von 1416--1896 aus

widmet und bergen eine ganz befonders reichhaltige dem Bethmann'ſchen familienarchiv, Goslarer Mit.

Spezial. und allgemeine Geſchichte. Derſelbe hat oft gliederverzeichniſſen, Stadtarchiven, Kirchenbüchern 2c.,

rühmlichſt als Politiker wie als Bürger in die Geſchichte nach Jahren geordnet ; u. U.: 254 Seiten, das 15. bis

ſeiner Daterſtadt eingegriffen, war ebenſo wohlthätig, 18. Jahrhundert umfaſſend, dann Goethebrief von 1792,

1

1 1
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Simon Morit B. 1807 ruſſiſcher Generalkonſul, erbi Der kunſtſinnige Herausgeber, freiherr Simon

licher öſterreichiſcher Ritterſtand 1808, ruſſiſcher Staatsi Moriß don Bethmann in Frankfurt, ſowie der ſach .

rath 1810, verſtändige

König Lud. Hiſtoriker,

wig I: don Dr.Heinrich

Bayern er: Pallmann,
hebt Karl

haben ſich

von Beth. ein großes

mann in den Verdienſt

erblichen durch dieſe

Freiherrn. ſchönen und

ſtand 1842, geſchichtlich

Briefe des bedeutſa.

Prinzen, men Publis

nachmali. kationen er:

genKaiſers worben.

Wilhelm I. Dem Spens

von 1851 der der ſels

und 1859, tenen Wers

Regent te ſei auch

Friedrich
hier der

von Baden Dank des

erhebtMorit „ Herold

v . B. in den erblichen freiherrnſtand. 1854, Kaiſer dargebracht.

franz Joſef I. von Oeſterreich erhebt Alexander | Zeitſchrift für Bücherfreunde, Uuguſt-Nummer 1899.)

(Vgl. auch meine Beſprechung in der

1

v . B. in den erblichen frei.
Neupaſing bei München ,

herrnſtand 1855, Brief des Juni 1899.
nachmaligen Kaiſers ' fries

K. E. Graf zu Leiningens
drich 1859, feſt in der Villa

W efterburg,
Ariadne auf Wunſch des

Kaiſers franz Joſef zu
Ehrenmitglied des „Herold" .

Ehren der beim fürſtenkon ..

greß anweſenden deutſchen

fürſten 1863, freiherr Zwei alte Wappen

Ulexander v. B. gefallen in
ſteine.

der Schlacht don König.

gräß 1866 als öſterreichiſcher

Leutnant im 4. Küraſſier. Der oben abgebil.

Regiment 2c .
dete, in meinem Auftrage

Dieſe nur in 30 Ereme pon einem Neutitſcheiner

plaren hergeſtellte ,,Chronik“ Photographen aufgenom

wurde ebenfalls dem ,he. mene Wappenſtein befindet

rold " überreicht; ſie iſt der ſich in einem ehemaligen Up.

Dorläufer des Eingangs pendix der alten Stadtburg

erwähnten Hauptwerks , Si. Neutitſchein, im Hofe des

mon Moritz von Bethmann Hauſes Laudonſtr. 10. Die

und ſeine Vorfahren ". am oberen Rande des

freunden der Genega
Schildes angebrachten Bucha

logie und familiengeſchichte, ſtaben PS ſcheinen auf

wie allgemeinen Hiſtorikern, einem im 16. Jahrhun

Kunſtfreunden, nicht zuletzt dert lebenden Detec

den Goetheforſchern, wur . Scheitenhauer hinzudeu .

den dieſe ausgezeichneten ten , welcher in den

Geſchichtswerke ganz außer . Jahren 1562 bis 1604 acht

ordentlich willkommen ſein ; Mal, und zwar je ein Jahr

und die Herolds Biblio. Bürgermeiſter von Neu .

thek wird wohl öfters Gelegenheit haben , dieſe | titſchein war und im Jahre 1609 ſtarb. Dieſe An.

ſeltenen prachtwerte auszuleihen , nahme gewinnt durch den Umſtand an Wahrſcheinlich .
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feit, daß ein in demſelben Hauſe befindlicher Schlußſtein Der aus weißem ſchleſiſchen Marmor, in der Größe

eines Kreuzgewölbes die Inſchrift: „ Peter Sceytenhauer 100 x 90 cm, gearbeitete Eichendorff'ſche Wappenſtein

von fulnel (583 “ trägt. Das betreffende Haus war befand ſich in der im vergangenen Jahre, mit Uus :

zu Beginn der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts i nahme des großen Thurmes, vollſtändig abgebrochenen

Eigenthum des Wladyfen Ladislaus v. Kaaden, dem Pfarrkirche zu Deutſch -Krawarn in Oberſchleſien. Das

um die genannte Zeit die freiheiten ſeines Stadthauſes Wappen war über dem Eingang zur Sakriſei ein .

durch den Beſißer von Neutitſchein, Johann v. Žerotin d.j., gemauert, unter welcher ſich , ebenſo wie unter der

beſtätigt wurden. Bald nachher Pam das Haus in den gegenüberliegenden Kapelle, eine Gruft der familie

Beſitz des Wladyken Beneš Baworynsly v. Baworyn, v . Eichendorff befand. – Jakob v. Eichendorff, welcherd

von welchem es 1558 die Stadt erwarb, die daſſelbe ſich im Jahre 1626 mit Veronika Maria, Tochter des

ſodann geſchoßpflichtig dem Peter Scheitenhauer ver. bekannten Udepten am Hofe Rudolfs II. , Michael

äußerte. Bemerkenswerth ſind die beiden wappenhalten. Sendiwoy Freiherrn . Sfortau vermählt hatte, ſtarb ,
den wilden Männer. ohne Nachkommen zu hinterlaſſen, am 23. Januar 1667.

FATE

W
W
S

URCHTEN CONOPUTSCHLA
C
A
T
E
S

Heraldiſche Schiffsverzierungen . Buges ; die Helmdeden flattern, wie vom Seewinde

(Mit Ubbildung .)
getrieben, nach rüdwärts und umſchließen das wohl.

getroffene Bild des großen Kanzlers. Der Wahlſpruch

feines fürftlichen Wappens iſt in das Medaillon auf.

Seit alten Zeiten iſt es üblich geweſen, am Bug genonimen, während unten ein wehendes Band mit

der Schiffe die Namen derſelben durch figürliche Dar. den berühmten Husſpruch vom 6. februar 1888 den

ſtellungen weithin ſichtbar zu machen . Bei Fahrzeugen, Abſchluß bildet.

welche den Namen eines fürften oder . Staatsmannes In demſelben Atelier ſahen wir fürzlich auch die

tragen, wird in der Regel die Büſte des Betreffenden vorzüglich gelungene Bugverzierung für den , Jaguar" ,

am Bug angebracht, ſo 3. B. am Danzerſchiff Kaiſer mit einem Präftig ſtiliſirten plaſtiſchen Reichsadler.

Friedrich III. Wo dies mit Rückſicht auf die Bauart Hoffentlich iſt es dem Künſtler vergönnt, noch für zahl.

des Schiffes nicht anging, wie z. B. bei dem Kreuzer reiche Fahrzeuge ähnliche Arbeiten auszuführen und

fürſt Bismarck, wählt man an Stelle der Büſte ein an dadurch zur Verbreitung der Heroldskunſt beizutragen.

jeder Seite der Schiffswand angebrachtes Medaillon . Obenſtehende Abbildung der Bugverzierung des

Obige Abbildung zeigt die Bugverzierung des ge. „ Fürſt Bismarck " verdanken wir der Güte des Herrn

nannten Kreuzers ; der Entwurf dazu iſt aus einer G. Haun, welcher dieſelbe für den Deutſchen Herold"

engeren Konkurrenz hervorgegangen und rührt – auf zeichnete. Die ganze Arbeit iſt in Holz geſchnißt, nur

Grund der Angaben Sr. Majeſtät des Kaiſers - vom der Wappenſchild aus Kupfer hergeſtellt.

Bildhauer Gottlieb Haun in Berlin Wilmersdorf her,

in deffen Atelier auch die Ausführung erfolgte.

Jn ſehr geſchickter Weiſe hat der Künſtler, don Ein engliſther Wappenbrief.
dem bereits zahlreiche wohlgelungene heraldiſche

(mit Lichtdrud.Abbildung.)

Arbeiten ausgeführt ſind, das Bismarck'ſche Wappen

zur Anwendung gebracht. Der kräftig ausladende Unſer verehrtes Mitglied, Herr Charles don

Helm bildet den äußerſten Vorſprung des ſcharffantigen Hofman Esqu . in London legte in der Sigung vom
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20. Dezember v.3. das Original des Wappenbriefes vor,
Permiſites.

von dem wir heute eine Abbildung in Lichtdrud geben.

In England find bekanntlich die Wappenkönige zur -In der „ Oletzfoer Zeitung“ veröffentlichte im Mai d. J.

Ausſtellung von Wappenbriefen feit den älteſten Zeiten Dr. Guſtav Sommerfeldt eine Reihe von Artikeln über die

berechtigt. Sie ſind für ein beſtimmtes Gebiet zuſtändig ältere Vergangenheit der Grafen v. Lehndorff..

und führen von dieſem meiſt den Namen. UnſerUnſer Uußer dem Entwurf einer Lehndorff den familiengeſchichte

Wappenbrief iſt ausgeſtellt von dem Norroy King - of- von Henning, Königsberg 1892, und der Abhandlung

arms, der das heraldiſche Gebiet nördlich des Trent
6. u. . Mülderſtedt's in den „ Neuen Preuß . Provinzial.

beherrſchte. Der Jnhaber dieſes Amtes William
blättern" Bd. 9 d. J. 1856 iſt unſeres Wiſſens nichts über

Flowerertheilte am20. April 1563 im 5. Regierungs. deshalb nicht verfehlen, die Leſer des „ Deutjđen Herolds."
dies altberühmte Geſchlecht veröffentlicht, und wollen wir

“
jahre der Lady Königin Eliſabeth den Gebrüdern

auf dieſe fleißige Urbeit aufmerkſam zu machen . Da die
Thomas, William und Martin Parker eine Beſtätigung Oletzkoer Zeitung " wohl außerhalb Oſtpreußens feine große

des ererbten Wappenſchildes mit Derleihung eines Verbreitung findet, ſo möchten wir den Wunſch ausdrücken,

Helmſchmucks. Der Leßtere wird beſchrieben : daß die Artikel bald in einer Sonderausgabe erſcheinen

möchten ; an Intereffe dafür wird es nicht fehlen.

a Bloodhound sable seiaunt on a billock vert

with coller golde studded gueules and a

lyame partly tucked up and yet cominge

betweene bis forelegges and bebyade him Antworten.

gueules

alſo ein ſchwarzer Bluthund auf grünem Hügel ſißend, Betreffend die Anfrage 40 in Nr. 6 des „D. Berold" von 1899.

mit rothbefektem goldenem Halsband und rothem Leit. Die Vermuthung, die Konſonantenverdoppelung f zu of in

feil, deſſen Lage genau beſchrieben wird. Der Rand Eigennamen wie Falde, Schend 2c. auf eine Art Familien.

zur rechten Seite trägt die Wappenmalerei ; das in der
beſchluß in der Reformationszeit zurüdführen zu können, iſt

Wappenbeſchreibung nicht erwähnte Spruchband unter
ja zweifellos für phantaſievolle familiengenealogen ſehr an.

dem Schilde zeigt den Spruch : Espoirons en Dieu. S.
ſprechend, wiffenſchaftlich aber faum haltbar. Die Gelehrten

ſind ſich bis jetzt über die Entſtehung ſolcher Häufungen

(3. B. auch in Wörtern wie frandfurt, Biſchoff, Wegf,

Dand 2c.) nicht einig. Man wird auch wohl nie feſte

und allgemein gültige Regeln für ihre Entſtehung geben

können ; die Annahme dürfte aber viel für ſich haben,

Bücherſthau .
daß dieſe Derdoppelungen nur der Willkürlichkeit der

Schreiber ihre Exiſtenz verdanken . Deun der Herr Einſender

der Frage 40 wird beſonders im 16. und 17. Jahrhundert die

Das deutſche Roß in der Geſchichte, in Sitte , Sang
formen Schenk, Schenck, Schenkt gleichermaßen neben ein.

und Sage , von Friedr. Carl Devens, illuſtrirt pon ander finden, ſogar in eigenhändigen Unterſchriften . Beſtändig

Th. Rocholl. Düffeldorf 1899. wird die Schreibweiſe der Eigennamen erſt feit der Mitte des

Von dieſem umfangreichen Prachtwerke, deffen erſte
vorigen Jahrhunderts. fr. w .

Lieferung in Heft 12 des Herolds vom vorigen Jahre be .
Betreffend die Anfrage 46 in Ur. 7 des D. Herold“ von 1899.

ſprochen wurde, erſchien ſoeben die zweite, gleich reich aus.

geſtattete Lieferung, und wir benutzen gern dieſen Unlaß,
Unton Brunswic de Korompa, von altem Ungar. Adel,

unſere Leſer wiederum auf die in ihrer Urt einzig daſtehende
1774 Adminiſtrator der Geſpanſchaft Gran, erhielt d . d . Wien,

Arbeit unſeres geſchätzten Vereinsmitgliedes aufmerkſam zu
7. 10. 1775, den Grafenſtand für ſeine Perſon, und deſſen

machen. Ein Ritter ohne Pferd iſt nicht denkbar, deshalb
Söhne Unton und Joſeph, kk. Geh. Rath d. d . Wien, 8. 11. 1296

den Grafenſtand für ſich und die Nachkommen (vide Gothai.
muß die unſeres Wiſſens zum erſten Male unternommene

Bearbeitung einer umfaſſenden Geſchichte des Roles in allen
ſches geneal. Handbuch, pag. 103). Joſefa Gräfin Brunswid

ritterlichen Kreiſen die gebührende Beachtung finden. Daß
de Korompa, geb. 2. 3. 1752, verm . ca. 1792 , † 31. 3. 1821 ,

der Verfaffer der Bedeutung des Pferdes im Kriegsweſen,
war vermählt mit Johann Joſef Graf Deym v. Střiteż, der

in den Turnieren, in der heraldit beſonders gerecht wird,
in folge eines Duells Böhmen verließ, ſich in Holland und

brauchen wir faum zu erwähnen. – In anſchaulichen Schilde.
Italien aufhielt, 1796 zurüdkehrte und am 27. 1. 1803 ſtarb

und bei S. Trinitas in Prag begraben iſt.
rungen führt uns ſeine geſchickte Feder die deutſchen Reden

vor Uugen von der Zeit dēr Nibelungen bis auf die Reiter.
Dieſe Joſefa Gräfin Brunswick dürfte nun die Tochter

helden der letzten Siegeskämpfe, die des Vaterlandes Einig.
des zuerſt gegraften Unton ſein; am eheſten dürfte genügende

feit und macht erringen halfen.
Uuskunft geben fönnen deren Urenkel : Friedrich Graf Deym

v. Střitez, ff. Kammerer, 2c. in Nemysl , Böhmen .

Baron Dobřzeitsly.

Chotěbor den 22. 7. 1899.

Beilage : Wappenbrief für die Gebrüder Thomas, William und Martin Parfer vom 20. April 1563 .

Verantwortlicher Herausgeber : Ud. m. Hildebrandt in Berlin , W. dytuftraß . 8 II. Selbſtverlag des Vereins Herold ; auftragsweiſe verlegt von

Carl Heymanns Verlag in Berlin , W. Mauerfr. 44 . Bedrudt bel Julius Sittenfeld in Berlin W.
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185. Jahrgang

auf das Jahr

1899

don dem

Bureau - Direktor des Herrenhauſes

A. Reißig

Bearbeitet im Reichsamt des Innern

24. Jahrgang

Preis 5 M. Preis 10 M. Preis 5 M. =

Die nachſtehenden Werke bietet der unterzeichnete Verlag den geehrten

Mitgliedern des Vereins Herold zu Vorzugspreiſen

an :

Vafallen - Geſchlechter

der

Landes- und Wappenkunde
der

Brandenburgiſch - Preußiſchen Monarchie

Beſchichte ihrer einzelnen Landestheile, deren Serefder and Mappen

Markgrafen zu Meißen, Landgrafen zn Chit

ringen und Herzoge zu Sachſen

bis zu Beginn des 17. Jahrhunderts

3

Don

Maximilian Grikner

K. Preuß. Premierleutnant a. D., Kanzleirath im K. Minifterium des Innern,

Ehren., wirtliches und forreſpondirendes Mitglied gelehrter Belediceaften,

Kommandeur und Ritter m. 0 .
Uuf Grund des im Königl. haupt . Staatsarchiv zu Dresden

befindlichen Urkundenmaterials zuſammengeſtellt

von

Clemens freiherr von Hauſen
Miteiner Wappentafel (nack_einer Zeichnung von Profeſſor

E. Döpler d. J.), 69 in den Text gedruckten, vom Hofwappen.

maler H. Heling, Berlin, gezeichneten Einzelwappen, ſowie

15 Stammtafeln .

Preis 12 M., für Vereins-Mitglieder 4 M.Preis 18 M., für Vereins-Mitglieder 10 M.

Kloſter Heilsbro n n Ueber den Urſprung und die Entſtehung der Wappen
von

don

Dr. R. 6. Stilfried Dr. phil. H. Leeſenberg

Ait 5 Tafeln

Geheftet 27 M., für Vereins-Mitglieder 15 M.

Gebunden 35 M., für Vereins -Mitglieder 20 M. Preis gebunden 6 M., für Vereins-Mitglieder 3 M.

Die Titel und Wappen des Preußiſchen Königshauſes

Hiſtoriſch erläutert von Dr. R. 6. Stillfried

Gebunden 12 M., für Vereins -Mitglieder 6 M. Prachtausgabe 30 M., für Vereins-Mitglieder 15 M.

Berlin W., Mauerſtr. 44 Carl Heymanns Verlag

-

Carl Hermanns Verlag in Berlin . Gedrud , bel Jullus Sittenfeld in Berlin W.

Dieſer Nummer liegt ein Proſpekt von A. Weller's Berlag in Kahla i. Th. iiber Wappen -Sammlung bei.
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Beilage zum Deutſchen Herold. 1899. Nr. 8 .

Wappenbrief für William Flower
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fer rutsche Berold
Griffithrift

für Wappeti-Siegel und

Familienkunde

Bertusgegeben vom Verein BerlinBetlist.

a xxx. Berlin , September 1899 . Nr. 9.

1Der jährliche Preis des Deutſden Herold “ beträgt 12 mk. , der „ Vierteljahrsſchrift für Wappen-, Siegel- und Familien

kunde " 8 Mk. Einzelne Nummern koſten 1 Mk. – Anzeigen für den „ Deutſchen Herold “ werden von Carl Heymanns

Verlag , Berlin W., Mauerſtr. 44, entgegengenommen .

Carl Voigt

Am Sonntag, den 3. d . M., entſchlief nach längeren Leiden Herr Carl Voigt ,

Königl. Hofgraveur und akademiſcher Künſtler. Der Verein „ Herold " beklagt aufrichtig

den Verluſt nicht nur eines feiner älteſten und treueſten Mitglieder, ſondern auch eines

ſeiner Gründer ; Carl Voigt gehörte zu jenen fünfen, die ant 3. November 1869

den ,,Herold“ ſtifteten ! Voigts Arbeiten auf dem Gebiete der heraldiſchen Kunſt,

beſonders der Gravirung, ſind weit bekannt ; er war einer der Wenigen, die ſchon vor

dreißig Jahren die damals noch im Urgen liegende Wappenkunſt neu zu beleben ſich

beſtrebten. Eine Reihe vorzüglicher Arbeiten ſeiner bis ins hohe Alter geſchickten hand

bewahrt die Sammlung unſeres Vereins; viele Mitglieder des lekteren ſind im Beſitz von

ihm hergeſtellter ſphragiſtiſcher Kunſtwerke, auf zahlreichen Ausſtellungen wurden ſeine

Leiſtungen mit hohen Unerkennungen ausgezeichnet. Der „ Herold" verliert in dem nun

Entſchlafenen ebenſowohl einen tüchtigen Vertreter ſeiner Ziele, als auch ein ſtets liebens :

würdiges Mitglied, und wird ihm für inimer ein ehrendes Undenken bewahren.

-
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Inhaltsverzeichnik. Das Stammbuch des Heinrich v. Spieller. Sigismund Marggraff zu Brangdenburg.

- Eine heraldiſche Zeuheit. (Mit Abbildungen .) M. L. N. D. M. B. T. N. I. K.

Das Kirchenbuch zu Rödinghauſen (1664 --- 1800 ). R. S. I. E. W. I. K. S. S. I. E. K.

Genealogiſche Mittheilungen aus den Kirchenbüchern der
(Mit großem Wappen.)

Kirche zu Dielingen im Fürſtenthum Minden ( 1752 bis

1829) . — Bücherſchau. — Vermiſchtes. — Zur Kunſtbeilage.

Unfragen. – Antworten. freulein Barbara Sophia

Marggreffin zu Brandenburg!

1607

M. V. S. J. C. A.

Das Stammbucfj des Heinrich v. Spieller,

ein Quartband, in braunes Leder mit Goldpreſſung
frewlein Dorothea Sibylla Geborne Marggreffin

gebunden, enthält zahlreiche Eintragungen fürſtlicher auß Churfurſtlichen ſtam Brandenburgk

und adeliger Perſonen nebſt vielen beigemalten Wappen. 1608

Das erſte Blatt zeigt das Wappen des Beſiters : A. W. G. G.

in Roth eine weiße Lilie, deren unteres mittleres

Blatt in eine Pleine weiße gelbbeſamte Roſe endet.
frewlein Eliſabeth Sophia Geborne Marggreffin

Uuf dem Helm hinter einander zwei weiße Mühl. aus Cuhrfurſtlichen ſtam Brandenburgt.

ſteine mit ſechs ( 3 : 3) weiß.roth wechſelnden hahit . A. N. G. W.

federn beſtedt. Decken weiß-roth.

Die o. Spiller, auch Spiller genannt hauſchild

ein jeßt erloſchenes Geſchlecht in Schleſien und der Mauritius Hassiae P. C. 1609

Oberlauſit . Vergl. d . Ledebur, Udelslexikon II. S. 464 ; Consilio et virtute

Siebmacher I. Caf. 68. Più non toca a me chil commen bene.

folgende fürſtliche Perſönlichkeiten haben ſich ein .

geſchrieben :

1607 1609

Deo duce virtute comite Wilhelmus Dux Curlandiae et
Plustot mourir, Soli Deo gloria

Semgalliae.
Johann Ludwig Graue zu Naſſau Cafenelenbogen.

Chriſtian Herzog vnd Churfürſt zu Sachßen 1607

Initium Sapientiae timor Domini.
friedrich Marggraff zu Brandenburgk.

1609.

Las Gott waltten .

Johans George Herzog zu Sachßen 1607

Scopus vitae meae Christus.

Georg Albrecht Marggraff zu Brandenburgk. 1608.

M. T. V. L. I. G. A. — C. I. D.*)

(Mit großem Wappen .)

ferner folgende adelige :

1609. 6. 6. 6. 6.

Verzaghen iſt vnrecht

gebet hilfft manchen armen knecht.

Erdtman pon Arenſtorff.

Cueſtrin den 25 7bris .

Johannes Marchio Brandenburgensis .

1608.

Spes mea Christus .

Johannes Georgius Marchio Brandenburgensis

1608

Spero Meliora .

Henning von Arnimb

5. Oftob. 1608 .

(W.: wie bekannt: 2 w. Balken in R.; gekr. Helm , Büffel.

hörner wie Schild.)

Johanns Georg Marggraff zu Brandenburg

Ich wags, Gott walts.

En Dieu gist ma confience.

(Mit großem Wappen.)

B. g. D. E. F.

Chriſtoffer von Barfus.

Cöl a. d. S. 1608.

(W .: in W. ein gr. , mit drei nat., oben r. abgeſchnittenen

füßen belegter Balken ; darüber und darunter je 13 r. Bluts.

tropfen in je zwei Reihen zu 7 und 6. H.: Wulft w..r.; drei

mit der Spitze nach unten geſtellte r. , 9.-geſtulpte Spitzhüte, be.

ſtedt je mit drei w..r.ob. Straußfedern . D.: w..r.)

*) Die einzelnen Buchſtaben bedeuten die Jnitialen des

Wahlſpruchs ; alſo z . B.: Mein Thun Vnd Laſſen In Gott

Allein ; Thuc Recht, Sdfeue Niemand; Nach Gott (oder

Glück) Vnd Ehren Steht Mein Begehren – u. f. w.

1
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1608 NG VE SM BG

Wolff vonn Below Kolditz den 12. Nouemb.

FI V M

Allezander von Brichten (sic ! Britte ).

Cölen a. d. S. 1607, 12. Uprilis.

(W.: in R. drei rechtshin übereinander gelegte g. Pfeile mit

eiſ. Spitzen und w . Befteder. h.: Wulſt w.-t., dieſelben in

einen gr. Kranz facherförmig geſtellt, Spitzen nach oben und

etwas hinausragend. D.: W. r.)

Erhebe dich keines Glüds, den daſſelbige ſich ...

und Beſchluß.

(theilweiſe unleſerlich .)

W. Chriſtoff von Bern. Koln a. d. 5. 11. Uug . 1608.

.

1640. Mein anfangt unnd mein ende Wappen ohne Inſchrift

Stehtt alles Ihn Gottes hende ( in B. ein in Form eines nach unten offenen Hufeiſens ge .

Glüc vnnd Ungelüd Iſt alle morgen mein frühſtück bogener dopp. g.Widerhaken,die Enden aufwärts gebogen

Jochim Bißbro ( Bieſenbrow ) don Altenflies
und mit je einer r. Roſe beſetzt. H .: gekr.; zwiſchen zwei

auswärts geſtellten br. geaſteten Stämmen , die außen je mit
auffm Lehnhauß den 28 Novb.

einer r. Roſe beſetzt ſind, eine r. geſtülpte b . Müße) .

v. Brieſt ?

Apno 1608 A N G W

Barbara ponn Birden 1607 W. w. W. w. W. w.

Ulein in gott ich lebe nach ehr und chriſtlichen Adam Heinrich Hruſchte von Brieſen.

dugent wielt ich ſtreben die wielt ich habe daſ leben . (W.: w . g . geſpalten, darin ſchrägrechts geſtellter, beiderſeits

je zweimal geaſteter br. Stamm ; beſetzt oben mit einer nat.

Birne zwiſchen zwei gr. Blättern , unten mit zwei gr. Blättern .

1608
h.: gekr.; zwei w. Straußfedern.)

W. A. J. D. M. W. D. S. S.

Wolff Jochim von Birdholts. 1608.

(W.: in R. drei mit je drei w . Reiherfedern beſtedte, w. ge . G. W. .... ) b.

ſtülpte w. Hüte. H .: gefr.; bärtiger, w. gekleideter Manns. Caſper friedrich von Burdſtorff.

rumpf, einen ſolchen Hut auf dem Kopfe. D.: w..r.) Lebuſs 16. Decbr.

1608.

Chriſtoff v . Blumenthal

(W.: in 6. eine aufrechte Weinrebe, rechts oben Traube,

darunter zwei Blätter, links oben und unten Traube, da.

zwiſchen ein Blatt (Blätter grün, Trauben blauröthlich ). H.:

gekr.; Flug g.-#, dazwiſchen b . gekleidete Jungfrau, in der

Rechten einen Kranz und die Linke hochhaltend. D .: 9 .- # .)

1608 M. V. S. I. C. A.

Melius est pp. veritatem pati supplicium quam pp:

mendacium consequi praemium.

Joachim Friedrich von Burdſtorff auf Ratſtock

Lubbus 16. Decemb.

Fortitudo simplicis uia

DOMIMI

Coloniae ad Spr. XVIII Aug. 1609

Bongart.

1608. Eine Lieben und keine mehr

It jungen Geſellen vnnd

Jungfrawen Eine ruhmlich Ehre.

Otto von Burgſtorff Puff Dolgigt

Uuffn Chfſl. hauſe Lebus 16 Xbr.

Glüc tummell Dich.

Liborius von Bredow

A. B. C. D. E. F.

Colleit a. d . S. 1608.

(W.: in W. r . Steighafen mit je drei r. Sproffen, die Spitze

links. H.: Wulſt wo • c. , wachſ. w . Bock mit # Hörnern . D .:

woor.)

1608

M. M. M. E. (?) B. D.

Pulcher aequus pulcher canis pulcherque libellus

Quid quarto ac pulchriqu . pulchra puella placet.

Tugendt vor allem adel gehet

Udel mit Tugend ganz wol beſtehet

from weiſe klug ondt mildt

gehoret in des udelß ſchildt

Hanß von d . Dahme.
Hans Chriſtoff Dolmar von Brenshoff.

Cöln a. d . S. 12. Oktob . 1608.

Schlecht und Recht behütet mich .

( W .: getheilt; oben in 6. wachſender braunweißer Rüde mit

eiſ. Stachelhalsband; unten in R. halbes g. achtſpeichiges Rad

am Spalt. Um den Schild ein Rand in wechſelnden Farben.

H.: getr .; der Rüde wachſend ( hier wie im Schilde links ge .

wendet) . D.: g ...)

1627, den 18. May in Warmenbrunn.

Handel Recht Scheu Niemandt

Ernſt Abraham pon Dehu Rottfelſer

off helfenberg .

(Schluß folgt.)
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Eine heraldiſche Neuheit. geſchrieben ; ſehr viel – auch Heralditern ! noch

unbekanntes Material iſt verarbeitet und das Ganze

Uus der Heimath der Züricher Wappenrolle er. nicht als rein und ausſchließlich heraldiſches Lehrbuch

ſchien ſoeben ein neuesWappen: behandelt, ſondern in Der.

werk, das bei allen Kunſt. bindung mit der Kunſtgeſchichte

hiſtorikern und Kunſtfreunden des frühen Mittelalters ge .

im Allgemeinen, wie allen he . bracht und mit unendlich vielen

raldikern im Beſonderen Beiſpielen belegt, die zum

große Freude erregen wird und großen Cheil bisher noch nicht

in feiner heraldiſchen Bibliothek allgemeiner bekannt ſind. Da

fehlen darf. Denn es erſchließt deutſche und ſchweizeriſche He.

uns die 1o wappenreiche und raldit fich faſtvoltommendeden,

wappenfreudige Schweiz. in. ſo hat das Werk für uns

einer uns fernliegenden Zeit, Deutſche die gleiche hohe Be.

die bisher noch weniger er deutung und das gleiche Unters

forſcht war und uns in dieſem eſſe, wie für das kleinere Gebiet

Werte eine Fülle von noch der Schweiz.

nicht veröffentlichtem hoch. Um einen annähernden
intereſſanten Material bietet :

Begriff zu geben, was UllesRekonſtrułtion der Beriemung des Reiterſchildes don Seedorf.

Der Züricher Dr. Paul Ganz, in dieſem ausgezeichneten Werte

Vorſtandsmitglied und Schriftleiter behandelt wurde, erwähne ich eine

der Schweizer heraldiſchen Geſell. Reihe don Kapitelüberſchriften ,

ſchaft, ein zuverläſſiger und fach ohne jedoch alle nennen zu können

verſtändiger Heraldiler, gab jüngſt oder zu wollen :

eine Geſchidte der heraldiſdenkunft

in der Sdweiz im 12. und 13. Jahr Einleitung.
hundert“ bei J.Huber , frauenfeld,

Bedeutung der Heraldit in der
heraus ;200 Seiten , 101 Ubbildungen

im Tert und 10 Volltafeln ; Preis :
Kunſtgeſchichte, Unfänge bei

Griechen undRömern, farbennur 8,50 Mark.

Im Vorwort heißt es ſehr heraldit des Mittelalters.

treffend : ,,Die vorliegende Arbeit
I. Theil.

behandelt zum erſten Male Sie

Anfänge und die Entwidlung der
Geſchichte und Entwidlung

Heraldit im Rahmen der Kunſt,
der heraldit.

und Kulturgeſchichte; es wird Kriegsſchmud bei heidniſchen

darin verſucht, die Wappenkunſt und chriſtlichen Völkern , Schild der

als eine durch die Sitten und Ge.
Germanen .

bräuche der Völker bedingte Ers Bronzeſchildchen mit den Wappen von Tettingen . Schmuck von Schild undHelm ;

ſcheinung in Verbindung mit der all
Ende XIII. Jahrh.

Schildformen , Schildbilder (Tep,

gemeinen formwandlung pich von Bayeur), Schild :

in der Kunſt zu ſchildern, Wappenträger , Topf:

frei von den Anhängſeln helm.

einer baroden Wiſſen. TRE Perſönliche Abzei..

Ichaft und ohne die den chen, weltliche, geiſtliche

Leſer hindernde Termino . Siegel, Einfluß der Kreuz.

logie der Neuzeit. Der. züge, Schild und fahnen.

möge der engen Be . zeichen in der Litteratur.

ziehung des Wappens Die erſten heral.

zumIndividuum gewährt diſchen Bilder ; Reiter.

die Heraldit einen gründ. und Schildſiegel; Haupt.

lichen Einblic in das ſitz der Heraldik in frant.

alltägliche Leben und reidh; die älteſten Siegel

Treiben derverſchiedenen
Dolchknaufe, gefunden im Bieler See XIII. Jahrh. mit heraldiſchen Bildern

Stände - im Mittelalter
bis 1196, darunter einige

und eröffnet ſowohl in fachlicher als in formaler Hin . | heute noch vorkommende Geſchlechter; nach 1210 ge.

ſicht ein bisher wenig beachtetes Gebiet. hören Kampfſchilde ohrie Wappenperzierungen zu den

Das Werk iſt vortrefflich angeordnet und ſehr gut | Seltenheiten.
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II. Cheil. 4. Malerei ; Glasmalerei, Miniaturen, Datirung:

Geſchichte der Heraldit in der Schweiz. a ) Weltchronit des Rudolf von Hohenems und Vita

I. Periode: 12. Jahrhundert. Karoli Magni, St. Gallen : 1280—1301, b) Weingartner

Siegel, plaſtik (Kapitellſkulpturen) und Malerei | Liederhandſchrift: um 1300, c) Züricher Wappenrolle:

( u. 3. Schildaushängen ), Reiterſchild von Seedorf, um 1320 , d) Manesse Codex : um 1320-1340; das

Schildberiemung, Stiliſirung, Kampf. und Codtenſchild . Naglerſche Bruchſtück zu Berlin (Miniature: Minne.

II. Periode : 13. Jahr. fänger Heinrich von Strät.

hundert.
lingen) 20.

1. Neue Staatsgliede. 5. Plaſtik ; Grabdent.

rung im Deutſchen Reich ,Uuf mäler , Sarkophage, Grab .

kommen der Beinamen beim platten.

udel ; Klerus, Bürgerthum , ( Anmerkung: „Die zu Füßen

äußere Prachtentfaltung, der figuren placirten Thiere

Derbreitung der Heraldik, ſollen die durch den Tod über.

Wappenrecht. wundenen Erdenſünden verſinn .

2. Der Schild ; roma. bildlichen .“)

niſch, normänniſch, gothiſch . Engliſche Original:Copihelme. 6. Die Siegel; Klein.

Schildbild, gemeine fi . plaſtik;

guren - Schildverſtärkungen, (Metallbeſchläge), natür . a ) Reiterſiegel; hoher Adel ;

liche figuren , Phantaſiegebilde, Heroldsbilder, Pelzwerk, b) Standbild . (zu Fußſiegel ;

farben, heraldiſche Bilderſprache, redende Wappen, c ) frauenſiegel;

Adler, Löwen , Einhorn, Lilie, Roſe, Kreuz 2c ., Urſprung d) Schildbildſiegel (heraldiſche Bilder im freien Siegel.

des ſchweizer Kreuzes, farbenſymbolił (u. 2.: Weiß = feld , ſchildförmige Siegel, Wappenſchild im freien

Waſſer, Roth = feuer, Blau = Himmel,, Siegelfeld) ;

Luft, Schwarz = Erde, Gelb . = Sonne),
e) Helmſiegel;

Minnewappen u. 1. w. , Schildbriſüren, f ) mit Schild und Helm ;

Schildverſtärkungen, Emailletechnik, Staub. g ). Bürgerſiegel;

und Regenſchuß für den Schild : die Mouve b ) Städteſiegel;

oder hulft, Leder- und Leinwandplaſtik, i) Siegel der Geiſtlichkeit; eigenes

Pruntſchilde ; Schild als Erkennungs. Porträt (Büſte, figur), Heilige, Mär.

zeichen , Erblichkeit der Schildbilder. tyrer, Lilie, Pelitan, Schiff, agnus

3. Der Helm ; formen, Befeſtigung, dei 20. 20. , dann Wappen.

Bemalen 20 .

DerHelmſchmud, Beſchaffenheit, Der.
IV. Theil.

wendung in Schlacht und Turnier. Helm Die Heraldit in der Dichtfunſt.

zierden : Schild-, perſönliches und Minne . Zahlreiche ſchweizer Minneſanger

kleinod ; Herſtellung (Leder, Zeug, Blech ); (30 angeführt), Wappenbeſchreibungen in

triegeriſche, künſtleriſche Wirkung, recht. Gedichten , Einfluß des geiſtigen Lebens

liche Bedeutung, Erblichkeit. auf die Heraldik, Blüthe im Süden des

4. Die fahne ; form , Bild, Bemalung. Deutſchen Reichs 20.

5. Die kriegeriſcheUusrüſtung;Waffen. Ulrich von Zatzithofen, der Lanzelet,

rock, Helmdede, Couverture, Gügerel Hartmann von Aue, Konrad fled,

Pferdekopfzierde), Sattel, Bereite Rudolf von Ems; Konrad von Würz.

(= Jaum. und Riemenzeug), Achſelſchilde burg, erſter Dichter mit juriſtiſchheraldi.

(Uilettes). ſcher Vorbildung, deſſen Thurney don

III. Cheil. Nanteiz, partonopier und Melins, Cro.

Die dekorative Anwendung der janerkrieg ; Dichter des Reinfried von

heraldik in Kunſt und Gewerbe. Otto I. von Grandſon, 1280– 1328 , Braunſchweig.

1. Das heraldiſche Dekorationsmotiv . don Untependium in Bern .
Das älteſte wiſſenſchaftliche Wappen .

U. 2.: Proportionen von Schild, Helm, gedicht iſt der Clepearius Teutonicorum

Kleinod ; Damascirung 2c. ( 1242-1249 ) des Konrad von Mure, der hier im

2. Kleinkunſt; Brakteaten , Waffen, Schmud lateiniſchen Wortlaut und in deutſcher Ueberſebung ,

( graffen, Pütſchierringe, Bruſtkleinode) und Schmuck ſowie mit einigen kritiſchen Bemerkungen wieder..

behälter, Stoffe (Waffenrod, Kleider, Pferdedede, i gegeben iſt und 73 Wappenbeſchreibungen aus ſo

Untependien, Brevierbeutel, Teppiche ). früher Zeit enthält (Römiſches Reich, frankreich ,

3. Architettur; Skulptur, Malerei (haus zum Loch, Spanien, Ungarn, Böhmen, England, Oeſterreich ,,

Zürich ), Backſteine: an Profanbauten, in Kirchen, fuß- Bayern, Tyrol, Thüringen, Nürnberg, Baden , habs :

böden , Wänden, Decent. burg, Kyburg, Burgau, Pfalz, Jülich, Württemberg,

=
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freiburg, Leiningen, Zollern, Hohenlohe, Oettingen, Das kirchenbuch zu Hüdinghauſen

Caſtell u . 1. w .).
( 1664-1800 ).

Die drei folgenden Regiſter ſind ſehr genau und Don Dr. jur. frhrn. D. d. Horſt.
ausführlich . Die Anmerkungen bieten reichlichen Stoff

zum Weiterarbeiten ; in ihnen finden wir auch die
Das Kirchenbuch zu Rödinghauſen in der Graf

Namen und Urbeiten unſerer bekannteren Heraldiker
ſchaft Ravensberg, welches mit dem Jahre 1664 be.

oft citirt und benüßt, fo fürſt f. K. zu Hohenlohe.

Waldenburg, 6.A. Seyler, von Mayer. Mayerfels, die Belißer der dort eingepfarrten drei Rittergüter
ginnt, enthält einiges genealogiſches Material über

,

f. Warnecke, H. G. Stroehl, Dr. Stückelberg; ferner Waghorſt (bis 1823 . Korff), Kilver (bis 1818
.

„ Herold ", „ Kleeblatt " und ,udler" . Als weitere Quellen
v. Vinde) und Bödel (bis 1765 d. Voß). Um zahl

feien genannt: Herrad von Landsberg, Petrus von
reichſten ſind die die familie v. Korff betreffenden Ein :

Ebulo, Weingartner Liederhandſchrift, ZüricherWappen .
tragungen. Etwas findet ſich auch über die familie

rolle, Manesse-Codex, Wappentafel der Benefaktoren
v. Vince zu Kilver, obwohl dieſelbe der katholifchen

zu Wettingen, Züricher Wappenbücher, Brautkäſtlein
Religion zugethan war . Unffallend menig iſt die

von Attinghauſen, Thurm von Erſtfelden, Haus zum
familie v. Voß im Kirchenbuch vertreten . Ich fand

Loch in Zürich, Codex Balduioi u. f . W .; ferner finden

wir mitbenügt: Viollet Le Duc, Zangemeiſter, Effen hierfür iſt nicht etwa der , daß die v . Dog fick wo
nur eine Eintragung vom Jahre 1685. Der Grund

.

wein, Springer, D. Hefner. Altenec , Zeller .Werd
anders aufhielten aus dem Derzeichniß der Taufi

müller, Schultheb, Graf Mar Diesbach, Bächtold,
zeugen geht gerade das Gegentheil hervor - fondern

2. v. Oechelhäuſer, d. Liebenau, Hottenroth, Alwin
daß das Gut Bödel eigene Hausprediger hatte, die

Schulz 2c.
die auf Bödel vorkommenden Taufen, Tranungen und

Der Druck iſt tadellos, nicht minder die ungemein Sterbefälle ſelbſtſtändig regiſtrirten.

faubere Uusführung der klaren und ſcharfen Juuſtra: Durch gütige Vermittelung des Herrn Pfarrers

tionen. Unter dieſen ſind als beſonders intereſſant zu Gronemeyer bin ich in der Lage, die hier in Ber

nennen : Tafel I : der Reiterſchild von Seedorf, S. 100 : tracht kommenden Eintragungen auszuziehen und der .5.

Dolchknaufe mit Schildchen , S. 101 : emailliet geweſene öffentlichen zu können .

Bronzeſchildchen (Schmud ), S. 104 : Wappen vom
I.

Käſtchen von Uttinghauſen , Tafel II : geſtickter

Beutel mit 6 Wappen (farbig ), Tafel III : die präch.
1666, d . 3. Nov. 3ft der geſtr. 5. Eberhard Victor

Korff fürſtl. Oſnab. wolbeſtalter Hauptmann

tigen Wappenbackſteine von St. Urban (von Gut.
aet . suae 38 Jahr und 2 Monat (sc. begraben) .

thätern des Kloſters) , hervorragend reproduzirt !

1681, D. oculi in der Nacht fint auf Wachhorſt der
ferner die 6 Siegeltafeln von ſeltener Klarheit und

Hochedgeb . von Steinberg und Eva von Korff
Creue, u. ſ. w.

ehl. copuliert.
Der Einband iſt eben ſo ſchön und paſſend wie

1685, den 27. Januar ſein die wolgeborn Wilhelm

originell: Ueber gothiſcher Schwarz. und Roth . Jnſchrift
friedrich von Langen und Beata Anna don

( Titel) mit guter Initiale ſieht man oben hinter Mauer.
Voß copuliert.

zinnen , gewiſſermaßen als Wächter, geharniſchte Ritter
1689, den 16. Mart. Jit Junder Tribbe Hieronymy

in frühmittelalterlicher Rüſtung mit Schild . und
Hinrich ſeineß Alter 57 Jahr begraben.

Helmſchmuck in den Farben : Weiß, Schwarz, Gelb
1690, d . 13. Aug. Seind die Wolgeborne: Herr fries

und Roth.
derich Eudewig Spiegel u. die fr. Elfabein

Die hier wiedergegebenen Textabbildungen wurden Sofia pon d . Lippe ehi. copuliert.

mir freundlichſt vom Verlag für den „ Herold " zur Ver. 1691 , de . 13. Juny Iſt Ihr Wohlgeb . Herrn von

fügung geſtellt. Dindert fräul. begraben .

Mit beſtem Gewiſſen, aus voller Ueberzeugung 1693, den 19. Jan. Iſt die fr. von Vinden geſendet

empfehle ich dieſes bedeutſame Werl fachgenoſſen wie worden.

Laien und gebe der Hoffnung Uusdruck, daß wir einer 1694, d . 10. febr. 3ft deß H. a Vinden J. Töchterl.

fortſeßung bezüglich des 14. und 15. Jahrhunderts abends geſenkt worden .

entgegenfehen dürfen. 1697, d. 19. Decemb. iſt die Hochwohlgeb. fr. von

Korb ihres Alters 65 Jahr begrab .

Neupaſing.München , Juli 1899.
1698, d. 1. Decemb. iſt des h. don finden Hoch .

K. E. Braf zu Leiningen -Weſterburg ,
wohlgeb. kleines Sohnlein begraben worden.

Ehrenmitglied des Herold " 1711 , d. 1. Jun . der weil. Hochwolgeb. Herr Hier.

und der Schweizeriſchen heraldiſchen Geſellſchaft 2 .
Rudolph Hilmar von Dinde , Erbherr auff

Hauß Kilver, Deputierter von der Ritterſchaft,

Päpſtiſcher Religion, welcher bey nächtlicher

Sendung mit einer kleinen sermon beygeſeket ;

aet. 60 Jahr.

.
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1723, den 15. Decemb. der weyland Hochwohlgeb. Herr im 57ten Jahr ihres 'ruhmvollen Ulters nach

Johann Henrich von Korff Cand Raht des 5 tägigen heftigen Bruſtkrantheit das Zeitl. ge .

fürſtenth. Minden, Droſte zum Rheinenberge, fegnet und auf gleiche Art wie ihr obberürter

Erbherr zur Wachhorſt und Lübbede, aet. 63 Jahr. H. Gemahl alhier des Abends eingeſenket worden.

1724, d. 26. Septembr. des weyland Hochwohlgebohr. 1770, der freyherr H. Friederich v. Morfey , catho.

nen Herren Otto Herm . Rudolf von finden , liſcher religion, Kayſerlicher Hauptmann und Erb

Erbh . zum Hauß Kilfer nachgelaſſene frau Witwe herr zu Krebsburg, Kronburg und Wimmer, ſind

Margreta Eva gebohrne von Kettler , aet. ant 13 ten octob, auf dem hochadi. Hauſe Kilver

62 Jahr, päpſtiſcher Religion , begraben. geſtorben. Der entfeelte Leichnam wurde von

1728, d. 17. Januar des Hrn . Droſte don Dinden , des Herrn Kammerherrn v. Vincen unter Bes

Erbherr zum Hauſe Kilfer, fräulein Maria gleitung beyder hieſiger evangeliſcher Prediger

Helena, aetatis 5 Wochen, begraben. und einige catholiſcher Geiſtlichen am 18. ejusdem

1728 , den 20. April h. Dieder. Hier. von Korff und des Abends nach Riemsloh gebracht.

fräul. Sophia Henrietta von Tresťau copuliert. 1770. Joh. Henr. Don Dinke Ihro Kölniſcher Kammer

1731 , den 22. Uug. Sr. Hochwohlgebohrne H. Diederich herr und Erbherr zu Kilver Gemahlin Amalia

Henrich von Korff, Droſte dom Umte Vlote, von Mirbach am 21. Merz eine Tochter ge .

primogenitus Johan Henrich Chriſtoph, (geb. 18.) boren : Auguſta francisfa friederica, am 22. Merz

getauft. Gevatt: Herr Regierungs Rath don getauft. Bev.: franziska fr. Präſidentin don

Korff und die ſtifts freulein zu Levern von Korff. Benting zu Düſſeldorf geborne don Buchholz

1732, den 18. Nov. Hr. Droſten von Korff Söhnlein und Auguſta Friederica Kammerherrin don Mir :

Diederich Victor Ludewig getauft. Bevatt. Herr bach geborne Gräfin von feldbrud .

von Dos zum Bödel und der jüngſte herr von 1772. (Weſtfilder) Herrn Johan Henrich v. Dinte,

Korff im gleichen die frau Abbadißin zu Querent. Churkölniſcher Kammerherr und Königl. Land.

hen : Eine von Gehlen. rath, und ſeiner Gemahlin Umalia v. Mirbach

1736, den 5. Mertz Hern Droſten von Korff Johnlein am 5. July eine Tochter Maria Unna Sibilla

Jobſt friederich. Bevatt : geholten von d . fräu. francisca geboren, getauft am 6. July. Bev :

lein von Doß im Stift Querenheim. Maria Anna v . Wengen geborne v. Rittern ;

1743, de 7. Novembr. Jit nach einer 3tägigen Krant. Sibilla v . Langen Abdißin zu Levern, franciscus

heit verſtorben Sr. Hochwohlgebohrn des Herrn Saleſius v. Weichs Domherr zu Osnabrüc.

Droſten auch landraths Joh. Dietr. von Korff , 1785, der freyherr H. Joh. Henrich Chriſtoph von

Erbh . von der Waadhorſt, Lübke und halſten . Korff , Sr. K. M. beſtalter Landrath der Uemter

bed, jüngſter H. Sohn Jobſt Friederich von Korff, Limberg und Vlotho, Ritter des Johanniter .

welcher den 11. huj in der Stille beygeſetet, aet. ordens, H. der Häuſer Waaghorſt, Lübbede und

8 Jahr. Halſtenbed, ſtarb am 23. Nov. 1785 , nachdem Er

1766, am 14. Nopbr. hat der freyherr H. Diederich 54 Jahr u. 3 Monat gelebet hatte. Er wurde

Henrich von Korff , Sr. Kögl. Miſt. von Preußen am 27. Nov. des 1 tent Adv. Sonntags bens in

in die 36 Jahre beſtalter Droſte und Landrath ſein hieſiges Erbbegräbniß gebracht.

der beydenÄmter Dlotho und Limberg, H. der 1790 (Uus dem Kirchenbuch der Kirche zu Elben über.

Häuſer Waghorſt, Lubbecke und Halſtenbeck, das nommen ): Ihro hochwürdig, und Hochwohlge.

Leiden ſeiner ausgeſtandenen Krankheit durch bohren Freyherrl. Gnaden her Victor Ludewig

einen ſanften Tod im 68. Jahre ſeines Alters Dietrich von Korff Erbherr zur Waghorſt, Rent.

überwunden u. iſt in die felgen Wohnung des hauſen , Halſtenbed und Lübbece, Dom Capitular

friedens verſetzt worden. Deßen entſeelter Körper der Hohen Cathedralkirche zu Minden, Drobſt des

wurde des Abens in einen Crauerwagen mit daſigen Stifts, auch hochbeſtalter Königl. Preuß.

6 Pferden hier nach Rödingh. gebracht. Die Landrath, mit der Hochwürdig. und Hochwohl.

Leiche wurde mit einer Kutſche worin hieſige geboh . Stifts.freyfräulein zu Lippſtadt fräulein

beyde Prediger ſaßen, nebſt 4 Verwalters zu Dorothea Wilhelmine Sophia Henrietta Luiſe

Pferde 24 fadeln und 12 Laternen begleitet und Charlotte von Buttlar , Sr. Hochwohlgebohren

von 12 Trägern hier vor dem Kirchhof ange . freyherrl. Gnaden des Hern Oberſchenken Wil.

nommen und hier in aller ſtille beygeſetzt. Allein helm Rudoph von Buttlar und Hochderoſelben

des darauf folgenden Sontags als am 26. p. Trin . frau Gemahlin frauw Dorothea Friederica

wurde dem ſelg . Verſtorbenen des morgens bei Eliſabeth Henriette gebohrene don Doß zweit

unſern gewoonlich . Botesdienſt eine Gedachtniß . fräulein Tochter, ſind ant 24. März 1790 auf

predigt gehalten . Seine in Gott ruhende fr. den Hochadi. Hauſe Elberberg öffentlich und

Gemahlin war die freyfrau fr. Sophia Hinrietta ehelich getraut und eingeſegnet worden.

geborne von Treßlow , welche am 13ten May 1791 (Uus dem Kirchenbuch der Martinikirche zu

1756, an dem nemlichen Tage, wo ihr zweiter Minden übernommen ): Um 6. April 1791 iſt zu

H. Sohn zu Minden als Domherr aufgeſchworen, Minden dem Großvogt Land : Rath Dictor

1
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Ludewig von Korff hochw. und der Ehe. Uelteſte Tochter des Präſ. d. Doß (i. e. Sophia v . Doß):

gemahlin frau Luiſa Wilhelmina Charlotte ge. 1672, 1684, 1691.

borne von Buttlar eine Tochter Namens Eliſa.frl. Anna Eliſabeth D. Doß : 1686, 1987, 1687.

beth friedricque Louiſe Wilhelmine Maria Auguſte frl. Dorothea Sophie v. Doß : 1698 .

von Korff geboren u. den 16. ejus. getauft. Gep.: Frl. Lucia d. Doß : 1697, 1701 ( jüngſtes fräulein ).u

1. frau Obervorſteherin Eliſabeth von Buttlar; frau Eliſabeth v. DOB (geb. d . Steinberg): 1702 1703,Doß ,

2. frau Oberſchenkin friederique don Buttlar 1704, 1704, 1705, 1708, 1709, 1710, 1712, 1721 ,

geb. von Dob; 3. Herr Oberſchenk v . Buttlar ; 1722, 1723, 1725, 1728, 1728.

4. frau Domdechantin v. Dinc geborne pon frl. Eva Eliſabeth v . Doß : 1707, 1711, 1713 , 1726.

Buttlar; 5. Eliſabeth von Buttlar chanoinesse zu frl. Agnes Dorothea v . Dob : 1722, 1740.

Quernheim ; 6. Auguſte Wilhelmine von Buttlar frl. Anna Henriette p . Voß : 1734.

chanoinesse zu Levern. Heinrich Victor v. Voß : 1720, 1721 , 1722, 1723, 1726,

1792 (Uus dem Kirchenbuch der Martinifirche zu 1728, 1728, 1728, 1729, 1730, 1730, 1731 , 1731 ,

Minden übernommen ): den vorgenamten Ehe. 1732, 1735, 1740.

leuten wurde am 13. September 1792 zu Minden fr. Oberhauptmann d. Doß ( geb. v. Korff): 1752.

ein Sohn Namens Ernſt Wilhelm Georg Heinrich

Friedrich von Korff geboren und den 23. ejusd. 2. familie v. Korff.

getauft. Bevatter : 1. Oberſchenk don Buttlar; Junker Korff (= Eberhard Viktor d . Korff): 1664

2. Herr Domdechant von Vind ; 3. Herr Dom. ( † 1666 ).

kapitular von Kornberg ; 4. Herr Land .Rath frau Körffiſche = frau Marg. Elif. d. Korff, geb.

don Korff. 0. Voß) : 1664, 1667 (Wittwe) , 1668, 1668, 1669,

1796, der Herr Probſt u. Land Rath Dieterich Victor 1670, 1671, 1671, 1671 1674, 1674, 1674, 1675,

Ludewig von Korff am 12. May geſtorben, 1675 , 1675 , 1675 , 1675, 1676 , 1676 , 1677, 1677,

63 Jahr alt. 1677, 1677 , 1678, 1679, 1679, 1681 , 1981, 1685,

1798, frau Landräthin von Vinde Umalie geborne 1686, 1687, 1687, 1688, 1689, 1690 (+ 1697).

von Mirbach am 29. April geſtorben, faulfieber, Jungfer Beata v . Korff: 1664, 1669, 1669, 1673., ,

57 Jahr alt. Domherr Jobſt Dietrich d. Korff: 1665 , 1666, 1666,

1800, (Haus Boekel) dem Friedrich Eberhard Kilian 1667, 1668, 1670 , 1671 , 1671 , 1672, 1674, 1675,

von Schwartenau, Rittmeiſter im Cürafier 1675, 1676, 1676, 1676 , 1677, 1677, 1677, 1677,

Regiment von Borſtel und der Caroline Dorothea 1677, 1678, 1679, 1682 , 1682, 1684, 1684, 1698

Eliſabeth gebohrne von Britzfe am 18. März (Domſenior), 1705.

ein Sohn geboren und am 15. Upril : Albert Johann Heinrich d. Korff: 1669, 1669, 1669, 1669,

Dietrich Achill Friedrich Chriſtian getauft. Gev.: 1670, 1672, 1677, 1677, 1683, 1683, 1687, 1689,

1. Oberſt v. Schleunit ; 2. Rittmeiſter . Man- 1690, 1691 , 1691 , 1691 ( Droſte zum Reineberg),

ſtein ; 3. Rittmeiſter d. Sydow ; 4. Rittmeiſter 1692, 1694, 1696, 1698, 1699, 1700, 1201, 1703,

d . Kunow ; 5. Lieut. v. Rohr ; 6. Lieutn. o. Jas . 1704, 1705, 1706, 1707, 1708, 1710, 1711 , 1714

mund. ( † 1723) .

II. Taufzeugen :
Der junge Domherr Heinrich Viktor o. Korff: 1673,

1679, 1980, 1681 , 1681 , 1682, 1687.
1. familie v. Voß.

frl. Eva v . Korff: 1669, 1671 , 1676, 1677.

Die alte frau Döſche (= Elif. Marg. v. Doß, geb. Jungfer Margarete d . Korff : 1679, 1682, 1684, 1684,v

v . Oer ): 1666 . 1687, 1691 1693.

Henrich v . Doß : 1664, 1667, 1667, 1667, 1668 ( Kammer- Jungfer Anna 0. Korff: 1684.

rat), 1668, 1669, 1669, 1669, 1669, 1670, 1671, frau Droſtin v. Korff, Marg. Unna Elif. geb. v. Dof:

1671 , 1671 , 1672 (Vicepräſident), 1674, 1675, 1695, 1998, 1698, 1700, 1702, 1703, 1704. 1706,

1679 (Präſident), 1681 . 1706, 1708, 1709, 1710, 1711, 1711, 1712, 1720,

frau Magdalene 0. Voß (geb. v. Steinberg ): 1665 , 1723 ( † 1723 ).

1666, 1667, 1668, 1668, 1669, 1674, 1675 , 1679, Dietrich Heinrich v. Korff: 1704, 1712, 1713 , 1715,

1684, 1685, 1685, 1685, 1689, 1690 , 1691, 1693, 1716, 1724 (Erbherr zu Waghorſt), 1739, 1749

1694, 1697, 1698, 1699. 1688 Wittwe. 1751 ( + 1766) .

Domherr v . Doß : 1666, 1669. frau Droſtin Sophie Henriette v. Korff, geb. v . Crestov :

Bernd Baldewin v. Voß : 1668, 1670. 1728, 1730, 1733, 1736, 1739, 1749, 1749 ( † 1756).

Beata Unna d. Voß, Dechantin : 1678. frl. Eva v. Korff, Cochter des Droſten Joh. Henrich :

Balduin friedrich v. Dob : 1684, 1686, 1687 , 1688, 1716.

1689, 1689, 1691, 1693, 1693, 1694, 1694, 1995 , frl . Luiſe v. Korff: 1725.

1696, 1697 , 1701, 1702, 1703, 1703, 1704, 1704, Joh. Henrich Chriſtoph p. Korff (älteſter Junfer pomd

1706, 1707, 1708, 1709, 1710, 1710, 1711 , 1711 Hauſe Waghorſt): 1736 , 1745, 1745, 1767 (Cand.

(abweſend), 1714, 1719 (Droſte), 1720, 1721 , 1723. rat) , 1784 († 1785 ).
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Dropſt u. Landrat Victor Ludwig v . Korff: 1786, 1787,, Droſtin Unna Beata v. Langen zu Lübbecke : 1700,

1792 ( † 1796 ). 1706 .

frau Pröpſtin v. Korff: 1790, 1792. Die frau von Hünnefeld ( Soph. ag. . o. Busſche:

frl. Wilhelmine d . Korff : 1795. 1706 .

Heinrich Frhr. v . Korff: 1799. frew fräulein Soph. Henrietta d. Mach : 1786.

Wilh. Soph . freyfräulein v. Buttlar : 1790.

3. Familie v. Vinde. frl. Chriſtine p. Buttlar : 1795.

Thumherr Vince : 1664, 1668, 1673, 1673, 1673, 1675,

1707, 1708 (Joh. Casper ).

frau Vindſche (= Anna Engel v . Vince, geb. v . Steding) :

Genealogiſche Mittheilungen aus den
1668, 1670, 1675, 1677, 1077, 1678.

Rolf Hilmar Vince: 1675, 1678 , 1682, 1691, 1693, kirchenbüchern der kirche zu Dielingen

1694, 1696, 1705 .
im Fürſtenthum minden (1757-1829).

Domkapitular zu Minden frhr. v . Dinde: 1749.

frau Margarete Eva v. Vince (geb. v. Kettler ): 1686,
( Fortſetzung des Uufſatzes im „ Deutſchen Herold" 1895 Nr. 6.)

Don Dr. jur. Freiherrn D. d. Horſt.
1688, 1690 , 1998, 1704, 1707, 1712.

Joſt (bezw . Joſt Casper ) v. Vinde: 1694, 1716 (Groß.

vogt), 1717, 1721 (Droſte), 1724, 1727. 1757 4. Januar Umalie Wilhelmine u . Horſt geſtorben

frau Droſtin v . Dinde (geb. Dogt. d. Elspe): 1728 .
Abends, aet. 16 Tage.

Karl Joſef v. Vince zu Kilder : 1792. 1761 14. februar : der Hochwürdige und Hochwohl.

frl. Ottilia Marg. v. Vincke zu Kilver : 1718.
geb. Kr. Krieges.Rath Julius Auguſtus Friedrich

Capitain Joh. Chriſtoph v. Vinde : 1722. don der Horſt und frau S. C. Iſabella Judith

Catharina von Langent taufen laſſen Louiſa

4. familie o. Shloen gt. Tribbe.
Wilhelmine Juliana, geboren den 12. februar

früh Morgens um 2 Uhr. Gev : die pp. fräu.
Die fraw Cribſche zur Digenburch (Unna Roſina):

lein Juliana Amalie don horſt, chanoinesse in
1666 , 1671.

Ledern und S. T. fräulein Couiſe d. Horſt, cha
Junder Hier. Henrich Tribbe zur Deigenburg : 1670,

noinesse in Quernheim, S. T. fräulein Wilhelmine
1670, 1670 , 1671, 1677, 1678 (Leutn .).

v . Langen, chanoinesse zu Levern .

Lieut. friedrich Tribbe : 1671:
1762 d . 18. October iſt der entſeelte Körper des weil.

Junker Joh. Philipp Tribbe : 1674, 1675, 1676, 1691 , Hochw . und hochwohlgebohren HErrn Herrn

1705.

friedrich Adolph von der Horſt, Sr. Königl.
frau d. Tribbe (geb. Maria Eliſ. v. Jemigum ): 1693,

Majeſtät in Preußen beſtalt geweſener Geheime
1696, 1702.

Ober,finanz Raths, wie auch Probſts zu Levern
frl. Cath. Gertrud Tribbe : 1694, 1705.

in dero Erbbegräbniß in Halem beygejekt . Nach

5. Verſchiedene Familien.
dem der wohlfehl. auf dem Gute Steinlake d.

12. October die Zeit mit der Ewigkeit verwechſelt,

frau Abbatißin Louyſa zu hervord : 1664.
ſo wurde die Leiche don da nach Levern ge.

Die frau Ledeburſche auf der Brockmülen : 1666.
bracht und des Abends unter einer anſehnlichen

frau Droſtin Ledeburſche: (670 .
Begleitung mit fackeln in die daſige Kirche ge.

Die Witwe Ledeburſche: 1677.
feßt, und Parentation gehalten, den folgenden

Der junge Herr v. Ledebur zur Crollage (Hinr. Plato) : Tag aber in der Stille nach Halem geführt.

1726 .
aet. 69 j.

Thumherr v. Ledebur zur Crollage (Henr. Günther) : 1763 d . 11. Januar : der Hochwürdige und Hochwohl

1739.
geb. HErr Julius Auguſtus Freyherr von der

Die Chumherrin Anna Agnes Judith Sibylla v . Lede . Horſt Sr. Königl. Maje. in Preußen Hochbeſtalter

bour, freyherrin von der Crollage: 1745.
Krieges.Rath und Probſt zu Levern und S. C.

Der Junder zu Brokmölen (i . e. Damian v. Holding. Iſabella Judith Catharina von Langen auf

hauſen) : 1669, 1691. dem Hauſe haldem taufen laſſen : Johanna

Junder Henrich Mönch : 1674, 1687 ( Droſt), 1694 Charlotte Auguſta gebohren den 7. Nachmittags

(Landdroſt). zwiſchen 4 und 5 Uhr. Gev : Johanna Eliſabeth

frau Landdroſtin Charlotte v . Münch : 1700. von Dieſt, Catharina Charlotte v. Horſt, Uuguſta

Droſte friedrich v. Münch : 1711. von der affeburg geb. von Röfing.

fraw Stedingh : 1676. 1773 den 20. Septbr. iſt die Hochwolgeb. Praeſidentin

Jungfer Lippe : 1676 , 1677. frau Hedewieg Charlotte von der Horſt, des

Junder Georg Steinberg: 1681 . Wohl. Herrn Praeſidenten und Probſt von der

Die fraw Steinbergſche (Eva): 1681 . horſt hinterlaſſene frau Witwe, zur Klus in ihr

Chumh. von Groppendorff: 1691 : Erbbegräbniß nach vorher in der Kapelle ge .
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haltener Parentation beygeſetzt worden, nachdem Ernſt Herbert Graf zu Münſter · Ledenburg;

ſie den 17ten zu Minden an einer kurzen Krank. 2. Herr Kammerherr Georg Uuguſt freyherr

heit im 78 Jahr ihres Ulters geſtorben . von Hammerſtein zu Equord ; 3. Herr Ernſt

1787 den 23ten Nov. ſind auf dem Freyherrl. von Ludwig Friedrich Wilhelm Graf zu Münſter.

Horſtiſchen Guthe Haldem copuliert Sr Excell. Langelage.

der Hochwohlgeb. Herr Georg Werner Auguſt (NB. Dorſtehendes gründet fich auf einen be

Dietrich freyh. pon moenfter , Churfrſt glaubigten Ertrakt aus dem Taufregiſter der Kirche

Cölniſcher und Hochfeſtl. Osnabrüdſcher Wirkl. St. Catharin zu Osnabrüd.)

Geheimer Rath, herr der Hoheit Bed , zu Ulen. 1809 am 1. März Nachts um halb Ein Uhr wurde

burg, Schodemühlen, Bohfeld und die Hoch dem Herrn Kammerherrn Auguſt Friedrich Carl

wohlgeboren fräulein Umalie Johanne Iſabelle Hermann Freyherrn von der Horſt und Frau

Charlotte von Ompteda aus dem Hauſe Nuß . Charlotte Sophie Dorothee geb. freyin don

horn, einer Tochter des weil. Churhannoverſchen hammerſtein - Equord eine Tochter geboren,

Majors von der Leibgarde Herrn Conrad von die am 1. Upril 1809 getauft wurde : Unna

Ompteda und frau Cathrina freyin von der Horſt. Henriette Ferdinandine Charlotte Louiſe Hilde

1793 am 15. May iſt der weil. Hochwürdige und Hoch gard. Caufzeugen : 1. frau Pröbſtin von der

wohlgeb. Herr Udolph Friedrich Auguſt Freyh. Horſt geb. von Münſter zu haldem, 2. fräulein

von der Horſt, Probſt zu Levern und Erb- und v. Hammerſtein, Chanoineſſe zu Levern, 3. Gräfin

Gerichtsherr zu haldem früh morgens ins Erh. von Bernſtorff, 4. frau Gräfin von Münſter geb.

begräbniß beygeſetzt, nachdem derſelbe am 10ten ej. v. Münchhauſen , 5. frau Generalin von Diepen.

Nachmittag 4 Uhr, nach einer 21/2 järigen Krank.
brod geb. von Grotthus, 6. fräulein von Grotte

heit verſchieden und ſein Alter gebracht auf hus, chanoinesse zu fiſchbec , 7. frau von Perrot

41 Jahr | Tag. geb. von Münſter.

1799 am 1. Junius iſt der Leichnam des weyl. Hoch . 1811 am 7. februar Nachmittags 4 Uhr wurde dem

wolgeb. Herrn Peter Auguſt * ) freyh. von der Herrn Kammerherrn Auguſt Friedrich Karl Her.

Horſt, geweſenen Obriſten von der Cavallerie, in mann Freyherrn D. d. Horſt und der Frau

Churpfältziſchen Dienſten, zu Haldem in des
Charlotte Sophie Dorothee geborene Baroneſſe

freyhl. von Horſtiſche Begräbniß in der Stille von Hammerſtein . Equord ein Sohn geboren,

beygeſeßt worden. Sein Alter hat er gebracht welcher in der Taufe am 9. April 1811 Hermann

auf 76 Jahr 10 m. 17 Tage.*) Entkräftung. friedrich Bodo genannt wurde. Caufzeugen:.

1805 am 2. Juni ſtarb an Entkräftung des Alters im der Königl. Sächſiſche Kammerrath Herr Hermann

81. Jahre Freyherr franz Unico von Münſter , udolf Friedrich Graf von Münſter; Herr Friedrich

geboren aus dem Hauſe Surenburg, Ritter des Chriſtoph Clamor Georg Freyherr von Hammer
Deutſchen Ordens, Rathsgebürtiger der Balley ſtein aus dem Hauſe Equord, Königl. Weft.

Heßen, ehemaliger General.Lieutenant in hollän- phäliſcher Konſervateur der forſten ; Herr Salinert.

diſchen Dienſten , Gouverneur von Venlo. Direktor Ernſt friedrich Philipp freyherr von

1805 am 2. September wurde dein Herrn Land -Rath dem Buſſche.Jppenburg. Geſtorben 27. März

freyherrn von der Horſt und der Frau £. K. 1814, Krankheit unbeſtimmt.

freyfrau von der Horſt geb. von Hammerſtein 1813 am 9.September wurde dem Herrn Baron Auguſt

eine Cochter getauft: Anna Sophie Louiſe. Caufs friedrich Karl Hermann von der Horſt und

zeugen : Frau Probſtin freifrau von der Horſt,
frau Charlotte Sophie Dorothee geborene

frau Land.Droſtinn von dem Busſche ( geſtorben
Baroneſſe von Hammerſtein . Equord eine

27. May 1806 ].
Cochter geboren , die in der Taufe am 21. No

1806 am 5. Oktober des Mittags wurde dem Herrn vember 1813 die Namen Louiſe friederique

Land.Rath Auguſt Friedrich Karl Hermann frey . Wilhelmine Alexandrine franziska Beorgine

herrn von der Horſt und der frau Charlotte Charlotte erhielt. - Derheirathet 1850 mit Herrn

Sophie Dorothee freyfrau von der Horſt geb. von dem Kneebeck.

von Hammerſtein aus dem Hauſe Equord ein 1813 am 31. Dezember Abends 8 Uhr ſtarb ame

Sohn geboren : Udolf Ernſt Ludwig Uuguſt, Henriette ferdinandine Charlotte Louiſe Hilde:

welcher am 16. November 1806 in Osnabrück gard freyin von der Horſt, Cochter des Herrn

getauft wurde . Caufzeugen : 1. Herr Friedrich
Landraths Auguſt friedrich Karl Hermann frey

herrn von der Horſt und ſeiner Gemahlin, der

frau Charlotte Sophie Dorothea geb. freyin

*) Der eintragende Pfarrer von 1299 hat ſich geirrt. Um

19. Juli 1722 wurde ein jung verſtorbenes Kind Peter Auguſt
von Hammerſtein - Equord, und wurde am 4. Januar

v. d . Horſt in haldei geboren. Der 1999 † Oberſt Peter
begraben ; Alter 4 Jahr 10 Monate (organiſcher

v. d . Horſt iſt der am 9. Januar 1726 geborene Peter Chriſtoph
fehler im Kopfe , womit das Kind geboren wurde).

v . d . Horſt. Das Ulter beträgt alſo 73 Jahr, 4 Monat und 1814 am 27. März früh 5 Uhr ſtarb im Alter von

17 Tage. 3 Jahren 7 Wochen friedrich Hermann Bodo

.

so

-

.
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freyherr von der Horſt, Sohn des Herrn an der Bräune, hatte in der Krankheit ärztliche

Uuguſt friedrich Karl Hermann Freyherrn von Hilfe und wurde am 8. februar beerdigt.

der Horſt, jeßigen General. Gouverneurs von 1829 am 24. November Vormittags wurde dem Herrn

Brabant, und deſſen frau Gemahlin Charlotte Regierungs.Präſidenten friedrich Karl Hermann

Sophie Dorothee geb. Baroneſſe don hammer freyherr von der Horſt und der Frau Regies

ſtein . Bräune. rungs . Präſidentin freyfrau Charlotte Sophie

1816 am 7. Februar iſt geboren Auguſt Friedrich Karl
Dorothee geb. freyin von Hammerſtein ein gleich

Wilhelm , Ehelicher Sohn des Herrn Regierungs.
nach der Geburt vor der Taufe am 24. Nov.

Präſidenten Uuguſt friedrich Carl Hermann
Mittags geſtorbener Sohn geboren. Tag der

freyherr von der Horſt und frau Charlotte Beerdigung : 27. November.

Sophie Dorothee geborene Baroneſſe

Hammerſtein Équord. Caufpathen : Herr Ober.

jägermeiſter Freyherr von Dob ; Wilhelm Freyherr

von der Horſt, Rittmeiſter in Königl. Preußiſchen
Bücherſchau .

Dienſten ; Hans Freyherr von Hammerſtein, Erb.

herr auf Equord; Karl Freyherr von Hammer- J. Siebmachers großes und allgemeines Wappen .

ſtein , Major in Königl. Hannoverſchen Dienſten ; buch , Neue Uuflage, Band I 7 : Berufswappen. Be.

Georg von dem Buſche, Erbherr auf Jppen- arbeitet von Guſt. 3. Seyler. Zürnberg, Bauer &

burg ; Domherr Auguſt von dem Buſch, Herr zu
Raspe (E. Küſter ). 1895–1899 .

Chale, Streithorſt. Unter den verſchiedenen Abtheilungen des als „ Neuer

Siebmacher “ bekannten großen Sammelwerkes ſind wohl nur
1827 am 22. Upril 1827 Morgens 4 Uhr wurde dem

wenige , die einer ſo großen Mühe , ſo jahrelanger Vor

Herrn Regierungs .Präſidenten friedrich Karl bereitungen zu ihrer Fertigſtellung bedurften, als die Berufs.

Hermann Freyherrn von der Horſt und der wappen“ . Dieſer geſchickt gewählte Titel umſchließt alle

frau Regierungspräſidentin Charlotte Sophie | diejenigen nur zum Theil und in bedingter Weiſe den

Dorothee Baroneſſe von Hammerſtein . Equord namen „Wappen" verdienenden – Abzeichen , welche wir

eine Tochter geboren, die in der Taufe 3. Juni ſonſt mit dem Zamen Korporations , Gilde , handwerkers,

1827 die Namen Helene Charlotte Henriette er: Vereinss, fabrikanten . 2c. Wappen bezeichnen . Vielfach ſpotten

hielt. (Prediger war Helle.) Taufzeugen : 1. Der.
dieſe Embleme jeder heraldiſchen Regel, vielfach beſtehen ſie

wittwete frau Probſtinn Freyfrau von der Horſt,
aus einer wilden Unhäufung von Werfzeugen oder

allegoriſchen Darſtellungen . Die Fachheraldiker und Sammler

geb. Gräfin von Münſter; 2. frau Oberhof haben ſte bisher meiſt mit Verachtung bei Seite gelegt –:

meiſterin von Schele, geb. von Bothmer ; 3. Frau und doch lebt in ihnen ein gutes Stück von ſo zu ſagen

Pröbſtin des Stifts Herford Gräfin Eliſabeth Volfsheraldik; vielfach wird nur durch ſie in weiten Kreiſen

von Münſter; 4. freyfräulein Charlotte von dem der Begriff eines Wappenweſens verſtanden. Allerdings wird

Buffche. Ippenburg. auch, wie ſchon angedeutet, nirgends gegen die heraldiſchen

1828 am 26. May Nachts 114/2 Uhr ſtarb Helene Char
Regeln ſo grauſam geſündigt, als auf dem Gebiet der Berufs .

wappen - jedes Vereinsfeſt, jeder feſtliche Aufzug der Ge.

lotte Henriette freyfräulein von der Horſt, werfe mit ihren Innungsbannern läßt die ſchauderhafteſten

Tochter des Herrn Regierungs.Präſidenten frey. Mißgeburten ſehen. Die Schuld daran liegt weniger an den

herrn Friedrich Karl Hermann von der Horſt Inhabern ſolcher „ Wappen“, als vielmehr daran, daß die

und der Frau Charlotte Sophie Dorothee frey. wiſſenſchaftlichen Heraldiker es unter ihrer Würde hielten, den

frau von der Horſt, geb. Baroneſſe von Hammer: „ Berufswappen " Beachtung zu ſchenken. Erſt das bekannte

ſtein . Equord, im Alter von Jahr 1 Monat
Prachtwerk von M. Gerlach: „Üllegorien und Embleme“ mit

4 Tagen. ſeinen künſtleriſch vollendeten Entwürfen von Zunftwappen

war auf dieſem Gebiete bahnbrechend und zeigte, wie viele

1828 am 3. May früh halb drey (2/2) Uhr ſtarb frau Schätze hier noch zu heben und zu bearbeiten ſind. Uuch

Pröbſtinne Unne Johanne Karoline Antoinette Grenſers „Zunftwappen“ – eine anſpruchlofe aber brauch .

Helene verwittwete freyfrau von der Horſt, bare kleine Arbeit iſt verdienſtlich. Dieſe und andere

geborene Gräfin ( ) von Münſter, auf dem vereinzelte Publikationen blieber aber höchſt lückenhaft; erſt

Gute Haldem im Alter von 68 Jahren 24 Cagen dem Bienenfleiße Seylers blieb es vorbehalten , auf Grund

(war Wittwe ohne Kinder), an Lähmung der
vieljähriger Forſchungen und ſorgfältigſten Quellenſtudiums

Lungen (ſie wurde von derzten behandelt) und
(3. B. an zahlloſen Zunftſiegeln des 13. bis 19. Jahrhunderts)

eine umfaffende Bearbeitung des vielſeitigen Materials vors
wurde am 7. Mai im Erbbegräbniſſe zu Haldem

zunehmen und daſſelbe erſchöpfend darzuſtellen. Daß der Ver.
beerdigt.

faffer ſich nicht auf die Zünfte und Gewerke beſchränkte,

1829 am 3. februar Nachmittags 5 Uhr ſtarb freyh. ſondern auch die Embleme von Vereinigungen und Induſtrien

Julius Karl Georg von der Horſt, Sohn des verſchiedenſter Urt heranzog, iſt ſehr verdienſtlich. Er hat

Herrn Regierungs .Präſidenten friedrich Karl
hiermit ein in ſich abgeſchloſſenes Werk geſchaffen, welches,

Hermann Freyherrn von der Horſt auf Gut
als vorzügliches Nachſchlagebuch, in allen die „ Berufswappen "

betreffenden Fragen die zuverläſſigſte und befriedigendſte Uus :
Haldem, im Alter von 10 Jahren 11 Monaten

kunft giebt ! – Die Zeichnungen der Wappen find größten .-

nur
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theils nach Original -Siegeln und ähnlichen Vorlagen getreu

hergeſtellt; die fünſtleriſche Ausgeſtaltung und Verwerthung

des dargebotenen umfangreichen Materials wird für Maler

und Zeidner eine dankbare Aufgabe ſein.

Zur kunſtbeilage.

Der Güte des Herrn Kammerherrn Dr.Kekule v. Strado .

nitz verdanten wir die Photographie eines ſehr intereſſanten

Todtenſchildes in der Kirche zu Spormaggiore in Südtyrol,

nach welcher der beiliegende Lichtdrud hergeſtellt iſt. Der

Schild zeigt in der Mitte das Wappen der v. Spaur in Ver .

bindung mit dem Wappen der d. Liechtenberg. (Johann

0. Spaur x Verena v. Liechtenberg 1450 ; vergl. von

Meding, III . S. 625.) Uusgezeichnet iſt die Form der Schilde,

Helme und der vielfady rerſchlungenen , ſehr ſchön ſtiliſirten

Helmdecken ; dagegen iſt der Löwe des Spaur'ſchen Wappens

etwas plump ausgefallen und weniger als Muſter geeignet.

Die Umſchrift lautet :

„ Inn dem namē gotteg iſt abgegangë der ebel und

ſtreng wolgeporen ritter her her pangratz bo ſyaur erb.

ſchenckt zu tyrol am ramſitag nach ſāt marci (?) tag.“

Die Photographie iſt von Otto Smidt's photo .

graphiſchem Kunſtverlag in Wien aufgenommen ; von dem

ſelben ſind ſehr zahlreiche hochintereſſante Aufnahmen werth

voller Kunſtdenkmäler (namentlich auch heraldiſcher Urt) her.

geſtellt, die wir der Beachtung unſerer Leſer beſtens empfehlen.

Die Benutzung der Uufnahme des Todtenſchildes für den

Deutſchen Herold hat die genannte Kunſtanſtalt freundlichſt

geſtattet.

der Mönch ausſchweigt, weil er offenbar davon ebenſowig

etwas Sicheres wußte, als von der Perſon des Gatten einer

Urnſteiner Gräfin, deffen Heimath die Grafſchaft Gutfen war .

Frhr. Schenk glaubt, daß auch der Name des Vaters der

genannten Gebrüder von Laurenburg bereits bekannt, wenn

auch nicht richtig erkannt ſei .

Keine geſchriebene Urkunde, aber eine Münze liege don

ihm vor, die unter dem Altar der Kirche zu ferndorf bei

Siegen im Jahre 1887 gefunden worden ſei . Der bekannte

Numismatiker Profeſſor Menadier in Berlin beziehe ſie

zwar auf einen Grafen Heinrich von Sayn ; **) die Umſchrift

der Rückſeite laſſe ſich aber weit ungezwungener als NASAOV

leſen . Der auf der Hauptſeite genannte Graf Heinrich hätte

danach bereits in dieſem Schloſſe prägen laſſen , das urkund.

lich als von den Vorfahren ererbter Beſitz der Gebrüder

Rupert und Urnold von Laurenburg bezeichnet wird.

Es ſcheine ihm gar nichts entgegenzuſtehen, dieſe Münze

etwa in die Zeit zwiſchen 1100 und 1120 zu ſetzen. Die

älteſte ſichere Form des Namens Naſſau fei Nasoua; noch

1191 komme die Schreibweiſe Nasou var.

Eine Verzweigung und Begüterung unſerer großen Be.

ſchlechter in ganz verſchiedenen Gegenden Deutſchlands ſei

bekanntlich in jener Zeit gar nicht auffällig. Die Genealogie

des Hauſes Naſau könne man danach fünftig drei Genera .

tionen früher beginnen. th.

-

Permiſchtes.

- „Bruder Jonathan" iſt doch nachgerade eine inter.

nationale Perſönlichkeit geworden aber ich glaube kaum,

daß irgend ein Mitglied des Vereins Herold feine Vorgeſchichte,

geſchweige denn ſeine Wappen kennt. Der ,Daily Telegraph“

vom 19.Auguſt bringt hierüber einen längeren Artikel; daraus

iſt zu erſehen, daß der erſte bekannte Vorfahr des biederen

Jonathan ein ſchottiſcher Bauer war , der den ſchottiſchen

König Robert Bruce in Stirling Park vor einem wüthenden

Stier dadurch ſchützte, daß er die Hörner deffelben faßte und

ihn geſchickt zur Seite ſchleuderte. Der Königliche Dank war

der Name „ Turnbull“ ( parlent), das aus 3 „ Bullenköpfen “

beſtehende Wappenbild mit dem Motto : ,,Fortuna favet audaci"

und eine einträgliche Landſtelle. Die Jahrhunderte haben

aus dem Turnbull ein Trumbull gemacht, und einer dieſer

Trumbulls iſt nach Maſſachuſetts übergeſiedelt und hat dort

eine angeſehene familie gegründet. Jonathan Crumbull der

ältere, Gouverneur von Connecticut, war der Enkel dieſes

Emigranten ; er heirathete 1735 Faith Robinſon — auch nach

gerade ein internationaler Name, wenn audy Cruſoe dazu

gehört und bekleidete eine Reihe von Ehrenämterni, focht

wichtige Verfaſſungskämpfe durch und war ſchließlicy Ver .

trauensperſon für alle patriotiſch geſonnenen Leute. Kam

eine ſchwierige, nur mit Schlauheit und Kühnheit zu löſende

frage auf, fo hieß es : „Wir müſſen Bruder Jonathan fragen “,

eine Phraſe, die ſelbſt Waſhington als Schluß einer Sitzung

gebraucht haben ſoll. Das iſt der eigentliche Bruder Jonathan,

mit Junamen Crumbull, geſtorben am 9. Auguſt 17851

M. G.

In einer der letzten Sitzungen des Vereins für heffiſche

Geſchichte ſprach Herr Urchivdirektor Dr. Frhr. Schent über

den Urſprung des Hauſes Naſſau. Er referirte das

Einſchlägige aus der neueſten trefflichen Urbeit des Urchiv .

raths Dr. Wyß über die Schiffenberger Stiftungsurkunden

und fälſchungen .*) Er theile deren Anſicht, das der Vater

der vom Jahre 1123 ab vorkommenden Grafen Ruprecht und

Urnold von Laurenburg a. d. Lahn, der auch bereits die Burg

Naſſau beſaß , nicht dem Mannesſtamm des zuerſt nach der

Laurenburg benannten Grafenhauſes angehört habe, ſondern

etwa durch heirath zu dieſem Beſitze gelangt ſei . Von dieſem

erſten Geſchlecht v. £. , dem die Namen Dudo und Drutwin

eigen waren, habe er ſchon früher die Herrent - familien Eppſtein

und hanan abgeleitet. Seine damaligen Ausführungen werde

er gegen Conrady demnächſt in allen Theilen aufrecht er.

halten.

frhr. Schenk weiſt nach, nach dem Dorgang nieder.

ländiſcher Forſcher, auf eine Linie der Grafen d. Jutfen hin,

bei der im 11. Jahrhundert der altraffauiſche Lieblingsname

Rupert in drei Generationen vorkommt. Er glaubt, die Nach.

richt des fonſt gut unterrichteten Mönchs von Arnſtein, daß

eine Schweſter des Grafen Ludwig II. von Urnſtein ſich mit

einem ungenannten Gatten in der Grafſchaft Zutfen ver

mählt habe, auf den Vater der Gebrüder Ruprecht und Arnold

von Laurenburg beziehen zu dürfen, über deffen Herkunft ſich

*) Helftſches Urkundenbuch I, 3. Bd., 1899, S. 461 ff.

-

-

Kürzlich fahen wir ein von Herrn Eduard Forſter,

Kunſtmaler in München, Lilienſtraße 44 III I., gemaltes Kunſt

werk : das in der Manier mittelalterlicher Miniaturen aus .

geführte Wappen unſeres Ehrenmitgliedes, des Herrn Grafen

K. E. zu Leiningen-Weſterburg. Ein knieender Engel, in ein

mit weißen Adlern befäetes blaues Gewand gekleidet, hält

den Weſterburger Schild, während der dazu gehörende Flügel.

**) Deutſche Münzen III, S. 156.
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helm zur Seite ſteht. Das Ganze iſt mit ſo richtigem 1219. Natanael Kerner, General.Commiffar der Polni:

heraldiſchen Verſtändniß entworfen und in ſo reizend feiner, fchen Kronzölle zu Bromberg.

durchaus ächter" Manier gemalt, daß es eine Freude iſt, das 1730. Johanit Körner , regierender Bürgermeiſter zu

Blatt zu betrachten. Wir können Herrn Forſter zur Uus: Jaſtrow .

führung ähnlicher Urbeiten nur warm empfehlen. 1746. Johann Körner (Kerner, Kierner), Kauf.

mann in Czarnikau , dermählt mit Dorothea

v. Toll.

1747–50. Kerner , adjutant im polniſchen Kron - Regiment

Anfragen .
Prinz d. Polen ".

für jegliche, auch die kleinſte Nachricht wäre ich herzlich

dankbar.

51 .
Berlin N.W., Klopſtodſtr. 61 .

Unterzeichneter, von den Herren Oberregierungsrath

Röhrig in Coslin (Pom.) und Fabrikbeſitzer E. W. Röhrig
Dr. jur. Bernhard Koerner.

in Barmen beauftragt, Nachrichten über die Familien Röhrich ,

Rohrig , Rorig, Ruhrig , Rorings, Reurig 2c. zu
54.

ſammeln ; erlaubt ſich die höfliche Unfrage, wo dieſe Geſucht werden Nachrichten jeder Art über die familie

Familien betreffende Leichenpredigten , bezügliche Schriften ,
Kemmerich (Mark, Rheinprovinz).

Ukten, Portraits, Siegel (Wappen) 20. vorhanden ſind. Es Geft. Mittheilungen erbeten durch die Redaktion d . BI.

wird beabſichtigt, das geſammelte Material durch Druck zu

veröffentlichen und den Urchiven , Bibliotheken und Inter.

eſſenten zugänglich zu machen . Einer gefi. Untwort entgegen . Jn d. Werner's hiſtoriſchen Zachrichten über Johannis

fehend , zeichne hochachtungsvoll burg, Seite 32 und 34, und Lyck, Seite 22, wird verwieſen auf

Düſſeldorf, Bilferallee 142 . eine von dem Lydſchen Ertz - Prieſter Mathaeus Breuerus

Carl vom Berg junior. ( 1684–1697) gehaltene Leichenpredigt auf den am 9. fe

bruar 1690 zu Johannisburg geſtorbenen Pfarrer Albrecht

52. Hoffmann , auch Baginski genannt.

1. Mit wem war Charlotte Friederica don Schicke Wo befindet ſich dieſe Leichenpredigt ?

aus Rammeſin, geb. etwa 1200 , verheirathet ? Sie Erlenbach, Pfalz. Hoffmann Berwartſtein .

war die Tochter des Euftachius Gebhard vont

Schicke auf Rameſin und Quetzich und der Charlotte 56 .

Erneftine von Bölzig auf 3ichortau. Jch beſitze
Der Königlich däniſche Kammerjunker, Rittmeiſter, Le.

die Uhnentafel derſelben mit 64 Uhnen. gationsſekretär in Wien (ſpäter St. Petersburg) Friedrich

2. Wer kann mir die 8 Ahnen des Gerd Diedrich Ernſt von Hennings (geb. 16. Juli 1781, geſt. 13.Mai 1823)

(Heinrich von Rönne, Erbherrn auf Daudiek bei heirathete 1815 freiin Babette Urnſtein , die nach einer

Stade, Rittmeiſter, angeben? Er war verheirathet mit kurzen Ehe im Wochenbette ſtarb. Mittheilungen über fie

Eliſabeth Dorothea Henriette von der Oſten und ihre Eltern werden ſehr gewünſcht von

und iſt geboren etwa 1650 . Kopenhagen, Paul Hennings ,

3. Wer kann mir die 8 Uhnen der Dorothea Adelheid König Georgs Palais. cand . phil.

von Roedern auf Grünendeich bei Stade angeben ?

Sie war die Tochter des Peter von Roedern , war

1645 geboren und verheirathet mit f. h . d. Kronen .

feldt.

4. Wer kann mir die 8 Uhnen der Unna Cath. von
Antworten.

Beſterfleth auf Bergfried, geſtorben 1753 und der.

heirathet 1226 mit v. Kronenfeldt , angeben ? Ihre

4 Ahnen ſind Erdmann von Zefterfleth, Engel Milatſch,
Betreffend die Anfrage 3 in Nr. 2 des D. Herold " von 1899.

Johann Schroeders und Eliſabeth Reimers. Die familie Trnka galt ſchon vor der Ertheilung des

Diplomes vom 30. Januar 1629 als adelig und führte auch
Büdeburg. Kurt von Düring, Umtsrichter.

früher das Prädikat von Krzowitz. Das erwähnte Diplom

(eingetragen in das Saalbuch Nr. 32a pag . 410v im Udels .

archiv des t. t. Miniſterium des Innern in Wien) enthält

Nachrichten über Dorkommen des Namens Körner in
die Udels beſtåttigungfür Wenzel und Johann Trnka von

Poſen, Weſtpreußen, Neumark und Schleſien würden mich zu Krzowitz ſowie die Erhebung in den Ritterſtand famint
aufrichtigem Dank verbinden. Jnsbeſondere würden mich

Wappenbeſſerung für Johann. – Dieſer Johann wurde am

Angaben über Stammbaum , Wappen 2c. folgender Träger 12. November 1621 als Bürger der Prager Altſtadt auf

des Namens intereſſieren : genommen und legt bei dieſer Gelegenheit ein Zeugniß des
1338. Sander de Kornre, Deutſch -Ordens.Comthur zu Uppellationsgerichtes vor , bei welchem er als Konzipiſt

Thorn . fungirte, ebenſo wie ein Zeugniß der Prager Neuſtadt und

1432. Johannes Korner de Dirſavia , Student in wird dabei ſtets mit ſeinem Prädikate von Krzowitz genannt.

Leipzig . (Urchiv der Hauptſtadt Prag, Buch 132 f. 131 und Buch 536

1507. Bernhardinus Koriter de Thoronia , desgl. f. 216.) Um 15. April 1631 erhielt Johann den Kaiſerlichen

1508. Mathias Kerner im Rath zu Thorn. Rathstitel. (Saalbuch 32 a p. 584 v.)

53 .
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In der Stadt Wottits erſcheint bereits i. J. 1624 ein Sohn Joſeph Johann Nepomuk franz de Paula des

Smil Trnka don Krzowitz als Umtmann und läßt ſich 1758 † Bernhard Wenzel Carl Orafen Deym von

deffen Defcendenz durch die Wottitzer Stadtbücher und Pfarr. Střitež , aus deffen zweiter Ehe mit Maria Anna freiin

matrikeln durch 6 Generationen bis 1788 nachweiſen. Malowetz don Malowitz, † 1769. Er war f. k. Kämmerer

In der Stadt Tabor beginnen die Daten über die fa. und Hofſtatuarius und ſtarb, laut Matrikel S. Trinitas in

milie Trufa mit dem Jahre 1626, wo Catharina , „ Gemalin
Prag, dafelbft am 27. Januar 1804. Seine Gemahlin hat

des hochedlen Johann Trnka , ein Haus auf dem Platze kauft “.
zwiſchen 1800 und 1804 vier Kinder geboren, wovon das älteſte,

II die 1800 geborene Tochter Victoria , am 2. februar 1823

(Urchiv Tabor A D. 4.)
zu Wien ſtarb. Uus der diesbezüglichen , durch das Nieder.

13

Die Taborer Grundbücher enthalten dann weiters mehrere
Oeſterr. Landrecht gepflogenen Todesfallsaufnahme iſt zu ent.

die genannte Familie betreffende Eintragungen, ebenſo wie
nehmen, daß Dictoria Gräfin Deym ſich zu ihrer Groß.

die Taborer Pfarrmatrikeln, in welchen ſchließlich am 13. Sep.
mutter, Gräfin Brunswid , nach Ofen begeben wollte, wo

fich auch der Bruder Friedrich damals aufhielt und auf der
tember 1783 der Tod des Franciscus Trnka de

Krzowitz, Prieſter, verzeichnet ſteht.
Reiſe von Prag dorthin in Wien ſtarb. Dieſe Zotiz könnte

eventuell zur Löſung der Frage führen. - In derſelben
Weitere Daten ſind enthalten in den Matrifeln von

Todesfallsaufnahme werden auch die drei Stiefſchweſtern der

S. Martin und namentlich in jenen von S. Gallus in Prag, Verſtorbenen aus der Mutter zweiter Ehe, nämlich Maria ,

ſowie in jenen der Stadt Horaždiovitz. Theophila und Minona , Freyinnen von Stadelberg,

Laut einer Eintragung vom Jahre 1687, 19. Dezember, genannt.

lebte ein Johann , Bruder des Peter , in Kuttenberg.
Weitere Einzelnheiten bin ich gern bereit dem Unfrage.

Es würde zu weit führen, die Daten aus den Matrifeln ſteller auf Wunſch direkt mitzutheilen.

hier einzeln anzuführen, doch bin ich gern bereit, dieſelben Schloß Smilfau bei Wottit, Böhmen, 24. Auguſt 1899.

dem frageſteller direkt mitzutheilen .
Uuguſt von Doerr.

Schloß Smilkau bei Wottit, Böhmen , 22. Uuguſt 1899.

Uuguſt von Doerr.

Betreffend die Anfrage 46 in Ur. 7 des „Q. Herold“ von 1899. Oruckfehler- Berichtigung.

In den Uhnenproben, welche von den Deſcendenten der

Joſephine Gräfin Brunswid , zuerſt verehelichte Gräfin In Nr. 7 d. Bl. S. 109 lies d. Trotha ſtatt v. Chrotha.

Deym , ſpäter Gemahlin des Freiherrn von Stadelberg,

bei verſchiedenen Behörden eingereicht wurden , erſcheint die .

ſelbe zuweilen als die zu Kaſchau geborene Tochter Joſe .

phine francisca des Joſeph Grafen Brunswid de Vereinsnacjrichten.

Korompa , † 20. februar 1822 und der Unna Maria

Gräfin Majthényi , † im Upril 1851 , in anderen Fällen

aber als die laut Preßburger Matrikel am 28. März 1779
Die nädyte Sitzung des Vereins Herold findet

geborene Tochter Maria Joſepha Nepomucena uloiſia
tatt: Dienftag, den 19. September, Abends 171/2 Uhr,

des Unton Grafen Brunswick de Korompa , † 5. No. im „ Burggrafenhof" , Kurfürftenfr. 91.

vember 1793, aus deffen Ehe mit Anna Barbara Wandel

freyin von Seeberg , † 13. Mai 1830. (Letztere war eine

Tochter des f. k. Oberſten Johanu Chriſtoph Wandel
Das Regiſter der Jahrgänge 1—25 des „ Deutſchen

Freiherrn von Seeberg und Enkelin des am 19. Upril 1714
Berolds ", bearbeitet von M. Grigner, ift erſdienen.

in den Udelſtand erhobenen Martin Wandel , Kaufmannes
Daſſelbe ift gegen Einſendung von 5 Mark durd den

in Hermannſtadt.)
Redakteur d. Bl. zu beziehen .

Beide Darianten der Ubftammung wurden bei der.

ſchiedenen Gelegenheiten von den dazu berufenen Behörden Die Prokolle der lekten General - Verſammlung des

approbirt! Geſammtoereits der deutſchen Geſchidjts- und Alterthums.

Meiner Anſicht nach iſt die Ubſtammung von Wandel vereine in Münſter i. W. find (in 8 ° geheftet) erſchienen ;

don Seeberg als die richtige zu betrachten, nachdem jedoch Exemplare ftehen den Mitgliedern des Vereins Herold

bis jetzt keiner der beiden Trauungsſcheine der Gräfin Bruns . auf Beſtellung bei der Redaktion d. Bl. umfonft zur Ver

wid , auch kein Teſtament oder ſonſt ein Dokument bekannt fügung.

iſt, aus welchem deren Identität feſtzuſtellen wäre, ſo muß

die Frage, wer deren Eltern waren, bis auf Weiteres als Die diesjährige General-Verſammlung des Geſammt

unentſchieden betrachtet werden. Ebenſo iſt die Bezeichnung vereins der Deutſchen Geſchidts- und Alterthumsvereine

als Sternfreuzordensdame fraglich, nachdem im Urchive des wird vom 25. bis 28. September in Straſburg 1./6.

Ordens nichts darüber bekannt zu ſein ſcheint. fattfinden . Das genaue Programm derſelben ift durch die

Der erſte Gemahl der Gräfin Jofephine Brunswick Kgl. Hofbudhandlung von6.5. Mittler & Sohn, BerlinSW. ,

war der am 2. Upril 1752 zu Bukovniť in Böhmen geborene Kodtr.68, umſonf zu beziehen .

Beilage : Todtenſchild des Ritters Pangratz . Spaur.

-

Verantwortlicher Herausgeber : Ud. M. Hildebrandt in Berlin, W. diuprako 8 IL Selbſtverlag des Vereins Herold ; auftragsxr eiſe verlegt don

Carl Hermanns Derlag in Berlin , W.Mauerflr. 44 . Bedrudt bei Julius Sittenfeld in Berlin W.
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Carl Heymanns Verlag in Berlin W. 8

Handbuch Adreß -Kalender handbuch
für das für die

für das

Preußiſche Herrenhaus Berlin und Potsdam Deutſche Reich

In fortführung

der Dr. Meşel'ſchen Ausgabe

herausgegeben

auf das Jahr

1899

fowie für

Charlottenburg
auf das Jahr

1899

Redigirt im Bureau des Königlichen

Miniſteriums des Innern

185. Jahrgang

don dem

Bureau - Direktor des Herrenhauſes

A. Reißig

Bearbeitet im Reichsamt des Innern

24. Jahrgang

Preis 5 M. Preis 10 M. Preis 5 M.

Die nachſtehenden Werke bietet der unterzeichnete Verlag den geehrten

Mitgliedern des Vereins Herold zu Vorzugspreiſen
an :

der

Vaſallen - Geſchlechter
der

Markgrafen zu Meißen, Landgrafen zu Thü

ringen und Herzoge zu Sachſen

bis zu Beginn des 17. Jahrhunderts

Landes- und Wappenkunde

Brandenburgiſch - Preaſiſden Monarchie

Beſchichte ihrer einzelnen Landestheile, decen Secelder und Juappen

pon

Maximilian Grikner

K. Preuß. Premierleutnant a. D., Kanzleirath im K. MiniſteriumdesInnern,

Ehren ., wirkliches und forreſpondirendes Mitglied gelehrter Beſellſchaften ,

Kommandeur und Ritter m. 0.

Uuf Grund des im Königl. haupt . Staatsarchiv zu Dresden

befindlichen Urkundenmaterials zuſammengeſtellt

von

Clemens freiherr von Hauſen
Mit einer Wappentafel (nacheiner Zeichnung von Profeſſor

E. Dopler d. J.), 69 in den Text gedruckten, vom Hofwappen .

maler H. Heling , Berlin , gezeichneten Einzelwappen, ſowie

15 Stammtafeln.

Preis 12 M., für Vereins-Mitglieder 4 M.Preis 18 M., für Vereins-Mitglieder 10 M.

Klofter Heilsbronn Nelier den Urſprung und die Entſtehung der Wappen
von

Dont

Dr. R. G. Stillfried Dr. phil. R. Leeſenberg

Ait 5 Tafeln

Geheftet 27 M., für Vereins-Mitglieder 15 M.

Gebunden 35 M., für Vereins -Mitglieder 20 M. Preis gebunden 6 M., für Vereins-Mitglieder 3 M.

Die Titel und Wappen des Preußiſchen Königshauſes

Hiſtoriſch erläutert von Dr. R. G. Stillfried

Gebunden 12 M., für Vereins-Mitglieder 6 M. – Prachtausgabe 30 M., für Vereins -Mitglieder 15 M.

Berlin W., Mauerſtr. 44 Carl Heymanns Verlag

Carl Heymanns Verlag in Berlin. Bedrudt bei Zullus Sittenfeld in Berlin W.

Dieſer Nummer liegt ein Broſpett von A. Weller's Verlag in Kahla i. Th. über Poſtkarten mit Familienwappen bei.
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Lichtdrud von C. u . Starfe , Görlitz. Betlage zum Deutſchen Herold. 1899. Nr. 9.

Todtenſchild des Ritters Pangraß von Spaur ( 15. Jhdt. ) zu Spormaggiore (Südtirol).

Nach einer Photographie aus dem Kunſtverlag von Otto Schmidt in Wien.
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Griffeßriff

3 für Wappett-Siegelund

Familienkunde,

bearnsgegeben vom Verein Jemolo inBetlista
Gallant

XXX. Berlin , Oktober 1899 . Ur. 10.

1Der jährliche Preis des Deutſchen Herold“ beträgt 12 Mk., der „ Vierteljahrsſchrift für Wappen-, Siegel- und Familien

kunde" 8 mk. koſten MkEinzelne Nummern foften i mi. - Anzeigen für den Deutſchen Herold “ werden von Carl Heymanns„

Verlag , Berlin W., Mauerſtr. 44, entgegengenommen .

Inhaltsverzeichniß. Bericht über die 603. Sitzung vom 4. Juli

1899. – Das Stammbuch des Heinrich v . Spieller. (Schluß . )

- Das große Majeftätsſiegel des Herzogs Ulbrecht in

Preußen . (Mit Ubbildung.) – Ein neuer heraldiſcher.

Kalender. – Heraldiſda.genealogiſche Denkmäler in der.

Andreaskirche zu Lübbede i . w. – Zur Kunſtbeilage.

- Vermiſchtes. Unfragen. Antwort.

1. die wiſen [daftlichen Themata, Probleme oder Spezial

gebiete, deren Erforſchung und Bearbeitung fit fide

zur Aufgabe geſtellt haben ;

2. inwieweit ſie im Stande, bezw . gewillt retent, An .

fragen, welche in das umſdriebene Gebiet einſchlagen,

zu beantworten ;

3. hinſightlic welder Punkte ihnen Mittheilungen, Auf

klärung, Beiträge sc. willkommen wären.

- -

Vereinsnachrichten . Formulare behufs Anmeldung neuer Mitglieder find

durd die Redaktion d. Bl . zu beziehen.

Die nädypten Sikungen des Vereins berold

finden tatt : Die geehrten Leſer d . Bl. werden ergebenft erſucht, der

Dienstag, den 17. Oktober Redaktion d. Bl. Mittheilungen über ihnen bekannte heral

Freitag, deu 3. November Abends 174/2 Uhr, diſche Kunfwerke (z. B. alte Sdnitzereien, ſeltene Siegel,

( Stiftungsfeft ) Grabdenkmäler, Glasgemälde, Metallarbeiten, I. ſ. w.),

im Burggrafenhof" , kurfürftenftr . 91.
weldje fid zur Abbildung in der Zeitſchrift eignen , zugehen

Am lekteren Tage Vortrag des Herrn Kammer.
laſſen zu wollen . Viele Vereinsmitglieder werden, nament

lid auf Reiſen , Gelegenheit haben, dergleichen zu ſehen ,

herrn Dr. Rekule v. Stradonik über das Thema und würden uns durd eine kurze Notiz ſehr verpflichten .

,,Göthe als Genealoge " .

> >

.

Die Vereinsbibliothek befindet ſich W., Kleifftr . 4,

Das Regißer der Jahrgänge 1-25 des „ Deutſden Quergebäude I., und iſt Mittwods von 2-5, Sonn
Herolds“, bearbeitet von M. Gritner , ift erſchienen . abends von 10-1 Uhr geöffnet. Auswärtige Mitglieder

Daſſelbe iſt gegen Einſendung von 5 Mark durd den können die Bibliothek unter den dem Bilderverzeidniſ

Redakteur d . Bl. zu beziehen .. vorgedruckten Bedingungen benuten ; letzteres iſt gegen Ein

ſendung von 1 Mk. durd die Redaktion d . Bl. erhältlid .

Alle Vereins- und Fadgenoſſen (Mitglieder und Nicht

mitglieder ) werden in Folge des Vereinsbeſchluſſes vom Heft III und IV der Vierteljahrsſchrift erfaleinen als

17. Dezember 1895 gebeten , dem Sdriftführer des Vereins , Doppelnummer im Dezember d. J.

Bangletrath Segler, Berlin S.W., netſenauftr. 99, ge

fälligt mittheilen zu wollen
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I

Bericht die betheiligten familien zu ernſtlicher fürſorge für die

fiber die 603. Sitzung vom 4. Juli 1899.
Ueberreſte ihrer Ahnen zu deranlaſſen . Ob fich Mit.

glieder der familie Dohna unter den Leichen befinden,
Dorſitzender : Se. Exc. Herr Generalleut. 3. D. d. Bardeleben. bleibt feſtzuſtellen. Herr Kammerherr Dr. Kekule

d . Stradonitz machte einige allgemeine Bemerkungen

Nach Genehmigung des Berichts über die vorige über die nicht fünſtliche Mumienbildung, deren Urſachen

Sigung wird als Mitglied angemeldet und wegen der bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt ſeien . In dem ehemaligen

bevorſtehenden Vereinsferien alsbald aufgenommen Kreuzbergkloſter bei Bonn ſoll es Mumien geben , am

Herr Walther Stephan , cand . hist. zu Mar. bekannteſten durch ſolche ſei das Kapuzinerkloſter in

burg an der Lahn , Wilhelmſtr. 26 . Palermo. Der Herr Dorſißende fügte hinzu, daß auch

Der Herr Vorſigende ſprach mit Bewunderung von im Kapuzinerkloſter zu Rom Mumien gezeigt werden.

den Kunſt- und Alterthumsſchäßen , die er fürzlich auf Dann ſei beſonders Bremen wegen ſeiner Mumien.

einer Reiſe in Süddeutſchland zu Regensburg, Nürn: bildungen bekannt. Des Weiteren wurde ein Ort bei

berg und Bamberg kennen gelernt habe. Herr Wuſterhauſen an der Doſſe und das St. Thomastloſter

in

weitere Zeitungsnummern, welche Uuslaſſungen in der guier theilte mit, daß in Buch beiBerlin ( ießt ſtädtiſches

Uhrens-Hauptſchen Ungelegenheit enthalten ; er for . Rieſelgut, früher gräflich Dob'ſches Rittergut) ein mumi.

ſtatirte bei dieſer Gelegenheit, daß das Wappen fizirender Raum ſei. Die Bräfin Voß, morganatiſche

Lothringen am Reichstagsgebäude wirklich berichtigt Gemahlin des Königs friedrich Wilhelm II. , habe es

worden ſei . (In einer früheren Sißung war bezweifelt fich leftwillig verbeten , in dieſem Raume beigeſeßt zu

worden, daß die vielbeſprochenen heraldiſchen fehler werden ; ſie wurde daher im Garten begraben. -

beſeitigt worden ſeien .) Es lag die frage vor, was in landesherrlichen

Herr Regierungsbaumeiſter Grube in Deutſch Eylau Titeln die „20. 2c. " bedeuten ; 3. B. in dem Titel , Herzog

theilt in Bezug auf die vor einiger Zeit geſtellte Frage, zu Sachſen -Altenburg, Jülich, Cleve und Berg, auch

woher der in den Provinzen Preußen übliche Erbamt. Engern und Weſtfalen , Landgraf in Thüringen, Mark.

manns.Titel komme, einiges erläuternde Material mit. graf zu Meißen , gefürſteter Graf zu Henneberg, Graf

Im Jahre 1548 wurde die bisherige herzogl. preußiſche zu der Mark und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein

Amtshauptmannſchaft und Stadt Deutſch Eylau in ein u. f . w . u. (... " Der frageſteller ſcheint der Meinung

Erbamt verwandelt und an Wolf v . Kreyßent, haupt. zu ſein, daß durch die 2c. der Titel als ungenau oder

mann zu Oſterode, verkauft. Die Erbamtmänner der Ergänzung bedürftig bezeidmet werde. Das iſt,

bezogen ſomit die landesherrlichen Hebungen und wie der Schriftführer Rath Seyler ausführte, nicht der

Nußungen der Umtshauptmannſchaft, die durch den fall. Die angegebene faſſung enthält nicht alle Titel,

Verlauf in mittelbares Gebiet des Herzogs verwandelt welche der Herzog zu führen berechtigt wäre (3. B.

wurde. Das Umt ging 1560 durch Kauf an die Graf von Orlamünde, Burggraf von Altenburg), aber

familie find v. fincenſtein und 1784 an den Burg , doch diejenigen, welche der Herzog zu führen für gut

grafen und Grafen Karl Ludwig zu Dohna Schlodien befindet . Die , etc." bilden ſomit einen Theil des

über. Graf Adolf verkaufte 1822 den Geferichſee mit Titels und gelten für diejenigen Herrſchaftsnamen, auf

dem Eilenz- fluſſe an die Stadt Deutſch - Eylau für deren ausdrüdliche Führung der Landesherr verzichtet.

2333 Thlr. 16 Sgr.; der oſtpreußiſche Theil dieſes | Uuf die Uehnlichkeit dieſes Dorbehaltes mit der , clausula

Sees wurde vor Kurzen für 284 000 Mark an den generalis " wies Herr Umtsrichter Dr. Béringuier

oſtpreußiſchen fiskus abgetreten. Don dem Reſte hat hin. Herr Oberlehrer Hahn führte aus : In den

die Stadt noch eine Jahresnugung von 10000 Mark. deutſchen Kaiſer- und Königsurkunden treten größere

Gewiß ein lohnendes Geſchäft! – Titel erſt unter Friedrich II. auf. Sie ſchwellen an

Bei dieſer Gelegenheit wurde erwähnt, daß ſich in unter Sigmund, werden aber nicht in alle Urkunden

den Gewölben der Stadtkirche von Deutſch -Eylau gut vollſtändig eingeſetzt. Man muß daher den vollen von

erhaltene mumifizirte Leichen befinden. Zwei der Särge dem kleinen Titel unterſcheiden. Unter friedrich III.

haben noch die Inſchriftenſchilder und enthalten nach ſind drei Titelformen auseinanderzuhalten : der große,

dieſen die Leichen des Grafen Wilhelm Albrecht mittlere und kleine Titel. Der große geht bis , Elſaß“,

d . findenſtein († 15. April 1752) und ſeiner Gemahlin der mittlere bricht hinter ,,Cyrol" ab, auf das ein 2c.

Hedwig Eliſabeth geb. d . Rippin († 1. februar 1752). / folgt, ſteht das etc. vor , Tyrol“, ſo liegt der kleine

Es möchte ſich mit den forderungen der Dietät kaum Titel vor. - Bei Grafen findet man das etc. hinter

vertragen , daß dieſe Leichen als SehenswürdigkeitLeichen als Sehenswürdigkeit dem Haupttitel ſeit dem 17. Jahrhundert unangenehm

gezeigt werden. Da das Bewölbe dunkeliſt, ſo werden häufigin Schriftſtücken, die von ihren Beamten ausgehen.

die Leichen mit Stearinlichtern beleuchtet und mit dem Dazu bemerkte Rath Seyler , daß ſich die frage auf

abtropfenden flüſſigen Stearin rüdſichtslos befleckt. ,,etc." in großen Titeln bezieht. Jedenfalls bilden

Uuch kommt es vor, daß von brutalen Leuten die die etc. einen Theil des Titels und bedeuten nicht,

Leichen mit Stöden oder Regenſchirmen betaſtet und wie der Frageſteller anzunehmen ſcheint, eine durch

unterſucht werden . Hoffentlich genügt dieſe Anregung, 1 Schreiberwillkür entſtandene Verkürzung des Citels..

1



143

Herr Genremaler Friedrich Malchin in Schwe. 4. zwei GlasgemäldeWappen – beide tadellos und

rin Oſtorf theilte einen intereſſanten fal aus der ſtilgerecht gemalt, das eine von unſerem Mitgliede

Praxis der Wappenfabrikation mit. Zur Zeit des fräulein Luiſe Menzel (Anſtalt für Glasmalerei hier .

Großherzogs Paul Friedrich ſtand im medlenburgiſchen ſelbſt), das andere von frau Hauptmann Uhlers .

Grenadier Garde-Bataillon ein die große Cronimel frau Geh .-Rath Warnede, geb. d . Landwüſt hatte

ſchlagender Neger aus Afrika. Der Sohn deſſelben, eine Anzahl Wappenbriefe und Udelsdiplome zur Bes

ein Mulatte mit deutſchem Vornamen , Subaltern richtigung eingeſandt. Hervorzuheben ſind :

beamter bei der Regierung, wandte ſich ohne ſeiner 1. Kaiſer friedrich III. verleiht s . d . Regensburg,

afrikaniſchen Abſtammung Erwähnung zu thun, an eine Mittwoch nach St. Johanns Tag zu Sonnwenden 1471

der damals ſehr renommirten Wiener fabriken. Sehr den Gebrüdern Kaspar und Jörg Uychner den Stand

enttäuſcht war er nun, als er aus Wien ein „ ſehr der recht edel wappengenoſſen und rittermäßigen

ſchönes " Wappen erhielt mit der Unterſchrift: „ Wappen Leute".Leute “ . Die Malerei des Wappens ſtimmt mit der

der familie Caeſar, ſtammt aus Pommern . " Beſchreibung deſſelben nicht überein ; verliehen iſt im
Gleichzeitig wurde eine „Urkunde" vorgelegt, welche Tchwarz-gelb getheilten Schild ein Hirſch in verwechſelten

der Hofgraveur Nathan Pohl in Köln in den 50 er farben , gemalt iſt ein naturfarbiger Hirſch . An der
Jahren einerfamilie Schwartz ausſtellte: , Das Wappen Urkunde hängt das große Münzſiegel des Kaiſers;

ſtammt aus dem Rheinlande ; daſſelbe wurde gegeben

von Kaiſer Friedrich III . Ao . 1485, nachdem es unter
2. die vom Herzog Karl von Münſterberg 1606

Kaiſer Wenceslaus Ao. 1379 von neun rittermäßigen beglaubigte Abſchrift eines von Kaiſer Friedrich III.

1485 dem Hans Rindfleiſch verliehenen Wappenbriefes,
Männern , welche die damalige Regierung bildeten ,

geſtiftet wurde." Merkwürdig iſt die Vorliebe , welche
ſowie des von Kaiſer Marimilian 1. 1511 dem Hans

Rindfleiſch und ſeinen Söhnen Chriſtoph und Peter
die Wappenfabriken für König Wenzel haben ; hätte

dieſer auch nur alle Wappenbriefe unterſchrieben , die
verliehenen Adelsbriefes .

ihm von den fabriken zugeſchrieben werden, ſo hätte
3. Kaiſer ferdinand III. ertheilt in einem Diplom

man ihn kaum den faulen Wenzel nennen können .
von buchartigem Umfang s . d . Wien 17. Dezember

Das fragliche Wappen Schwarß, angeblich der „ großen
1639 dem Johann Kaspar Hepp, Dr. phil . et med. ,

europäiſchen Wappenſammlung " entnommen , findet ſich
den Udel, die Ritterwürde , das Umt eines faiſerlichen

im vierten Theil des alten Siebmacher , welcher noto .
Hof. und Pialzgrafen , die freizügigkeit , die Eremtion

riſch nach dem Materiale der Wiener Reichskanzlei von allen bürgerlichen Laſten und Beſchwerden u . U.

bearbeitet iſt und Mobilitationen etwa aus der Zeit von Die Wappenmalerei des Diploms iſt von einem

1580 bis 1650 umfaßt. - Ein Sohn jenes Hofgraveurs
Wappenkranze eingefaßt ; auf der linken Seite erſcheinen

Pohl, deſſen Geſchäft gänzlich erloſchen iſt, ſoll der
die Wappen des Vaters und Großvaters und deren

bekannte Schauſpieldirektor pollini ſein .
frauen, auf der rechten Seite die der mütterlichen

Vorfahren, zweimal findet ſich an Stelle der Wappen

Herr Profeſſor ud. M. Hildebrandt legte vor :
ein leeres weißes Herz ; jedenfalls waren die Wappen

1. Die prächtig ausgeſtattete Geſchichte der familie der betreffenden Familien nicht bekannt.

Hirzel, ein Geſchenk des Verfaſſers, herrn Dr. C. Keller : Herr Profeſſor Dr. Hauptmann machte auf die

Eſcher in Zürich Herr Kammerherr v. Kekule Mantel'ſchen Gläſer aufmerkſam , welche don Antiquaren

hebt rühmend hervor, daß bei den genealogiſchen vielfach als alt verkauft werden . Er hat ſich eine

Daten des Werts die Ortsnamen angegeben ſind . Unzahl Gläſer mit Ahnenwappen herſtellen laſſen, die

2. Die 1763 erſchienene familiengeſchichte der
als ſehr gelungen zu bezeidinen ſind . (Preis 3 Mark

Sulzer , der bekannten alten Uugsburgiſchen familie,
das Stüd) .

mit einem in Kupfer geſtochenen Porträt.Stammbaum. herr Graveur Cubig legte abdrüde von Siegeln

Herr Kammerherr Dr. Kelule v. Stradonit bürgerlicher familien, die zum Theil von ihm ſelbſt

knüpfte hieran die Bemerkung , daß derartige Stammt.
gravirt ſind , zur Unſicht vor.

bäume, wenn ſie nach zuverläſſigen Quellen hergeſtellt Da die nächſte Sigung im September ſtattfindet, ſo

ſind, für die Erforſchung der Geſete, nach welchen ſich wünſcht der Herr Vorſitzende zum Schluſſe der Sißung

die familientypen vererben, ſehr wichtig ſeien. Ueber. den Mitgliedern einen glüdlichen Sommer.

haupt handele es ſich hier um ein genealogiſches Seyler.

Arbeitsfeld, welches verdient, in ausgedehnterem Maße Geſchenke :

als bisher bearbeitet zu werden . Zu der von ihm 1. ein Wert über die Wappen der Familien don

berührten frage der Vererbung durch die frauen Vicenza

bemerkte Herr Profeſſor Dr. Hauptmann, daß nach vom Herrn Sindaco Der genannten Stadt ;

ſeinen Erfahrungen der durch frauen in fremde fa. 2. ein Band Reutlinger Geſchichtsblätter

milien hineingebrachte Typus die Neigung habe, wieder von Herrn Theodor Schön in Stuttgart.

einzugehent .

3. miehrere von ihm gezeichnete neue Exlibris ;

1



144

Das Stammbud des Heinrich v. Spieller.
1611 G. B. E.

G. A. V. Faust. 19. Julius.

1612 AG GH VR

H. E. V. Fausst.

( Schluß.)

1627

gott beware leib Selle ondt ere

Hirſchberg 25. Jan.

Moriß udolf von Dehnn -R ., Rittmeiſter. W. W. D. W. I.

D. I. M. S.

Chriſtoff v. Badow.1627 .

fris frei vnnd ehrlig, fromm vnnd feehlig.

Moritz Adolf vonn Dehnn. 1616 Auxilium meum a Dno. qui fecit coelum et

terra

Pas a pas
1608 G. E. M.

Martha Suſanna von Denſtedt.
zu Martsdorff 7. Mart.

friedrich von Gelhorn .

HG ZE V S

Abraham don Döbſchitz

3 April 1641.

1608 F. V. D. S. N.

Eliſabeht Magdalena von gleiſſendall geboren von

der marwiß witwe gottes gnade heillett meinen ſchaden,

gottes barmhertigkeitt portreibet alle mein großes

Hergleid.1641 , 3. Upprill

Mia furtuna viua

Ehrlich oder todt

Chriſtoff von Döbſchieß.

F. F. F. F. V. E.

Gerhardt Goeß

Collen a. d. S. 1607.

(W.: in 6. ein oben nach rechts umgebogener # haben oder

Gemshorn. H.: gefr.; zwei dergl. nach links gebogen. D .:

g ...)

1641

Erlich und from iſt meihn reich tohm

Melchior von Döbſchiß.

1608 F. F.F.F. VE .

Ernſt von Dihern (Dyhrn).
1

1608 T. R. F. G. S. N.

Jochim friderich von Efebeck.

Collen a. d. S.

(W.: getheilt b..g., oben zwei, unten eine r. Roſe. h.: Wulft

b. - g..r. , off. # flug. D.: b..g. - r. )

1608. D. S. J. F.

Joſt Heinrich von der Gröben

Züchtig, Erhlich , Reich , Schon ,

Diß ſollen alle ſchöne Mägttlein han.

Cöln a . d . S. 25 M .....

(W.: geſpalten w..b. , porn r. Greifenflaue aus dem Spalt

wachſend, hinten eiſ. Spieß mit g. Stange. H.: Wulft b .•w.ot .;

w. •r. geſpaltener runder hut mit rechts b . , lints r. Schnur.

D.: b . •w.ur.)

1607 FFFF
W. S. M. V.

Both henrich her vonn Eylenburgt.
Chriſtian von der Gröben

(W.: Schild getheilt : oben wachſ. g. gefr. # Löwe in 6 .
Colen a. d . S. den ſonabent vor den fontat 1607.

unten drei w. Sterne in B. H.: gefr.; der wachf. Löwe
(W.: wie oben, aber die Klaue aufrecht freiſtehend (Krallen

zwiſchen einem geſchloſſenen, porn # hinten g. Fluge.)
oben) ; Spieß braun, mit w. Eiſen. h .: Wulft r.-w..b .; Hut

r. w . geſpalten .)

1607 KGON

Coloniae ad Sp. 31. Jan.
Spes confisa Deo numquam confusa redit.

Dieterich von faldenhan.
Buße von Gulen 10. Aug. Cölln a . d . S. 1608 .

(W.: in W. ein r. Jagdhorn (ohne Beſchläge). B .:. Wulft 6.: gekr.;daſſelbe wachſend zwiſchen geſchloff. r. Flug. D.: w..c.)
(W.: in W. ein zweiſchwänziges aufſpringendes r. Einhorn.

w..r.; das Horn vor einem Buſch w. Reiherfedern . D.: W ...)

1615 G. I. M. T.

Zu got ondt einer ſchönen Jungfrawen ſtet alle

mein hoffnung undt portrauen .

S. V. faldenhan .

1669. Sustine et abstine

Engelbrecht von Gülich

Cöln a. d. S. 5. May.

(W.: in 6. ein # Löwe. h.: gefr.; wachſ. w . Wolfsrumpf

zwiſchen off. # Flug. D.: g...)
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Auec Dieu Et Le Temps

Hans von Hagenn

Coln a. d. S. 28. Julij 1608.

(W.: in B. ein w. Halbmond, Geficht nach rechts, don g . , t..

befiedertem Pfeil linkshin durchſchoſſen ; darüber drei, darunter

zwei w. Sterne, balfenweiſe. h.: Wulſt b . w ., drei hahn .

federn w..b. - g. D.: w . b .)

G. I, A. D. M. I. V. A. F. L.

Ehe Wiges Tuhe Rechdt

Dan Wages fürchte goldt

und Scheu niemand

Achat

d. Jagow Berlin 3. octobris 1608.

1608.

W. G. W. G. A. W.

George' (? ) halen .

Cöln a . S.

(W.: in W. drei # haken (2 : 1 ) , die oberen nach außen ge

bogen. h.: Wulft w .. # ; # Lanzenſpitze, begleitet von zwei

geſtürzten, auswärts gebogenen # haken. D.: w...)

1608

Hans Caſpar von Kannaworff.

Gott Wolle ſtirßen alle falſche Hertzen.

(W.: ſchrägrechts getheilt R. über W., in jedem Platz eine

g .-beſamte Roſe wechſelnder Farbe. H.: Wulſt w.-T., wachſ.

r . Einhorn. D.: W ...)

1

G. A. B.

1608.

Chriſtof v . Knobelsdorff

A. G. W. M. G. E.

Ich vertraue gott ihn allen dingen

ſo tan mirs nicht miſgelingen

widerfartt mir den das wiederſpiel

ſo geſchiht doch was gott haben will

Eliſabeth Hedewich hacke.

Kellen a. d. S. 1609.

F. F. F. F. V. E. G. V. K.

friederich von Königsed

koln a. d . f. 13. appriellis.

(W.: g. r.gerautet. h.: gefr.; fünf Straußfedern r..g. wechſelnd .)

Alle die mich tennen gebe gott doppeltt was fie

mir gönnen haltts mit Jederman freunttlich doch

trauwe ontter tauſentt kaum einen.

Otilie Hafen Köln a. 5. im Kurfl. frauwenzimmer.

1608

V TS W

friedrich von Kreiſchelwitz

Ich liebe waß fein iſt obs gleich nicht mein iſt

und mihr nicht werden kan noch ſehe ich mein Luſt

daran.

Reinhardt von Halle

Cöln a. 5. 15. Oktobr.

1608

F. F. F. F. VE.

(W.: in W. # Schrägrechtsbalken mit drei r. Rofen belegt.

H.: Wulft w . # ; der Schrägbalfen dor neun (5 : 4] # hahn .

federn . D.: W.-#. )

Gegenüber eine gemalte Jagdſcene.

Anno 1608 . W. G. W.

Anna von Krummenjehe

baltzer von Schliphens ehliche Hausfraue

C. f. B. Hofmeiſterin.

L

1625 ANGW

Groſſe Herrn vnd ſchöne Junckfrawen fol Mahn

vordienen aber nicht zu viel vortrauwen

Jaroslaw ( ?) von fyauw leuttenamtt.

Waß ſchadet daß ein Jungef blut

Ihn luſt und Lieb ſich oben thut

Wann nur iſt maß vnnd Ziel darbey

Damit das end nit bitter ſey.

L'amour et l'argent

Rend le monde content

Zu Weldersdorff

Hanß Heinrich v. Hobergk.

Chriſtoff Graff zu leyningen Herr zu Weſterburg !

ondt Schaumburgk Semberfrey 1607

W. 6. D. h. W. G.

1607

TR SN

Hans von Howegt *)

tolen a. d . S. 13. martii .

(W.: in R. drei g . Wecken balfenweiſe. h.: Wulſt r. - 9.; die

Weden vor einem off. # fluge. D.: r. g.)

für den Todt hilfft weder Helm noch Schildt.

Darumb lebe wie Du ſterben wildt

Sigmund von Lobow Cöln a . d . S. 20. July 1608 .

(W.: w.ur. getheilt, darin aufſpringender nat. Euchs. h.:

gekr.; der Luchs zwiſchen einem w. und einem r. Büffelhorn.

D.: 1.-1 .)

*) Eicht ganz deutlich.
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Christian Leopold de Mauschwitz et Armenruhe Caps

d'Inf. de Loewenthal .

Ich bin nicht zweymahl freundt

und fan nicht falſchheit treiben

deß freundt ich Einmahl bin

deß will ich allzeith Bleiben .

(W.: in w . , g. gerändertem Schilde ein großes, geſtürztes, ge .

zahntes gr. Blatt, der Stil oben nach links einmal geringelt.

H.: Das Blatt zwiſchen off. # flug. D.: W ...)

G. I. M. T.

Niclaus poil panwiz

zue Berlin 10. Dezb. 1608.

(W. halbgeſpalten u . getheilt X.-W.-B. H.: Wulſt r. w.ub.

Büffelhörner rów. D.: w.-r.-b.)

1

1610 FFFF VE

Chriſtoff v. Xeywaldt zu lobenda

Wil Gott vind Eine ſo bleybe ich wol nicht alleine.

Allezeit frölich iſt unmöglich, das medtlein welche

ich lieb habe Kenne ich.

G. G. G. G. Z. A. M. V. E.

1607

Alexander von der Oſtenn.

(W.: geſpalten, vorn zwei w. Schrägrechtsbalken in B., hinten

aufrechter w. Schlüffel – Bart nach Rechts — in 8. h. gefr.;

zwei geſdırägte w . Schlüſſel vor einem Pfauwedel zwiſchen

zwei # Flügeln . D.: r. w .b . Neben der Inſchrift ein Bier.

krug und ein Weinglas mit der Beifhrift „ Sauff aus" .)
1608 Roſſig (? ) den 13 Nouembris

Ich liebe was fein iſt

ob es gleich nicht mein iſt

Diidt mir auch nicht werden fan

habe ich doch luft und freudt daruon

Bernhart von Miltitz.

Ertman Herr zu Putbus vndt Comptor auf Wilden.

bruch, Cöln ahn d . Spree 1608.

Quicquid agis , prudenter agas et respice finem .

1608

G. H. A. V. W.

Barber von Rabenaw .

Es darf ſich niemant rühmen

Das ſeyn glück ſtehe wie blumen

Es kombt ein Wintt in einer nachtt

Benimbt der Blunien fraft vnd ſafft.

Jacob von Möhlen .

1608 C. L. T. V. L. B.

Melchior von Rechenbergt.

1608

VB 6. v . Rechenberk.GL SL

1607 F F F F V E

Maximilianus von Nadelwitz

Colleit a . d . 1. 1607.

(W .: in R. auf gr. Boden vor gr. Baum laufender w .

Windhund mit # halsband. H.: gekr.; der Hund wachſend.

D.: W.Fr. )

Mon bled git encor en herbe

ANGW

Hanf von Nimptích

1610, 3. febr.

Claus von Redern

Berlin .

(W.: in W. ein r. mit 3 g . ſechsſtrahligen Sternen belegter

Schrägrechtsbalken. h.: Wulſt w . r., wachi., eifengeharniſchter

Ritter mit mohrenartigem Geſicht, in jeder Hand eine aus.

wärts wehende r . fahne, in welder 3 g . Sterne nebeneinander;

auf dem Kopf 3 w. Straußfedern, darüber eine ebenſolche

fahne nach links wehend. D.: w... )

1608 M. H. Z. G.

Görge Ernſt von Nitſchwiz.

1608. MG SI GH

Georg v. Redern .

Cöln a . d. S. 25. Martij 1608.

(W. wie vor . )
1608

J. E. S. V. S.

Hans (?) von Noſtiz vnd Schochau .
Chi bene mal non puo soſfire

A grande honore non puo uenire

Chriſtoff Herr von Redernn .

(Name nicht ganz deutlich.)Symb. Plutot mourir que changer

Wolff Gottlob de Nostitz et Jenckendorff.

( 2 Siegelabdrücke. )

Anno 1608. A. G. S. M. V.

Judith von Oppen .

gottes froucht (sic) und zucht und demut iſt mein

gut und ſol es auch ſein bis an das Ende

mein .

M

1608

Ich troſt mich gottes hulffe

hanf von Reibnits

Cöln a . d . S. 19. Mergij.

(W.: zwei r . Balken in W. H.: Wulſt w. - r .; Büffelhörner

r . w .)
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1608

EVB MG w.d. Reybnitz .

habe dieſ meynen lieben freundt Heinrich v. Spilern 2c.

Baltzer doen Schlieben meine handtt.

I. V. T. G.

(W .: in 6. ein in 3 Reihen zu fünf Plätzen w.-b. geſchachter

Balfen . h .: gekr.; Büffelhörner wie der Schild gezeichnet.

D .: b ...)
IES V S. 1609.

Vill wunderß ihm Weinfaß

Wichman von Rochow

Kollen a. S. 15. octob .

(W. in 6. drei # Schachfiguren , - Springer , aber mit

Udler . ( nicht Pferdes) Köpfen. h.: Wulft g. # ; wachſ. w.,H

g. gehörnter Bod. D.: 9.-#.)

Gegenüber eine gemalte Jagdſcene.

J. S. W.

Daniell von Schlieben.

M. G. S. I. G. H.

1607.

Ernſt von Schlieben Kollen a . d. 1. 17. Martij 1607.

(W. wie vor. )

Hans d. Romnit auf Lauſche.

25. Januariy.

16 B 89

HG. ZE VS.

(W.: in R. drei * übereinander gelegte w. Pfeile ohne Ge .

fteder. H.: Wulft w..r.; die Schildfigur. D .: w . r.)

Noch Woll Wills Gott

1607

Baltzer von Schönaich ,

der Zeitt Chur fl . Brandenburgiſcher Trabandter vindt

der Veſtung Spandaw Haubtman Berlin den 13 Upprius.

(W. in G. ein gr. Kranz, aus dem oben und unten je 3 Eichen .

blätter, ſeitlich je eine Eichel hervorſehen . H.: Wulſt g..gr. ,

der Kranz, jedoch etwas anders geſtaltet : verſchlungene braune

Zweige, aus denen außen und innen je 4 Eichenblätter und
4 Eicheln ( früchte g.) hervorgehen. Deden g.gr.)

Hang Ulrich Schaffgotích freyherr

24. Jan. A. 1609.

Vive ut post vivas.

I. E. S. V. S.

(Das bekannte gevierte Wappen mit 2 Helmen .)

G. V. L, D. S. N.

Vide Scharffenbergk.

Audentes fortuna juvat

friſch angevangen iſt halb gewonnen.

Collen a . d . 5. 3. octobr . Anno 1608

Leuin Ludolff von der Schulenburgk.

(W.: das bekannte gevierte, aber der Stier, einwärts, in feld

| und 2 , die Krallen ( 1 : 2 geſtellt) in feld 3 und 4.)1608 Spes

Henrich von Schelndorf ondt Schelndorff

zu Blumenaw (? ) 20 May. Anno 1608 MUSICA

Maria von der Schul . . burgk.

Chriſtum lieb haben iſt

beſſer den Alles wiſſen .

Laus deo 1609

Da mibi Deus nosse te, nosse me.

Gib mir mein Herr undt mein Gott rechtſchaffen

zu erkennen nicht Alleine dich ſondern Uuch mich .

friedrich von Schellendorff 25. Jan.

Heinrich von Schwartenholze

Churfi. Brand . Hoffmarſchau

7. September 1608.

(Wappen : in R. ein querliegender 9. Hammer (Griff niach

Links). H.: Wulſt; der Hammer aufgerichtet vor 2 , g.-r.

wechſelnden Straußfedern. Decken g.-r. )

Hans Junge von Schierſtedt

Collen an der ſpree 12 Oktob . 1608 .

Wachen Reiden vndt gedanden

Schlaffen auff harden banden

iſt das führ drauren guhtt

So habe ich gehab offt gutten muhtt.

(W .: in B. drei ſchrägrechtsgeſtellte, gefiederte w . Bolzen . h.:

Wulſt w. - b.; eine von w.-b. , W. r. ſchrägrechts gewundene

Säule, von einem w. Bolzen durchſchoffen und mit 2 (4--3)

# Hahnfedern beſteckt. D.: w..b .)

1608

H G A N

Wentzel Slaſchiste (?)

(W.: in R. aufſpringendes, # umgürtetes Pferd ; H.: Wulft

W.r . Daſſelbe (ohne Gurt) wachſend.

1608 VT SW

Chriſtoff von Spieller.
1608 HH B G M

Melchor v. Schindell.

1608 HD HD

Adam v. Schendell. (Scrindel. )

1608

I. G. L. N. B F. I. M. V.

Conradt vonn Spiller 9. Juni .

( w . wie oben beſchrieben. )
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1608 1608.

W. G. W.
l'home vrayement est digne de grande blasme.

Dis habe ich der kleine Heiner von Spiller meinem Qui perd son aage poar ſervir une fame.

lieben vetter und vordrautten Brudern den groſen Jürgen von Waldow der Jünger

Heineryge von Spiller zum gedechtnis in das ſtambuch Cöln a. S. 6. Oft.

geſchrieben geſchehen zu ſchoßow ( ?) Ano 1608.

1608.

1608 TGV TV Nil patieris mali si non indulgeas affect ...

H. d. Spiller. H. d. Warnſdorff

A. N. G. W.
T. S. ~ OM *)

Adam von Werbelow.
Eliſabet von ſtechowe.

al mein dun zu diſe friſt geſ the in namen jeſu ( W .: geſpalten; vorn zwei halbe r. Pferde, aus dem Spalt

Criſt der ſtehe mir bey früh und ſpat biſ al mein dun
wachſend, in W.; hinten ein ſolches w. , aus dem linken Schild.

ein ende hat.
rand wachſend , in R. H.: wachſende r. gekleidete Jungfrau

mit w. Kragen, offenem g. Haar, in der Rechten einen gr.

Kranz hochhaltend. D.: W.-r.)
Anno 1608 MHZ G

Eua Maria von Stechow ach herr laſ mich er
1608. W. G. M. G. F.

erben ein erlichen namen und ſeliges ſanftes ſterben
Henningt von Wilmerſtorff

um d. lieben fons ieſu chriſti willen. Coln a . d . 5. 6. Oft.

(W.: geſpalten W.-B. mit 3 Lilien wechſelnder farbe. h.:
1608

Wulſt w..b.; wachſ. w. Brade mit #Stachelhalsband. D.: w..b.)
ACB SL VE

Balczer vonn ftieſfell. 1608

(W.: Mohrenbüſte mit w. Kopfbinde in R. H. Wulſt #r.; Alle mein Uhnfangť mittell vndt Ende ſtehet Ihn

die Schildfigur. D.: #.r. ). gottes hende .

Hanss Adolf Aus dem Windell.

U. D. M. K. 6. 6. D. S. m. 6.
(W.: in W. drei nach Rechts quer gelegte r. Meffer. 4.:

Dangel (P) don tettau. Wulſt w..r.; zwei dergl. nach Uußen aufgerichtete r. Meffer;

(W.; in W. drei aufſteigende r . Spitzen . H.: gefr.; off. Flug, dieſelben ſind in der Mitte durchbrochen und durch die

jeder Flügel wie der Schild. D.: W. r.) Oeffnungen iſt ein nach Uuswärts abflatterndes m. Tud

gezogen . D.: W.-r.)

1607.

Hinrich von Creſtow .
Anno 1609

(W.: in B. drei ( 2 : 1 ) naturfarbene Entenrümpfe, Schnäbel
Plus penser que dire

geſchloffen, mit g . halsringen . h.: Wulft b..g. Ein ſolcher Wolff Friederich Wilt und Rheingr.

Entenrumpf vor Pfauenſchweif. D.: g.-b.)

1607. H. G. A. Z.

W. SS SS S W Hennigł Wulkke.

Adhuc Mea Messis in herba. (W.: in W. Offener r. Flug. H.: Wulft w . t.; ſieben w.

4. Aug. 1609. Reiherfedern. D.: w.-c.)

Jacob v. Troy.
1609 T. G. W.

(W.: (linksgekehrt) g. wachſendes Einhorn in B.; auf dem
Heinrich vonn Zedlitz und Meywallde .

gekr. helm daſſelbe. D.: g.-b.)
Dringke mich foll und lege mich nieder

1608 A, S. (?) G. N.
ſtehe auff vnd fill mich wieder.

Wan ſich das Schiff hatt umgeboren

So iſt das ſchiffen gahr verlohren 1609.

Sich ein Menſch nicht thut belohren
MS SG VS LS

Dort iſt das biſſen auch vorlohren Henrich v . Gedliß

Anthonius don üchteriß der Jünger auff Ober Schwete. uff Bertelſdorff.

(W.: Jm w..b. geſpaltenen Schild zwei geſchrägte g . Schlüſſel.
(W.: in R. W. Scynalle, der rechtsgewendete Dorn ist der

h.: Büffelhörner b . w .)
Mitte durchbrochen. h.: Wulft w..r.; off. w. flug. D.: W. r.)

I. T. G. V. T. N.
1608 A. Z. F. N. M.

Balter von Jchterit (Uechtrit )
Konradt vonn Zedliß.

Berlin 22 Novb. 1607.
1608 WS M. V.

(W.: Geſpalten G. u. # mit zwei geſchrägten w. Schlüſſeln.

H.: Wulft g ..#, Büffelhörner g.- # über Ed getheilt ; D.: 9 .- # .)
Hennig von Zigeſar.

وپ
ار

رک
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Das große Majeſtätsſiegel des Herzogs bergiſchen Wappen , dem Hohenzollernſchen und der
Blutfahne.

Hibrecht in Preußen.
Die Umſchrift dieſes vortrefflich gearbeiteten Siegels,

(Mit einer Ubbildung.) von dem auf Cafel XVI Nr. 1 eine Abbildung mit.

Von Amtsrichter Conrad Mühlhauſen, Oſtpreußen getheilt wird, lautet :

(Kr. Pr. Holland). S. V. G · G · ALBRECHT : MARGGRAVE ·

ZV BRANDENBVRGK . IN · PREVSSEN · HER .

CZOG · CZ . 1)

Der erſte, welcher eine Abbildung des ausgezeich. Sodann beſchreibt obiges Siegel Maximilian

neten großen Majeſtätsſiegels des Herzogs Albrecht in Gritzner in der Abhandlung: Das Wappen der.

Preußen brachte, war Doßberg , und zwar in ſeinem Kurfürſten zu Brandenburg von 1417 bis 1701 (Viertel.

in den ſelten gewordenen Mémoires de la société impériale jahrsſchrift für Wappens, Siegel . und familien

d'archéologie – publiés kunde XXIII. Berlin 1895

par
le Di B. de Köboe

S. 170) unter Beifügung

Vol. V 1851 St. Peters einer kleinen Skizze des

bourg begonnenen Uuf Siegelbildes, wie folgt:

faße : Ueber die Münzen ,, Ein Prachtſiegel des

des Markgrafen Ulbrecht, Herzogs mit der Uin

leßten Hochmeiſters und (chrift: V (on) G (ottes)

erſten Herzogs in Preußen , Gnaden ) Albrecht, Marg

dem er eine Doppeltafel grave zu Brandenburgk,

(T. Hübner sc. , Berlin) in Preussen Herzog,

mit dieſem Siegel (Nr. 1) C (omes) Z (olrae), 2) wo:

beigab . Im folgenden mit eine Urkunde von

Bande dieſer Mémoires 1565 geſiegelt iſt, zeigt

(5. 381 ) bemerkt er
(fig . 118, 5. 170) neun

zur Erläuterung dieſes um einen von zwei flugs

Siegels : bereiten Greifen ges

Der Hochmeiſter

J-
N
I-

M
A
N
N
S
I
O
N
V
Y
I
A
Z
I
A
V
I

haltenien Schild mit dem

Albrecht wurde, nach Preußiſchen Udler (in

dem 9. April Silber ein goldbewehrter

1525 mit dem Könige ſchwarzer Adler mit

Sigismund von Polen goldener Halskrone und

frieden geſchloſſen, von ſilbernem Sigismund)

demſelben am folgenden auf der Bruſt) im Kreis

Tage zu Krakau feier herumgeſtellte Einzel.

lich mit dem bisherigen
ſchilde (Cartſchen ) in

Ordenslande als einem folgender Ordnung:

neuen Herzogthume Preußen belehnt und leiſtete 2. Brandenburg.

hierauf dem Könige auch die lange vorenthaltene 3. Stettin (Greif ungekrönt). 4. Pommern.

Huldigung . Albrecht empfing bei dieſer Belegenheit
5. Caffubert.. 6. Wenden.

1. Preußen.
aus des Königs händen die Lehnsfahne und mit ihr

7. Nürnberg (Löwe gefrönt 8. Rügent (Löwe ungefront,

das neue Landeswappen. Das weiß damaltene Fahnen:
Bord zwölffach ). wachſend aus gemauertem

tuch zeigte nämlich aus dem ehemaligen Ordenswappen
achtſtufigen Giebel).

den ſchwarzen Adler, aber mit goldenen fängen, eine 9. 3ollern . 10. Regalien (damaszirter

goldene Krone am Halſe, unter derſelben auf der Schild ).

Bruſt ein ſilbernes S, und auf den Flügeln zwei gols
Endlich beſpricht dieſes Siegel Hermann Ehren .

dene Kleeſtengel.
berg in ſeinem ausgezeichneten Werke: Die Kunſt am

Dementſprechend ließ der Herzog folgende Siegel Hofe der Herzöge von Preußen, Leipzig und Berlin

anfertigen :
1899 S 74 unter Verweiſung auf Doßberg ohne ab .

bildung des Siegels wie folgt :

a) Das haupt. oder, wie es in Urkunden zuweilen
Es waren drei (Siegel Herzogs Albrecht) im

genannt wird, große Majeſtätsſiegel" zeigt in der
Gebrauche: 1. ein großes von 78 mm Durchmeſſer

Mitte den von zwei Greifen gehaltenen Schild mit dem mit 10 Wappenſchilden, von denen neun kleinere das

dem Herzoge verliehenen Preußiſchen Adler, im Kreiſe

herum zeigen ſich neun kleinere Schilde mit dem Bran .
') Wir beginnen zu leſen : V · G · G · und ſetzen das

denburgiſchen udler, den vier Wappenbildern von erſte S an das Ende.

Pommern, dem von Rügen, dem Burggräflich Nürn. 2) Wir leſen CZ : S am Schluſſe (d . h . CZV STETTIN ).

A
R
G
G
R

用

er am

1

I

. .
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von zwei Greifen gehaltene größere Schild mit dem ſchaftsgruppe vor , das bleibenden hiſtoriſchen , heral.

preußiſchen Adler im Kreiſe umgeben , im Entwurf diſchen und entſchieden hochkünſtleriſchen Werth hat.

etwas unklar und verworren, in der Ausführung aber Der verdienſtvolle Zeichner iſt Herr Hiſtorien.
portrefflich, im frühjahr 1525 angefertigt. "

maler G. Adolf Cloß in Stuttgart, gleichfalls Mits

Sodann bemerkt derſelbe u . A. noch in der Note 318 : glied des „Herold " , deſſen heraldiſche und mittelalter.
Mehrere Abdrüde im Staatsarchiv Königsberg. liche Koſtümzeichnungen wohl der Mehrzahl unſerer

Die Entſtehungszeit von Nr. ( ergiebt ſich ſehr einfach Leſer bekannt ſein dürften. Ich erinnere an ſeinen

daraus , daß Albrecht bereits als Herzog bezeichnet Turnierer zum deutſchen Geſtech " in der feſtſchrift des

wird und das Siegel an einer Urkunde am Montage Dereins „ Herold “ 1894 , Beilage l , ſowie an ſeine

nach Chriſti Himmelfahrt (29./5 .) 1525 zur Verwendung Bilder in Hauff's ,, Lichtenſtein " (1891), die Tübinger

gelangt. (Staats -Urchiv Königsberg Schieblade LXV Blätter (1892 ), an die reizenden Juuſtrationen in der

Nr. 6.)" neuen Uusgabe von R. von Mohl's „Sitten und Be.

Wir geben das Majeſtätsſiegel des Herzogs Albrecht
tragen der Tübinger Studenten im 16. Jahrhundert

(Mohr, freiburg 1898), an die Abbildungen in Ueber
mit Rüdſicht auf die Seltenheit der Doßbergſchen ab:

Land und Meer" 1892 Columbus, 1895 Heimsheim ,
bildung deſſelben in einer Uutotypie nach der letzteren und

fügen noch hinzu, daß der Originalſtempel des obigenMa.
1897 Ult - Stuttgart, 1899 Kreuzfahrer, und ferner an

jeſtätsſiegels nicht mehr eriftirt, und daß der beſterhal
Cloß's 12 ſtimmungsvolle Monatsbilder, meiſt Dar.

tene Originalabdrud deſſelben im Schlobitter Majorats.ſtellungenaus dem altritterlichen Leben, in den „ flies

genden Blättern " 1898 u . f. w.; außerdem rühren von

archiv an der Verſchreibung des Herzogs Albrecht für
ſeiner geſchickten Hand zahlreiche Gelegenheitsblätter

den Burggrafen Peter zu Dohna über die Dörfer

Hermsdorf, Lauck, herrndorf und Ebersbach und die
her, unter denen ich , als ſämmtlich heraldiſch in

Güter Groß-Scharnitten, Klein -Scharnitten, Schlobitten,
farben ausgeſchmüdt, nenne: Programme zum Reiter,

feſtſpiel des Dragoner - Regiments König, Stuttgart
Henſels, Neumark und fürſtenau d . d . Königsberg 1532

1896, dann drei ausgezeichnete Blätter zum Stiftungs
Upril 21 in einer Holzkapſel hängt ; das Siegel heißt

feſt des Ulten - herren Vereins für Württemberg und
in dieſer Pergament.Urkunde: , onnſer groſſes anhan .

gendes Innſigel" .
Hohenzollern , Stuttgart, Oktober 1898 (Einladungs,

Speiſekarte, Liederbuchtitel), eine hofſpeiſekarte dom

21. Januar 1898, heraldiſche Poſtkarten , Bibliothet

zeichen, Briefbogen.Wappen u. 1. w. Der Künſtler hat,

wie man aus ſeinen eigenen Wappenzeichnungen

Ein neuer heraldiſcher kalender.
erſieht, die Züricher Wappenrolle und Konrad Grünen

bergs Wappenkoder mit Verſtändniß und Erfolg ſtudirt,

und ſich ein feines heraldiſches Gefühl angeeignet,

Der Unregung unſeres Mitgliedes und regen
das nur wenige unſerer heutigen Maler befißen.

freundes der Heroldskunſt
, Herrn Rittergutsbeſiger Uuch bei dem hier beſprochenen Wappenkalender dürfte

friedrich freiherrn von Gaisberg -Schödingen ,
man Herrn Cloß auf keiner heraldiſchen Sünde ertappen.

verdanten wir es, daß über einen neuen , ganz eigent .
Die heraldiſchen Farben wurden ebenſo gut gewählt,

artigen heraldiſchen Kalender zu berichten iſt. Es wie die Schildbilder, insbeſondere die Thiere, richtig

iſt dies „ Der württembergſchen Ritterſdaft St. Georgett
gezeichnet ſind .

Derein Wappen-Kalender für das Jahr 1900." Unter den 88 Namen bezw . dargeſtellten Wappen

Das im beſten Farben -Steindruck ausgeführte ,
erwähne ich nur einige, wie Adelmann , Baldinger,

rechteckige Wandblatt enthält unter vorſtehender In: Berlichingen, Beroldingen ,Crailsheim, Degenfeld, Byb,
freyberg, Gaisberg , Gemmingen, Gültlingen , Hofer

ſchrift in Schwarzdrud mit rothen Initialen zwiſchen

zwei hälften des Tageskalenders einen prächtigen
don Lobenſtein, Hornſtein . Koenig.Warthauſen, Ceutrum,

Ritter St. Georg über dem gefällten Drachen , beide
Linden, Maldeghem, Münch, Maſſenbach, Ow, Palm,

Podewils, Reichlin, Raiſchach, Shad, Schent don
nach altem Muſter; daneben befindet ſich der württem .

Stauffenberg , Sedendorff, Seutter, Soden, Stetten,
bergiſche Hirſchſtangenſchild unter Krone; oben und

unten umgeben das Mittelbild des St. Georg je zwei
Sturmfeder, Celfin , Chumb , Darnbüler, Wallbrunn,

Wiederhold , Wöllwarth , Zeppelin 2c.

Reihen , ſeitwärts je eine Reihe von Wappenſchilden

mit Namen darüber. Im Ganzen ſind es 88 Schilde Der Verlag don Julius Hoffmann in Stuttgart

in leuchtenden, guten und richtigen Farben, die Sie hat ſich großes Verdienſt um die farbenprächtige und

Wappen derjenigen delsfamilien enthalten , welche richtige herſtellung dieſes Kalenders erworben, wie ich

vermöge ihres ritterſchaftlichen Grundbeſites heute namentlich nach dem mir im Vorjahre vorgelegenen

noch das aktive und paſſive Wahlrecht für zuſammen erſten Druce beurtheilen fann ; farbe und Schrift war

13 ritterſchaftliche Abgeordnete in die II. württem. bei dieſem Letteren nicht nach Wunſch ausgefallen und

bergſche Kammer haben . Es liegt ſomit ein kleines daher ein Neudruck veranſtaltet worden . Dieſer iſt

Wappenwert einer beſtimmten und begrenzten Ritter . nun tadellos , und dieſe ſchöne Wandzierde kann, zumal

6
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der Preis (2 Mark) ein völlig würdiger und niedriger

iſt, allen Wappenfreunden wie Liebhabern alterthüm .

licher Darſtellungen beſtens empfohlen werden.

Neupaſing-München .

K. E. Graf zu Leiningen.Weſterburg.

Lints ſteben die Wappen : v . Barthauſen , v. Qua.

diße!), D. Hadewig, b. Chasman (Kasman) 2 );

rechts: 0. Mandelsloh, v. Weiſendorp), d . Buske,

d. Mandelslo. Hieraus ergiebt fich folgende

Ahnentafel :
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Benedict v. Clara v. Qua. d. Mandels .

Barkhauſen, ditz a. d. H. loh

1509 Herr zu Bülling,

Lübbefe hauſent

d . Weifen

dorp

Dietrich v . Barthauſen

(tot 1584) 1532—1558

Margarethe v . Mandelsloh

(+ 1584)

Die evangeliſch.lutheriſche St. Andreaskirche zu

Lübbecke war noch bis zu Anfang dieſes Jahrhunderts

mit zahlreichen Epitaphien und Crauet wappen , die den

Beſitzern der 16 in Lübbede ehemals belegenen Burg .

mannshöfe angehören, geſchmüdt. Mit Uuflöſung des

Undreaskapitels und Beginn der fremdherrſchaft, wo

der leßte Senior, don Varendorf, die Beraubung der

Kirche anfing, ſind viele dieſer Epitaphien aus der

Kirche entfernt. Aber die einigen wenigen Stücke, die

ſtebengeblieben, ſind noch immer zahlreicher als die in

den umliegenden Dorfkirchen und bieten für Genealogie

und Heraldit noch immer ein erhebliches Intereſſe, jo

daß ſich eine Beſchreibung derſelben aus dieſem Geſichts

puntte lohnt, zumal die Epitaphien für die Zukunft der

zerſtörenden Menſchenhand ausgeſetzt bleiben :

1. Un der nördlichen Kirchenthür befindet ſich ein

großes ſteinernes Epitaphium der um 1620 er.

loſchenen Burgmannsfamilie v. Barthauſen , die

eine rothe Leiter im Wappen führte. Links kniet

der 1584 + Bartold v . Barthauſen, Dietrichs Sohn,

rechts deſſen Mutter Margarethe v. Mandelsloh

und deſſen Schweſter Eliſabeth D. Barthauſen,

Chriſtus am Kreuz anbetend . Links unten ſteht

folgende Jnſchrift:

-Anno dõi. 1584 den 26 .

Januarii ist der edle

und eroveste Bartolt

von Barckbusen, Diderich

von Barckbusen seliger son

in Got selich entschlafen

Der sele Got gnedich si."

rechts unten :

,, 1584 den 26. Septemb : ist die

edle erbare u . vieldugentreic

Frauwe Margareta v . Mandelslo

Diderich v. Barckhusen nachgela

sen Wetwe in Got entschlafen.

1584 den 27. Septemb. ist ihr dochter

die etle u . vieldugenreich Junckſer

Elisabet v. Barckbusen selich ept

schlafen . beiden Selen Got gnedich si.“

Bartold u. Barthauſen ( † 1584), Herr zu Lübbede.

2. Rechts von der nördlichen Eingangsthür ſteht das

Epitaphium des Hermann v. Weftorpe ( t ( 560)

und ſeiner Frau Catharine geb. v. Hadewig

(† 1565 ). Dieſe Eheleute ſind fnieend dargeſtellt,

Chriſtus am Kreuz anbetend. Ueber denſelben

befindet ſich folgende Inſchrift:

,,Epitaphium nobilis viri Hermani Westorpe qui obiit

aõ . 1560 2. Aprilis et eius uxoris

Catharinae quae obiit Ao.

1565 6. Okt. quorum animae

requiescent in pace a

spes nostra christus. “

Unter dem Basrelief ſteht:

,,Hic cubat Hermannus dictus cocnomine Westorp

filius et coniunx qui timuere deum

nobilis et prudens Maqoa gravitate verendus

extitit hac igitur consul in vebefuit

consilio fuit eximius linquaq. disertus

qua miseris viduis saepe ferebat opem

cuius propterea durabit nobile nomen

donec erit coelum siderea donec erunt

illius ac uxor cbristo catbarina placebat

in cuius cremto nunc requiescit couane."

Auf der linten Seite ſtehen die 4. Ahnenwappen

Hermanns p. Weſtorpe: v . Weſtorpe, v. Queren

(= Quernheim), v. Rade4), d. Pladieſe ; auf der

»
1

1) Drei filberne Lilien im rothen felde, auf dem Helm

ein offener udlerflug.

2) Ein nach unten gezinnter Schrägbalken von links nach

rechts, auf dem Helm ein offener Udlerflug, belegt mit den

Schrägbalfen .

3) ein Querbalken, auf dem Helm ein Baum.

4) Zwei nach oben gefehrte Steigbügel mit Riemen ; auf

dem Helm ein nach unten gewandter Steigbügel zwiſchen zwei

Straußenfedern.

1
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rechten die ſeiner Frau : v . Hadewich , v. Schüngell) ,

D. Erter 2). (= Exterde), v. Schaen3) (= Schade ).

für den Sohn dieſer beiden Eheleute, Johann

v . Weſtorpe, ergiebt ſich hieraus folgende Ahnen.
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ac non modo illust. et nobilib. clientibus

sed et toti mindensi provinciae et

dicte civitati

utilissime praestita merita

in ipso ceheu aetatis virilis flore

animam suam totissimis dei manibus

commendavit

relinquens post se suorum

suspicium

et omnium bonorum desiderium

tuvitator

defuncti virtuosa vestigia comprime

manibus laetissimam resurectionem

comprecare

relictis bene fave et adsiste

et tuae acceler antiscatastrophes

christlane recordare. “

Ribbede o. Rira Albert N. M.

Weſtorpe zu v. Quernheim v. Hadewig d. Bockenförde

Stockhauſen 1520 gt. Schüngel

(1485-1520)

Hermann d. Weftorpe

(† 1560) 1525-1558 Herr

zú Stodhauſen

Catharina v. Hadewig

(+ 1565 )

Johann D. Weſtorpe zu Cübbecke und Stockhauſen

(1565-1595) todt 1600.

3. An der nördlichen Kirchmauer zwiſchen der Eingangs.

thür und dem Thurme ſteht das Epitaphium des

Lübbeder Syndikus Dr. jur . utr. Henning Wal .

baum. Daſſelbe iſt oben mit zwei Wappen ge.

ſchmügt. Das linke iſt das Walbaumſche und zeigt

im Schilde einen Baum und als Helmzier einen

offenen Adlerflug, welcher mit zwei Sternen belegt

iſt. Das rechte Wappen iſt mir unbefannt. Im

Schilde ſieht man einen ſchrägen Olſt, oben beſtedt

mit drei flammen , auf dem Helm einen Menſchen.

fopf. Unter dieſen zwei Wappen befindet ſich

folgende Inſchrift:

,,siste viator gradum et

quid velim attende .

haec tumba ossa reseriat exsangula

viri

ob pietatem et virtutem

ipsa teste invidia laudati

Henningi Walbaum j . u . d.

equest. ord . et statuum mindensium

4. Un einem Pfeiler im Mittelſchiff iſt das tunſtvolle,

buntgemalte Epitaphium des Lübbecker Bürger

meiſters Johann v. Münch a. d. H. Ellerburg

und ſeiner Gemahlin Catharina geb. v . Bart.

hauſen angebracht. Die Codesdaten ſind leider

weggemeißelt. Nach einem Grabſtein in Alswede

war Johann v. Münch 1598 geſtorben . Seine

zweite frau Catharina v . Barthauſen lebte noch

1615 als Witwe in Lübbede und teſtierte. Die

beiden Eheleute ſind in ſchwarzer Kleidung und

weißer Halskrauſe knieend dargeſtellt, Chriſtus am

Kreuz anbetend . Darunter ſtehen folgende Jn.

(chriften :

„ nobilis haud dictus clarorum stemata avorum

ac monumenta at avi qui numerare potest

se nosceos ratione utens vitans nefanda

iusta sequeos vere nobile nomen babet

hunc licet ante diem rapiant properantia fata

at tamen aetherei pars erit ille chori “

iſt der etler und iſt die edle und viel

ernveſter Johan dugentſame frawe

Monnik borgemeiſter Catharina von Bark.

to Lubbele in Got huſen Johan Monnites

entſchlaffen ." eliche Hausfrawe in

Bot entſchlafen .“

Links ſtehen die 8 folorirten Ahnenwappen des

Johann v . Münch : v. Münch, v. Behr, d . Schone.

bed, 1) p . Alden, v . Hadewig , v . freſe, 2) v . fitens.

holt, ') d. Zerſen . Rechts diejenigen der Catharine

d. Barkhauſen : v . Barthauſen , v. Mandelsloh,

nec non

reip. lubbencensis syndici

qui post plurimas et illustriss . principes

beroas et potentissimos status

legationes

in gravissimis causis peractas

commissiones

1) Ein Ulft mit einem nach oben gewandten Blatt ; auf

dem Helm eine Wecke zwiſchen zwei Straußenfedern .

9) Sechs aneinanderſtoßende Weden von der oberen linken

Ecke nach der unteren rechten Ede, auf dem Helm ein offener

Udlerflug, welcher je mit dieſen Wedent belegt iſt.

3) Eine Schnalle, welche ſich auf dem Helm zwiſchen

zwei Straußenfedern wiederholt.

") Im blauen felde ein Ring haltender ſilberner Ritter.

arm geſtützt auf einem ſchwebenden Sparren . Auf dem Helm

2 aufrechte, zu einander gekehrte Urme mit den Sparren .

2) Ein filb. Turnierhelm , beſteckt init 3 Straußenfedern

im blauen Felde, auf dem Helm 2 ſilb. und 1 blaue Straußen.

feder.

3) Jm 'goldnem felde ein ſchwarzer geflügelter Zirkel,

auf dem Helm ein offener Udlerflug.
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v. Quadiſ, v. Weiſendorp, v. Hadewig, d.d. Busſche, Lübeck das feſt der goldenen Hochzeit. Unſer Vereins.

v. Kasman, 0. Mandelsloh. Aus den letteren mitglied, Herr Major Eggers zu Stettin, ſtiftete aus

8 Wappen ergiebt ſich dieſelbe Aufſtellung wie Anlaß dieſer feier für die OktoberNummer das bei .

oben unter Nr. l ; denn Catharina d. Barthauſen liegende von Herrn Maler Roid zu Berlin gezeichnete

war eine Schweſter des 1584 † Bartold v . Bart. Kunſtblatt.

hauſen. Die Ahnentafel des Johann d. Münch In der Mitte ſehen wir die Wappen der Ge.

iſt folgende: feierten , über welchen das Stammwappen der ehemals

zu Hamburg raths. und erbgeſeſſenen familie Eggers

(der Ballen und die Roſen) erſcheint, rechts begleitet

von dem Wappen Hamburgs, lints vom Wappen der

Lauſit, den Urſprungsländern der Eggers und der

Schirach Unten rechts iſt das Wappen von Schleswig.

Holſtein angebracht, der engern heimath des Majors

von Eggers, links der Dithmarſiſche Reiter, denn in

Heide, Dithmarſchen, wurde die Gattin geboren .
Statius D. Gertrud N. v. Behr N. v. Ulden

Münch zu d. Schonebed

Ellerburg

( 508–1520

Statius d . Münch zu Ellers Unna v. Behr Vermiſchtes.
burg († 1581 )
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Johann o. Münch (t 1598),

Herr zu Ellerburg und Lübbece.

Vor dieſem Münch'ſchen Epitaphium befinden ſich

2 Kirchenſtühle, an deren Thüren 2 bunte Münch'iche

Wappen ſtehen .

5. Die Kanzel wurde im Jahre 1666 von der Frau

Kath. Marg. v. Weſterholt geb. v . Wulfen ,

† 1677, einer Tochter des Balthaſar v . Wulffen

und der Margarethe v. Alden, geſtiftet; über der

Kanzelthür iſt das bunte v. Wulfen . Alden'ſche

Wappen angebracht. Darunter ſteht:

Catarina Margreta

geborne v. Wulfen

frau v. Westerholt

anno 1666.“

hierunter:

„ jesus sprach ich bin die thür

zu den schafen Job 10. u 7

der zur thüre eingehet

der ist ein birte der scbafers

(Schluß folgt.)

Uus einem Dortrage des Herrn Profeffors Gümbel .

Speyer gehalten zu Lindau (25. Uuguſt 1899) geht hervor,

daß in der mit der Speyrer Proteftationskirche zu der.

bindenden Gedächtnißhalle die Wappen von 14 Städten an.

gebracht werden ſollen, die der Reformation zugethan waren.

Sache und Pflicht der Evangeliſchen dieſer Städte wird

es nun ſein , die für dieſe aus Stein oder Bronze herzuſtellen .

den Wappen erforderlichen Mittel beizuſteuern. Ein ſolches

Wappen ſoll auf etwa 600 Marf zu ſtehen kommen. Die in

frage fommenden Städte find: Heilbronn, Isny, Reutlingen,

Ulm, Konſtanz, St. Gallen , Lindau, Kempten, Memmingen,

Nördlingen, Nürnberg, Weißenburg, Wiudtheim , Straßburg.

K. E. Graf zu Leiningen.W efterburg.

Zur kunſtbeilage.

Der Münchener Kalender , der weit und breit be .

kannte, von Otto Hupp heraldiſch- künſtleriſch ausgeſtattete,

erſdien ſoeben im Verlag der Nationalen Verlagsanſtalt

München -Regensburg als 16. Jahrgang 1900 (1 M.) Es iſt

kaum nöthig, dieſen überall beliebten Kalender und deſſen

reizvolle Ausſtattung noch beſonders zu empfehlen ; der neue

Jahrgang ſchließt ſich ſeinen Vorgängern würdig an . Schon

das ſchöne Titelblatt mit dem glückhaften Schiff, deſſen Flagge

das Münchener Kindl zeigt und welches von einem Engel

geleitet wird, wirkt als Glückwunſch für das neue Jahr

originell und anziehend ; ihm folgen zunächſt Wappen und

Stammtafet des Württembergiſchen Königshauſes, und hierauf,

den 12 Monaten entſprechend, die Wappen der 12 Geſchlechter

Holſtein , Lothringen, Urco, Degenfeld, Dietrichſtein, Harrach,

Moltke, Preyfing, Roſenberg, Schaesberg, Schlitz, gen. d . Goert3,

Waldbott. Den Tert dazu ſchrieb, wie in früheren Jahren,

der Schriftführer des Vereins herold, Guſtav u. Seyler.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß auch die früheren Jahr.

gänge noch, ſoweit der Vorrath reicht, zum Preiſe von 1 M.

zu haben ſind. - Sonderbarer Weiſe bezeichnet die Verlags .

anſtalt den Kalender als für das erſte Jahr des neuen

20. Jahrhunderts beſtimmt, ſcheint alſo überſehen zu haben,

daß das Jahr 1900 110ch zum 19. Jahrhundert gehört.

Herr Theodor von E., Major a . D. und Senior

der Familie Eggers , feierte am 12. September d . J.

mit ſeiner Gattin Mathilde geb. von Schirach zu

1) Bei Beſchreibung des Grabſteins des 1581 † Statius

v. Münch, des Vaters des Johann v. Münch, im Deutſchen

Herold 1893 Nr. 4 und 12 hatte ich, veranlaßt durch die

Gleichheit des Lutten ' und fidensholt'ſchen Wappens, als

Großmutter des Statius d. Münch eine geb. D. Lutten an.

gegeben, da die Ahnenwappen auf dem Grabſtein feine

Namensunterſchriften zeigten. Unter dem betreffenden Wappen

auf den Lübbecker Epitaph fteht nun aber der Name: fickensholt.
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Anfragen. Düring, Präſident der Bremer Ritterſchaft, heirathete, find

folgende:

a) Chriſtian Graf Rantzau - Raſtorf, geboren
57 .

20. Uuguſt 1649, † 18. Auguſt 1704, däniſcher General,

Uuskunft erwünſcht über 1. Geburtstag, 2. Geburtsort, vermählt 1676 mit

3. Namen der Eltern, 4. Wappen des Johann David b) Margarethe von Rantzau . Udberg, geboren

Rüdiger , durfürſtl. fächſ. Premier lieutenant d. d. Urmee 1642, † 1708.

(int einem Taufſchein von 1726 unter den Daten als c) Jürgen Graf zu Rantzau (oder von Rantzau),

„ Premierlieutenant unter dem von Sackenſchen Dragoner. geboren 1656, † 1733, vermählt 1685 mit

Regiment“ genannt), auch Erb . , Lehn- und Gerichtsherr auf d ) Marcella don Gabel , geboren 1658, † 1733 ?

dem Roten Hof zu Heldrungen, vermählt 1787 mit Johanna Büdeburg. Kurt von Düring , Amtsrichter.

Sophie herrfurth (Tochter des Johann Gottfried Herr :

furth , churfürſtl. fächſ. Amtsverwalters, auch Erb . , Lehn .

und Gerichtsherrn auf Cauſchwitz bei Belgern a . E.), ge.

ſtorben 1814 im 74. Lebensjahre , alſo demnach ca. 1740

geboren.
Antwort.

Gefl. Nachrichten erbittet

Torgau a. E., Spittelſtraße.

Betreffend die Anfrage 46 in Nr. 7 des „D. Herold " von 1899.
E. Herrfurth , Referendar.

Unton Brunfvit v. Korompa erhielt am 2. Ok.

58. tober 1775 die nur auf den jeweiligen Erſtgeborenen über.

Nach Bürgermeiſters Graven u. Ritterſaal II. Ch. S. 37 gehende Grafenwürde. Uus ſeiner Ehe mit Maria , Tochter

wurde 1446 wider Hans Gayßberg , Dogt zu Schoendorf, des hofrathes Johann v. Udelffy hatte er unter anderen

ein frey.Gericht angeſtellt, darinnen Dieterich Plieger der Kindern die Söhne Joſef und Unton.

frey.Grav der Gradſchaft zu Bodelswing u. Weſthauſen, Joſef , geboren am 15. September 1750 in Ulſó -Korompa,

die Reichs.freye Schöffen aber lauter Schwäbiſche Reichs. wurde in der Folge Kurialrichter und ſtarb in Preßburg am

Cavalliers by Neccar u. Kocher waren , als Ulrich von 20. februar 1827. Er vermählte ſich in Wien am 20. Januar 1782

Rechberg, Ulbrecht Thumb von Neuburg , Berthold mit der in Novák am 28. Juni 1764 geborenen Maria Unna ,

von Sachſenheim , Stephan von Emershofen und Tochter des Johann Majthényi d. Keſfelöfö und der

Wilhelm von Wöllwarth. Nach Chmel, Reg. Imp. Magdalena D. Abaffy. Dieſe Maria Anna ſtarb in

fried. III. S. 82 erläßt Kaiſer fr. III . 12. Juli 1442 einen Ulſó -Korompa am 16. März 1854. Joſef v . Brunſvit

Sprud, daß das, was von Dietrich Pflüger, freigrafen erhielt für ſich und für ſeine von Unna Majthényi

zu Bruningshauſen, gegen etliche Bürger zu Würzburg wegen v . Kefjelökö geborene Kinder Uuguſt Joſef , Julianna

des Heinrich Maurer wider den kgl. Abforderungsbrief | Henriette und Maria Luiſe am 18. November 1790 den

geſchehen ſei, oder hinfür geſchehen möchte, keine Kraft haben Grafenſtand. Uuguſt ſtarb aber am 15. Oktober 1825 erbenlos.

u. gedachter Freygraf als frevler und Verächter des kgl. Befehls Von den Töchtern Joſef's war Julianna 1787 , ihre

vorgefordert u. beſtraft werden ſoll. Schweſter am 22. Januar 1789 geboren (letztere heirathete

Dies iſt wohl der gleiche Dietrich plieger wie oben, einen Grafen Hermann Chotet) . Wir ſehen fomit, daß

der übrigens bei Chmel 5.91 nochmals erwähnt wird . Joſef Brunfvit feine Tochter Joſefine hatte. -

Wo in der Litteratur, oder in welchem Urchive fönnte Wir wiſſen jedoch, daß Joſef's älterer Bruder Anton (II .)

Näheres über das oben erwähnte freigericht zu finden ſein ? in der Folge Septemvir wurde und iu einem an Joſef ge .

richteten Schreiben vom Jahre 1775 die am 27. Juli 1775

Schödingen 0.A. Leonberg, Württemberg.
erfolgte Geburt feiner Tochter Thereſia Joſefina anzeigt.

fr. Frhr. v. Gaisberg - Schö dingen. Dieſer Tochter folgt der im Jahre 1776 geborene Sohn franz,

worauf in Prefburg die am 28. März 1779 geborene Maria
59.

Joſefine folgt. Bezüglich der Gattin Anton's II., Anna

1. Welches ſind die acht Ahnen der von der Ketten . Barbara Wandel d . Seeberg iſt aber auch folgendes zu

burg , welche etwa 1650 geboren und mit Lüder von bemerken :

Oldenburg, Hofmeiſter beim Hochgräfl. Oſtfrieſiſchen Hofe Martin Vandel , Kaufmann in Nagy.Szeben (Hert

zu Norden, verheirathet geweſen iſt ?
mannſtadt) erhielt am 19.Upril 1812 den Udel mit dem Prädika.

2. Die Mutter des oben genannten Lüder von Oldenburg von Seeberg " . Im Jahre 1760, am 19. Auguſt, erhielten

war frede udelheid Bider (Luneberg). Welches ſind die dieſes Martin's Söhne für ſich und für ihre Kinder den frei .

acht Uhnen derſelben ? herrnſtand; ſie wurden damals „ Vandhel v. Seeberg "

3. Welches ſind die acht Uhnen des Senators Johann genannt. Von dieſen Kindern Martin's iſt damals Johann

Ulers in Bremen, geboren 30. Mai 1650, † 8. Oktober 1694 , Chriſtoph mit Unna Barbara Bauszier vermählt und

und ſeiner Ehefrau Catharina voit Rheden (Reden ), ge . ſtammt aus dieſer Ehe neben anderen Kindern auch die

boren 1659, † 1721 ? damals (dont gelebt habende Unni a.
4. Die vier Ahnen der Unna Dorothea , Gräfin 3u1 Die fragliche Joſefine Brunſvik iſt fomit die Tochter

Rantzau.Raſtorf, welche 1739 Joh. Chriſtian von anton's II., nicht aber Joſef's.
Dr. Wertner.
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Familiennachrichten aus Bayern 1898.

Abkürzungen : X vermählt; S.: Sohn geboren ; T.: Cochter geboren ; Z.: Zwillinge geboren ; † geſtorben ; begraben.

1

!

1

A. Erblide Ritterklaſſe.

d . Dormeier, Ritter u. Edler, Marimilian, Rentier, † 12. 12. 98

München, verw ., geb. Grönenbach 6. 2. 27 .

d . Goert , Erneſtine, † 23. 3. München , geb. 21. 2. 21 München.

0. Grundner, Ritter u. Edler, Dr. Karl, igl . Stabsarzt a. D.,

† 2. 11. 98 München , verw ., geb. 28. 7. 16. daſ.

v. Hilger, Ritter, Ludwig, fürſtl. Juſtiz- u. Domänenafeffor ; Gott:

fried frieda . T. Maria Unnia Joſephine friederike" Ludovika,

31. 12. 92 Regensburg.

D. Heuſer , Ritter u . Edler, Theodor Johann, † 8. 10. 98 München,

derh ., Prokuriſt, geb. 6. 9. 25 Äugsburg.

d . Leveling, Roſa Franziska, 2. 3. 73 Münden, Zeithardt Uuguſt

Rudolf, Dr. j., Rechtsanwalt, x 22. 6. 98 daſ.

d. Maun , Edle v. Tiechler,Udelh. Pauline geb. Werrofſon, † 1. 5.98

München , Ehefrau des Lts. a. D. Otto Ludwig Chriſtian Maris

milian, Ritters d. N., Edlen d. T.

d. Muffinau, Sophie Katharina Joſefa, St. Annaordens-Stiftsdame,

† 29. 5. 98 München , geb. 15. 6. 08, daf.

D. © berkamp, Unna Maria Bertha, † 5. 3. 98 München , geb.

2. 4. 96 daf.

d. Peßl, Edle, Margarethe, geb. 20. 6. 74 Mitterteich, Kiefer Andreas,

finanzrechnungsreviſor, X 10. 5. 98 Bayreuth.

d . poſchinger, Ritter, Ferdinand, Gutsbeſitzer; Scharvogel, Juliane

Margarethe, S. Günther ferdinand Karl Chriſtian, 6. 1. 98
Buenait .

p. pofcinger, Ritter, Karl Albert Benedikt, fgl. Amtsrichter, geb.

13. 3. 61 Buchenau, geſchieden, Poynton Uuguſte Mary,

x 24. 11. 98 München .

d . Reichert, Eliſe Bernhardine Katharina Wilhelmine, geb. 14.4.51
Schweinfurt, Simon franz Chriſtian Alexander, Zivilinges

nieur, X 11. 6. 98 München .

d. Reuß, Ritter, Lothar, verh ., Artilleriemajor a . D., † 3. 6. 98
Weilheim , geb. zu Obernburg, alt 69 J. 4 m.

Stransky d. Stranka u .Greiffenfels, Laura Karolina Chriſtine,

geb. 18.6.21 Landshut, Heinl, Ifidor, fgl. hptm ., X 31. 3.98

Sonthofen.

d. Stubenrauch, Edle, Karoline geb. Senninger, † 16.11.98Prien ,

alt 80 J. 4 M., Ww. des Rentbeamten Karl, Ritters u.

Edlen v. St.

d . Stubenrauch , Ritter u . Edler, Otto, forſtwart; Reth, Eliſe,

S. Eugen, 17. 1. 98 Duſchlberg.

d. Taeuffenbach , Ritter u . Edler; Unton Ludwig Karl,kgl. Oberlt. ,

geb. 2.9.67 Eichſtätt, Schwendtner, Bertha Thereſe, X 18.4.98

Uugsburg.

d. Taeuffenbach, Edle, Louiſe geb. Biondino, † 19. 6.98 München,

Ww. des fgl. Gen. - £t. a. D. Unton , Ritters u. Edlen d . C.

d . Ta euffenbad, Ritter u.Edler, tol. Eiſenbahnerpeditor ; hofmann,

Maria, S. Anton Paul Ludwig, 25. 1. 98 Gunzenhauſen .

d. Pollmar auf Veltheim , Ritter, Auguſt, kgl. Hauptmann a . D.,

† 33. 8. 98 Tölz, alt 20 J. 5 M., geb. zu München.

v. Welſch, Edle, Maria Mina Eliſabeth, geb. 8. 9. 23 München,

Lang, franz Xaver, X 3. il. 98 München .

d . dekylander, Ritter, Oskar Georg, kgl. Major i. Gen.:St.; Jung,

Wilhelmine, S. Karl Maria Kurt, 9. 4. 98 Zürnberg.

p . Xylander , Ritter, Robert, £t., geb. 10. 12. 68 München, fint,

Hedwig, x 15. 1. 98 Salzburghofen.

d . Xylander, Ritter, Rudolf Robert, fgl. ft. i . 1. feldart.- Rgt.,

geb. 26. 12. 72 Charleville, frommel, helene Julie Maria

Gabriele,X 2. ? . 98 München .

d . 3 entner, Ritter, Heinrich Joſef Friedrich , geb. 17. 10. 67 München,

Enzberger, Roſa, geſchieden , geb. Wagus, X 19. 3. 98 daſ.

v . Zentner , Rofa geb. Wagus, geſchiedene Enzberger, † 29. 3. 98

München .

B. Erbfide Adelsklaſſe.

Stalt München.

0. Ammoni, Dr., friedr., Uſſiſtenzarzt I. Kl.; Zeidler, Marie Louiſe

Roſa, T. Sophie 25. 1. 98 .

Bellio Pino, Guido Nuguſtin Mag, Pgl. Kammerjunfer u. Oberlt.

Rambaldi, Gfn ., Anna Joſefine Maria , s . Otto Maria Joſe

10. 10. 98 .

v . Benſt, Wilhelmine, † 30. 3. 98 , geb. 30. 9.41 Nürnberg, General

majorstochter.

0. Blodheu, Eliſabeth Anna Margarethe, geb. 24. 3. 20 ; Bogent

mayer, Karl Friedrich, gepr. Lehramtskandidat, X 22. 12. 98.

0. Bomhard , Eduard Theodor, kgl. Uitsrichter ; d . Bürfel, Jo

haiina Emilie Theodolinde, T. Marie Laura Johanna Theodo.

linde, 4. 5. 98 .

0. Bomhard. franz Ernſt, geb. 21. 11. 89 , fgl . Oberlt.; Lufft,

Umalie Louiſe, X 24. 9. 98 .

Breſſelau d. Breifensdorf, fgl. Kammerjunker u . £t.; Reichlin

v. Meldegg , freiin, Karoline, Umalie Émilie, S. Hans Erwin

Uuguſt Friedrich , 8. 12. 98.

D. Braun , Edle , Karoline geb. Wiß, Senatspräſidentengattin,
† 16. 10. 98 .

0. Brunnenmayer, Edle, franziska, † 2. 10. 98, alt 66 J., geb.
zu Bayreuth

d. Buchner, Wilh., verh ., tgl . Regierungsdirektor a. D., † 24. 4. 98,
geb. 31. 3. 10 Bayreuth.

d. Clingensſperg aufBerg ,Mathilde,St. Unnaordens,Stiftsdame,

† 10. 3. 98 München, geb. 9. 1. 36 dal.

0. Deffauer, Heinrich gen . Erwin , praft. Urzt, geb. 17. 7. 61 ;

Schlierſee, Teichmann, Julie Marie Mercedes, Witwe, geb.

Helmerich, X 20. 12. 98 M.

0. Diet , franz Guſtav Adolf, verh ., fgl. Major a . D., † 7.9 . 98 M.,

geb. 10. 12. 13 Regensburg.

. fabris auſ Meyerhofen , Unna geb. Murmann , Zollamts .

Pontrolleurswitwe, † 9. f . 98 M.

D. Fiſcher , Gertrude, geb. 8. 1.76 München ; Rohrer, Dr., Anton,

pr. Urzt, X 25. 4. 98 m .

0. fledinger, Mathilde geb. Edle von Krempelhuber auf Emingen,

hauptmannsgattin, † 1. 3. 68 M., geb. 3. 2. 45 dar.

freyjchlag von freyenſtein , Magdalene geb. Muanger, Ober:

0. Germersheim , Edle, Margarethe geb. Glaſer, † 21. 9. 98 M.,
Witwe.

1. Grauvogel , Mathilde geb. Albert, † 10. 3. 98 m., Oberftabs.
arztwitwe.

0. Hagn , Ludwig, verh. , Kunſtmaler, † 15. 1. 98 M. , geb. 23. 11 .

19 daf.

1. hellingrath , Friedrich Uuguſt Joſef, geb. 29. 5. 66 München;

Pfetten -Urnbach, freiin v ., Sophie Karoline, X 28. 5. 98 M.

d. Hillenbrand, Emil, † 18. 1. 98 M., geb. 1855, Durach B. U.

Kempten.

0. Hiliani, Hippolyt Friedrich Karl, geb. 27. 3. 21 Müncheu, fgl.

Lt.; Kupffer, Unna Henriette Karoline, Geheimratstochter,

xli. 1. 98 m. u . S. Karl Emanuel, 5. 10. 98 m.

v. Kirſchbaum, Karl Unton Chriſtian , fgl. Oberſtlt. a. D .; Müller ,

Eliſe Julie, T. Ida Sophie Emilie Guſtava, 23. 1. 98 M.

0. Klenze , Irma, † 8. 3. 98 M., geb. 29. 1. 24 daſ.

0. Kobell, Bertha Johanna, geb. 14. 1. 73 Uugsburg; Remhard,

Hugo felig Wilhelm , fgl. £ t., X 16. 5. 98 M.

d. Koch, Louiſe Karoline Henriette Unna, geb. 26. 7. 73 Hamburg ;
Schneider, Dr. , felig, tgl. forſtamtsaffiftent, x 7.6. 98 .

d . Kraft, franziska Eliſabeth Gabriele, geb. 27. 11. 27 Ansbach;

frommel, Rudolf Guſtav, tgl. Major, X 4. 7. 98 M.

0. Kraft, Kari, verh. , fgl . Oberſt a . D., † 22. 2. 98 m ., geb. 24. 7 .
35 daſ.

1
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v. Hueb , may, fgl. Umtsrichter; Jahn, Anna, T. Maria, 7. 6. 98
Regent.

v. Ranfon, Joſef, geb. und † 5. 2. 98 Regen .

d . Spitzel, Unna geb. Stein, † 16. 11. 98 Dilsbiburg, Landgerichts.
aſeforsmittwe.

d. Streber, franz, Privatier, 23. 1. 98 Landshut, geb. 13. 3. 33

Bodenwöhe.

d . Babiesnig , Joh . Bapt . Kommerzienrath , † 12. 6. 99, geb. 18.

1. 20 Bobingen.

D. Zabuesnig, Uuguſt, Redakteur ; Schäfler, Johanna, s . Johann

Bapt. Üug. Karl 8. 11. 98 Landshut.

8. 98 M.

1 1

p . Langenmantel geb. Schubert, verwitwet, Wolfſchmit, hugo ,

X 8. 8. 98 17.

v. Lind , Magdalena Maria, geb. Künnel, † 26. 4. 98 M., Hof.

rathswitwe.

D. Mayer auf Starzhauſen, Edle , Eliſe geb. freiin von Horm

flein, + 10. 11. 98 m. , alt 70 J., Gutsbeſitzerswitwe, geb. zu

Orfenhauſen

v. Meyer, Niaximilian Edwin , fgl. hauptmann a. D., geb. 30. 5 .

37 München, Witwer; Dobler, Jrene, geb. Gei, Witwe, X 4.

d. Nagel zu Aichberg, Regina geb. Eiſenreich, † 20. 5. 98 M.,

Revierförſterswittwe.

d . Parſeval, JoſefMax Ferdinand Franz Karl Johann,fgl . Kammer.

junfer u . Oberlt., geb. 25. ) . 70 Würzburg, Heimer, Louiſe

Karoline geb. faber, Ww.

0. Pierron , Mag, tgl. Hptm. a . D., verww. , † 27. 12.98 M., geb.

4. 7. 22 daſ.

v. Ribaupierre, Karoline, Generallts . Ww ., Ex3 . , geb. Stirner,

† 21. 2. 98 M.

v. Ruef auf hauzendorf , Edle, Thereſe geb. Schmidt, Ww.,

* 17. 4. 98 m.

d. dirnding, Barbara , * 12. 5.98 M., geb. 6. 2. 38 Seybothenreuth.

Saleis v . Löwenfeld, Joſef, kgl . Maj. a . D., verheir ., † 29. 10.98 m .,

geb. 11. 2. 41 Umberg.

0. Scinaltz , Chriſtian Mayimilian Leopold, geb. 22. 11. 45 Ger.

mersheim , pölnitz, freiin, 4111 a Naria Ifidore, geb. 3. 4. 69

Uſchbach, X 6. 6. 98 M.

v . Schmidt.Ofting , Adolf, verw., Rentner, † 25. 3. 98 m., geb.

11. 12. 6. Wien .

v . Stetten , marimilian felig friedrich, fgl. Rittmſtr. a. D. , geb.

26. 6. 59 Nürnberg, Baier, Albertina Unna Wilhelmine,

x 20. 12. 98 M.

d . Stoll zu Wespach , Bertha Umalie, * 7. 3. 98 M. , geb. 1865

Memmingen

Tani , don u. zu der, Georg, Chefredakteur, Strobl, Marie, T.

Dorothea Maria Karoline, 8. 9. 98 m.

Vogel v. Dogelſtein, Marie geb. Heneinanu, Stadtgerichts.Uffeſſors:

wittwe, † 23. 3. 98 M.

p . Wachter, Karl, fgi. Hptı . å l . s.; Stand, Bertha Antoinette

franziska, T. EmmiUnna Unguſte .

v . Wachter, Marie geb. Hacker, Ww. , † 8. 1. 98 M.

d. Wedbeder zu Sternenfeld , Edle, Emma Marie Uuguſte, geb.

30. 12. 76 Prien , Laber, Karl Joſef Uuguſt, fgl. Bezirksamts

affeſſor, X 21. 5. 98 M.

Pfalz.

D. Bom hard, Karl Joſef, kgl . Oberſt u. Reg.-kommandeur, † 7. 10 .

98 Gleisweiler, geb. 19. 12. 44 Landau i. Pf.

o . Moro , Sophie geb. Gieffen, Hauptzollamts-Kontroleurswittwe,

† 3. 1. 98 Zweibrücken .

p . Reitz , Friedr. Florentin, Bahnaſſiſtent, geb. 20. 2. 69 Horſt;

Kuby, Suſanne, X 12. 5. 98 Kaiſerslautern .

d . Wenz zu Niederlahnſtein , Ostar, fgl. Oberlt.; Dollmer,

Emilie Udele -Johanna, T. Eliſabeth Kornelia Emilie 3. 3. 98

Landau.

d . Wen3 311 Niederlahnſtein , Karl, fgl. Oberit ; Ungelter,

Freiin, Marie, S. Walther Karl Alexander Heinrich 21. 8. 98
Landau .

1

Oberpfalz.

d . Glaß, florentin, Rentner, + 4. 4. 98 Regensburg, verwittwet,

geb. 3. 4. 1 ? Wöllſauerhammer.

D. Gropper, Katharina geb. Bettinger, hauptmannswittwe, † 17.3 .

98. Regensburg.

d . Spitzel, franz Stefan , fgl. forſtamtsaſſiſtent, geb. 24. 7. 61

Žeuſtadt a. ib . N.; Keilmann, Anna Maria , Poſterwalters.

todter, X 7. 2. 98 Weiden .

Oberfranken .

v. Amm011, Sophie, † 12. 5. 98 hof, alt 3 Monate, geb. zu München.

D. Baumer, Ulbrecht, fgl. Obereinfahrer, * 4. 9. 98 Kulmbach, alt

65 J. 4 M., geb. zu GoldPronach .

d. Berg, Katharina geb; fuhrmann, Grenz-Oberkontroleurswittwe,
† 16. 1. 98 Ebrach .

v . Fledinger , friedrich Franz; Jahn, Thereſe, T. Marie Kunigunde,

20. 10. 98 Herzogenaurach.

0. Haupt , Dr. j . , Stefan , t. Umtsrichter; Loehr, Katathina, S.
friedrich, 15. 2. 98 Bamberg.

d. Hoeßle, Edler, Albert, t. forſtrath ; Landmann, Johanna Diftoria ,

S. Maximilian, 17. 2. 98 Bayreuth.

D. Lips, Maria Urſula, Urbeitslehrerin , † 24. 4. 98 Bamberg, alt

46 3.7 M., geb. daſ.

0. Soleid , hermann Uuguſt Wilhe!m Ludwig, kgl. Kammer

junker u . Et.; Krachardt Roja Mathilde Marie Wilhelmine

melanie , Kommerzienratstochter, X 11. 10. 98 Bamberg.

d . Sperl , Karl Wilhelm Daniel, geb. 18. 9. 69 hainbammer ;

Pflaum , friederike Uuguſte geb. Reif, verwittwet, X 8. 9.

98 Bamberg.

Oberbayern.

v . Egidy, Henriette Aloiſia, † 13. 2. 98 Ingolſtadt, alt 82 J. 3 Mon.,

geb. zu Unsbach .

v . Faber du faur, Alex , faiſ: deutſcher Konſul; Ranke, Klara,
T. Vera Louiſe, 9. 8. 98 Laufzon.

faltner v . Sonnenburg; Thereſe, † 20.5.98 Moosburg, alt 27 J.,
geb. daſ.

d . Heinleth, Dr. Karl, prakt. Urzt, Blume, Elſa , T. Gabriele frieda

Maria Theodolinda Erneſtine, 15. 10. 98 Kirchberg .

v . hoefle, Edler, Heinrich, Zivilingenieur, Berg, Gabriele, T. Marie

Gabriele, 6. 10. 98 Starnberg,

krafft v . Dellmenfingen, Paul, tgl. Oberforſtrath a. D., 8.9.98

Neufriedenheim , alt 58 J. 3 in ., geb. Pugsburg.

v . Krempelhuber auf Emingen, Edler, Eduard ; Emmer, Franziska,

S. Franz , 16. 8. 98 Krim .

» . Le Suire, Hermann, Kunſtmaler; Neff, Bertha, S. Karl hans

Maximilian Ulfred , 8. 11. 98 Unterwöſſen.

d. Mayer, Unna geb. Mittenwallner, förſterswittwe, † 3. 6. 98

Feldwies.

v. Mayer auf Starzhauſen, Edler, May, verheir ., † 11. 6. 98

Wolnzach, alt 63 3., geb. zu Starzhauſen .

d . Münſter, Rudolf, Eiſenbahnadjunkt, Burfert, Joſefine, T. Untonie,

1. 4. 98 Ultħeynenberg.

d. Schmauſ, Klement, † 18. 5. 98 Uibling, verh , alt 20 J. 3 M ,

geb. zu Neuenkehrsdorf.

Schnorr o . Carolsfeld, Dr. Eduard, praft. Urzt; Krug, Helene,

T. Margarethe, 9. 6. 98 Solln .

v. S dorn , Unna, 30. 3. 98 Dieſſen, geb. daſ. 8. 9. 18 .

v . Weidenbac , Edler, frits, Gutsbeſitzer ; v . Stetten, Bertha,

T. Hedwig Juile Karoline, 26. 2. 98 Lichtenau .

1
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Mittelfranken.

v. Äujin, friedrich Hug . Eberhard Gottfried, fgl. Oberregierungsrat
a . D., † 18. 10. 98, verwittwet, geb. 18. 1. 23 Unsback.

0. Engelbrecht , Johanna Olga , † 9. 3. 98 Nürnberg, geb. 5. 10.

92 daſ.

v . Fabris auf Mayeshofen , tgl. Major 3. D. u. Bezirksoffizier ;

Rambaldi, Gräfin, Marie, s. Heinrich Anton Joſef Friedrich

21. 9. 98 Erlangen.

0. Grundherr zu Ultentham u . Weyherhaus , fgl. £ t., geb.

16. 2. 69 Nürnberg ; Scheiblein, Pauline Auguſte Albertine,

fabritbeſitzerstochter, x 26. 3. 98 ürnberg.

. Grundherr zu Ultenthan und Weyherhaus , friedrich Gott.

lieb Karl, tgl. forſtamtsaſſiſtent, geb. 6. 1. 66 Nürnberg,

Cucker . Simmelsdorf, freiin, Eliſabeth Marie Auguſte, geb.

4. 9. 2 ? Vohenſtrauß, x 26. 5. 98 Nürnberg.

d. Lips, Karl Joſef Udalbert, Kaufmann ; d . Stadler, Karoline

Barbara, T. Eliſe Babette Marie 19. 3. 98 Ni: n

Niederbayern.

D. Braunmühl , Edle, Louiſe Marie, geb. 10. 7. 76 Abensberg,

Neumanii, Emil May Joſef, gr. bad . Landgerichtsſekretär,

x 12. 8. 98 Abensberg .

1
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D. Raumer, Adelheid Marie Klotilde , † 13. 4. 98 Erlangen, geb. 19.

11. 92 Erlangen.

d. Saintling, Auguſte, geb. " v. Derſchau , Ww., + 3. 1. 98 Guns

zenhauſen, alt 69 3. 3 M., geb. zu Nürnberg.

. Sperl, Guſtav Gottlieb Richard, Mechaniker; Schuhmann, Marie

Margarethe, S. Friedrich Wilhelm Bernhard 16. 1.98 Nürnberg.

d . Stadler, Johann Georg Wilhelm, Privatier, verheir., † 6. 10 .

98 Nürnberg, geb. 10. Dez. 1832 daſ.

D. Wendland , Robert, tgl. Oberſtlt. a. D .; Blod , Maria, S.

Walter Karl Ludw. Uug., 21. 4. 98 Unsbach.

d . Zwehl, Ulexander Friedrich Jatob, fgl. Kämmerer 11. Major

3. D .; B. freyberg, freiin, Marie, T. Unna Kar. M. Sophie

3. 12. 98 fürth.

Schwaben u . Neuburg.

v. Ammon , Luitpold Uug. Rudolf, kgl. Oberlandesgerichtsrath,

† 3. 8. 98 Äugsburg, alt 61 3., geb. zu Nördlingen.

v . Ammon , Mag, fgl. Stadtpfarrer, geb. 8. 5. 66 Nürnberg, v . Schel

horn, Emma Eugenie, geb. 30. 9. 26 Jllertiſſen , X 25. 8. 98

Memmingen.

Befferer v . Thalfingen, Eitel Eberhard, Rittergutsbeſitzer, + 8.3.98

Neu-Ulm, alt 44 J.

d. Eggelfraut zu Wildengarten, Edler, Auguſt Joſef Maria,

finanzrathsaccefftft; Cifer, Eliſabeth , T. Edith Unna Marie,

17. j . 98 Uugsburg.

D. Hößlin, Heinr. Ludw . Franz Joſef Balthaſar, Kaufmann, geb.

24. 1.74 Uugsburg, Jung, Bertha Babette Kreszenzia ,

X 24. 5. 98 Uugsburg.

v . hoflin, Wilhelm , verh ., tgl. Oberamtsrichter a . D., † 6. 4. 98

Uugsburg, alt 83 J., geb. daſ.

d . Hößlint, Ludw . Heinr. Ferdin. franz Balthaſar, fgl. Et.; Wuth ,

Wilhelmine, T. Hildegard fanny Emma Jda, 29.6.98 Uugsburg.

v. Kirſchbaum , Mar Joſef Heinrich, verh ., fgl. Landgerichtspräſident

a. D., † 22. 10. 98 Uugsburg, alt 24 J., geb. Dillingen.

d. Klöber, Karoline geb. Bergmann, Gutsbeſitzerswittwe, + 10. 3. 98

Wörishofen.

v . Kuepach, Robert Joſef Chriſtof Thomas, fgl. St., geb. 29. 11. 24

Breitenbach, Beck, Leonie Umalie Margaretha, x 3. 10. 98
Neu-Ulm .

. Reiſch, Ludwig, derh ., fgl. Regierungsregiſtrator, † 8. 4. 98

Rugsburg, alt so J., geb. zu Burgau.

Spruner d . Mertz, Marimilian , † 9. 2. 98 Uugsburg , alt 2 M.,

geb. daſ.

Spruner v . Mertz, Pauline, geb. 22. 11. 72 Pferſee; v . Lang ,

freiherr, Johann Jakob franz, Rittergutsbeſitzer, geb. 5. 1. 68

Leinzell, X 22. 12. 98 Üugsburg.

d . Sutner, Uug., kgl. Bez.-Umts-Uffeſor ; 0. Lodron zu Haag , Maria

Karoline, s . Philipp Uuguſt, 30. 9. 98 Nördlingen.

d . Valta, herm.Uug., Rechtsanwalt ; Berchtold , Kreszenz, T. Erneſtine

Katharine Marie Unna, 23. 5. 98 Mindelheim .

v. Zabuesnig, Uuguſt, Photograph ; Krieg , Umalie, T. franz Julie,

16. 2. 98 Oberſtdorf.

3. Zabu esnig , Karl, Ballhuber, Wilhelmine, T. Joſefiire Wil
helmine Maria, 4. jo . 98 Immenſtadt.

b. Zabuesnig , Ernſt, Paotograph ; Schachenmayer, Erna, . Otto

Ernſt, l. 4. 98 Wörishofen .

1

Unterfranken u . Uchaffenburg.

d. Arthelm , Unna Maria Sophie geb. Demper, † 12. 5.98 Uſchaffen

burg, Ww . des kgl. Kämmerers u. Oberinſpektors Uuguſt d. u .

. Berg , Paul Heinrich Alfred, Kommerzienrath , geb. 6. 9. 42

Schweinfurt, Sandtrock, Sidonie geb.Müller , Ww. , X I. 2 .

98 daf.

d. Deuſter, Thomas Karl Theodor ; p. Crailsheim , freiin , Nannette

Sabine Klara Hedwig, T. Juſtine frieda Giſela Hildegard

Udelgunde, 1. 7. 98 Kitzingen .

v. Deuſter , Suſanna geb. Ehemann , † 6. 10. 98 Kitzingen , alt 66 J.,

geb. ebenda .

d . Günther , Urnold Joſef, Rechtsanwalt, geb. 15. 6. 69 Zellingen ;

franz, Marie Thereſia Joſefine, X 2. 3. 98 Würzburg.

v . Iaqemair, Unton Karl Ludwig, Ingenieur u . Lehrer an der

Induſtrieſchule, geb. 4. 4. 62 Regensburg, Santer, Leopoldine

Maria , X 31. 3. 98 Würzburg.

Liederer v . Liederscron , Hermann Heinrich, tgl. Betriebsinge.

nieur, o . fcilitzſch, freiin, MathildeAuguſte Thereſe, T. Edith

Johanna Julie, 19. 4. 92 Mellrichſtadt.

d . Marquard, Ludwig Leopold, derh ., Gutsbeſitzer, † 28. 5. 98

Adelsberg, alt 67 J., geb. zu Darmſtadt.

d. Moro , Elijabeth Unna geb.Meyer, Oberingenieursgattin, † 2.2.98

Würzburg

Segnitz d .sumalfelden , friedrich Ludwig Udalbert, fgl. Pfarrer;

Stephens, Margar., Z. Hans Barton Paul u . Hermann Karl,

18. 6. 98 Rappertshauſen.

v. Spies, Edgar, tgl. Major, Limbach Maria, S. Otto Ludwig

Maria Moritz Mar, 5. 11. 98 Würzburg.

1

.
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eurschel Serold
Griffthrift

fürWapper -Siegelund
Familienkunde,

Bentusgegeben vom Verein Femli BerlistaLjewldi .Gaillard

XXX . Berlin , November 1899. Ur. 11.

11 . 1Der jährliche Preis des Deutſden Herold " beträgt 12 mk. , der „ Vierteljahrsſdrift für Wappen-, Stegel- und Familien

kunde " 8 Mr. Einzelne Nummern koſten i Mk. – Anzeigen für den Deutſchen Herold “ werden von Carl HeymannsMk „

Verlag , Berlin W., Mauerſtr. 44, entgegengenommen .

-

-

-

Inhaltsverzeichnik. Bericht über die 604. Sitzung vom 19. Sep. alle Vereins- und Fadgenoſſen (Mitglieder und Midt.

tember 1899. Bericht über die 605. Situng vom mitglieder) werden in Folge des Vereinsberdluſes vom

3. Oktober 1899. – Die diesjährige Generalverſamınlung 17. Dezember 1895 gebeten, dem Sdriftführer des Vereins,

des Geſammtvereins der deutſchen Geſchichts- und Ulter . Kanzleirath Segler , Berlin S.W., Gneiſenaufr. 99, ge

thumsvereine zu Straßburg i. E. – Die Donopskuppe fällig mittheilen zu wollen :

bei meiningen. - von Euenſche Familien -Stiftung. 1. die wiſſenſchaftlichen Themata , Probleme oder Spezial

Heraldiſch.genealogiſche Denkmäler in der Andreaskirche gebiete, deren Erforſdung und Bearbeitung ſie ſich

zu Lübbede i . W. (Schluß .) Das preuß. Udelsdiplom zur Aufgabe geftellt haben;

des Geh. Juſtiz. und Tribunalraths Chriſtoph George 2. inwieweit ſie im Stande, bezw. gewillt ſeien, Art

von Ziegenhorn vom 10. April 1764. Verordnung, bes fragen, welde in das um [dhriebene Gebiet einſchlagen ,

treffend den Gebrauch des bremiſchen Staatswappens. zu beantworten ;

Wappenfries im linken Seitenſchiffe der Dominikaner: 3. hinfidjtlid welder Punkte thnen Mitthellungen , Auf

firche zu Regensburg. Mit einer Tafel.) – Dermiſchtes.( klärung, Beiträge 2c . willkommen wären .

Unfragen. – Antwort. - Briefkaſten.

Die Pilgeredte Ausführung heraldiſder und heraldiſo

verzierter Arbeiten , z. B.:

Vereinsnachrichten . Wappenmalereien aller Art, Stammbäume, Familien

trontkent, Adreſſen , Ex-libris , Clasgemälde, Gra

virungen , Fahnen , Budeinbände, Ledertretbarbeiten ,
Die nädftet Situngett des Vereins Herold

Bildhauerarbeiten in Holz und Stein (für Möbel,
finden hatt : Denkmäler u. r. w .), Gold- und Silbergeräthe mit

heraldiſder Dekorirung etc.

Freitag , den 5. Dezember. vermittelt die Redaktion des Deutſden gerolds (Berlin W.,

im „ Burggrafenhof" , Kurfürfienftr. 91. Satufr. 3) und feht zu dieſem Zwed mit tüdtigen Künſtlern

und Kunſtgewerbetreibenden in Verbindung,

Das Regifter der Jahrgänge 1-25 des Deutſden Jedt Auskunft wird bereitwilligf ertheilt.

Herolds" , bearbeitet von M. Grikner, ift erſchienen.

Daſſelbe if gegen Einſendung von 5 Mark durch den
Beft III und IV der Vierteljahrsſdrift erſdeinen als

Redakteur d. Bl. zu beziehen . Doppelnummer im Dezember d. J.

Dienfag,den 21. November*)} Abends 74 ) Uhr,

Formulare behufs Anmeldung neuer Mitglieder ſind

durd die Redaktion d. Bl . zu beziehen .

Die zum 30 jährigen Stiftungsfet des Vereins Herold

von Ad. M. Hildebrandt gezeignete heraldiſde Anſigts .

Poftkarte if gegen Einſendung von 15 Pf. ( Briefinarken )

von der Redaktion d . Bl. zu beziehen.*) Midt 14. November ; die betr . Ziffer auf der Pro .

grammkarte iſt ein Druckfehler.
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Bericht Der Antrag, mit der Direktion des ſchweizeriſchen

über die 604. Sitzung vom 19. September 1899 .
Landesmuſeums zu Zürich in den Schriftenaustauſch

einzutreten , wird einſtimmig angenommen .

Vorſitzender: Se. Exc. Herr Generalleut. 3. D. d. Bardeleben .3
Herr Major 3. D. D. Thümen zu Liegnitz ſtellte

die Frage , wie der Vorſtand eines familienverbandes

Die erſte Situng nach den ferien eröffnet der einem Mitgliede des letteren die Anmaßung des frei.

Herr Dorſitzende mit den beſten Wünſchen für den herren. oder Baronstitels am ſchnellſten und ſicherſten

gedeihlichen fortgang des Vereins, welcher in kurzer
verleiden könne. Die Mitglieder der familie v . Chümen

Zeit das 30. Jahr ſeines Beſtehens vollendet. Sodann ſind zur führung des Titels nicht berechtigt, wollen

machte Se. Exc. die betrübende Mittheilung , daß
auch mit Uusnahme jenes Mitgliedes ein ſolches Dor:

recht nicht haben, weil das Geſchlecht dem märkiſchen
Herr Carl Oskar d. Keſteloott, hieſiger Ver.

treter der Vereinsbank in Nürnberg, fleißiger
Uradel und nicht einem modernen baroniſirten Ge .

Beſucher der Sigungen , am 23. Juli, und
ſchlechte angehört. Schon der in Oeſterreich lebende

Vater des betreffenden Mitgliedes maßte ſich den
Hofgraveur Carl Voigt , Mitgründer des

Vereins (3. November 1869), der erſte Menſch erſt mit dem Baron anfange. Es wurde
Baronstitel an, weil nach ſeinem Uusſpruche dort der

Berliner Graveur der mit den Ueber.

damals über die Sache hinweggeſehen . Da nun aber
lieferungen der Zopfzeit brach, ein Mann

der Sohn ſeit 1893 in Berlin, in neuerer Zeit in

von reichen Erfahrungen, die er ſtets dem
Verein dienſtbarmachte, am 3.September Magdeburg wohne, ſo wünſcht der größteTheildes

Geſchlechtsverbandes ein energiſches Vorgehen gegen
geſtorben ſeien. Die Anweſenden erhoben ſich zu

Ehren der dahingeſchiedenen Mitglieder.
dieſe Unmaßung. Es wird empfohlen, falls der

Verband von einer Anzeige bei den zuſtändigen Be.

In Bezug auf die Feier des 3. November beſchließt hörden abzuſehen wünſche, das Mitglied zeitweilig oder

die Verſammlung, dieſe in dem ordentlichen Sißungs .
dauernd aus dem Verbande auszuſchließen. Vielleicht

ſaal mit einem gemeinſchaftlichen Abendeſſen zu begehen empfiehlt es ſich auch , durch das familienſtatut eine

( Tracht: ſchwarzer Rock, nicht frad) . Das gütige Un .
hohe Konventionalſtrafe auf die Unmaßung des frei.

erbieten des Herrn Kammerherrn Dr. Kelule v. Stra . herren oder Baronstitels zu ſetzen .
donit , zur feier des Tages einen Vortrag über das

Der Herr Vorjitende zeigte ein bei v. Hauten

zeitgemäße Thema: ,,Goethe als Genealoge" halten zu
ausgeführtes Glas mit dem Wappen der familie

wollen, wird mit Dank einſtimmig angenommen. Eine
v . Barfuß. Der den heraldiſchen farbenregeln nicht

Kommiſſion für die weiteren Vorbereitungen wird ein .
entſprechende grüne Balfen im rothen felde iſt, wie

geſeßt,beſtehend aus den Herren Amtsgerichtsrath Herr Profeſſor Hildebrandt berichtet, neueren

Dr. Béringuier und Profeffor ud. M. Hildebrandt.
Urſprungs

Hierauf wurde der Bericht über die vorige Sißung Antiquar Jacques Roſenthal in München hatte

genehmigt und folgende Herren als Mitglieder in Dor- zur Unſicht eingeſandt: 1. Wappenbrief des Hofpfalz.

ſchlag gebracht:
grafen Johann Martin Marimilian Einzinger von Ein.

1. Herr Gebhard Graf v . Boje , Leutnant d . 8. zing, d . d . München, 5. Juli 1776, für den wohledlen

' und fideikommißbeſitzer, Berlin , Kroni . und kunſtreichen Johann Georg Sigl, einen zu falken :

prinzen Ufer 24 ; ſtein vorm Wald geborenen „ beſtrenommirten Orga:

2. * Harald v. Denffer in Riga ; niſten und Cembaliſten " , von den namentlich die

3. * Uuguſt v. Doerr , Schloß Smilkau bei „ feinere Lehrart, deren er ſich in muſikaliſcher Unter.

Wottit, Böhmen ; richtung der ihm anvertrauten zahlreichen Jugend zu

4. Kurt v. Düring, Amtsrichter in Büde : bedienen pflege " rühmend hervorgehoben iſt. In Un.

burg ; ſpielung auf ſeinen Namen erhielt Sigl einen Pfahl,

5. Hans Georg Ede , Apotheker in Czarni. mit einem Detſchaft belegt, und zwei Roſenzweige als

kai a. d . Neke ; Wappenbild . 2. Wappenbrief des Pfalzgrafen Philipp

6. Wilhelm Reinide, Dr. phil . , Stadtarchi. Ludwig bei Rhein, Herzogs von Bayern.Neuburg, vom

var, Leutnant d . £. , Lüneburg, Wand, 19. Auguſt 1609 für Leonhard Zinner, Bürger und

rahm 8 ; Rathmann zu Hilpoltſtein, und deſſen Brüder Georg

7 . Wolfgang Schmidt d. Ultenſtadt , und Paulus. Das Wappen enthält ſämmtliche Herolds.

Leutnant im Ulanen •Reg . Prinz Äuguſt farben : der Schild die farben roth-weiß-grün, der

von Württemberg (Poſenſches) Nr. 10 in Helmſchwarz.gelb und bie Deden blau.weiß. 3. Wapper .

Züllichau ; brief des Kaiſers ferdinand I. von 1564 für Georg

8.
Bünther Graf von der Schulenburg, Perger : ein ſchwarzer „ Bamspoc! “ an einem ſchrägen

Rittergutsbeſitzer auf Haus Rethmar bei ſchroffen Berge
ſchroffen Berge emporſteigend. 4. Udelsbrief des

Sehnde, Hannover; Kaiſers Rudolf II. von 1584 für Adam Zech, der

9 Heinrich Camm , Baumeiſter in Dres . Rechten Doktor, den Stammvater eines Geſchlechts,

den N., Windmühlenſtr. 15 I. welches bis in die neueſte Zeit geblüht hat, im roth.

$
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n

ſilbern getheilten felde drei goldene Sterne führend . Heft 4 des Werkes „Ieltere Kunſtdenkmäler der Bau

5. Udelsbrief, des Kaiſers Ferdinand II. vom Jahre kunſtunddesKunſtgewerbesin Hallea./S ., welches
1628 für Balthaſar Wundegger, einer ehrſamen Land , verſchiedene heraldiſch intereſſante Abbildungen enthält ;

ſchaft in Kärnthen Proviantverwalter der crabatiſchen ſo einen Stein mit dem Wappen des Kloſters Neuwerk

(kroatiſchen ) und Meergrenzen ; dieſer erhielt zugleich bei Halle (goldene Egge in Blau ) mit einer Inſchrift,

das Recht, einem adeligen Siß, welchen er erwerben welche beſagt, daß im Jahre 1481 unter Herrn Erasmus

würde, den Namen Wundegg beizulegen , ſich von und „ dieſer Bau" in Angriff genommen worden ſei. Noch

zu Wundegg zu nennen , ſowie ſeine Briefe und Urkun. intereſſanter iſt eine farbige Chonplatte mit einem

den mit rothem Wachs zu ſiegeln. 6. Ein von dem Wappen, der Ueberſchrift : „ Hans von Scheniß " und

fürſten von Siebenbürgen Gabriel Bathori s. d. Alba der Unterſchrift: „zu from , willik und vil vertrauen ,

Julia (Karlsburg) den 17. Mai 1610 dem Demetrius ſchwecht, ſürtzet und bringet großen Rauen (532.

Kalmar ausgeſtelltes Adelsdiplon . Er führt den Titel Hans d. Scheniſ , ein Günſtling des Kardinals Albrecht

„ fürſt von Siebenbürgen , Herr einiger Theile des von Brandenburg , Kurfürſten von Mainz und Erz.

Königreichs Ungarn und Graf der Szekler “ (Siculorum biſchofs von Magdeburg, erhielt 1532 von Kaiſer

comes); in der Urkunde ſelbſt wird Siebenbürgen als Karl V. eine Adelsrenovation, 1534 fiel er bei dem

„ regnum “ bezeichnet. In ſeinem Siegel gebraucht er Kardinal in Ungnade und wurde im folgenden Jahr

eine Laubkrone, die nach Art der königlichen Kronen hingerichtet. Auf dieſes Ereigniß dürfte ſich der

mit einem Bügel geſchloſſen iſt. 7. Das von fabian Spruch beziehen , während die Jahreszahl auf den

frangk, Bürger in Bunzlau, verfaßte und 1531 zu Udelserwerb hindeutet. Es iſt klar, daß eine ſolche

Wittenberg herausgegebene ,Canßley. und Titel:Büch .„ Cantley. und Titel.Büch . Demonſtration zu Lebzeiten des Kardinals ( + 1546)

lein “ , welches u. U. die Nachricht enthält, daß man unmöglich war ; die Tafel wird daher der Mitte des

den Herzogen von Schleſienden Titel , Erlauchte 16. Jahrhunderts angehören.16. Jahrhunderts angehören. Der former hat Alde .

Hochgeborene “ beilegte, während die anderen Herzoge greverſche Ornamentſtiche benutzt, u. u . einen vom

„ Durchlauchtig " titulirt wurden . Der Titel ,Erlaucht“ Jahre 1536 ; auch hieraus ergiebt ſich, daß 1532 nicht

war damals ſelbſtverſtändlich nicht minderwerthig, fon . das Jahr der Entſtehung iſt.

dern eher als etwas Seltſames und Beſonderes in 2. Die Abbildung eines Wappens, das ſich auf

höherer Schäßung. einem perſiſchen Teppich im Privatbeſitz zu Dresden )

Herr flugi van permont in Haag giebtnähere befindet. Der Charakter der Zeichnung verweiſt auf

Auskunft über das niederländiſche Udelsprädikat , Jonk. Italien ; die vordere Hälfte des Schildes zeigt einen

heer", weiblich „ Jonkvrouw" ; die Benennung unmün- geſchachten Schrägbalken , der hintere einen Adler, der

diger Kinder als Jonker und freule (= fröle) iſt nach italieniſcher Manier mit einer Krone nicht bedeckt,

gebräuchlich, jedoch nicht amtlich eingeführt. Urſprünglich ſondern überhöht iſt. Herr Rath Grißner hält es für

nannte man die Edlen, welche den Ritterſchlag noch möglich, daß die Kompoſition ein Ehewappen Cibo .

nicht erhalten hatten, und die jüngeren Söhne der Doria darſtellt.

regierenden Grafen „Jonkheer“ ; in der Republik aber 3. Das von E. forſter in München prachtvoll

war jeder Edelmann Jonkheer. Im Königreich der gemalte Wappen Graf zu Leiningen-Weſterburg ; es wird

Niederlande hat man drei Titel: Graaf, Baron und bedauert, daß die hohen Koſten einer farbigen Repro

Ridder, das Prädikat Jonkheer iſt ihneit allen ge . duktion dieſer Ausführung innerhalb des Etats nicht

meinſam ; ſo heißt es Jh. Jan Baron van Usbed oder zu erſchwingen ſind.

Jh. Ridder Baronet Speelman , oder bei Damen Jonk. 4. Das von ihm für die Geſchichte der familie

vrouwe Baroneſſe van hogendorp 2c . Weil aber das p. 3itewit gezeichnete Wappen dieſer familie.

Publikum das Prädikat Jonkheer fälſchlicher Weiſe als 5. Photographiſche Aufnahmen intereſſanter alter

Titel der unterſten udelsklaſſe auffaßt, kommtdaſſelbe Scheiben mit Zunftdarſtellungen und Bürgerwappen

bei dem titulirten Adel mehr und mehr in Abnahme. aus Reutlingen . Die Glasgemälde ſtammen aus den

Herr Dr. Küsli in Enkirch bittet um Uuskunft ehemaligen Zunftſtuben der Stadt ; ſie wurden in

über einen ſpaniſchen oder portugieſiſchen finanzminiſter neuerer Zeit von dem Gemeinderath aufgekauft und

Gabriel Knüsli, der nebſt ſeiner Gattin Marianne, im Saale des Rathhauſes aufbewahrt.

geb. Macdonald, im Jahre 1828 auf dem Père Lachaiſe 6. Eine Sammlung von Wappen Regensburger

zu Paris begraben wurde. Die Leichen wurden von Geſchlechter, angelegt von Neumann , Königl. Bayer.

auswärts gebracht, doch iſt es der Kirchhofsverwaltung Hauptmann , und Schraß, Regiſtrator (gemaltes

unbekannt, wann und wo die genannten Perſönlichkeiten Wappenbuch) ein Geſchenk
des Herrn Lorenz

geſtorben ſind . Ihre Tochter, welche ſich Marie Emilie M. Rheude in Regensburg, welches den Verein zu

Knüsli, Wittwe Dios Santos, Herzogin von Duras ganz beſonderem Danke verpflichtet.

nennt, ließ ihnen ein Denkmal ſezen, deſſen Inſchrift Herr Karl Emich Graf zu Leiningen.Weſter.

jedoch biographiſche Daten nicht enthält. Die Stamm. burg in Neupaſing hat zwei ältere ſogenannte Sipp.

heimath der familie Knüsli iſt der Kanton Zürich . ſchaftsbäume (davon einer handſchriftlich ) zur Anſicht

Herr Profeſſor ud. M. Hildebrandt legte vor : eingeſandt. Das gedructe Eremplar trägt die Ueber,

1. Das vom Kunſtgewerbeverein zu Halle 4./9. geſchenkte ſchrift: „ Arbor consanguinitatis, das iſt der Baum der

1
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Sipſchafft oder Blutsverwandtniß ." Herr freiherr Weitere Geſchenke:

D. Droſte zu Hülshoff theilte einige von ihm auf . 1. Ein Konvolut gedrudter Wappen (Uusſchnitte

geſtellte Ahnentafel.formulare mit, welche in der
aus Wappenkalendern 2c.)

unterſten Reihe Abtheilungen enthalten für die Namen von Herrn Karl Emich Grafen zu Lei .

der Geſchwiſter, welchen die Ahnenreihe angeboren iſt. ningen efterburg.

Es wird bei dieſer Gelegenheit der Wunſch ausge . 2. Geſchichte derreichsfreiherrlichen familie v. frieſen

ſprochen, daß nunmehr der Vereinsbeſchluß, betr. die vom Verfaſſer, Herrn Generalmajor 3. D.

Beilegung eines Ahnentafel- formulares bald zur Aus.
freiherrn v. frieſen in Dresden.N.

führung gelangen möchte.

Herr v . Graevenit hielt einen durch die Vorlage

zahlreicher photographiſcher Reproduktionen unterſtützten
Bericht

Vortrag über die Verbindung der Wappenkunſt mit

der Architektur, der Plaſtik, Malerei und dem Kunſt. über die 605. Sitzung vom 3. Oktober 1899.

handwerk in Italien . Das Studium dieſer frage hat Vorſitzender : Se. Exc. Herr Generalleut. 3. D. d. Bardeleben.

nur die Denkmäler ſelbſt zur Unterlage, da die heral .

diſch -wiſſenſchaftliche Literatur Jtaliens noch ſehr im Der Herr Vorſigende eröffnet die Sißung mit der

Argen liegi. Uuch habe er von der neuen Regeneration Mittheilung , daß der Verein wiederum zwei Mitglieder

der modernen Heraldik Jtaliens , die doch die beſten Jakob friedrich Wilhelm Moeſer, hof

Dorbilder beſtändig vor Augen hat, faum etwas wahr. buchhändler in Charlottenburg, und

nehmen fönnen . Wir Pönnen aus der reichen fülle Karl Freiherr von Stetten , Oberſtleutnant
des Gebotenen nur einige Punkte hervorheben. In

3. D. auf Schloß Buchenbach,
Oberitalien ſtand jedem podeſta oder Capitano, der durch den Tod verloren habe. Die Anweſenden er.

nach dem Urtheile der Kommune ein weiſes Regiment heben ſich zu Ehren der Dahingeſchiedenen.

geführt hatte, das Recht zu, am Palazzo communale

ſein Wappen in Steinhauerarbeit anbringen zu laſſen. leſenund als Mitglieder neu angemeldet:
Der Bericht über die vorige Situng wurde ver.

In Arezzo und Florenz ſind die Faſſaden der Stadt.

häuſer mit ſolchen Dodeſta.Wappen bedect. Ein 1. Herr Geelen , Referendar in Aachen , Kur.

Spaziergang um die Mauern Roms iſt geeignet, uns
brunnenſtr. 38 ;

in die Heraldik der päpſte einzuführen ; ſeit Nikolaus V.
2. Dr. Auguſt Krohn, Profeſſor in Saar.

ließ jeder Papſt, der irgend eine unbedeutende Uus .
brüden.

beſſerung anordnete, zum Gedächtniß ſein Wappen an . Der Herr Vorſitzende übergab ein Verzeichniß der

bringen. Auch die Brunnen tragen regelmäßig Königl. preußiſchen Regimenter, welche feine Regiments.

Wappenſchmuc, in Relief an der Einfaſſungsmauer, geſchichten haben, und erſucht Herrn Profeſſor Hilde .

plaſtiſch als waſſerſpeiende Wappenthiere. Die älteſten brandt in der nächſten Sitzung mitzutheilen, welche

mittelalterlichen Grabdenkmäler Roms ( 13. Jahrhundert) Regimentsgeſchichten in der Bibliothet bereits dor:

gehören der familie Savelli an. Die Kirche Uracoeli handen ſind.

birgt das Grabmal des Papſtes Honorius III. Savelli Der Herr Dorſigende legte ſodann dor : eine

v . 1316. Die zum Theil in das Ulterthum zurück. Nummer des hier erſcheinenden „ Udels.Herold, Zeit.

gehenden Grabdenkmäler der alten Deterskirche wurden ſchrift für die Intereſſen der Geſellſchaft“, welches

beim Abbruch derſelben in die lichtloſe Unterkirche der. Blatt hauptſächlich auf Inſerate gegründet zu ſein

bannt. Vielfach finden ſich Unſpielungen auf das ſcheint.

Wappenweſen, die nur der Wappenkenner verſteht. Herr Pfarrer Paſſow in Hohenfinow ſtellt die

Ein Bildniß des Papſtes Julius II. (della Rovere) zeigt frage , ob die in einer Urkunde des Markgrafen

dieſen ſitzend auf einem Thronſeſſel, deſſen Knäufe Ludwig vom Jahre 1334 genannten Perſonen : Gebolf

Eicheln bilden. Eine Eiche iſt das redende Wappen von Myſenkouny, Michael und Heinrich von Cheyn

der familie Rovere. Römiſche familien, aus denen flaviſchen oder deutſchen Urſprunges feien. Die

Päpſte hervorgegangen ſind, haben das Recht, in den von Cheyn waren 1334 todt, von ihrer Seite Lehnis.

Empfangsſälen ihrer Paläſte einen Chronfeſſel auf. erben nicht vorhanden , weshalb jener Gebolf don

zuſtellen. Als Beiſpiel diente der Saal des Pala330 dem Markgrafen mit ihren Belitungen zu Ober.

Barberini. und Nieder, finow 2c. belehnt wurde. Dieſe Nachricht

Der Herr Vorſitzende dankte dem Herrn Dor. iſt das Einzige, was von den genannten Perſönlich.

tragenden Namens des Dereins für den hochintereſſanten feiten und deren familien bekannt iſt; die Frage läßt

Vortrag und die Vorführung der Abbildungen ſo vieler ſich daher nicht mit Sicherheit beantworten. Bebolf

Kunſtwerte, wodurch den Unweſenden ein ſeltener iſt ein in Altbayern häufig vorkommender Name ; es

Genuß bereitet worden ſei . Don verſchiedenen Seiten iſt nicht unmöglich, daß der erwähnte Träger dieſes

wurde der Wunſch ausgeſprochen, Herr v. Graevenit Namens mit dem Markgrafen Ludwig nach der Mark

möge den Vortrag ſchriftlich ausarbeiten und im Ver. gekommen iſt. für Myſenkouny dürfte wohl trotz der

einsorgan veröffentlichen . Şeyler. Partikel Myſenlunig zu leſen ſein.

1
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Don Nürnberg war ein ſpißovaler Siegelſtempel , bei Weimar bei einem Umbau in der Erde gefundenen

eingeſandt, der dem Bilde nach aus dem 14. Jahr: eiſernen Siegelſtempels des Reichsgrafen FranzLothar

hundert ſtammt; die nicht völlig lesbare Umſchrift von Gleichen und Haßfeld mit der Jahreszahl

nennt einen Hanricus episcopus Aquensis als Jnhaber. 1726. Der Einſender, Herr Hauptmann von Wunſch

Von den vielen Orten des Namens Aquae wird wohl | in Erfurt, ſtellt weitere Abdrüde des Stempels zur

der mit dem Zuſaße Tarbellicae in frage tommen, der Verfügung. Herr Joh. Sauber (firma Urmand

heutige Ort Dar (Acqs) in Uquitanien . Die Echtheit Lamm, Werderſcher Markt 10) legte vor den Entwurf

des vorliegenden Stempels wird vom Schriftführer der in ſeinem Geſchäftslokale hergeſtellten Deckenmalerei

Rath Seyler und Herrn Profeſſor Dr. Hauptmann bes mit Wappenſchmud , ausgeführt von dem Dekorations.

zweifelt; allem Unſchein nach iſt dieſer gegoſſen, wahr. maler Herm . Rolff, die Wappen von Herrn frohberg ,

cheinlich mit Benußung eines echten Wachsſiegels, dem Meiſterſchüler des Profeſſors May Koner. Von

deſſen Umſchrift zum Theil verdrückt geweſen ſein Herrn Sauber werden die Mitglieder des Vereins

mag. Herr Profeſſor Dr. Hauptmann verweiſt auf Herold zur Beſichtigung der in jeder Hinſicht wohl.

die Spuren der feile auf der Rückſeite; wahrſcheinlich gelungenen Arbeit freundlichſt eingeladen. Seyler.

follte auf dieſe Weiſe die Gußrinde entfernt werden . Geſchenke:

Außerdem hat der Köder des Stempels nicht die zum
1. Dr. Guſtav Sommerfeldt , Urkundliche Mit.

Unhängen dienende Oeſe. – Selbſtverſtändlich handelt theilungen über die Herren von Lehndorff a . d . H.

es ſich hier um eine ganz moderne fälſchung, die nicht
Doliewen 1630–1682 (5. -2 .) . Ueber die älteſten

zur fabrikation von Urkunden benutzt werden ſollte.
preußiſchen Stammſiße des Geſchlechts der Reichs.

Herr Profeſſor ud. M. Hildebrandt berichtete grafen von Lehndorff,

über die Generalverſammlung des Geſammtvereins vom Herrn Verfaſſer.

der deutſchen Geſchichts. und Alterthumsvereine in 2. Rangliſte der Oberbeamten der Strafanſtaltent,

Straßburg. Es waren 260 Cheilnehmer erſchienen, Gefängniſſe 2c. Berlin 1899,

darunter 40 Delegirte der verbundenen Dereine. Die von Herrn Hauptmann von Lepel. Siegburg.

Verſammlung verlief unter Betheiligung hervorragender 3. Nachtrag zu der 1895 gedruckten familien .

Mitglieder der Univerſität, Dertreter der Regierung geſchichte der von happe,

undder Stadtverwaltung in glüdlichſter Weiſe. von Herrn Curt von happe , Offizier a. D.

Derſelbe Herr legte vor : in Loſchwiß .

1. Photographiſche Abbildungen eines im Berma

niſchenMuſeum befindlichen Bechers von 1630, welcher in

Emaillemalereidas Bildniß des Kaiſerlichen Generals Die diesjährige Generalverſammlung des
Sebaſtian Stochorner (eines Phnherrn der freiherr.
lichen familie von Stoďhorner) an der Spike ſeines Geſammtvereing der Deutſchen Geſchichts

Regimentes zeigt. und Alterthumsvereine zu Straßburg i. E.

2. Mittheilungen über das in heraldiſcher Be . war ungewöhnlich ſtark (260 Theilnehmer) beſucht,

ziehung intereſſante Schloß Heimsheim , eingefandt von namentlich erreichte die Zahl der von den Vereinen

Herrn Freiherrn von Gaisberg -Schödingen, dazu eine abgeſandten Delegirten eine größere Höhe als je zu :

Nummer der Zeitſchrift „ Ueber Land und Meer" mit Es iſt dies wohl auf die Anziehungskraft zurück.

Ubbildungen von unſerem Mitgliede ud. Cloß. zuführen, die der Name Straßburg auf jeden Deutſchen

3. Zwanzig neue Schweizer Poſtkarten mit Wappen, ausübt, und auf den Umſtand, daß die Generalverſamm .

gezeichnet von unſerem Mitglied Lorenz Rheude in lung überhaupt zum erſten Male in der Hauptſtadt

Regensburg des Elſaß tagte.

4. Das von ihm auf Pergament gemalte Grafen. Die Aufnahme, die den Theilnehmern ſeitens des

ſtandsdiplom für die Gräfin Unna von Hagenburg, Ortsausſchuſſes und ſeitens der Vertreter der Wiſſen .

Einband, ſilberne Siegelkapſel ebenfalls nach Zeichnungen ſchaft in Straßburg zu Theil wurde, war eine ſehr

von Hildebrandt. dankenswerthe; ſie erſtreckte ſich in gleicher Weiſe auf

Herr Oberlehrer Hahn machte auf folgende Werke alle Cheilnehmer, nicht nur wie im vorigen Jahre zu

aufmerkſam : 1. Dr. Hermann Schweitzer in Heidel- Münſter auf einzelne Bevorzugte. Schon der erſte

berg, Grabſteine der Neckargegend, mit vorzüglichen Begrüßungsabend, bei dem Damen und Herren aus

Abbildungen und funſtgeſchichtlichen Erläuterungen ; den beſten Geſellſchaftskreiſen der Stadt in elfäffiſche

2. eine Heidelberger Doktordiſſertation von Weyd . Dolfstracht gekleidet die Verſammlung bewilkommnete,

mann , Geſchichte der ehemals gräflich ſpanheimiſchen ließ erkennen, daß die Geſchichtsforſcher gern geſehene

Gebiete, auf dem Citelblatt eine farbige Darſtellung des Gäſte waren , was auch aus zahlreichen, der Verſamm .

Wappens: die durch die Farben geſchiedenen Wappen lung erwieſenen größeren und kleineren Uufmerkſam.

der vorderen und der hinteren Grafſchaft ſind unge . feiten hervorging .

wöhnlicher Weiſe im geſpaltenen Schilde vereinigt. Die Verhandlungen begannen am 26. September

Derſelbe Herr legte vor den Abdruck eines zu Ramsla | ſchon früh um 8 mit einer von dem Vorſitzenden des

por.
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bisherigen Dororts, Herrn Amtsgerichtsrath Dr. Bérin. | reichiſchen Privatarchive. Die alteingeſeſſenen familien

guier, geleiteten Delegirten Derſammlung, in welcher des Hochadels in Oeſterreich ſind im Beſitz umfaſſenderund

über die fernere Geſchäftsführung des Geſammt. reichhaltiger Archive, deren Benußung bis vor Kurzem

vereins berathen wurde. Der erfreuliche Umſtand, daß noch nicht in Angriff genommen war. Erſt die hiſtoriſche

immer mehr Einzelvereine ſich dem Geſammtverein Kommiſſion in Wien hat es unternommen , dieſe Archive

anſchließen und die Arbeiten ſich demgemäß immer für die Forſchung zugänglich zu machen, auch diejenigen,

mehr vergrößern, macht eine Umarbeitung der Statuten welche in folge wegzugs ihrer Beſiber ſich nicht mehr

nöthig, zu der eine Kommiſſion don 7 Mitgliedern im Lande befinden ; ſo 3. B. die Archive der fürſten

eingeſeßt wurde. Die Hauptverſammlung brachte for Windiſchgräß, der Grafen von Lemberg, der Grafen

dann die üblichen Eröffnungsreden , ſowie einen Wurmbrand.Stuppach u . 1. w. , die auch in politiſcher

längeren Vortrag des Univerſitätsprofeſſors Dr. Darren- Beziehung hochintereſſante Aften und Korreſpondenzen

trapp über Straßburgs Einwirkung auf Goethes enthalten. Die hiſtoriſche Kommiſſion hat bei der

hiſtoriſche Unſchauungen. Nach einer kurzen Pauſe Durchforſchung von ca. 40 Privatarchiven die über.

fand wieder eine Delegirtenſißung ſtatt, an welche ſich raſchendſten Entdeckungen gemacht. Die Urchive

eine Sißung der Vereinigten Sektionen im Senatsſaal mancher alten Adelsfamilien machen, was ihren Um

der Univerſität anſchloß mit Vorträgen des Domherrn fang betrifft, faſt den Eindrud von Staatsarchiven.

Keller über den hortus deliciarum der Herren d. Lands . Die familien wiſſen oft nicht, wie ſie das Chaos don

berg und des Profeſſors Dr. D. Chudichum über den Dokumenten ordnen ſollen. — Profeſſor finke erinnerte

fortgang der Grundfartenarbeit. Weitere Gegenſtände hierbei an das reiche Archiv des Erzbiſchofs Spiegel

der Berathung in den vereinigten Sektionen waren die zum Deſenberg, das aus Weſtfalen nach Mähren der.

Anträge, betreffend die Unfertigung hiſtoriſcher Orts. ſchlagen iſt, und beantragte , der nächſten Generalver:

verzeichniſſe und die Anlegung einer Centralſtelle für ſammlung einen Bericht über die Inventariſirung der

Flur. und Ortsnamenforſchung, ferner der von Architekt Privatarchive und die dabei zu befolgenden Grundſäke

p. Wallé erſtattete Bericht über den Stand des Dent- vorzulegen.

malſchußes und der Denkmalpflege, d. h . der Erhal. Demnächſt ſprach Profeſſor Dr. Knod aus Straße

tung der in Deutſchland vorhandenen älteren Bauten burg ſehr intereſſant über die deutſche Nation in

und der in künſtleriſcher oder geſchichtlicher Beziehung Padua Unknüpfend an das Verdienſt des Profeſſors.

werthvollen Ulterthümer. Die Protokolle der General. Luſchin d. Ebengreuth, deſſen Werk : „Familien-Namen

verſammlung, die demnächſt erſcheinen und den Mit. deutſcher Rechtshörer, welche vor dem Jahre 1630

gliedern des Vereins herold gratis zur Verfügung an italieniſchen Univerſitäten ſtudirt haben", allen

ſtehen , bringen alle die Verhandlungen in wortgetreuer familienforſchern wohlbekannt iſt, ſchilderte der Redner

faſſung. Die Sißungen dauerten bis etwa 1/26 Uhr, das Leben der deutſchen Studenten an den Univerſitäten

die Mitglieder dereinigten ſich dann zu einem gemein- zu Bologna, Padua und Diſa . Namentlich war Padua

ſamen Effen . im 16.-17. Jahrhundert der Lieblingsaufenthalt der

Um Mittwoch früh brachte die zweite Hauptver. | deutſchen Studenten, die Matrikeln weiſen Tauſende

ſammlung wiederum zwei größere Vorträge der Herren don adeligen, patriziſchen und bürgerlichen deutſchen

Profeſſor Dr. Henning „Uus der Vorgeſchichte des Namen auf. Die deutſche Landsmannſchaft galt durch.

Elſaß " und des Privatdozenten Dr. Bloch über ,Die weg als die vornehmſte. Profeſſor Kuod veröffentlichte

geſchichtliche Einheit des Elſaß ". Dann folgte eine fürzlich ein umfaſſendes ſehr empfehlenswerthes Wert

gemeinſame Beſichtigung des Münſters nach einem über die deutſchen Studirenden in Bologna.

Vortrage des verdienſtvollen Dombaumeiſters Urnt . Ein weiterer Dortrag von Profeſſor Dr. Witte

Sehr intereſſant war namentlich die Uusſtellung der aus Hagenau behandelte Burggraf friedrich III . von

alten , ſchön erhaltenen Baupläne und Wertzeichnungen, Nürnberg und den althohenzollernſchen Beſitz in Oeſter

die zum Theil noch aus dem 14. Jahrhundert ſtammen reich . Es war eigentlich ein rein genealogiſcher Vor.

und die hinſichtlich ihrer ſauberen und korrekten Aus. trag, der recht augenfällig bewies, wie unentbehrlich

führung geradezu bewundernswerth ſind. die Benealogie zur Löſung ſo vieler hiſtoriſchen Fragen

Un heraldiſchen Denkmälern ſind im Münſter be . iſt. Dieſer Unſchauung gab auch der Vorſitzende der

ſonders mehrere Steinſkulpturen zu beachten ; die in Sektion, Herr Profeſſor Dr. Breßlau, noch beſonders

einer Seitenkapelle neben dem hohen Chor befindlichen Ausdruck. Es iſt ſicher ſehr erfreulich wahrzunehmen, daß

Wappen von Pfalzbayern, eines Markgrafen von die fachhiſtoriker mehr und mehr den Werth genea.

Baden, eines Grafen von Barby und Mühlingen und logiſcher Forſchungen anerkennen . Unſeres Ehrenmit.

eines Herrn von Brandis . Namentlich die erſteren gliedes , des Herrn Profeſſors Ottokar Lorenz, Jena,

zeichnen ſich durch reiche Helmdeden und vorzügliche wurde auch bei dieſer Gelegenheit in ehrender Weiſe

Stiliſirung aus ; leider ſind ſie zum Theil ſchon ſtart zerſtört. gedacht. - Herr Profeſſor Dr. Witte hat ſich freunde

Der Nachmittag wurde wieder durch Sektions. lich bereit erflärt, ſeinen Vortrag dem Herold zum

fißungen ausgefüllt.Don den zahlreichen Vorträgen Übdruck in unſerer Vierteljahrſchrift zu überlaſſen .
möchte ich 11. 2. erwähnen den des profeſſors Dr. non Es iſt dies nur ein kurzer Abriß der ausgedehnten

Zwiedineck aus Graz über die Ausbeutung der öfter. und vielſeitigen Verhandlungen ; bezüglich der Einzel.

-
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heiten muß, wie geſagt, auf die ausführlicher gedruckten weiter oben auf der pollen Höhe des Bergrüdens in

Berichte verwieſen werden. Ich möchte noch erwähnen , freier Rundſchau an dem maleriſchen Uufbau des

daß auch eine Anzahl Heroldsmitglieder ſich an der Thüringer Waldes zu erfreuen dermag. Wir haben

Verſammlung betheiligten, unter Anderen Herr Ges die , Donopsłuppe " erſtiegen , und wenn wir uns

heimer Regierungsrath 0. Bremen , Herrfreiherr heute mit ihr beſchäftigen, ſo geſchieht es , damit die

v. Minnigerode, Dr. Weinit ; erſterer in amtlicher; bereits heraufgezogenen Abendſchatten der Vergeſſenheit

Eigenſchaft als Dertreter der Regierung. Auch HerrUuch Herr das nicht ganz in deren Nacht verhüllen, was heute

Profeſſor Dr. Meiſter aus Bonn (jeßt in Münſter i.W.) ſchon nur noch verſchwommen in der Erinnerung

war anweſend, der inſofern zu uns gehört, als er an haften geblieben iſt von der Bewandtniß , die es mit

der Univerſität über Heraldik lieſt und ſomit gewiſſer. dem Namen dieſes ſchönen Fleckchens Erde hat.

maßen der Nachfolger Bernds geworden iſt. Auch Betrachten wir uns zunächſt den Churm . Er

dieſer Herr hat für künftig ſein Mitwirken an unſeren ſtellt ſich , wie ſchon oben angedeutet, als eine künſtliche

Beſtrebungen zugeſagt. Ruine dar, in welcher Geſtalt der Bau einer Wohnung

Verſchiedene literariſche feſtgaben wurden an die beabſichtigt worden war, deſſen Errichtung 1822 in

Cheilnehmer der Verſammlung vertheilt . Unter Ungriff genommen wurde . Der Ueberlieferung nach ,

Underem das Jahrbuch für Geſchichte, Sprache und die ſich in der Stadt Meiningen erhalten hat, wurde

Literatur Elſaß.Lothringens, in welchem beſonders be. dann aber doch von der Durchführung des urſprüng .

merkenswerth ein Vortrag von E. v. Borries über die lichen Planes abgeſehen , da die dafür ausgeworfenen

älteren Straßburger Familiennamen iſt. Dieſe b . Mittel ganz bedeutend überſchritten worden wären.

handlung bringt mancherlei über die Entſtehung, Ent. Man begnügte ſich damit, einen Thurm in der Höhe

widelung und Bedeutung von familiennamen, was von etwa zwei Stocwerken mit einigen Fenſteröffnungen

nicht für Straßburg allein, ſondern für die Namen: herzuſtellen, bei welchem jedoch ſpäter in folge von

forſchung im Allgemeinen nicht unwichtig iſt. Eine Einſturz einiger Theile dann noch in natürlicher aber

große Zahl der behandelten Namen iſt weit verbreitet. unbeabſichtigter Weiſe der Eindruck der Ruine erhöht

Der Verfaſſer theilt die Namen ein l . grammatiſch, 2. nach wurde. Sie , einſchließlich des Geländes, gehört jeßt

ihrer wörtlichen Bedeutung, 3. nach dem Motiv der Ber der freiherrlichen familie v. Türcke zu Meiningen und

nennung ; hier ergeben ſich vier Gruppen : 1. die Un. kann zugleich als ein Denkmal der edlen fürſorge

wendung des Eigennamens des Vaters entweder un. eines gütigen Herrn für ſeinen treuen Diener gelten,

verändert oder in der Verkleinerungsform oder im denn nach dem Code des Erbauers übernahm nach

Genitiv ; 2. die Bezeichnung nach der Wohnung oder früher getroffenen Dereinbarungen mit dieſem deſſen

dem Heimathsort ; 3. die Namengebung nach dem Amte Schwägerin , frau Beheimrath D. Türde , geb.

oder der Thätigkeit ; 4. nach einer auffallenden inner. v. Uttenhoven, die Verpflichtung, an ſeinen Diener

lichen oder äußerlichen Eigenſchaft. - Die erſten lebenslänglich ein Ruhegehalt zu zahlen, wofür ſie

familiennamen erſcheinen in Köln 1106, in Straßburg den Donopsberg mit der Beſtimmung erhielt, daß der

1129, in Zürich 1145, in Baſel 1168. darauf befindliche Thurm zum Andenken an den

Der dritte, letzte Tag war zu einem Uusfluge nach Schöpfer der Anlage erhalten bleiben und ſeinen Namen

dem St. Odilienberge und ſeiner an alten Burgen tragen ſolle.

reichen Umgebung beſtimmt. Leider wurde das Pro. So darf denn wohl auf den Lebenslauf dieſes als

gramm durch ununterbrochen fluthende Regengüße Menſch, wie als Gelehrter gleich hervorragenden

großentheils zu Waſſer. Doch konnten ſich die Theil. Mannes hier etwas näher eingegangen werden. Wir

nehmer der Generalverſammlung mit der Ueberzeugung folgen dabei den Uusführungen Georg Brückners in

trennen , daß die vielen in Straßburg gegebenen Un. den Werken Allgemeine deutſche Biographie V. S. 341"

regungen wiſſenſchaftlicher Art nicht zu Waſſer zer . und „Beiträge zur Geſchichte Deutſchen Alterthums,

fließen , ſondern dauernde Früchte tragen werden, Herausgegeben von den Hennebergiſchen alterthums.

forſchenden Verein, 5. Lieferung, Meiningen 1845“,

welch letztere Arbeit den Nachruf für den kurz zuvor

Verſtorbenen bedeutet, denn der erwähnte Derein hatte

Die Donopskuppe bei meiningen. in ihm, Schöppach , Maaſer und Udolph Friedrich

von Röpert den Verluſt von vier durch ihr hiſtoriſches

Oeſtlich von der waldumrauſchten Reſidenz des Wiffen und Wirken ausgezeichneten Männern binnen

kunſtſinnigen Herzogs Georg, in der Richtung von kurzer Zeit zu beklagen gehabt.

Eiſenach nach Coburg links von der Bahn, führt uns „Wie Schöppach und Maaſer einander nahe

der Weg am friedhof vorbei, die bewaldete Höhe ſtanden, fo Adolph friedrich v. Röpert und Georg

hinauf zu einem ruinenartig aus Stein erbauten Thurme, Carl Wilhelm o. Donop. Die Leßteren waren beide

vondem man auf Stadt und Thaleine herrliche Aus: Staatsmänner, beide von bedeutenderwiſſenſchaftlicher
ſicht genießt. Zumal das Schloß Landsberg und die den Dielſeitigkeit , beide für ihre gelehrten Neigungen und

Hintergrund bildenden Kuppen der Rhön bieten einen Beſtrebungen alle materiellen Mittel aufopfernd und

reizenden Blid dem Uuge des Beſchauers, das ſich alle geiſtigen Kräfte einſetzend, beide einander littera

n
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riſch unterſtüßend ; und doch beſtand andererſeits zwiſchen orden , ſeines Alters 78 Jahre, 5 Monate, ſtarb auf

beiden eine weſentliche Verſchiedenheit. Die nämlich, ſeinem Gute Craimer bei Breitungen den 18. Auguſt

daß v. Röperts Richtung nach der Peripherie des 5 Uhr früh nach mehrjährigem Kränkeln und wieder.

Wiſſens, die v. Donops nach einen beſtimmten Mittel. holten Schlaganfällen an altersſchwäche und wurde,

punkte ſtrebte, daß in folge deſſen jener pon forſchung nachdem er vorher ſecirt worden, den 21. Uuguſt 8 Uhr

zu forſchung fortgeriſſen und im Wechſel der Studien früh mit feierlichem Begängniß und mit Rede am

unproduktiv werden mußte, dieſer dagegen in dem Grabe beerdigt. Er war geboren in Sonneberg, den

nur Eins ſuchte und ſich nur im Konzentriren äußerſt 18. März 1767 und war der hinterlaſſene Gatte der

produktiv zeigte ... am 27. Januar 1845 hier verſtorbenen frau Cuiſe

,,Länger und näher als u. fr. d. Röpert ſtand der Karoline, geborenen v . Uttenhoven , mit welcher er ſich

Geheime Rath freiherr v . Donop mit dem Verein in den 16. Upril 1796 hier verheirathet hatte . Die Ehe

Verbindung , deſſen älteſtes Ehrenmitglied er war. war kinderlos“ .

Viele Jahre hindurch hatte derſelbe an der Verwaltung „ Vorſtehendes wird als wortgetreue Abſchrift des

des Herzogthums theilgenoinmen und erſt bei vor. Kirchenbucheintrages pfarramtlich beglaubigt mit dem

gerückten Jahren ſich von den öffentlichen Geſchäften Bemerken , daß die wahrſcheinlich nach mündlicher

zurückgezogen, dagegen ſich in allen Stadien ſeines Ungabe von Verwandten dem damaligen Kirchenbuch .

Lebens einen äußerſt regen Sinn für hiſtoriſche, numis- führer gemachte Angabe des Geburtstages und Be.

matiſche und ſprachliche Studien zu erhalten und ſie zu burtsortes ( ,, den 18. März 1767 zu Sonneberg ")

nähren gewußt, ja es war offenbar eben die flamme auf Grund des hieſigen Taufregiſters von 1767 als

des Geiſtes dieſer Studien, die nicht allein feinen ſchon unrichtig bezeichnet und in den 17. März 1767 zu

mehrere Jahre vor ſeinem Tode gebrochenen Körper Meiningen " abgeändert werden muß ..

noch belebte und demſelben zu dienen gebot, ſondern Meiningen, 25. Juli 1895 .

ihn ſogar noch mit Reiſeluſt erfüllte, als der 75 jährige
Das Herzogliche hofpfarramt.

Mann 1842 von England aus zum Mitglied der nach
(gez. ) K. Schaubach ."

Mexiko für die Unterſuchung der dortigen Ulterthümer

beſtimmten Geſellſchaft gewählt war. Eine Einheit, So lautet eine „ Ubſchrift aus dem Sterberegiſter

aber auch eine Eigenthümlichkeit gewannen ſeine An. der Herzoglichen Hofkirche zu Meiningen, Jahrgang

ſichten dadurch, daß er als die älteſte Dölkerſchaft 1845 Nr. 27“, die deshalb hier im Wortlaut wieder.

Europas die Kelten betrachtete und den Erweis dieſes gegeben ſei, weil ſie den u. 2. auch in die Algemeine

Saßes in allen ſeinen mit zäher, ſeltener Ausdauer deutſche Biographie“ übergegangenen Irrthum richtig

unternommenen Studien ſuchte und fand. Don dieſem ſtellt.

Streben , aber auch zugleich von dem bewundernswerthen Jn der Schrift „ Perſonalſtand der Friedrich Uler.

Reichthum ſeiner Kenntniſſe zeugt außer mehreren anders:Univerſität zu Erlangen in ihrem erſten Jahre

kleinen Schriften und Auffäßen *), von denen einer hundert. Erlangen 1843"*) finden wir Seite 105 Nr. 89

(,,Eine Dermuthung über den Urſprung der Stadt und 90 Carl Wilh . Phil. d. Donop aus Meinigen mit

Meiningen “) im dritten Hefte des Dereinsarchivs ab. ſeinem Bruder Ernſt Uug. friedr. unterm 20. Oktober

gedrudt iſt, beſonders ſein in vier Bänden erſchienenes 1785 immatrikulirt, ohne daß ein beſonderes Studium

„Maguſaniſches Europa" . Am höchſten indeß dürften angegeben wäre. Während ſich nun der jüngere Ernſt

ſeine Leiſtungen auf dem Gebiete der Münzkunde der militäriſchen Laufbahn widmete und zu dem Zwede

ſtehen; er war ſelbſt in Beſitz einer ausgezeichneten, ſich ſpäter nach Stuttgart begab, wo er am 13. März

theilweiſe wohl einzig daſtehenden Münzſammlung.
1788 ,dom Studenten aus Erlangen " als Leutnant in

Eins ſeiner letzten Werke : Les Médailles Gallo -Gaë der Gardelegion Infanterie angeſtellt und zugleich in

liques — Description de la trouvaille de l'Ile d'Jersey
die hohe Karlsſchule als „ Stadtſtudirender“ aufgenom.

par Le Baron de Donop Avec XXXII Planches men wurde, den 16. Januar 1791 aber den erbetenen

A Hannovre 1838 , 4 °, giebt über die reiche, ja faſt Abſchied erhielt, wiſſen wir von Georg, deſſen Rufname

einzige Sammlung ſeiner Jerſey-Münzen die belehrendſte, gerade oben ausgelaſſen iſt, daß er zuvor — wohl als

anſchaulichſte Auskunft. Auch in dieſer Arbeit brachte er Page – im Dienſte des Grafen von Reuß.Köſtriß

feinen oben hervorgehobenen Leitgedanken zum Ausdruck. " ſtand und 1785 als hofjunker in Meiningiſche Dienſte

„ Herr Georg Carl Wilhelm Philipp Freiherr trat, wo er dann 1791 den Ucceß bei der Regierung

D. Donop, hieſ. Herzogl. wirklicher Geheime Rath, Ino erhielt. 1792 wurde er Regierungsaſſeſſor, 1793

haber des Komthurkreuzes vom Herzoglichen Haus. Kammerjunker, 1797 Regierungsrath , 1809 Geheimer

Regierungsrath, 1817 Vizekanzler und 1821 Geheim .

*) In „Neuſel, Gelehrtes Deutſchland, Lemgo ," 3. B.

V. S. 444 u. X. S. 665 hier das Maguſaniſche Europa *) Ebenda S. 110 Nr. 61 Donop, v. , Friedrich aus Det.

ſind Georg v. Donops Ubhandlungen mehrfach irrthümlich mold, Studium nicht angegeben , immatrikulirt 9. Oktober 1787 ;

Wilhelm Gottlieb Levin v. Donop zugeſchrieben. – Jn ,Koner,In , S. 1787 ; S. 113 Nr. 54 Donop, v . , Karl Friedr. Wilhelm

Repertorium auf dem Gebiete der Geſchichte, 1852/53" finden aus Detmold, Studium nicht angegeben, immatrikulirt 15. Sep.

ſie ſich verzeichnet: I, 38, 40, 172 , 352 ; II, 492 , 500, 517 , tember 1788. Die beiden älteſien Söhne des Obermarſchalls

520, 533, 562 , 585, 590, 613 1.718 . Wilhelm Gottl. Levin von Don vom Lüdershofer Zweig.
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rath, Regierungspräſident und Kanzler und erhielt 1823 v. Donop, in ſeinen vier Söhnen Anton Gabriel v . D.,

das Ehrenprädikat „ Excellenz ", wie ihm auch 1827 am Heinrich Bruno v. D., Simon Moritz v. D. und Levin

2. Upril, dem Geburtstage des Erbprinzen, jetzigen Ernſt v. D. ebenſoviel Linien begründete, und zwar die

Herzogs (geb. 1826 ), der Stadtrath pon Meiningen von Altendonop, von Stedefreund, von Wöbbel und von

als einen der Kommiſſare bei den Gothaiſchen Suc. Lüdershof. Eins , zweiundvier ſind davon ausgeſtorben und

ceſſionsverhandlungen einen ſilbernen Pokal als Ehren. vorerwähnter Eduard v . Donop iſt auch zugleich der

geſchenk überreichte. 1827 bezw. 1829 wurde er in Lefte der Nachkommen Heinrich Brunos d. D. , während

den Ruheſtand verſett, 1834 am 24. Oktober feierte er die Lefte aus dem Hauſe Stedefreund , ſpäter Witten .

ſein 50jähriges Dienſtjubiläum . moor, die Wittwe des Artillerieoffiziers a . D. und

Zur Unterſcheidung iſt es, namentlich in der fa . Bürgermeiſters von Neudamm , Ludwig Mundel,

milie ſelbſt
, geläufig, von den „ lippiſchen " und den Ulrike, geb. o. Donop, * Wittenmoor bei Stendal 18. fe .

, thüringiſchen " Donop zu ſprechen. In dieſen leßteren bruar 1795, am 31. Mai 1879 zu Adlershof bei Berlin

iſt nun auch der Zweig inbegriffen, der dem zweiten hochbetagt ihr Leben beſchloß.

oder Chriſtophíchen Hauptaſt (vgl. S. 118 dieſes Jahr. Uus gedruckten Quellen iſt für eine Stammtafel

gangs) angehörend , zu Heiligenroda bei Dacha in S.. des Meininger und Coburger Zweiges herzlich wenig

Weimar und zu Clausberg bei Eiſenach (5.Meinin. zu ſchöpfen geweſen, zumal ſelbſt der Obermarſchall

giſches Einflußgebiet) anſäſſig war und der mit ſeiner und Droſt Wilhelm Gottlieb Levin d. Donop in ſeiner

älteren Linie, in den beiden Beſitzern des alten Stamm. „ Nachricht von dem Geſchlechte der u. Donop, Pader.

lehens Burgmaſpe bei Blomberg in Lippe, die indeſſen born 1798" denſelben befremdlicher Weiſe ganz über.

in Thüringen wohnhaft geblieben ſind, fortblüht. geht. Ich gebe daher in Nachſtehendem die mit nicht

(Vgl. Herold 1897 Nr. 6, „Don Alpenhof" .) Der Zweig wenig Mühe zuſammengeſtellte, für die Leſer des Herold

der Thüringer Donop, mit dem wir uns hier zu be . in Thüringen gewiß ein beſonderes Intereſſe habende

ſchäftigen haben, ſtarb mit dem Kammerherrn und Geſchlechtsfolge, indem ich den Anſchluß ſuche an den

Forſtmeiſter zu Coburg Eduard v. Donop im Mannes . in meinen Arbeiten ,,Von frieſenhauſen - d. Donop " in.

ſtamm und mitdeſſen Schweſter, Caroline v. Einſiedel , Nr. 5 undNr. 5 und ,,Das Grabmal Moritz v. Donops in der

geb. v. Donop, als Lettere der Linie , aus . Er gehörte Altſtädter Kirche St. Nicolai zu Lemgo" in Nr. 8 dieſes

dem erſten oder Antonſchen Hauptaſt an, von dem der Jahrgangs mehrerwähnten Bruno v. Donop, deſſen

Enkel des Unton d . Donop (vgl. 5. 18 ds. Jahrgangs) , beide Söhne Unton und Chriſtoph die Hauptäſte der

der Heſſiſche Geheimrath und Lippiſche Landdroſt Levin familie begründeten.

VIII.
Unton (Tönnies) o. Donop, geb. 1501 , geſt. 1580,

Erbherr zu Donop, Lüdershof und Masbruch, Pfandinhaber zu wobbel und Horn, Lippiſcher Droſt, Stifter des erſten Antonſchen

Hauptaſtes; heir. Unna d. Wurmb, T. Dietrich o. W. und Eliſabeth v . Gotfart.
10 Kinder.

IX. Gabriel v. Donop, der Ueltere , geſt. 1599,

Erbherr zu Donop, Wöbbel (mit dem er 1584 belehnt wird ), Masbruch, Droſt zu Pyrmont, Großrogt zu Celle; heir. Margarethe

0. Oberg, T. Levin v. 0. zu Duttenſtedt und Sophie v. Reden zu Ovelgönne. 5 Kinder.

x Levin d. Donop, geb. 1567, geſt. 1641,

Erbherr zu Ultendonop, Lüdershof u. Wöbbel, ein gelehrter Mann, Droſt zu zierenberg, Helf. Geh . Rath u. Lippiſcher

Landdroſt, auch Droſt zu Schwalenberg u. Blomberg, beide Eandesherren theilten ſich in ſeine Dienſte; heir. I. 10. März_1606

Lucia Magdalena v. Harthauſen , geb. 20. April 1589, geſt. 16. Uuguſt 1623 bei der Geburt deszehnten Kindes, einer ohne Taufe

geſtorbenen Tochter, č . Unton Wolf v. H. u. Ünne Mariav . Oeynhauſen, II. Unna, auch Unne Maria oder Unne Magdalena,

der Vorigen Schweſter. -'li (10 11. 1 ) Kinder.11 u

XI. aus I. 4. Heinrich Bruno o. Donop , geſt. 1682,

Erbherr zu Steveringen oder Stedefreund, wie es etwa ſeit Anfang des 18. Jahrhunderts nur noch genannt wird und das
er etwa 1651 (die Uebtiſſin Eliſabeth Luiſe v. Herford genehmigte 1654 den Erwerb) von den Töchtern des Moritz v. Donop

(Chriſtoph, des Mittleren Sohn) vonder Summe (30 000 Thir.) kaufte, womit ihn ſein Bruder Simon Moritz wegen Ubtretung
des Mitbeſitzes an Wöbbel entſchädigte (vgl. auch Frhr. v. d. Horſt, Die Ritterſitze der Grafſchaft Ravensberg und des

Fürſtenthums Minden, Berlin 1894, s. 65 mit Nachtrag in der Vierteljahrsſchrift des Herold 1899. S. 30) ; Kurbayr. Oberſtlt.

der Reiterei ; heir. I. 1634 Unna Eliſabeth Streiff v. Lauenſtein, geſt. noch in Wöbbel 1643, T. Kgl. franzöſ. Generalwacht.

meiſters zu Pferde hans Heinrich St. d. £. u . Maria Henrica v. Wrede Schellenſtein und Wittwe des Heinrich Lothar

v. Harthauſen -Upenburg ; II. Lucia v. Donop; T. Hans Chriſtian 0. D. zu Lemgo u . Sidonie Magdalene v. Steding.Holzhauſen ;

III. Unna v. Klencke, T. 10 (4, 6, 0) Kinder.

XII. aus 1. 2 . Heinrich Hermann d. Donop , geſt. 1710,

Erbherr zu Steveringen, erſt Braunſchw . Hauptmann, 1703 Preuß. Landrath des Ravensberger Kreiſes, Geſchlechtsälteſter,

Erbtrucieß der Abtei herford; heir. I. Luiſe Amalie v. Weferling, T. Burchard (oder Carl Eberhard?) v . w. zu Groß

Wahlberg, Watzum u . Döllingerode u. Charl. Eleonore v. Rochau ; II. Gertrud Dorothea freiin Grote, geb. 13. Juli 1663,

geſt. 1728 oder 1229, T. Wilhelm Chriſtian frhrn .Grote aufMoringen 2c. u . Anna Chriſtine v. 8. Lühe.– 13 (2, 11)Kinder.d ?

XIII. aus II . 5 .
Clamor Johann Georg v . Donop , geſt. 12. Oktober 1752,

„von gutem Exterieur, guter Uufführung, hurtigem Begriff in specie auch zum Major bequem, kein Wiſſenſchaften , 5 fuß

414 Zoll hoch, wie es in der Konduitenliſte für 1739, heißt; diente als däniſcher Kadett beim 3. Inf.-Rgt. in Italien und

Brabant und wird am 18. November 1211 Sek...t. im Rgt. Königin u . f. w ., 31. Mai 1737 Hptm. im Oldenb. Inf.- Rgt. ,

erhält 22. Juli 1740 als ſolcher den Abſchied und die „ Erlaubniß, ſeine Kompagnie für 1500 Rðlr. zu verkaufen, um beſſer
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mit frau und Kindern leben und ſeine Schulden bezahlen zu tönnen " ; danach Landdroſt in Kniphauſen ; heir. (mit Bewilligung

vom 27. April 1726) Magdalene Sophie (v. ?)"Kamphofen aus Rendsburg , geb.

XIV . 1. Dorothea Chriſtine, 2. Anna 3. Chriſtian 4. Friedrich 5. Carl Wilhelm Wolfgang

* Rendsburg 13. Juni 1727, Sophie , Friedrich, Chriftian, zu Stepfershauſen , Kraimerhof, Neuhof

† ... ; heir. Bebenhauſen 20./3. get. Rends . get. Rends. * Kopenhagen bei Koburg u . Römhild ; Geſchlechtsälteſter;

1264 : Württ. Oberſtl. Frhr. burg 6./10 . burg 23./8. 25./8. 1734 i. S..Mein . Geh. Rath u . Oberamtmann

Ferd. Friedr. D. Nicolaj , 1728 . 1730. d. ref. Kirche von Sonneberg, Neuhaus u . Schalkau ;

Cannſtadt 20./10. 1730, get., 1762 * Darel 29./9. 1740, † Sonneberg 10./1 .

† Ludwigsburg 14./5. 1814 als braunſchw . £ t. 1813 .

GeneralFeldzeugmeiſter, heir. in den fürſtlichen Zimmern zu Mei .

Staats . u . Kriegsminiſter (ſeit ningen 14./3 . 1765 : Hofdame Chriſtine

1806 a . D.) ( 1 Sohn jung +). Louiſe Henriette Friderica v. Tile.

† Sonneberg 4./11 1808,

alt 20 Jahr ; Erb . und Gerichtsfrau zu

Neuhof bei Koburg, einzige Tochterdes

Geh. Raths Leberecht Heinrich v. T. u .

der

XV . 2. Georg Carl Wilhelm 3. Ernſt Auguſt Philipp 4. Ludwig 7. Ludwig Moritz ,

1. Carl Philipp auf Craimar bei friedrich zu Oberſteinach u . Chriſtian Otto , get. Sonneberg 3./2.
Ernſt Breitungen, * Meiningen 17./3. Neuhof, Meiningen 20./5 . * Meiningen 9./10. 1774, begr . 18./2 .

Wilh . 1767, † Craimar 18./8. 1845, 1769, † Koburg 20./3. 1829, 1769, p ... 1774 .

Ludwig beſtattet in Meiningen ; S. Mein . S.-Kob . Mein . Feldoberſt vom

heinrich, Geh. Rath, Reg. Präſident u ., Landſturm , S.Kob.Saalfeld . 5. Heinr. Juſt 8. Carl,

* Meinin. Kanzler, bedeutender Numis. ſcher Landſchaftsdirektor; heir. Erdmann Fried. * Sonneberg 19.13.

gent 30./5 . matiker; vgl. Allgem . deutſche Steinach 14.16 . 1791 : Helene rich Aemilius, 1777 , begr. ebenda

1766, Biographie, ferner Beiträge zur Regina Johannette Ludo. * Meiningen 31./1 . 27./4 . 1781 .

t ... Geſchichte deutſchen Alterthums, pica Otto, ' * Steinach 28./6. 1771 , † Sonneberg

Meiningen 1845. Erbauer des 1774 , + Koburg 22./1 . ' 1842 ; 31./3 . 1803. Herzogl. 9. Franz Ludwig ,

Thurmes auf der Donopskuppe Erbtochter S.Kob.-Mein. Berg. S.Saalfeld. Kam get. Sonneberg 1./4.

bei meiningen, die ihm zu Pommiffärs, Erb . u. Gerichts. merjunfer. 1779 ; bis 1805

Ehren dieſen Namen trägt ; herrn zu Oberſteinach, Beſitzer Preußiſcher, dann
heir. Meiningen 16.4. 1996 des Berg. u . Hüttenwerks da . 6. Auguſt Wilhelm Meiningiſcher Lt.,

Luiſe . Úttenhoven , felbſt Philipp Johann Preiß . Sonneberg 17./5 . 1808 S.- Kob .-Mein.

23.16. 1778, † 26./1. 1845 , gott Otto u . Unna Barbara 1772, + Neuhof 5./10. Stabskapitän, als

T. Kanzlers Karl v. u . u . Mechtold d . Steinbach bei 1816 ; vor 1795 in ſolcher 1811 aus

Friederite v. Steuben. Oberlind . holl. Dienſten , dann Spanien zurück, fand

Ohne Kinder. S.-M. Hof. u . Jagd. 1812 in Moskau ſein

junker, 1801 u . 1808 Grab.

Kgl. Großbrit. Hptm .

XVI. 1. Carl 2. Luiſe Wilhelmine, 3. Friedrich Eduard, 4. Caroline friede. 5. Ludwig, 8. franz

Wilhelm Steinach 6./10 . 1994, Khr. u. Forſtmeiſter ride Auguſte, u. † 13./11 . Ludwig

Moritz † Meiningen 10./10. 1817 ; zu Koburg, * Steinach * Steinach 26./11. 1800. Gerhard,

Eugen , heir . Steinach 2./4 . 1815 1./3 . 1797, + Neuhof 1798, + Leislau 26./11 . 27./1 . 1804,
S.-Kob.Mein . Bodo Julius v . Maude. 22./12 . 1852 ; heir. 1855 ohne Kinder ; 6. Sohn, todt. † 13./2 . 1804.

Pr.-£t. , rode, S.-M. Hptm ., 1835 : Johanna heir. 19./12. 1844 geb. 31./1.

Steinach Brieg 13./4 . 1791 , + Mei . Erneſt. v .Windler CirtHaubold v. Ein 1802 . 9. Sohn, todt.

15./1. 1793, ningen 28./10. 1882 als (Wittwe des Carl fiedel zu Leislau bei geb. 24./1.
† Meiningen General. Er heir . wieder Rudolph v. Helbig , Camburg, * 1808 ; 7. Carl Ludw . 1805 .

18./1. 1824 . II . 1820 Sophie v. Künsberg Kgl. ſächſ. Majors ), er heir. wieder Anna Gerhard

zu Wernſtein; III. 1840 † Maria Umalie Friedrich 10. Sohn,

Thereſe v . Bibra zu Mei v. Reibold . Ferdinand, todtgeb. 12./1 .

ningen, † 1855. 21./4. 1803 , 1808 .

(Die Urenkelin Frieda † 1./5 . 1803 .

v . Mauderode. * Zillbach

5./11 . 1875 , heir. Eiſenach

6./10. 1895 Hans v. Breiten

bauch, Ob..Lt. im Inf..

Rgt. 94.)

Udoptiptocyter (das Kind erſter Ehe ſeiner Frau ):

Luiſe Unna v. Helbig , geb. Dresden 22. Oktober Jda Caroline Emma v. Schönberg , geb. 22. Sep.

1831, geſt. .... 5. Dezember 1873 , heir. Neuhof tember 1850 ;

25. Oktober 18491Haubold friedrich Ferdinand franz Erich Eduard franz Haubold v. Sch ., geb. 1. März

von Schönberg, geb. Krunimenhennersdorf
, 29. Mai 1853 ;

1821 , geſt. Kreipitſch .... 5.Mein . Hauptmann a. D. Bertha Luiſe Jda v . Sch ., geb. 8. Juli 1854 ;

auf Kreipitſch (mit Rudelsburg ) bei Köfen. – Don franz Rudolf Wolf Eduard v . Sch ., geb.

deren elf Kindern wurden nach dem Kirchenbuch zu 20. Oktober 1855, und

Einberg auf Neuhof geboren : Clara Ernſtine Julie v . Sch., geb.2 . februar 1857. –

* **

*

* *

*

.

*
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Zum Schluß dürften noch folgende die oben vor. 130 000 Thlr. betragen . Das darin mit einbegriffene

gekommene familie v . Tilemann betreffende Nachrichten, mobiliar fod dem Vorbeſißer angeblich 1. 3t. 30 000 Chir.v Thlr
die dem Schenkſchen Beamtenverzeichniſſe entnommen gekoſtet haben . " (Zeitungsnachricht.)

ſind, intereſſiren, da darüber ſonſt ſo leicht nichts zu Kaſſel. Henkel.

finden iſt.

,,40 . v. Tilemann , Paul Heinrich jur. utr. Dr. ,
von Euenſche Familien - Stiftung.

war bürgerlicher Abkunft 1693–1697 Amtmann zu

Oſtheim , wurde 1697 nach Meiningen berufen , zum

wirklichen Hof.Juſtiz- und Konſiſtorial.Rath ernannt, Don dem Amtsgericht zu Oſtrowo wird die dont

anno 1700 vom Kaiſer in den Adelſtand erhoben und
Eueníche familienſtiftung verwaltet , welcher

Zum Genuſſe1706 hier zum Geheimrath und Konſiſtorialpräſidenten, Stipendien verliehen werden tönnen .

Ercellenz, befördert. Im Jahre 1708 war. Jm er in deſſelben ſind berechtigt die männlichen ehelichen , den

Dresden beſchäftigt und 1718 erfolgte ſeine Derſekung Geſchlechtsnamen von Euen führenden Nachkommen

in den Ruheſtand. Er ſtarb 1733 zu Stepfershauſen 1. des Rittmeiſters im Oſtpreußiſchen Ulanenregiment

im 78. Lebensjahr. Cilemann beſaß viel Kenntniß und
Nr. 8, ſpäteren Majors Carl Ludwig Albert von Euen

Geſchäftsgewandtheit; er war Beſißer des Rittergutes
in Rieſenburg in Preußen , ſpäter in Ceupitz wohnhaft ;

Stepfershauſen ſowie des Craimerhofs, er faufte auch
2. des Landwehr Hauptmanns im 2. Bataillon 2. Schleſi.

1715 die Geba von Hauptmann v. Jlten.
ſchen Landwehr · Regiments Nr. 23 und Ritterguts:

41. d. Cilemann , Nicolaus Heinrich , Sohn des
beſißers Ernſt von Euen auf Jawornitz bei Lubliniß,

vorigen und Beſißer des Lehnguts Beba, wird 1717
ſpäter in Neuſtadt, 0.15., wohnhaft ; 3. des früheren

zum Kammerjunker, nachher zum Hofrath und 1730
Bürgermeiſters Carl v. Euen in Polniſch.Wartenberg,

.zum wirtlichen Hausmarſchall (mit Beibehaltung ſeines jetzt in Breslau ; 4. des in Rothenburgi. Pr. verſtorbenen

Leutnants a . D. im l . Huſaren . Regiment Ludwig
Hofraths.Charakters ) ernannt. Im Jahre 1735 erfolgte

ſeine Beförderung zum Geheimen Rath und hofmar.
von Euen, – dom beginnenden 11. bis zum vollendeten

30. Lebensjahre, ſofern dieſelben ſich dem Offizierſtande
ſchall, das Dekret darüber wurde aber erſt 1737

im ſtehenden Heere oder der Marine, einſchließlich der
expedirt. Tilemann kommt noch 1740 in Akten dor.

im Offiziersrange ſtehenden Militärbeamten, oder der
Er und ſeine Brüder Leberecht Heinrich und Carl

wiſſenſchaftlichen Ausbildung auf der Univerſität
Heinrich beſaßen die Hälfte des Stepfershäuſer Lehn

widmen. Unter mehreren Berechtigten ſchließt der den
gutes.

Jahren nach Aelteſte ohne Rüfſicht auf die Nähe des

42. v. Tilemann , N. zu Stepfershauſen, war
Verwandtſchaftsgrades zum Stifter die Uebrigen aus.

por 1746 Hauptmann und ſeit 1746 Major, geſt. 1750. "
Mitgetheilt von Redakteur 0. Tippel. Schweidniß .

In dem Kurfürſtlich Heſſiſchen Hof- und Staats .

handbuch auf das Jahr 1835 finden ſich auf S. 429

ein Revierförſter und Brigadier Ludwig v . Tilemann Heraldiſch -genealogiſche Denkmäler in der

zu Sterbfritz und 5. 452 unter den adeligen Daſallen

v . Tilemann genannt Schent, desgleichen unter den
Andreaskirche zu Lübbecke t. w.

Militär penſionären S. 458 ein Kapitän v . Cilemann
Von Dr. jur. Frhrn. d . d . Horft.

gt. Schent zu Hersfeld por. Ob vielleicht der Erſtere

zu jener familie gehört? -
( Schluß .)

Die Tilemannſche, dann Donopſche Beſikung
6. An der Südwand des Chors ſieht man das ſchöne

Craimar oder Craimerhof bei Breitungen wurde nach
und kunſtvolle, bunte Epitaphium der Brüder

Georg v . Donops Code verkauft und iſt jetzt S.Mei.
Chriſtian v. Wulffen († 1647) und Uuguſtus Bal.

ningiſches Staatsgut. Bezüglich Neuhofs findet ſich im
thaſar v . Wulffen ( † 1645 ), welche beide im

4. Jahrgang des , D. Herold“ von 1873, Nr. 9 5. 110
30jährigen Kriege, der einebei Warendorf, der

folgende Aufzeichnung:
andere bei Nördlingen, fielen und knieend in Ritter :

,, Der Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall Graf
tracht dargeſtellt ſind. Darunter ſteht folgende Jn

ſchrift:
v. Roon hat das unweit von Coburg gelegene Ritter .

,, der hoch Edler geborn und gestrenger Herr Cliristian v. Wulffen erb

gut Neuhof mit Schloß und Dark durch Vermittlung gesessen zu Lübbecke und Göbell Röm. Kay. Majest. und hoch

des dortigen Kommerzienrathes Meyer käuflich erworben. fürstl. Bischof zu Osnabrugk Minden und Verden Regiment zu Pferde

Der Ritterſitz Neuhof, ungefähr 1/2 Meile von Koburg Obristleutenandt und Camerherr ist geborn Anno 1621 den 23. Jult morgens

gelegen in einer Schlucht öſtlich der Deſte, war ehedem
zu 5 Uhrund anno 1647 den 9. Juliivor Wahrendorff von einer feindliche Partey

döttlichen Schoſs empfangen und also selig in Got entschlafen . [einen

ein freiherrlich . d . Schaurothíches Lehn , fam unter
Der hoch edlergeborn und gestrenger Her Augustus Balazer v . Wulffen erb

Herzog Ernſt I. an die o . Donop und von da von gesessen zuLabbekeund GobellRöm .Kay.Majes.auch hochfürstlg. Bischoffzu

Hand zu hand an einen reichen Engländer, Herrn Osnabrugk Minden u. Verden bestalter Ritmeister über eine frey compagnie

Suchai aus Mancheſter, deſſen Wittwe nunmehr die
ist geborn anno 1622 den 29. Sbris nachmittag zu 2 Uhr und Ao.

Derfäuferin iſt. Das Gut umfaßt 680 foburgiſche
1645 den 24. Julii in dem blutigen treffen zwischen Kaisl . und Franzö.

zwischen Nördlingen und Denewert seinen geist ritterlich auf

Uder mit großem Holzbeſtand. Der Kaufpreis ſoll gegeben und also selig in Gott entschlaffen .“
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Oben iſt das Epitaph mit den 16 Ahnenwappen zu Schweinsberg, Paſtor Dr. Schmidt, Obers

beider geſchmüdt. Links ſtehen oder ſollen wenigſtens leutnant a. D. d. Spießen und Uffeffor v. Wulffen

ſtehen die 8 Uhnenwappen väterlicherſeits, rechts iſt es mir gelungen , hier folgende , ziemlich vol.

diejenigen mütterlicherſeits. Die Namen unter ſtändige Ahnentafel, die genealogiſch einwandsfrei

den Wappen ſind bis auf eine Umſetung ſein dürfte, bringen zu können :

(an Stelle des Namens und Wappens 7b ( Eldinck)

muß 5b ( Bider ) ſtehen ) — richtig angebracht. Don

den Wappen jedoch ſind 3 an einen unrichtigen

plat gelebt, was vielleicht bei einer ſpäeren Re.

novation des Epitaphs geſchehen ſein mag. Ueber

dem Cattorf'ſchen Namen (5a) ſteht nämlich das

Blandenburg'ſche Wappen, welches zu 6b gehört ;

über dem Malsburg'ſchen Namen (6a) ſteht das

Lattorf'ſche Wappen, gehörig nach 5a ; über dem

Blandenburg'ſchen Namen (6b) befindet ſich das

Malsburg'iche ( ?) Wappen, *) gehörig nach 6a.

Die Namen unter den Wappen (und hiernach auch

die Wappen bei Berückſichtigung der erwähnten ,

vorzunehmenden Umſtellungen ) ſind, wie folgt,

angeordnet:

1a. 0. Wulffen Ib. d . Ulden

12 a . v . Schade2 b. d . Bülow

3a. v.Schlieben 3 b. d. freſe

v. Mals . 4 a. Schend zu 4 b. d. d . 6b. v. Blan .

burg *) Schweinsberg Schulenburg denburg

5 a . 0. Lattorf ab. v . Eldind

8 a. v. Bieden . 8b. D. Mal.

feld tzan

D. Leip . 5 b. v . Bicker|

ziger

Troß der etwas eigenartigen Anordnung der

Wappen iſt der Schlüſſel der für 8 Uhnenwappen

in Weſtfalen gewöhnliche:

la 5a 3a za 2a 6a 4a 8a 1b 5b 3b 7b 2b 6b 4b 8b Balthaſar Anne Marie Ernſt Margarethe

ta 3a 4a 1b 3b 2b d. Wulffen v. Schade v. Alden v . Bülow

(1562-1569 zu zu Rethem
2b

+ 1578) zu Leibolz u. Böhme,

ta 1b Gr. Lübars Oberſtlt.

1 und Lemgo

Die Aufſtellung der bezüglichen Ahnentafel hat Balthaſar v. Wulffen Margarethe v . Alden

mir große Mühe verurſacht. Erſt unter gütiger Mit. (+ 1626 ) ( 1657 )

wirkung der Herren Geh. Archivrath Dr. v. Bülow , zu Obernfelde u . Lübbecke

Uffiftent Dr. Grotefend, Bankdirektor Henkel, Mars

celi Janecki, Geh. Archivrath b . Mülverſtedt, Chriſtian v . Wulffen (geb. 1621 , † 1647 )

Archivrath Dr. Philippi, Urchivdirektor frhr.Schent Uuguſt Balthaſar v . Wulffen ( geb. 1622 , † 1645 ).

Hinſichtlich der Alliance Bülow : Blandenburg be .

*) Das von 6b nach 6a zu übertragende Wappen iſt merke ich , daß zwar die Bülow'che familien .

zwar nicht das Wappen, welches die heffiſche familie v. d. Mals.
geſchichte dem Berndt v. Bülow auf Gudow eine

burg geführt hat. Denn das Wappen auf dem Epitaph zeigt

(ähnlich wie das Dorgelo'ſche Wappen) 2 aufrecht gekehrte,
Frau namens d. Bünau giebt ( cf. Tab. IX Nr. 34

geäftete braune Stämme im blauen Felde, die ſich auf dem
1. c .). Die aus dem hier beſprochenen Epitaph

Helm zwiſchen 2 blauen federn wiederholen . Der Name

„Malsburd " iſt jedoch nicht deutlich zu entziffern , weshalb ich *) Der Vorname der Frau v. Wulffen geb. v. Schlieben

ſchon an das Wappen Mathjeber (Siebmacher IV 34 ) dachte, iſt ſchwankend. Die Wulffenſche familiengeſchichte und Va.

welches Uehnlichkeit mit dem auf dem Epitaph dargeſtellten lentin König geben als Vornamen Dorothea an . Un dem

hat. Die familie v. Mathſeber blühte zwar in Oeſterreich früheren v . Wendtſchen, ſpäteren v. Wulffen'ſchen Hofe in

und mir iſt nichts bekannt, ob ſich ein Zweig vielleicht nach Lemgo, welcher die 4 Wappen v. Wulffen , v . Schlieben,

Heſſen gewandt hat. v . Schade und v . Schenk trägt : „Ilſebe von Schlebe“.

7 a .

2a
46

( а 2a ib
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entnommene Alliance Bülow.Blandenburg wird 12. Das Crauerwappen des 1719 † Mathias Hilmar

überdies durch eine im Königl. Staatsarchiv zu v. d . Red auf Stodhauſen und Lübbecke.

Münſter befindliche Ahnentafel einer Hebtiſſin 13. Das Trauerwappen des 1731 + Karl Ferdinand

d. Oeffner* ) unterſtüßt. M. E, hat daher, doraus. frhrn. d. Denningen .

geſeßt, daß die Angabe der Bülow'ſchen familien . 14. Das Trauerwappen des Jobſt Wilhelni v. Corn .

geſchichte urkundlich belegt iſt, der genannte Berndt berg, geb. 1670, † am 3. (Nov. ?) 1731 im 61. Jahre.

v. Bülow zwei franen gehabt. Der Ehe des (Nach Ausweis des Lübbeder Kirchenbuches wurde

leşteren mit der geb. d. Blandenburg und nicht er am 4. Mai (!) 1731 begraben).

derjenigen mit der geb. v. Bünau würde hiernach 15. Un dem der Kanzel gegenüberſtehenden Pfeiler

der in der Ohnentafel aufgeführte Joachim v. Bülow befindet ſich auf der öſtlichen Seite deſſelben das

entſtammen . kleine Epitaph der Witwe Anna v. Halle geb.

7. Un der Prieche rechts vom Altar befindet ſich das Borries († (593). Sie kniet auf einein Betſtuhle

d. Reden'ſche Wappen (2 ſilberne Querbalken im vor einem Kruzifir. Darunter ſteht folgende In.

rothen felde ). Auf dieſer Prieche hängen an der ſchrift:

Wand 3 Trauerwappen: „ Anno 1593 den 3. Februarius starb

8. DasTrauerwappen des braunſchweig lüneburgiſchen
die erbare und tugentsame

Landdroſten Philipp v. Münch zu Benkhauſen, Frawe Anna Borries wilandt

welcher am 22. April 1773 als Leßter ſeines Stammes bero tomas von Halle nach

ſtarb. Die Umſchrift lautet : ,,der weyl . hochwolgeb. gelasne eliche Witwe ihrs

f. herr berr Philip v. Münch bochfürstl. braunschweig. Alters im Solbars."

lüneburgischer Landdrost erbherr zu Benkhausen, Oben über ſtehen ihre 4 Uhnenwappen : 1. Borries

Werburg, und Lübbecke, geboren den 18. Mai 1690 , ( 2 :( weiße Bradentöpfe im rothen felde) ; 2.drei ſent.

gest. den 22. April 1773 , alt 82 Jabr, 1 Monat
rechtſtehende von einen ſilb. Band zuſammengehaltene

4 Tage."
ſilberne Fiſche in blauen Felde ; 3. ein aus der

9. Das Trauerwappen des Generalmajors Johann linken Seite des Schildes hervorſpringender halber

Uuguſt d. Denningen ( † 1713) mit folgender rother Stier im ſilbernen Felde ; 4. ein aus der linken

Umſchrift: „ der rs . fr. wolh. Job. Aug. von Ven- Seite des Schildes hervorſpringender halber ſilberner

ningen Curf. zu Trier und H. F. G. Pol. und Münst.
Stier im blauen felde .

Gen. Major obr. über ein Creytz dr. R. H. Z. U.

N. U. L. obiit anno 1713 8 Okt. “

10. Das Trauerwappen ſeiner Frau Ugnes Unna

v . Denningen geb.v . Schloen gt. Gehle Das preuß. Adelsdiplom des Geh . Juſtiz

( † 1779 ). Die Umſchrift lautet : „ die bochwolgeb. und Cribunalsraths Chriſtoph George
freyfrau Agnes Anna v. Venningen geboh. von Chalon

von Ziegenhorn vom 10. April 1764.
gt. Geble erbtochter zu Lubecke, frouw zu Engers

hausen obiit Anno 1779 d . 7. Aug.“ Vom Uitsrichter Conrad in Mühlhauſen , Oſtpr. (Kreis

11. Un der Prieche links vom Altar ſtehen die Wappen
Dr. Holland ).

0. Gehle und d. Reden. Dieſelben gehören den

Eheleuten Cord Plato v . Schloen gt. Gehle Um 20. Uuguſt 1882 übernahm das Kgl. Staats .

(† (650 ) zu Hollwinkel und Lübbede und der Meta archiv zu Königsberg i . Pr. dom Kgl. Oberlandes.

v . Reden a. d. h. Ovelgünne an . Uuf dieſer gericht zu Königsberg i. pr. folgende Urkunden in ſeine

Prieche hängen an der Wand 3 Trauerwappen : Beſtände:

*) Die Uebtiffin Sophie Catharina v. Oeffner komint 1663
Ein in Rothſammet mit Gold verzierter Deckel

als Dechantin im Stift St. Marien zu Minden vor und wurde mit dem Königlichen Inſiegel und ein mit Silberſchnur ge.

1690 vom Großen Kurfürſten als Uebtiſſin beſtätigt. Ihr bundenes Adelsdiplom für den Geheimen Juſtiz. und

Vater war Georg Friedrich v. Oeffrier; ihre Mutter Tribunalsrath Chriſtoph George von Ziegenhorn

Unna v. Ulden ( Tr. von Ernſt und Margarethe v. Bülow), mit der Unterſchrift Sr. Majeſtät des Königs friedrich

alſo eine Schweſter der Margarethe v. Wulffen geb. v . Alden . vom 10. April 1764.

Die Uhnentafel iſt nach einer Mittheilung des Herrn

Urchivraths Dr. Philippi ein ungefähr 40 cm. breiter, etwa
Darin folgende Diplome und Patente :

I m langer Leinwandſtreifen , auf welchem die 16 Uhrent. a) Indigenats . Diplom für den Regierungsrath

wappen der Uebtiſſin v. Oeffner dargeſtellt ſind. Die '8 mütter . Chriſtoph Unton don Ziegenhorn vom 8. Ja

lichen Ohnenwappen find nach dieſer Ahnentafel : Alden, nuar 1787 ;

Bülow, freſe, Schulenburg, Elding, Blandenburg, Bider,
b) Beſtallung für den Regierungspräſidenten von

Maltzahn - Elding und Bider müffen allerdings behufs der

genealogiſchen Uuflöſung vertauſcht werden , welche Uhnen .
Ziegenhorn mit der Königlichen Unterſchrift vom

16. Juni 1797 ;
wappen fick ſämmtlich oben auf der rechten Seite des

Wulffen'ſchen Epitaphs wiederholen. Vornamen und gene. c) Dimiſſion für den Leutnant von Ziegenhorn

alogiſche Daten ſind leider auf der Ahnentafel nicht angegeben, vom 16. November 1807 ;

war
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d) Allerhöchſte Verleihungsſchrift vom 17. Januar , auf einer Konſole oder auf einem bandartigen Fußgeſtell und

1810 für den Präſidenten von Ziegenhorn be .
wird von zwei aufgerichteten rückwärts chauenden Löwen mit

treffend den rothen udlerorden III. Klaſſe ;
den Vorderpranken gehalten .

e ) desgleichen vom 27. Juni 1813 für den Sekonde.
Das mittlere Wappen wird gebildet durch den gleichen

leutnant von Ziegenhorn betreffend das eiſerne Schlüffel im rothen,mit der goldenen Krone gekrönten Schilde.

Kreuz II . Klaſſe;
Das kleine Wappen wird lediglich durch den gleichen

Schlüffel ohne Schild gebildet.
f) Patent als Major für von Ziegenhorn vom

13. Upril 1820 ;
§ 2. Der Senat beſtimmt für jede bremiſche Staats- und

Gemeindebehörde, ſowie für jede Staats . und ſtädtiſche Anſtalt,
g) Atteſt des Kammergerichts Berlin vom 12. Mai

ob ſie überhaupt ein und alsdann welches der vorſtehend

1820 darüber, daß der Major von Ziegenhorn beſchriebenen Wappen fie im Siegel oder Stempel zu führen

einziger Sohn und Inteſtaterbe ſeiner Mutter, der hat. Zugleich beſtimint er, nach Unhörung der betreffenden

frau Oberlandesgerichts.Präſident don Ziegen . Behörde oder Unſtalt, die dem Siegel oder Stempel zu gebende

horn, iſt. Umſchrift. Er behält ſich vor , einzelnen Behörden oder

Dem Kgl. Staatsarchiv zu Königsberg wurde an .
Unſtalten aus beſonderen Gründen die Führung beſonderer

heimgeſtellt, dem legitimirten Empfangsberechtigten abweichender Wappenbilder zu geſtatten.
Unterſcheidungszeichen neben den Wappenbildern oder ganz

der familie von Ziegenhorn dieſe Urkunden auszu .
Behörden, welche das große oder das mittlere Wappen

liefern. zu führen berechtigt ſind, haben die Befugniß, and, eins der

Es iſt uns unbekannt, ob die Empfangsberechtigten kleineren Wappenbilder zu verwenden .

ſich gemeldet und die Urkunden erhalten haben ; wahr- § 3. Wenn neu gebildete Behörden oder Unſtalten oder

ſcheinlich iſt es nicht. ſchon beſtehende, welche bisher fein Siegel oder keinen

Stempel mit Wappenbild geführt haben, ſolche zu führen

wünſchen, haben ſie deshalb einen Antrag, der auch einen

Verordnung,
Vorſchlag für die Umſchrift des Siegels enthält, beim Senate

einzureichen.
betreffend den Gebrauch des premiſchen

§ 4. Die Originalzeichnungen der vom Senate feſtgeſtellten

Staatswappens. Vom 17. November 1891. Wappenbilder ſind im Staatsarchive hinterlegt.

Behörden oder Anſtalten, welchen die Führung eines der

Unter Bezugnahme auf die am heutigen Tage erlaſſene im § 1 beſchriebenen Wappen geſtattet iſt, haben , wenn ſie

Bekanntmachung, betreffend Vorſchriften über das bremiſche ſich der Siegeloblaten bedienen wollen, zu deren erſter und

Staatswappen, verordnet der Senat: jeder ſpätern Beſchaffung uud ebenſo zur Beſchaffung von

§ 1. Das bremiſche Staatswappen darf auf Flaggen auch
Stempeln und Petſchaften mit dem Wappenbilde fidh an das

von Privaten gebraucht werden . Staatsarchiv zu wenden, welches die Oblaten , Stempel und

§ 2. Bremiſche Gewerbtreibende dürfen ihre fabrikate
Petſchafte auf Koſten der Untragſteller beſorgen wird .

oder deren Verpackungen mit dem bremiſchen Wappenſchlüffel § 5. Wenn Behörden oder Unſtalten an oder in ihren

ohne Wappenſchild oder ſonſtige Umrahmung verſehen. Dienſtgebäuden , an ſonſtigen Bauwerfen, an Pfählen oder

$ 3. Im Uebrigen bleibt privaten der Gebrauch des Stangen , oder auf Schrift oder Druckformularen ein Wappen

bremiſchen Staatswappens unterſagt. anbringen wollen , ſo haben ſie ſich dabei des gleichen Wappen .

$ 4. Wer unbefugt die Abbildung des bremiſchen bildes zu bedienen , welches ihnen für ihr Siegel verliehen

Staatswappens gebraucht, wird nach § 360,7 des Strafgeſetz. worden iſt.

buches mit Geldſtrafe bis zu hundertundfünfzig Mark oder $ 6. Die Staatsflagge iſt von Roth und Weiß mindeſtens

mit haft beſtraft. achtmal geſtreift und längs des Flaggenſtocs mit der deit

Jn gleiche Strafe verfällt, wer unbefugt auf flaggen in Streifen entſprechenden Zahl abwechſelnd rother und weißer

Verbindung mit dem Staatswappen das den Staatsſchiffen Würfel in zwei Reihen geſäumt. Die Zahl der rothen und

vorbehaltene Beizeichen (§ 6 der heute erlaffenen Vorſchriften) die der weißen Streifen ſoll ſtets eine gerade ſein. Jil der

gebraucht. Mitte hat die flagge ein viereckiges weißes Feld , in welchem ,

Beſchloſſen Bremen in der Verſammlung des Senats am falls ſie mindeſtens zwölfmal geſtreift iſt, das in § 1 geſchil.

13. und bekannt gemacht am 17. November 1891 . derte große Wappen dargeſtellt iſt, jedoch mit der Abänderung,

Bekanntmachung,
daß an Stelle der Krone ein gekrönter Helm mit roth und

weißer Helmdede tritt ; die Helmzier bildet ein nach rechts

betreffend Vorſchriften über das bremiſche Staats- gewandter wachſender Löwe, der mit den Pranken den

wappen. Vom 17. November 1891. Wappenſchlüſſel, den Bart nach links gekehrt, ſenkrecht hält.

Der Senat ordnet an : Wenn die Flagge nur achtmal geſtreift iſt, ſo erhält das

§ 1. Das große bremiſche Wappen wird gebildet durch
Mittelfeld das in § 1 geſchilderte mittlere Wappen .

einen ſchräg nach rechts aufgerichteten ,* ) mit dem Barte
Die Flaggen der im Staatsdienſte ſtehenden Schiffe führen

linkshin gewandten ſilbernen Schlüſſel gothiſcher form in außer dem Wappen in der obern rechten Ecke einen aufrecht

einem rothen Schilde. Auf dem Schilde ruht eine goldene ſtehenden blauen Unker.

Krone, welche über dem mit Edelſteinen geſchmückten Reife Originalzeichnungen der vom Senate für die Staats .

fünf (fichtbare) Zinken in Blattform zeigt. Der Schild ruht flaggen feſtgeſtellten Wappenbilder ſind im Staatsarchive
hinterlegt. Nachbildungen derſelben werden auf Erfordern

*) Rechts und links ſind im heraldiſchen Sinne, d . h . vom der Behörden als Vorbilder für die Flaggenfabrikanten ebenda

Standpunkte des Schildhalters aus zu verſtehen , gegen Erſatz der Selbſtkoſten verabfolgt .
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§ 2. Siegeloblaten und mit Wappenbild verſehenc for :
Vermiſchtes.

mulare ſind, ſobald der zur Zeit im Beſitze der Behörden

oder Anſtalten befindliche Vorrath aufgebraucht iſt, längſtens

jedoch innerhalb dreier Jahre vom Tage dieſes Erlaffes an
Sammler von Städte und Gemeindewappent

gerechnet, nach Maßgabe dieſer Vorſchriften neu zu beſchaffen . machen wir darauf aufmerkſam , daß Herr Oberlehrer

Innerhalb der gleichen friſt find Stempel, welche den Vor . Dr. Krug in Kattowitz gern zum Uustauſch von Siegel

ſchriften dieſes Erlaſſes nicht entſprechen , abzuändern.
marfen bereit iſt. Seine Doppelten betreffen hauptſächlich

Schleſien, Oeſterreich, Sachſen .
Beſchloffen Bremen in der Verſammlung des Senats am

13. und bekannt gemacht am 17. November 1891 .

Bezüglich der in Ur. 8 d . Bl. S. 114 beſchriebenen

Hildesheimer Truhe theilt Herr Senator Dr. Gerland

freundlichſt mit, daß die Wappent folgenden Hildesheimer

Wappenfries im linken Seitenſchiffe der familien gehören :

2. Einhorn. Ein ſteigendes Einhorn führt die familie
Dominikanerkirche zu begensburg. Peperfack ; ein folches int ſchräg getheiltem Schilde die

Mitgetheilt von Lorenz M. Rheude. familie Thier.

(Mit einer Tafel.)
3. Zwei geſchrägte naturfarbene Streugabeln im b..w .

getheilten Schilde, auf dem Helm zwei b.-w. über Ef

getheilte Büffelhörner, dazwiſchen eine w . Lilie, Decken

Un der Südwand des linken Seitenſchiffes der w. •b . , iſt das Wappen der Familie Evers.

Dominikanerkirche zu Regensburg wurden im Jahre 1894 4. Der Löwe mit der Weintraube gehört der Familie

Wandmalereien aus dem Anfange des 14. Jahrhunderts Pfalz und rührt vermuthlich von einem Mitgliede der.

ſelben her, welches Weinhändler war.
aufgedeckt. Graf v . Walderdorff in Regensburg in

5. Phönig oder Hahn : Familie Meyer.
ſeiner Vergangenheit und Gegenwart“ ſagt darüber :

„ Zwiſchenzwei langen, horizontalen Schriftbändern ?)
– Derfoeben erſchienene antiquariats . Katalog

ſind 16 Rundelle angebracht, welche abwechſelnd Namen
Nr. 18 der Buchhandlung Friedrich Meyer in Leipzig enthält

und Wappen enthalten ; auch die langen Bänder ent.
ein 4000 Mummern enthaltendes, ſehr beadytenswerthes Ver .

halten nur Namen ; leider iſt nur ein Theil der Schrift zeichniß von Werken zur Geſchichte des Mittelalters, darunter

ziemlich erhalten ; einige der felder waren nie beſchrieben viele ſeltene und vergriffene Sachen. Der Katalog wird
oder bemalt. Die erſten zwei Rundelle ruhen auf den unſonſt verſandt.

Zweigen eines Baumes (Stammbaumes?), ober den .

felben befindet ſich noch ein Rundell mit den Namen

der Ugnes Cruchſeß pon Ekkenmül.
Xnfragen .

Das Ganze iſt ein gemaltes Epitaph für die hier

Beerdigten , auf dem ſich ein Theil der Namen wieder
60.

holt, die wir oben auf dem Grabſteine genannt haben. )
1. Leben in Bayern noch Mitglieder der Familie

Hauptſächlich erſcheinen Ulrich Truchſeß mit Söhnen
v . Schmidt auf ultenſtadt bezw. Schmidt von Ältens

und Enkeln, den Cruchſeſſen von Edmühl und Heils .
ſtadt ?

berg, nebſt frauen und Töchtern, und Glieder der
2. Wer könnte gütige Auskunft geber über dielachkommen

familie von Weichs. Un Wappen findet man die der von Johann Georg Moritz Chriſtoph v. Schmidt auf

Truchſeß, v . Preyſing (Papagei) , Traubach, Sünching, Altenſtadt , geb. 20. September 1738, zu Schönwald vermählt.

Weichs, haydau 2c.; dieſelben dürften zu den älteſten mit Catharina v. Heldritt ( 1743–1832), fgl. großbrit.

gemalten Wappen gehören. Dieſe Malereien verdienen Kapit. - Leut. bei d . churf. hann. Garde zu Pferde. Seine

die höchſte Beachtung und ſorgfältigſte Erhaltung . “ Söhne waren to Carl Auguſt Ulbrecht, 2. Leopold ,

3. Carl Ferdinand.

Leider können wir auf beifolgender Tafel die
für jede Mittheilung dankt beſtens

Malereien nur einfarbig wiedergeben . Die Wappen .
Oberleutnant Ul. 2 Schmidt von Altenſtadt,

farben ſind durch die üblichen Schraffirungen angedeutet.
in Gleiwitz.

Die Zweige zwiſchen den Kreiſen ſind im Original

grün, ebenſo der ornamentale Baum. Die Kreiſe zeigen
61 .

immer einen rothen Ring zwiſchen zwei blauen . Das 1. Welches ſind die acht Uhnen der von der Ketteit .

Größenverhältniß iſt 1:10. burg, welche etwa 1650 geboren iſt und mit Lüder v. OI .

denburg , Hofmeiſter beim hochgräfl. Oſtfrieſiſchen Hofe zil

Norden, verheirathet geweſen iſt ?

1) Uuf den Horizontalbändern iſt die ehemalige Schrift 2. Die Mutter des oben genannten Lüder v . Olden .

gänzlich unlejerlich ! burg war frede udelheid Bider (Luneberg) . Welches

2) Photogr., bzw. gezeichnete Reproduktionen dieſer Grab . ſind die acht Uhnen derſelben ?

ſteine a . dem Ende des 13. u . Unf. des 14. saec. wird Ein . 3. Welches ſind die acht Uhren des Senators Johann

ſender dieſes in Bälde im „Herold“ publiziren. Ulers in Bremen , geb. 30. Mai 1650, geſt. 8. Oktober 1694

und ſeiner Ehefrau Catharina d . Rheden (Reden) , geb.

1659 , geſt. 1721 ?
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Pilica ; ihm wurde 1992 dort ein Sohn, Karl v . Kanner .

berg , geboren, deſſen Nachkommen in Oeſterreich leben . Wie

iſt dieſe Linie der v. Kannenberg mit der altmärkiſchen ver.

wandt? Gefl. Antwort wird durch die Redaktion dieſes Blattes
erbeten.

4. Die vier Uhnen der Unna Dorothea Gräfin zu

Rantzau.Raſtorf, welche 1739 Joh. Chriſtian v. Düring ,

Präſident der Bremer Ritterſchaft, heirathete, ſind folgende :

a ) Chriſtian Graf Rantau.Raſtorf, geb. 20. Uuguſt

1649, geſt. 18. Uuguſt 1204 , däniſcher General, ver.

mählt 1626 mit

b) Margarethe D. Rantau.Ufchberg, geb. 1642 ,

geſt. 1708 ;

c ) Jürgen Graf zu Rantzau (oder v. Rantzau ), geb.

1656, geft. 1733, vermählt 1685 mit Marcella

d. Gabel , geb. 1658, geſt. 1733 ?

Bückeburg. Kurt v. Düring, Umtsrichter.

65.

Georg Friedrich von Probſt, Major im Ziethen.

Huſaren-Regiment, geadelt 1. März 1246, war vermählt mit

einer geborenen v. Stuart a. d . H. Eidow (b . Kottbus).

Geſucht werden die ſämmtlichen Vornamen der letzteren,

der Name ihrer Mutter , Geburts . und Codesdaten ſowie

die ihrer Eltern. Antworten werden durch Dermittelung der

Redaktion erbeten.

62.

66.

2

Jm Königl. Hiſtoriſchen Muſeum zu Dresden befindet

fich ein altes Gemälde, darſtellend ein Rennen, in welchem

Kurfürſt Uuguſt von Sachſen 1554 mit einem Baſtian

d . Wichtershauſen turnierte.

Jn der Udelsliteratur, ſoweit ſie dem Einſender dieſes

zugänglich, kommt eine familie . Wichtershauſen nicht

Wo find Nachrichten über dieſelbe zu finden ?por.

Beſucht werden die vier bezw. acht Uhnen von

1. Chriſtian Graf Xantau -Xaſtorf, geb. 20. Auguſt

1649, † 18. Uuguſt 1704, däniſcher General,

2. ſeiner Ehefrau ( 1676) Margarethe von Rantau .

Udberg, geb. 1642, † 1708,

3. Jürgen Braf zu Rantzau (oder von Rantau) ,

geb. 1656, † 1733,

4. ſeiner Ehefrau ( 1685 ) Marcella von Gabel , geb.

1658, † 1733,

5. Chriſtina von Bortfeld , † 1685, dermählt mit

Johann Diedrich von der Kettenburg , † 1690,

6. Sophie Eliſabeth von Wittorf, Dermählt mit

Chriſtoph Diedrich von der Kettenburg ,

7. Lorent Doigt , † 28. februar 1658 , ſchwediſcher

Oberſt, vermählt mit Helena von free. Sein

Sohn iſt 13. februar 1867 geadelt.

8. Margaretha Katharina von Holſtein aus dem

Hauſe Netzeband, Tochter des Ulrich udolf v. hol .

ſtein und der Barbara don Schwerin, vermählt

mit Chriſtian von Kraſſow auf Danſewitz,

9. Eva Erdmuthe von Zitzewitz aus dem Hauſe

Jngelow, vermählt 1655 mit Otto Chriſtoph d . d .

Often auf Wisbu ,

10. Martin von Reichau, Erbherrn auf Wichtring.

hauſen , hannoverſcher Oberhofmarſchall, † 1701 .

Büdeburg . Kurt von Düring , Amtsrichter.

67 .

1. Erasmus Daniel Daubert , geb. um 1736, † 29.Mai

1796, zu Neuſtadt-Magdeburg, X Johanna Süßmilch.

Erbeten Geburtsort und Datum und Uhnen des Erasmus

Daniel Daubert.

2 . Johanna Margarete Eleonore Pilarid ,

+ Calbe a./M. 27. Juli 1827 , alt 78 Jahre, x Georg

Reinherz Ewald , Superintendent zu Kalbe a./Milde . Er.

beten Geburtstag und Ort und ähnen der Johanna

Margarete Pilarick. Gefr. Antworten erbeten durch die

Redaktion dieſes Blattes.

Antwort.

.Betreffend die Anfrage 40 in Nr. 6 des „ 9. Herold " von 1899

hat der Einſender der Untwort in Nr. 8 S. 126 unzweifelhaft

das Richtige getroffen . Die Unſicht des Stellers der Anfrage

in Nr. 6 iſt wiſſenſchaftlich durchaus unhaltbar. W. G.

63 .

1281 verheirathete ſich zu Ultona der dorthin ein=

gewanderte Kaufmann Johann Chriſtian SamuelRoehl ,

mer kann gütige Auskunft über ſeine Herkunft (geb. um 1750)

und Dorfahren geben ?

Berlin N.W., Klopſtodſtr. 61 .

Dr. jur. Bernhard Koerner.

Briefkaſten .

64 .

Die uradelige familie der Ultmark, v. Kannenberg,

ſoll nach verſchiedenen Angaben mitFriederike Wilhelmine

v. Kannenberg, Gemahlin des Generalmajors Henning

Alexander d. Kahldeni , am 19. März 1806 erloſchen ſein .

Dagegen lebte Ende vorigen Jahrhunderts der Königlich

Preußiſche Kommiffar friedrich von Kannenberg zu

Herrn Kunſtmaler M. in 8. Bezüglich Ihrer Anfrage,

das Wappen von Bremen betreffend , verweiſen wir auf die

in der vorliegenden Nummer abgedruckte Verordnung vom

17. November 1891 .

Herrn C. v. A. in M. Ein völlig neues unaufgeſchnittenes

Exemplar von Str8hl's heraldiſchem Atlas fönnen wir

zum Preiſe von 18 Mart ( ſtatt 25 Mark !) verſchaffen.

Beilage : Wappenfries im linken Seitenſchiff der Dominikanerkirche zu Regensburg.

-

Verantwortlider Herausgeber : ud. m. Hildebrandt in Berlin, W. diluftraf # B II . Selbſtverlag des Vereins Herold ; auftragsweiſe verlegt von

Çarl Hermanns Verlag in Berlin, W. Mauerſtr. 44. Bedrudt bei Julius Sittenfeld in Berlin W.



Anzeigen- Beilage zum „ Deutſchen Herold "
-

.Unzeigenpreis für die dreigeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 50 18. Unzeigen.Unnahme durch die Erpedition dieſes Blattes

Berlin W. , Mauerſtraße 44 , und alle Annoncen -Expeditionen .

30. Jahrgang. Berlin, den 5. November 1899. Dr. II .

STOEWER'SGREIF

Soeben erſchienen :

Antiquariats-Katalog Nr. 7.
Werke aus dem Gebieteder (dönen

Litteratur, Gerdidte, Geographit,

Theologie, Philoſophie etc. 2400

Nummern . Steht auf Wunſd gratis

zu Dienften .

Leipzig , Univerſitätstr. 11 .

Bangenberg & Himly.

Band III und IV des alten

Siebmacher'ſchen Wappenbuchs
wird zu faufen geſucht.

Gefl. Angebote durch die Redaktion dieſes

Blattes erbeten .

Geld < > Gegründet 1828. ~

Genealogie und Heraldik.
familiengeſchichte, Wappen , Stamm

bäume, Udelsdiplome, Ordensweſen, Stamm .

bücher u . ſ. w .

katalog 23 ſoeben erſchienen. Derſand

gratis und franko.

Jacques Roſenthal,

Buch, und Kunſt. Untiquariat.

Karlsſtr. 10. Münden. Karlsſtr. 10.

Ankauf alter Büder, hand.

Sahriften, Kupferfide u...

Madismelthesesimann, Zürnbergerſtr.6.
alunterridt ertheilt

3. Wohlfahrts .

Lotterie

zu Zwecken der

Deutschen Schutzgebiete

Ziehung 25., 27., 28., 29., 30.Novbr.zu Berlin

16870 Geldgewinne, zahlbar ohne Abzug,

im Betrage von

575,000M

1 et 100,000Gewinn

1 Gewian 50,000 Me

1 Gewinn 25,000 %

1 à 15 000 15 000 M.

2 à 10000 20000 M.

4 5000 20 000 M

10 à 1000 10000 16

500 50 000 16.

100 15000 m

600 à 50 30000 M.

16000 à 15 = 210000 MoMe
Wohl Porto u . Liste

fahrts- Loose amk.3.30, 30 Pf. extra

empf. u . versendet auch unter Nachnahme das

General-Debit : Bankgeschäft

SIND TADELLOSGEBAUT.

Gebr. Feist

& Söhne

Frankfurt a. M.

Feist-Sekt M.3,50

Feist Cabinet

M. 4,50

p .'/, Flasche .

Haupt

F
e
i
s
t

- S
e
k
t

. –

Bester

Deutscher Sekt,

Greif 31 a ca. 11 Kg.

Schneidigster Halbrenner am Markt.

Greif36, Hocheleg. Damen-Luxusrad.

Greif 23 ,besondersstabiles Tourenrad.

Bernh: Stoewer, A - G .

Stettin , ca. 1600 Arbeiter.

Stoewer's Nähmaschinen

wetteifern in Vorzüglichkeit der

Construction mit

Stoewer's Greif -Fahrrädern .

Jahresproduction ca. 52000 Nähmaschinen .

französischen Marken

ebenbürtig ; 28 gold . Modalllen .

.

Zu beziehen durch Weinhandlungan ,

100 d

150 a

J. G. Bessel-Bartenstein. 134. Ostp

Jdeal-Gefährtder

Gegenwart

=

VI appen

Lud. Müller & Co.
und Wandſchilder mit Sinnſprüden fertigt

als Specialität M. Grükner,

Bildhauer u . Heraldifer.

Weirdorf bei Dresden .
in Berlin , Breitostr. 5 und

in Hamburg , Nürnberg, München.

Telegr .-Adr .: Qluoksmüller .

fres jederBahnslation

Tessel's Zoerad

.4280

Illustr. Katalog übor 150 Stack prakt. u . exakt

gebaute Jagd-, Reise , Luxus- u. Gebrauchs

wagen , sowie Anerkeunungenaus;ganz Deatsch

land zu Dienston .

1

Berlin C.19 Schellin & Co. * Spittelmarkt 2
Werkstätten für kunstgewerbliche Lederarbeiten

Wappen, Diplome , Adressen etc. nach gegebenen und eigenen Entwürfen

Fernsprecher : Amt Ia. 5866. Specialität: Lederstühle.



Die nachſtehenden Werke bietet der unterzeichnete Verlag den geehrten

Mitgliedern des Vereins Herold zu Vorzugspreiſen

an :

Vaſallen - Geſchlechter Landes- und Wappenkunde

der
der

Markgrafen zu Meißen, Landgrafen zu Thü

ringen und Herzoge zu Sachſen

bis zu Beginn des 17. Jahrhunderts

Brandenburgiſch - Preußiſchen Monardie

Beldikte ihrer einzelnen Landestheile, deren Betelcher and Wappen

Don

Maximilian Erikner

K. Preuß. Premierleutnant a. D., Kanzleirathim K. Miniſteriun des Innern,

Ehreno, wirtliches und forreſpondirendes Mitglied gelehrter Gesellſchaften,
Kommandeur und Ritter m. 0 .

Uuf Grund des im Königl. haupt . Staatsarchiv zu Dresden

befindlichen Urkundenmaterials zuſammengeſtellt

von

Clemens Freiherr von Hauſen
Mit einer Wappentafel (nach einer Zeichnung von Profeſſor

E. Döpler d. J.), 69 in den Text gedruckten, vom Hofwappen.

maler h. Heling, Berlin, gezeichneten Einzelwappen, ſowie
15 Stammtafeln .

Preis 12 M., für Vereins-Mitglieder 4 M.Preis 18 M., für Vereins-Mitglieder 10 M. 1

Klofter Heilsbronn Ueber den Urſprung und die Entſtehung der Wappen
pon

Don

Dr. R. O. Stillfried Dr. phil. P. Leeſenberg

Ait 5 Tafeln

Geheftet 27 M., für Vereins-Mitglieder 15 M.

Gebunden 35 M., für Vereine -Mitglieder 20 M. Preis gebunden 6 M., für Vereins -Mitglieder 3 M.

Die Titel und Wappen des Preußiſchen Königshauſes

Hiſtoriſch erläutert von Dr. R. 6. Stillfried

Gebunden 12 M., für Vereins-Mitglieder 6 M. – Prachtausgabe 30 M., für Vereins -Mitglieder 15 M.6

Berlin W., Mauerſtr. 44 Carl Heymanns Verlag

Unſerer heutigen Hummer liegen bei :

ein Proſpekt der Verlags-Buchhandlung J. A. Stargardt, Berlin SW. , betreffend eine

Auswahl werthvoller Werke aus dem Gebiete der Genealogie, Heraldik und Ex-Libris-kunde,

ein Proſpekt der Verlags -Budhhandlung Bauer & Raſpe in Nürnberg, betreffend das

Seyler'ſche Wappenbuch der deutſchen Souveraine und Lande,

ein Proſpekt deſſelben Verlages , betreffend

das Werk von Dr. K. Grafen Meraviglia -Crivelli „ Der Böhmiſche Adel"

und ein Proſpekt des bekannten

Ther-Spezial-fauſes Jourdan & Co., frankfurt a. M.

Geneigter Beachtung unſerer Leſer angelegentlichſt empfohlen.

Carl Hermanns Verlag in Berlin . Bedrudt bei Julius Sittenfeld in Berlin W.
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ere deutsche Perold
Griffthrift

fürWapper -Siegelung

Familienkunde,

berausgegeben vom Berein Frmoldin Betlittoass
Gallicado

XXX . Berlin , Dezember 1899. Nr. 12.

Der jährliche Preis des Deutſden Herold“ beträgt 12 Mk. , der „ Vierteljahrsſdrift für Wappen-, Siegel- und Familien

kundes 8 Mk. Einzelne Nummern koſten i Mk. Anzeigen für den Deutſchen Herold “ werden von Carl Heymanns

Derlag , Berlin W., Mauerſtr. 44, entgegengenommen .•

11Inhaltsverzeidnik. Bericht über die 606. Sitzung vom 17. Ok.

tober 1899. Bericht über die 607. Sitzung vom

3. November 1899 . Ueber die Ausſtellung und Er .

haltung alter Fahnen. Uus alten Kirchen im Stern.

berger Lande. – Uus ſamländiſchen Kirchen. – Bücher.

ſchau. – Vermiſchtes. — Zur Kunſtbeilage. — Anfragen..

- Briefkaſten.

Das Regifter der Jahrgänge 1–25 des Deutſchen

Herolds" , bearbeitet von M. Grikner , ift erſchienen.

Daſſelbe ift gegen Einſendung von 5 Mark durd den

Redakteur d. Bl . zu beziehen.
-

- -

-

Die zum 30 jährigen Stiftungsfeft des Vereins Herold

von Ad. M. Hildebrandt gezeichnete heraldiſe Anſigts .

Poftkarte ift gegen Einſendung von 15 Pf. ( Briefmarken )

von der Redaktion d. Bl. zu beziehen.
Vereinsnachrichten .

.

Formulare behufs Anmeldung neuer Mitglieder ſind

Zu der am Dienfag, den 5.Dezember d. I., Abends durch die Redaktion d . Bl . zu beziehen.

749 Uhr, im Gafhaus „ Burggrafenhof" , Kurfürftenftr. 91,

ftattfindenden

Die filgered te Ausführung heraldiſder und heraldiſch
Generalverſammluüg des Vereins „ Gerold "

verzierter Arbeiten, 3. B.:

wird hierdurd ergebenft eingeladen. Wappenmalereien aller Art, Stammbäume, Familien .

Tagesordnung : chroniken, Adreſſen , Ex-libris, Glasgemälde, Gra

1. Neuwahl des Vorfandes, der Abtheilungsvorſtände virungen , Fahnen, Bucheinbände, Ledertreibarbeiten ,

und des Rechnungsprüfers. Bildhauerarbeiten in Holz und Stein ( für Möbel,

2. Entlaſtung des Sdakmeifters für das Rednungs Denkmäler u . ſ. w.) , Gold- und Silbergeräthe mit

fahr 1898. heraldiſder Dekorirung etc.

3. Aufpellung des Voranſdlages für das Jaljr 1900 . vermittelt die Redaktion des Deutſden Herolds (BerlinW.,

Berlin , den 20. November 1899.
Sdtuftr. 3) und ſteht zu dieſem Zwed mit tüdtigen Künſtlern

und Kunſtgewerbetreibenden in Verbindung.

Der Vorſtand des Vereins „ Herold " . Jede Auskunft wird bereitwilligt ertheilt.

v. Bardeleben , Generalleutnant 2. D. ,

Vorſitzender.
Die geelirten Leſer d. Bl . werden ergebenft erſudt, der

Redaktion d . Bl. Mittheilungen über ihnen bekannte beral

Die nädyten Sikungen des Vereins Herold diſdie Kunſtwerke (3. B. alte Schnitzereien, ſeltene Siegel,

finden tatt : Grabdenkmäler, Glasgemälde, Metallarbeiten, u . r. w. ) ,

Dienſtag, den 19. Dezember
weldje fidh zur Abbildung in der Beitſdrift eignen , zugehen

Dienftag, den 2. Januar
laſſen zu wollen. Viele Vereinsmitglieder werden, nament

lid auf Reiſen , Gelegenheit haben, dergleiden zu ſehen ,

im „ Burggrafenhof" , kurfürftenttr . 91.
und würden uns durd eine kurze Notiz ſehr verpflidten .

} Abends 74 Uhr,
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Bericht
Behandlung des Stoffes so wird unſer Kaiſer

ſo

über die 606. Sitzung vom 17. Oktober 1899.

„ Wilhelm von Hohenzollern, Kaiſer von Deutſchreich "

genannt - iſt die Arbeit vielfach ungenau und un.

Dorſitzender : Se. Exc. Herr Generalleut. z. D. d.
Bardeleben.

vollſtändig, fann deshalb nicht empfohlen werden .

Weiter theilt der Herr
Vorſitende mit, daß erHerr

Kammerherr Dr. Kekule von
Stradonitz

wegen der Beſchaffung der dem Verein noch fehlendentheilte mit, daß ein junger Vereinsgenoſſe,deſſen Chätig.
Regimentsgeſchichten das Erforderliche veranlaſſen

teit zu den ſchönſten Hoffnungen für die Zukunft be .

werde. Herr
Kammerherr Dr. Kekule von Strados

rechtigte, Herr Kurt Freiherr von
Ulmenſtein , Leutnant

niß bedauert, daß die
Regimentsgeſchichten in genea .im 2. Hannoverſchen feldartillerie-Reg. Nr. 26,in folge logiſcher Hinſicht vielfach nicht ſo brauchbar ſind, wie

eines Unfalls bei der
Schniteljagd am 15. Oktober zu

man es wünſchen muß. Muſterhaft ſei in dieſer Be.
Verden geſtorben ſei. Einer

Aufforderung des Herrn ziehung die Geſchichte des Königl. fädiſ. Ingenieur.
Dorſißenden

entſprechend, erhoben ſich die
Anweſenden

korps. – Der Herr
Vorſitende hofft, daß geradezu Ehren des

Dahingeſchiedenen.

die
Uufmerkſamkeit, welche der Verein Herold dieſerNach

Genehmigung des Berichts über die vorige

Litteratur zuwendet, auf die
Geſtaltung der fünftig er .Sigung wurden als Mitglieder

vorgeſchlagen :

ſcheinenden Geſchichten nicht ohne Einfluß bleiben

werde .

1. Herr frit von
Bardeleben , Leutnant im

Huſaren.Reg. König Humbert von Italien

Jm königlichen
Kupferſtichkabinet zu Dresden be .

finden ſich mehrere
Ornamentſtiche eines

unbekannten

( 1. Heff.) Nr. 13,
kommandirt zur Militär

Meiſters aus der Mitte des 15.
Jahrhunderts , darunter

Turnanſtalt, Berlin , Luiſenſtr. 8 II.;

als Unifum ein leider durch
Doppeldruck etwas un .

2.
von

Graevenit ,
Hauptmann a. D. , in

deutlich
gewordenes Blättchen , darſtellend einen

Charlottenburg ,
Berlinerſtr. 88 a III.;

Wappenſchild , der bei
oberflächlicher

Beſiditigung einen

Georg Ritter von Hütterott , Konſul in

abgeledigten
Schrägbalten zu enthalten ſcheint; die

Trieſt ;

4. Ferdinand von Ruville , stud . jur. , löcherten Handgriffzu einem Geräthe geſtempelt. Von
figur wird jedoch durch den oben

angebrachten durch .
.Berlin , Albrechtſtr. 24 ;

zuſtändiger Seite wird nun gefragt, ob dieſer „wiege.

Kurt Von
von

Tippelskirch, stud . jur. ,
Berlin W. 50,

Marburgerſtr. 16 ;
meſſerartige“ Gegenſtand in Wappen nachweisbar ſei.

Rath Seyler bezeichnet den
Gegenſtand als Reib .

6.
Auguſt

Wellenkamp ,
Regierungsaſſeſſor,

in Oppeln ,
Oberſchleſien , Oderſtr. 12.

eiſen ; dieſes kommt, und zwar ſowohl in der form

als in der ſchrägen Stellung genau ebenſo , in dem

Der Herr
Vorſißendelegte vor Heft8 und 9 des von

Wappen einer einzigen familie Namens Ribeiſen

Herrn
Kammerherrn Dr. Kekule von

Stradoniß

vor. Das Wappen findet ſich mit der Ueberſchrift Rib .

herausgegebenen ,,Ahnentafel-Atlas“, welche enthalten eiſen im zweiten Theile des
Schafhauſenſchen Wappen .

die Ahnen :

buches aus dem 15.
Jahrhundert in der fürſtlichen

1. des deutſchen Kaiſers Wilhelm II . , Königs von Bibliothek zu
Wernigerode. Das Reibeiſen iſt ſilbern

Preußen ;

im rothen felde, auf dem Helm in einem
Doppelfluge

54. des
Großherzogs Karl Alexander und

wiederholt. Durch genauere
Nachforſchungen werden

55. der †
Großherzogin von Sachſen -Weimar.Eiſenach , ſich die

perſönlichen Verhältniſſe jenes alten Kupfer .

geb. Prinzeſſin der
Niederlande;

ſtechers wohl ermitteln laſſen . Denn da das Wappen
75. der fürſtin Bathildis zu Waldeck und Pyrmont, auf den Stichen jenes Meiſters wiederholt vorkommt,

geb. Prinzeſſin zu
Schaumburg -Lippe ;

ſo iſt wohl
anzunehmen, daß es ſein eigenes geweſen

77. der Königin Charlotte von
Württemberg, geb. iſt

. Der zweite Theil des
Wernigeroder

Wappenbuches

Prinzeſſin zu
Schaumburg-Lippe;

hat eine eigene
Abtheilung und eine beſondere

13. der † Prinzeſſin Marie von Preußen,
geborenen Schablone für

Nürnberger familien . In dieſer Ab .

Prinzeſſin von Sachſen -Altenburg;

theilung kommt das Wappen Ribeiſen nicht vor, nidit
31. der

Großherzogin Adelheid von Luxemburg, geb. aus
Raummangel, da der alte Maler die vorräthig

Prinzeſſin von Anhalt ;

gezeichneten Schablonen nicht
aufgebraucht hat. Dies

35. des
Großherzogs friedrich Wilhelm von Medlert . ſpricht nicht dafür, daß die R.

Nürnberger Bürger ge.
burg.Strelit ;

weſen ſind; ſie waren eher in einer Stadt Altbayerns
48. des Fürſten Heinrich XIV . Reuß jüngerer Linie. oder in

Regensburg ſefhaft.

Der
Herausgeber verwendet auf die

Berichtigung Herr
Kammerherr Dr. Kekule von

Stradonitz

und
Vervollſtändigung der Daten nach wie vor die legte vor 1. einige

Probenummern der von der Ver .

größte Sorgfalt. Herr Profeſſor ud. M.Hilde. einigung zur
Erhaltung deutſcher Burgen

brandt theilte zum Vergleiche das von Siegfr . Hirth
herausgegebenen und von unſerem Mitgliede Herrn

bearbeitete Heft „
Ühnentafeln der wichtigeren (!) Re . C. Krollmann in Ramholz redigirten neuen Zeitſchrift

genten , präſumtiven
Thronerben 2c. Europas" mit. „ Der Burgwart" ; 2. den

Auktionskatalog der Waffen =

Abgeſehen von der willkürlichen und
ſchrullenhaften ſammlung v:

Mannsberg in Dresden und 3. die reich -

1

I1
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haltigen Antiquariatsfataloge der Firmen 3. Roſenthal deutſche Reichswappen mit der Kaiſerfrone halten .

in München und f . Schöningh in Paderborn. Die andere Gruppe, eine Knabe und ein Mädchen ,

Herr Oberlehrer Hermann Hahn machte tragen das von einer Königskrone überragte Stadts

intereſſante Bemerkungen über das Wappen der Grafen wappen von Charlottenburg. “ Er habe ſich durch

von Caſtel an der Blies . Das Reiterſiegel Volrads eigenen Augenſchein davon überzeugt, daß der Wappen.

vom Jahre 1200 läßt den Schild in der Seitenauſichtſchild der Stadt mit einer Königskrone bededt ſei .

ſehen ; die Linien , welche ſichtbar und erkennbar ſind , Herr Drof. Hildebrandt verlas ein Geſetz der

laſſen nur auf einen Schildbeſchlag ohne heraldiſche freien Hanſaſtadt Bremen , durch welches der Gebrauch

Bedeutung ſchließen. Das ſchildförmige Siegel Heinrichs
des Bremenſchen Staatswappens geregelt wird . Privat .

vom Jahre 1214 enthält einen Roſenſtod ; in der Um. perſonen iſt die Darſtellung des Wappens nur in der
ſchrift iſt eine Lücke (Sigillum Henrici . comitis de

flagge geſtattet, ſonſt bis zu 150 M. Geldſtrafe unter :

Kastris ), welche vielleicht mit filii auszufüllen ſei, ſo ſagt. Bremiſche Bewerbetreibende dürfen ſich nur

daß es heißen würde : Siegel Heinrichs, Sohnes
des Schlüſſels ohne Wappenſchild oder ſonſtige Ums

Grafen von Caſtel. Dieſelbe Perſönlichkeit führt 1230,

nach dem Tode ſeines Vaters, als ſelbſtregierender Heft des Kataloges der Bibliothek für Koſtümwiſſen.
rahmung bedienen . – Sodann legte er das neueſte

Herr ein Reiterſiegel; das Schildzeichen iſt hier ein

Balfen. Ein Balkenſchild erſcheint auch in dem Rüd
ſchaft, ein Geſchenk des Herrn freiherrn von Lipper.

heide , zur Anſicht vor. - Herr Kammerherr Dr. Kepule

ſiegel des Grafen Reinald von Caſtel und Bittens
von Stradonitz machte auf die Bedeutung dieſer in

1250. Da nun nicht wohl anzunehnen ſei, daß Graf
der flottwellſtraße aufgeſtellten und forſchern zugäng.

Heinrich zwei Wappen geführt habe , ſo betrachte er
lichen Bibliothel des freiherri von Lipperheide auf.

den Roſenſtock in dem Siegel von 1214 als Siegel
merkſam.

und nicht als Wappenbild. Hiernach ſeien die Ungaben

Marimilian Grigners im ,, Adel Deutſch-Lothringens",
Herr Amtsgerichtsrath Dr. Béringuier berichtete,

wo beide Bilder als Wappen gewürdigt ſmd, zu be .
daß er und ſein Reiſegenoſſe Herr Winterfeld den

richtigen ; auch ſei die mit Berufung auf das Wappen Herrn Freiherrn von Lipperheide auf ſeiner ſchönen

der fürſten von der Leyen , der ſpäteren Beſiber von
Beſibung Schloß Maten in Cyrol beſucht und ſich der

Bliescaſtel, gemachte farbenangabe ohne Werth, da
freundlichſten Rufnahme zu erfreuen gehabt hätten .

der Zeitabſtand zwiſchen dem Erlöſchen des alteit
Die Beſichtigung des mit feinem Kunſtverſtändniß und

Grafenſtammes und dem Uebergang des Wappenbildes
Geſchmad eingerichteten Schloſſes habe ihnen großen

in den Schild der fürſten v. d . Leyen ein zu großer
Genuß bereitet . Seyler.

ſei (etwa 400 Jahre) . Rath Seyler ſtimmt den Uus . Geſchenke :

führungen wegen der Farben gänzlich zu. Eine Una. 1. 17 alte portraitſtiche;

logie bietet das Wappen der fürſten von Hohenlohe . von Herrn Lorenz M. Rheude in Regensburg:

Langenburg, welche das Wappen der ſchon im 13. Jahrs 2. Photographien der Epitaphien der Generale

hundert erloſchenen Herren v. Langenburg in beſtimmten, Hans von Lehwald, geb. 1685 † 1768 und

willkürlich gewählten Farben führen ; auch dieſe farbena Erhard Ernſt von Roeder, geb. 1665 † 1743,
angabe ſei von einem namhaften Heraldiker, Dr. O. Titan

von Herrn Karl Bogun in Königsberg.

v . Hefner, rüdwirkend gemacht worden. Dagegen

möchte er den Werth des Roſenſtocs als Wappendiild

aufrecht erhalten ; das ſchildförmige Siegel ſei um 1214

noch als Schild mit einem der form desſelben an .
Bericht

gepaßten Schriftrande anzuſehen . Auch ſei das Nebeils

einanderbeſtehen von Heroldsfigur ( Schildestheilungen) über die 607. Sitzung vom 3. November 1899.

und gemeiner figuren (der Natur oder dem Leben Vorſitzender: Se. Exc. Herr Generalleut. 3. D. v. Bardeleben .

entnommene Bilder) bei den großen Geſchlechtern

Deutſchlands fein ungewöhnlicher, ſondern geradezu

der regelmäßige Zuſtand . Herr Prof. Dr. Haupt .
Der Herr Dorſißende eröffnet die Sißung mit

mann möchte ebenfalls den Roſenſtock als Wappen
einem Hinweis auf die vor 30 Jahren erfolgte Grün.

Damals habe Schnee.
angeſehen wiſſen; in der erſten Hälfte des 13. Jahr: dung des Vereins Herold .

hunderts feien Wappenänderungen ſehr häufig vor .
geſtöber geherrſcht, heute ſei ein frühlingstag. fünf

gekommen .
Herren hätten den Derein gegründet, der heute faſt die

Herr Juſtus von Gruner verlieſt aus einem
Anzahl von 900 Mitgliedern erreicht habe. Möge der

Zeitungsberichte über den feſtſchmuck der Techniſchen
Derein im neuen Jahrhundert einer gleich gedeihlichen

Hochſdule folgende Stelle : An den beiden Auf
Entwidelung entgegengehen.

fahrten zur Hochſchulrampe hat Bildhauer 6. Hertwich Nach Genehmigung des Berichts über die vorige

im Auftrage des Charlottenburger Magiſtrats pier Sißung wurde als Mitglied angemeldet:
,

Bildwerke von je 1,75 Meter Höhe aufgeſtelllt. Die Herr Georg Friedrich Scholt , Profuriſt im

eine Gruppe ſtellt zwei Kinderfiguren dar, welche das Banfgeſchäft, Berlin O. , Grüner Weg 53.

1
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Herr Kammerherr Dr. Kekule von Stradonitz Herr Piotta in Neunkirchen hatte ein Original.

theilte den Kaſſenabſchluß des Vereinsjahres 1898 mit. adelsdiplom des Kaiſers franz I. , d . d . Wien 13. OR

Es betrugen tober 1763, für Karl Philipp Biburg und deſſen

die Einnahmen
14 464,30 Ml.,

Schweſter Philippina Katharina zu Beſichtigung ein .

die Ausgaben 14 365,15 geſandt. Motivirt wird die Erhebung damit, daß Bi.

Somit Ueberſchuß 99.15 Mr. burg „ ſich von Jugend auf allen adelichen Tugenden

Da ſich unter den Ausgaben die Koſten für den Wiſſenſchaften, bevorab dem Kriegsweſen mitſo großem
befliſſen , nicht weniger denen ihnen wohl anſtändigen

Druck des Regiſters zu den erſten 25 Jahrgängen der
Eifer und unermüdeten Sorgfalt ergeben, daß er der

Monatsſchrift befinden, ſo iſt das Ergebniß ein
Zeit die Stelle eines Hauptmannes bei dem Kgl. fran.

günſtiges zu nennen . Der Untrag des Herrn Schaz.
3öſiſch -Naſſau.Saarbrüdiſchen Infanterie -Regiment zu

ineiſters, den Ueberſchuß zum Ankauf eines deutſchen
bekleiden die Ehre habe" . Das verliehene Wappen iſt

Staatspapieres zu verwenden, wird einſtimmig ge .
ein redendes : in dem don Silber und Grün getheilten

nehmigt.
Schild oben ein naturfarbiger Biber, unten eine ſilberne

Der Schriftführer legte vor :
Burg. Das vorzüglich erhaltene faiſerliche Siegel iſt

1. Eine in der Literatur bisher nicht erwähnte leider durch Zerſchneiden der Goldfäden von dem

heraldiſdze Lehrſchrift, die im Jahre 1737 bei hoch . Diplom getrennt.Diplom getrennt. Der adlige Name v. Biburg ſcheint

reutiner in St. Gallen erſchienen iſt, zur Anſicht vor. mit dem Erwerber ſelbſt wieder erloſchen zu ſein. Ein

Der Name des Derfaſſers iſt weder auf dem Titel noch beiliegendes handſchriftliches Hochzeitsgedicht iſt betitelt:

in der Vorrede angegeben ; durch eine handſdriftliche „Umor in Biebrich ; eine Romanze bey der freyherrlich

Bemerkung wird Prof. Barth . Wegelin d . Jüngere von Kruſe und Bieburg'ſchen Dermählung 1773. " Der

als ſolcher genannt. Der Titel heißt : Verhandlung der Bräutigam wird als „ Miniſter, derſchanzt mit tauſend

ſo wol nüßlichen als beluſtigenden Herold . oder Wapen. Heften von Akten und Papier, vertieft in Staats.

Kunſt, insgemein und insbeſondere betrachtet 2c. geſchäften " bezeichnet.

2. Das von Profeſſor E. Doepler d . 3. gezeichnete
Herr Profeſſor Hildebrandt theilte mit, daß Pro.

Exlibris des in der letzten Zeit in den Zeitungen oft feffor Dr.Meiſter, der Nachfolger des Heraldikers

erwähnten Führers der deutſchen freiwilligen in Crans.
Bernd, von Bonn nach Münſter verletzt worden ſei

vaal, Adolf Schiel. Der verſtorbene Geh. Rath War.
und auch an ſeinem neuen Wohnſite heraldiſche Kol.

nedé ließ 1893 ein Bibliothekszeichen, welches Profeſſor legien geben werde. Herrn Dr.Meiſter ſei es geglüdt,

Doepler ihn dedizirt hatte, für Adolf Schiel umarbeiten .
den in den Beſitz der Univerſität Bonn übergegangenen

Da von beiden Ausfertigungen Abdrüde exiſtiren, fönnte
heraldiſchen Apparat Bernds, der lange vermißt

man das jüngere Blatt leicht für eine unberechtigte
worden ſei, in einigen verſchloſſenen Kiſten wieder auf:

Nachbildung halten, was aber unzutreffend ſein würde.
zu finden .

Der Schielſche Wappenſchild iſt getheilt von Schwarz

und Gold und enthält einen Greifen verwechſelter Zum Schluß hielt Herr Kammerherr Dr. Kekule

Tinktur, deſſen Kopf mit einem Kranze bededt iſt und von Stradonit einen mit großem Beifall auf:

Der
der in beiden fängen ein Schwert hält. — Herr Dr. Kohl . genommenen Vortrag : „ Goethe als Genealog ".

brügge in Utrecht ſtellt eine Frage: im Udelsdiplom Vortrag wird in der Vierteljahrsſchrift in extenso zum

der deutſchen familie v . Bode, ertheilt von Kaiſer
Ubdruck gelangen .

Karl VI. am 14. Oktober 1713 , wird erwähnt, daß die Auf die Situng folgte ein gemeinſchaftliches Abends

Erhebung in den alten Reichsritterſtand auch darum eſſen, bei weldem Se. Exc. Herr Generalleutnant von

geſchehe, „weil das Geſchlecht des Udelserwerbers vont Bardeleben auf Se. Maj. den Kaiſer, Herr Amts.

dem weltbekannten Bodino aus Frankreich herſtamme, gerichtsrath Dr. Béringuier auf S. K. H. den Prinzen
damit er den durch die Vorfahren erworbenen Adel, Georg von Preußen ein dreifaches hoch ausbrachte.

der durch mißlidze Lauffe aber einigermaßen geſchwächt Der Herr Vorſigende gedachte des Umſtandes, daß don .

wurde, wieder emporbringe ". Wer iſt nun dieſer Bo. den fünf Gründern nur einer, Herr Oberleutnant a . D.

dinus? Es kann damit nur der im Jahre 1596 zu Grißner, an der Feier des 30. Stiftungsfeſtes theil.

Laon an der Peſt geſtorbene Publiziſt Jean Bodin ge . nehmen könne.

meint ſein, allerdings ein bedeutender Mann, mit dem

fich die Forſchung bis in die neueſte Zeit beſchäftigt Rheude in Regensburg gezeichnet.
Die ſehr anſprechende Tiſchkarte hatte Herr Loren ;

Seyler.

hat. Eines ſeiner Werke iſt 1857 zu Schwerin zum

erſten Male vollſtändig gedrudt worden . Das „Ul. Geſchent :

gemeine hiſtoriſche Lexikon, in welchem das Leben und Rudolf Wintler, Geſchichte der familie Wint.

die Chaten derer Patriarchen, Propheten , Upoſtel 2c. ler in Eſtland, Theil I bis 1795,

vorgeſtellet werden " (Leipzig 1730) , brachte eine Bes von Herrn von Törne in Reval.

(chreibung ſeines Lebens, die nachmals in Jöchers Ger

lehrtenlexikon und mit geringen Uenderungen auch in

die modernen Konverſationslexika übergegangen iſt.

-
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Ueber die Aufſtellung und Erhaltung inimer beibehalten und England hat daher auch die

alter Fahnen.
meiſten , zum Theil uralten fahnen. Bei uns wird

von dieſer einzig natürlichen Zufſtellung wohl nicht
(Uus der „Kunſtcrònif“ , Wochenſchrift für Kunſt und

Kunſtgewerbe.)
immer aus Underſtändniß abgewichen , ſondern weil

man dieſe zerriſſenen Stüde bereits als geopfert an.

Fahnen haben zu allen Zeiten als die ehrwürdig. lieht und weil die wagerecht geſtellte Stange gewiſſe

ſten und bedeutſamſten Symbole gegolten . Eine kunſt.
Höhen und Weiten der Ausſtellungsräume erfordert,

die nicht inimer vorhanden ſind. Trotzdem dürfen die
geſchichtliche Behandlung haben ſie aber leider noch

Stangen nur wagerecht geſtellt werden . Iſt hier:
nicht gefunden .

Jkrem großen Andenkenwerthentſprechend fanden für kein Plaßzuſchaffen,ſo muß man die Fahnen
entweder aufgerollt aufſtellen , wie es ja auch mit

ſie nach der Uußerdienſtſtellung früher ihren Platz zu.

meiſt in Kirchen . Dieſe Sitte, anderswo noch heute wird, oder ſie müſſen wieder in die Kirchen, in Rath.
allen noch im Gebrauch befindlichen fahnen gemacht

üblich , iſt in Deutſchland leider im Anfange des Jahr:

hunderts abgekommen; in neueſter Zeit hat man ſogar
häuſer 20.

vielfach die alten fahnen den Kirchen entnommen und
Eine wagerechte Stellung der Stange läßt das

in Muſeen übergeführt.
fahnentuch zudem glatt aushängen, während es bei

Hiergegen wäre nichts Beſonderes einzuwenden , ſchräger bezw . ſenkrechter Stange falten wirft. falten

wenn die Stüde an den neuen Standorten gut behütet verziehen nun den Stoff, brechen ihn und führen zu

würden. Es iſt aber nicht zu verkennen , daß fahnen querlaufenden Riffen, die immer dichter und ſtärker

in Sammlungen weit ſchwieriger aufzuſtellen ſind als
werden , je näher ſie dem Haltepunkte ſind. Jede

in Kirchen, und daß ſie dort auch dem menſchlichen Bewegung beim Abſtauben durch Zugluft und Bes

Betriebe,dem Licht. und Temperaturwechſel mehr geht es damitvielleicht unauffällig voran; die Wirkung
dieſe . Zuerſt

ausgeſetzt ſind . ſo nöthiger ,

merkſam zu pflegen .
ſteigert ſich aber im Quadrat der Zeit und iſt unfehlbar.

Hiermit iſt es leider ſehr ſchlecht beſtellt. Die in
Daß die wagerecht ſtehende Stange auch darum

Sammlungen, Innungshäuſern 26. aufgeſtellten Fahnen deutlich Fichtbar und in ſeiner Eigenart erkennbar iſt,
natürlicher iſt, weil nur auf dieſe Art das Fahnentuch

bedürfen unbedingt einer viel größeren Pflege, als

ihnen bis jeßt zu Theil geworden iſt. Meiſt ſtehen ſie

liegt auf der Hand. Jm anderen falle iſt das Tuch

dort in eine Ede gelehnt und jedem Stoß ausgeſetzt
nicht deutlich zu ſehen ; man giebt die eindruckvollſte

da, oder ſie ſind ohne Verſtändniſ und Dietät irgends
Wirkung preis.

wo rein dekorativ angebracht . Zu einer ſachgemäßen 2. Die Wiederherſtellung.

Behandlung anzuregen , iſt der Zwed dieſer Zeilen .
Jede fahne bedarf vor ihrer Uufſtellung der In

1. Die Aufſtellung. ſtandſeßung. Wo dies nun bisher verſucht wurde, iſt

Eine fahne, die zur Zufſtellung in einem öffent, faſt allgemein ſchwer gefehlt worden.

lichen Raum beſtimmt wird , hat meiſt ein langes Das beliebteſte, auch heute noch hier und da an.

Dienſtalter hinter ſich, hat Wunden , die Schidſale und gewandte Verfahren beſteht darin , die Tücher mittels

Ulter ihr geſchlagen haben ; der Stoff iſt längſt hin . Kleiſter auf ein filetnetz zu kleben. Zu dieſem Zwecke

fällig und brüchig geworden, namentlich wenn er be . muß das Tuch mit Klebſtoff beſtrichen werden und

malt oder mit ſchwerer Stiderei belegt iſt. Ein ſolches zwar recht dick, denn ſonſt bleibt es auf dem feinen

fahnentuch muß dann, wenn nicht beſondere Dor. filetfaden nicht haften. Damit macht man das Tuch

richtungen getroffen werden, frei herabhängen , hat künſtlich ſteif und ſomit erſt recht brüchig und ſchwer.

ſomit, während es vor Schwäche auseinanderfallen Uuf feine Stoffe übt Kleiſter (chon an ſich eine zer .

will, noch das eigene Gewicht zu tragen. ſtörende Wirkung, es ,,frißt", auch lockt Kleiſter den

Das iſt nun in erhöhtem Maße der fall, wenn Wurm an . Dies bewirkt, daß ſo behandelte Fahnen

die Fahnenſtange ſenkrecht oder ſchräg ſteht. Dann in ein, zwei Jahrzehnten wie perkohltes Papier zer

hängt das ganze Gewicht des Tuches an einem Punkt, fallen . DieſeMethode der Erhaltung iſt der ſicherſte Ruin .

nämlich der oberen Nagelede. Reißt es dort aus Wo dieſes Verfahren bisher angewandt wurde,

und es muß reißen -, ſo hat das ganze Fahnentuch iſt dringend zu rathen , die fahnentücher ſchleunigſt

ſeinen Tragepunkt verloren ; geſchieht jetzt nichts, so abzuweichen, vom Kleiſter zu reinigen und in der

geht es zu Grunde. ſpäter anzugebenden Weiſe zu appliziren.

Dies zu verhindern, müſſen die fahnen wieder Bei einer anderen Urt der Herſtellung wird das

nach alter Urt aufgeſtellt werden, alſo ſo, daß die fahnentuch auf einen Stoff - Gardinen . bis Ciſch

Stange wagerecht ſteht. So geſtellt, hängt das Tuch tuchſtofftuchſtoff – aufgenäht . Dagegen wäre im Hinblick auf

dann wenigſtens in der ganzen Breite gerade herab , die Erhaltung nichts einzuwenden , wenn
man das

und ſein Gewicht iſt auf die ganze Breite vertheilt . fahnentuch wie ein Bild glatt an die Wand hängen

Solche Aufſtellung ſieht man auf niederländiſdien Die Wirkung als fahne iſt freilich dadurch zer .

Bildern des 17. Jahrhunderts ; ſie iſt in England | ſtört. Bei bildmäßiger Aufſtellung der fahne iſt es
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beſſer, das Cuch einfach und ohne jede Umlage , mit dem andern die familie von Selchow begütert

zwiſchen zwei Glasſcheiben zu rahmen . Das iſt foſt. war. Deren Nachfolger war in dem vereinigten Gute

ſpielig, aber für das fahnentuch ſehr vortheilhaft. die familie von Winning und auf dieſe folgte wahr.

Es iſt bei beſonders werthvollen Stücken zu empfehlen , ſcheinlich im letzten Viertel des 18. Jahrhunderts die

wenn man das Tuch von der Stange entfernen und Oppenſche. Gegenwärtig iſt Beſitzer Seine Königliche

die Wirkung als fahne aufgeben kann. Hoheit der fürſt zu Hohenzollern. Siegmaringen. In

Die einzig zwemäßige Inſtandſetung beſteht aber der alten baufälligen aus fachwerk hergeſtellten Kirche,

darin , daß das Fahnentuch auf ein feines filetnetz welche wohl in abſehbarer Zeit durch eine neue erſet

applizirt wird . Das Netz wird aus weichem Zwirn werden wird , findet ſich ein Tauftiſch von Holz aus

gefertigt , damit harte Knötdien vermieden werden . dem Jahre 1611 und ein Schrank aus dem Jahre 1622,

Es kommt dann in den Stidrahinen, und darauf wird beides keine Kunſtwerke , aber ſehr wohl erhalten,

das ſorgfältig gereinigte und geprefte – nicht ge . namentlich die ſauber ausgeführten farbigen Wappen,

glättete Tuch durch Nachgehen der Filetquadrate welche ſie ſchmüden.

mit einem ſeidenen Faden aufgenäht. Von dem Ne Die ſechsedige Platte des Tauftiſches, in welcher

bleibt an der Nagelſeite eine Handbreit überſtehen , das Caufbeden ruht, wird von einem ſechskantigen fuß

die nach beendeter Arbeit an der Stange befeſtigt getragen . Uuf deſſen ſechs Seitenflächen befinden ſich

wird. So wird das Netz auch der Träger und das folgende Inſchriften bezw . Darſtellungen :

hängende Tuch entlaſtet. Durch dies Verfahren ſind 1. „ Caſſet die Kindlein zu mihr kommen undt wehrett

alte zerriſſene Fahnen ſogar wieder gebrauchsfähig ihnen nichtt den folcher iſt daß reich Gottes.

gemacht worden . Marc. 10. " Darunter befindet ſich ein Engelskopf.

Dringend wird gemahnt, alle fahnen ſo zu be : 2. ,,Barbara gebohren Winningin Jacob von Lossow

handeln und aufzuſtellen. In dieſer Art wird bereits des Eltern fehligen witbe hat dieſe Tauffe godt

an mehreren Stellen gearbeitet. Die Stidereiklaſſe zu Ehren ſeinem Hauſe aber zur zierde und Ihr

der Kgl. Zeichenakademie in Hanau hat ſich durch zum gedächtnis im Jahre 1611 in Holtz Werk

Wiederherſtellung von Kriegervereins. und Innungs . verfertigen laſſen .“ Darunter das von Winningſche

fahnen große Verdienſte erworben , auch die fürſtliche Wappen , über demſelben die Buchſtaben B.G.W.

Sticereiſchule in Deſſau macht dieſe Arbeit (Barb. geb. Winningin ). Das Wappen : Jm rothen

trefflich. Schilde drei übereinanderliegende Sicheln , Stiele

fahnen gehören deshalb zu den empfindlichſten gelb , Klingen weiß und gezahnt; Helm mit weiß

Sammlungsgegenſtänden , weil ihr Haupttheil, das hin . und rothem Wulſt, auf dieſein Jungfrau mit in

fällige Cuch, an eine derbe Stange genagelt iſt, die zu der Mitte getheiltem rechts rothem , links weißem

einem feſten Unfaſſen und Hantiren förmlich auffordert. Kleide , in jeder Hand eine Sichel nach oben und

Darum ſollten dieſe alten Erinnerungsſtüde nur von auswärts gekehrt haltend; auf dem gekrönten

Sachverſtändigen angefaßt werden. Sammlungsauf: Haupt mit fliegendem Haar drei Straußenfedern

ſeher ſind hierzu gewöhnlich nicht zu rechnen ; am roth, weiß, roth .

(dzlimmſten ſteht es aber damit, wenn die Schließer „Die Tauffe am jordan an ſich nam

oder die Scheuerfrauen von Rathhäuſern 2c . dieſe Das himlijde Gottes lamb

Sache beſorgen . Zur Ub diredung möge hier ein Dadurch der nie keine Sünde thatt

Beiſpiel mitgetheilt werden , wie dem Verfaſſer eine Von ſünden uits gewaſdı. hatt."

ſonſt ganz trinkgeldverſtändige portiersfrau auf die Darunter ein Engelskopf.

frage, warum denn die fahne da in die Ede gelehnt 4. , Elisahbedt Erdtmubt gebohrene Winningin MelcherI

und nicht aufgehängt ſei, zur Antwort gab, fie brauche v. Lossows ... (unleſerlich) . Hausfrau . godt

die lange fahnenſtange, um den Kronleuchter von Erhalte ſie hier beim ... ( unleſerlich ) in ſeinem

Spinngewebe zu ſäubern . Dieſer Staubwiſcher war wahren Glauben und erkendtnüs bis an ihr ende

eine fahne aus dem Dreißigjährigen Kriege. und gebe Ihnen hernadı die ewige ſeligkeit, amen ."

v. Ubiſch . Darunter das Winning'iche Wappen wie bei 2

mit der Umſdrift: E.E. G.W. (Elij . Erdm . geb.

Winningen ).
Wus alten kirchen im Sternberger Lande.

5. Renovatum 1750 e sumptibus Tit. Fräulein Chri.

Non Leopold von Winning, Generalleutnant 3. D.
stina Loysa von Widowsky. Gott der Herr er.

halte diejes Haus ferner im Segen ." Darunter

roß.Gandern , 16 Kilometer ſüdöſtlich Reppen ein Engelstopf

an der Bahnlinie nach Rothenburg a. 0. gelegen , 6. Melcher v. Lossow, Jacops des Eltern Sobn hatt

ſpaltete ſich nach Berghaus Landbuch Theil 3 Seite 286 dieſe Cauffe godt zu ehren ſeinem Hauße aber

um 1355 in zwei Ritterſite, welche den Gebrüdern zur zier undt im = ihm ) zum gedächtnis im jahr

Grüneberg und den Gebrüdern Hofemann gehörten . 1622 im mayo mahlen und vorfertigen laſſen ."

1437 gehörten beide Antheile der Familie Coflow , die Darunter das von Collowſche Wappen : ein Luchs

auch noch 1724 in dem einen Untheile ſaß, während nach rechts gekehrt.

3 .
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Der alte Kirchenſchrank trägt an den Chüren : nach rechts oben ſtedt. Um den Schild ein Band, an

das von Winningſche Wappen in ganz gleicher welchem ein goldenes Kreuz hängt. Goldene Ver.

Ausführung wie am Tauftiſch mit der Um. zierungen an Stelle der Helmdeden.

ſchrift: Elisabet Erdmut Geborn Winningin Nach dem Neuen Siebmacher " iſt das Wappen

1622; der von Croſchte : Schild : R. mit w. Pfeil, über den ein

das von Loſſowſche Wappen, in welchem der w. Halbmond aufwärts gekehrt quergelegt iſt. Helm :

Luchs hier nach links gelehrt iſt, mit der rother mit der Schildfigur belegter Flügel. Deden :

Umſchrift: Melcher von Lossow 1622. r. und w .

Kemnath, 31/2 Kilometer nördlich von Sternberg , Auch finden ſich Wappen, bei denen der Pfeil auf

iſt ein urſprünglich Winningſches Gut. Schon 1468 dem im Schildfuß befindlichen Halbmond aufwärts ge.

am 24. Oktober einigen ſich Nitsche und Cuntze, fehrt ſteht, wie ferner die preußiſche Linie den Flügel #

vettero, die wynninge genanth , dahin, daß jeder auf führt. Endlich hat die Kirche an ihrer einen fchmalen

ſeinem Theile in der kemenate bauen könne, was ihm Seite ein hochgelegenes vierediges fenſter mit der

eben nuge. 1724 ſaß im erſten Untheil noch ein Jahreszahl 1594. Der Inhalt von dreien der vier

Winning. 1770 bis 1774 beſcheinigt die Kirchenrechnung Scheiben iſt verwiſcht und unfenntlich ; auf der vierten

bei der Reviſion George Otto v. Oppel, 1775 ein rechts oben iſt ein recht gut erhaltenc; Wappen. Schild

v . Croſchke, 1776 bis 1778 derſelbe und ein v . Haug. blau, darin ein aufgerichteter weißer Wolf nach

wit. Gegenwärtig gehört ein Antheil dem Ritterguts . rechts gelehrt undrechts gekehrt und ein gezahntesein gezahntes ſchwarzes Rad

beſitzer Kortuem, der andere dem Rittergutsbeſiter rollend oder haltend. Gekrönter Helm mit drei Pfauen.

Behmer. Die alte baufällige Kirche birgt Erinnes federn beſett. Helmdeden gold und blau. Die Um .

rungen an die v . Lud , v . Winning und p. Troſchke in ſchrift war nicht zu entziffern.
d (o. flemming.)

Geſtalt einfacher hölzerner Gedächtnißtafeln .

Die erſte trägt die Inſchrift: „ Anno 1637 Iſt Die

Hoch Wohl Edelgebohrne Diel Ehrenreiche Mehr

Tugendtjame Jungfer alfmeria gebohrne Cucin zur Aus ſamländiſchen Kirchen .
Welt gebohren und am 5. July 1672 Nach außge.

Von Kurt Boguit .

ſtandener harter Niederlage auf das Chewer Verdienſt

Jeſu Chriſti ſanfte und Seelig eingeſchlaffen Ihres

Alters 35 Jahre. " I. Juditten.

Nr. 2 : „ Grabſchrift der Hoch.Wohlgebohrenen fri. In der Kirche zu Juditten nehmen das Haupt

Marianna Charlottae von Winnig auf Kemnath und intereſſe die Bildniſſe der Generale v. Roeder und

Pinnow geb. Ao. 1689 den 1. Juni, geſt. 1712 den v . Lehwald in Anſpruch. Sie befinden ſich in der Nähe

24. Januar alt 22 Jahr. des Altars, rechts v. Roeder, links d . Lehwald, und

Hier liegt ein großer Schatz, das Silber reiner Tugend, ſind beide von dem Königsberger Künſtler Knopke auf

Des Udels reines Gold, des Saphirs ſchönes Bild, Bleiplatten gemalt, im Auftrage der Sophie Agnes

Die Perle reiner Zucht, der Keuſchheit Diamant, v. Buddenbrod, die mit beiden nacheinander vermählt

Nun hat der harte Tod den Schatz in ſeiner hand. war. Die Generale ſind in voller Uniform dargeſtellt,
Hier ruht, auf dero Sarg die ſchöne Kron geſtanden,

den feldherrnſtab in der Hand. Zu ihren füßen
Jn dero Herze nichts als Tugend war vorhanden .

Des Himmels Bräutigam giebt ihr des Himmels Lohn ,
befinden ſich ihre Wappen, geſchmückt mit Kette und

Und ſetzet auf ihr Haupt die ſchöne Lebensfront. “
Stern des ſchwarzen udlerordens. Tafeln mit In

ſchriften und vergoldete Waffen ſind an den Bildern
Nr. 3 : ,,Denkmal des Hochwohlgebohrnen Herrn

Alexander ferdinand von Troschke, Geweſenen Königl. | ahnenwappen.
angebracht. Um jedes Bild läuft ein Kranz von 17

Preuß. Hauptmann, Erb . und Gerichts Herrn und

Kirchen Patron allhier zu Kemnath ; er war Gebohren
Das Bild des Generals d. Roeder hat folgende

im Monat November 1745 Geſtorben den 19. Januar Jnſchrift:

1789 ſein alter gebracht auf 44 Jahr 2 Monat und „ Erhard Erost v. Roeder Sr. Königl. Majeſtät

19 Cage . "
von Preußen 20. 20. comandirender General felds

Unter der Inſchrift befindet ſich ein nicht gut und Marſchal, Erſter Würflicher Geheimter Etats- und

wohl auch nicht richtig ausgeführtes von Troſchre’ſches Kriegs Minister, Gouverneur zu Pillau , des Schwartzen

Wappen.
Adlerordens Ritter, Chef des Preuß . Policey-Collegii,

Der Schild iſt geviert, rechts oben und links unten
wie auch des Collegii Sanitatis, Oberſter über ein

roth, links oben und rechts unten ſchwarz. Auf dem Regiment zu fuß ,*) Erb.Herr auf Metgethen, Rablad,

im Schildfuß befindlichen goldenen Halbmond ' ſteht Trenk s.s. geboren 1665 den 26. Juli, Beſtorben 1743

aufwärts gekehrt ein goldener Pfeil. Der halbmond
den 26. October, Alt 78 Jahr, 3 Monath, I Cag.

zeigt hier kein Geſicht. Uuf dem helm goldener halb.

mond init fleiſchfarbenem Geſicht nach links (chauend , *) Das jetzige Gren . • Reg . König Friedrich II .

durch den ein goldener Pfeil ſchräg von links unten ( 1. Oſtpr.) Nr. 1 .

1
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Seine erſte Gemahlin iſt geweſen die Baronessin ,,Hans v. Lehwald Sr. Königl. Majeſtät in Preußen

Elisabeth v. Rübel , verwittwete v . Grevenitz , die &c &c beſtallter General,feld -Marſchal, Gouverneur der

zweyte : die fräulein Anna Sophie v . Buddenbrock , *) Deſtungen Pillau und Memel, Ritter des ſchwartzen

älteſtes fräulein Tochter, **) welche auch dieſes udler -Ordens, Obriſter eines Regiments zu fuß, Umts .

Epitaphium zum immer währenden Andenken hat ver . Hauptmann zu Tangermünde, Erb Herr der Güter

fertigen laſſen. Regitten, Lehden & c & c Oft geboren im Jahre 1685 ,

Das muß man ihm zum Ruhm in Ertz und Marmor ſdyreiben, und zu Legitten in Preußen den 24. März aus der

Daß Röders Heldenmut wird unvergeßlich bleiben . " Taufe gehoben worden. Und geſtorben den 16. Nos

Eine Tafel ähnlichen Inhalts befindet ſich an der
pember 1768.

äußeren Nordwand der Kirche, da, wo bis 1820 das Seine erſte Gemahlin iſt geweſen Elisabeth Char .

Roeder-Lehwaldſche Erbbegräbniß ſtand . lotte v. Runckel , verwittwete v. Seidel . Die zweyte

Die Ahnenwappen ſind folgende : Anna Sophie Agnaese geborene v . Buddenbrock , nach :

v . Roeder, v . Niederbach , v . Loeßen, v. Eyjack, gebliebene Witwe des Königl . Preuß. General- feld ,

v . Lehwald , D. Löben , D. Kroeſten, v. Lehndorff Marſchals Erhard Ernst v. Roeder.v

(väterlicherſeits ). Wer Huld und Heldenmut wie Lehwald janft verbindet,

v. Rappe, v. Rappe , v. Buldringen , v. Kreyben , Iſt jener Kränze wert, die ihm die Nachwelt windet."

v . Dacmohr, o. Oynhauſen , d . Kerſſenbruch, v . Schuz. Die Uhnenwappen ſind : v . Lehwald , v . Zedwitz,

bahr, v . Hopfgarten (mütterlicherſeits). 0. Jedlit , v . Haugwitz, D. Kroeſten , v. Lehndorff ,

Das ergiebt folgende Ahnentafel: ***) v . Kanitz, d. Taubenheim (väterlicherſeits ).

D. d . Crenf,*) v. d . Trenk, v . Hirſch , v . Polents,

v. Proeck, v . Roeder, v. Loeten, v . polent, v . Proeck

(mütterlicherſeits ).

Das ergiebt folgende Ahnentafel :** )
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Erhard

v. Roeder,

Preuß. Hauss

Vogt,

1656

Ana

Dorothea

v. Lehwald

Chriſtoph

v. Rappe,

Preuß. Ober:

u . Regim .

Rath

Catharina

Agites

v . Oynhauſen

George

v. Lehwald

Una

v . Kroeſten

Sebaſtian

v . S. Trenik

Una

v . RoederAnna Magdalena v. Rappe Chriſtoph v. Roeder

Erhard Ernſt v. Roeder.

Begenüber hängt das Bild des Generals v . Leh .

wald . Die Inſchrift lautet:

*) Beide Ehen waren finderlos.

**) des Generals der Kavallerie Wilhelm Dietrich v . B. ,

geb. 1672 .

*** ) Raabes Genealogiſche Tabellen auf der v . Wallen .

rodtſchen Bibliothek in Königsberg .

Maria Eſther v . d . Trenk Georg Chriſtoph v . Echwald,

Preuß. Kapitän

Hans v. Lehwald.

* ). Das mütterliche Wappen iſt , ebenſo wie bei v. Roeder,

zweimal dargeſtellt.

** ) Dr. Raabes genealogiſche Tabellen auf der v . Wallen-.

rodtſchen Bibliothel zu Königsberg.
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Neben dem Bilde des feldmarſchals hängt eiu Christoph , * ): |de Rödern in Prussia summus |

fupfernes *) mit folgender Inſchrift: Consiliarius et supremus | Mareschallus D. N. S. lheredit

Anna Sopbia Agnesa in Metgetben. Jussu divino natus | die VI. Aprilius anni

Geborene MDC .. IX **) /temporis et terrae filius | iuventutem eius

v. Buddenbrock doctrina virilem paravit | vixit haut inglorius inter sui

Verwittibte Feldt Marschal compares iussu divino obiit die II . Februarii anni1

von Lehwald MDCLXXIX | LXI annorum mundi incola |corpus | urna

Gebohren Anno 1700 haec | animam coelum tenet | qualis fuit talis obiit |melior

Den 22ten Februar reversurus |tum cum machina mundi veniet disol . .

Gestorben den 29. October
iussu divino .

1773 . Jn drei fenſtern der Kirche befindet ſich das

In fußboden der Kirche liegt ein Leichenſtein , Wappen v. Roeder mit der Unterſchrift: Anno 1709.

der den Oberkörper eines gepanzerten Ritters zeigt. Eine geſtickte Dede wird in der Sakriſtei auf :

Die lateiniſche Majuskelſchrift lautet: bewahrt. Sie zeigt die Wappen v . Roeder und

1598 den 25 Mai ist der edle und ehrenfeste
v. Buddenbrock. In den Eden die Buchſtaben E. E. V.R.

Ditrich Reder **) in dem Herra seelig entschlafen und
und A. S. A. V. B. Anno 1743. ***)

leit allbier begraben seines Alters . . . Jabre .
Ein ſilberner Kelch trägt die Buchſtaben E.S.B.B.G.R.

und v. Rappeſches Wappen.
Auf dem Rande ein frommer Spruch . Die

Um Schalldedel der Kanzel ſind zwei geſchnitte

vier Wappen ſind ſo abgetreten , daß nur noch zwei mit
Wappen angebracht. Das rechte zeigt folgende merk.

Mühe zu erkennen ſind. Mit Hülfe der Genealogie
würdige · Schildfigur: auf dem Helm wach .

gelang es noch ein drittes zu beſtimmen . Sie gehören
ſendes Einhorn zwi . ſchen zwei Büffelhör

folgenden familien : d. Roeder, d. d . Mülbe, v . Schäßel.
nern . Es ſtimmt völlig überein mit dem auf

Das vierte zeigt als Helmſchmuck drei Pfeile. Das
einem Siegel des Chriſtoph Hoffmeiſter

ergiebt folgende Ahnentafel: ***)
vom Jahre 1664. t) Unbeſtimunt bleibt das

Chriſtoph N. N. ) Dietrich v . d . M. Dorothea
linke : getheilt (oder Schildesfuß), oben wie auf dem

v . Roeder Erbh.a.Milwer , v .Spätzel
helm wachſendes Einhorn.

Erbherr auf Woplaufen auf

Metgethen
In dem niedrigen Unbau, welcher die Kirche mit

Boedinen

dem ſpäter hinzugebauten Thurm verbindet, hängt

Adrian v. Roeder, Erbherr Gertrud v. d . Milbe
unter dem kleinen fenſter ein hölzernes Epitaph :

aufMegethen 1586 )-1624 Allhier liegen

Wir

Dietrich Johana Arendt und Dorothea Rebecca

geboren von

Auch der daneben liegende große Grabſtein iſt
Rödern

ſo abgetreten , daß nur noch einzelne Worte zu ent . Bruder und Schweſter

ziffern ſind . Mich Ich

Nach Storchs Chronik der Kirche zu Juditten liegt gab der 24. Mart 1659 Entſtand den 1. Uug . 1660

unter ihm der Seidenfabrikant Müller (Wilhelm Ludwig ) Der 22. April 1661 und ſtarb

aus Königsberg. Das Wappen iſt geſpalten, vorn ein Nahm mich wieder den 25. April 1661

halbes Mühlrad an der Spaltlinie, hinten ein Löwe ; habe gelebt Habe gelebt

auf dem Helm ein wachſender Mann mit 3 geſtengelten 2 Jahre 29 Tage 8 Mohnat 25 Tage

Blumen in der rechten Hand. Unſer Leben wahr unſrer Lieben Eltern freude

Gott aber hatt unſer Todt Wollgefallen
Ueber dem Nordeingang der Kirche hängt ein

Englein ſind wihr gekommen

hölzernes Epitaph auf Chriſtoph v . Roeder, Vater des Zuſammen gehen wihr auf der Weldt
Generalfeldmarſchalls. Daran befinden ſich zwei Eine Erde und ein Grab dedet

geſchnitzte Wappen, rechts v . Roeder (rother Schräglinks. Uns Beyde

balfen, belegt mit 3 goldenen Roſen. Das feld iſt Niemandt rühre unſer Gebeine

dunkel, wahrſcheinlich ſchwarz gewordenes Silber. Auf
deit allhier

dem Helm das eigenthümliche v . Roederſche Kleinod ),
Erwarten wihr

links v . Rappe. Der Helmſchmuck iſt abgebrochen.
Unſere fröhliche Uferſtehung

zum

Die Inſchrift lautet :
Ewigen Leben .

20. 20 .

*) Uuf dem Kirchhof in der Erde gefunden.
**) Preußiſcher Fiſchineiſter.

***) Nach Dr. Raabes genealogiſchen Tabellen auf der

v. Wallenrodtſchen Bibliothek und Zeitſchrift für den Reg..

Bez . Marienwerder, 1888 .

†) Jil den Tabellen Barbara v. Brumjee (?) .

*), J1 Folge einer fingerdicken Staubſchidyt von unten

nicht zu leſen.

**) Soll wohl 1618 heißen.

***) Neue Preuß . Prov . Blätter 1846, II.

+ ) J. Gallandi ,,Stadtgeſchlechter Königsbergs “. Ultpr.

Monatsſchrift 1882 .
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Bücherſthau .
Im Einzelnen betrachtet, finden wir zunächſt menſchliche

Köpfe, Glieder, Figuren, letztere namentlich als Jimiere;

dann je ein Löwens, udler- und Fiſch -Kabinet, Bären, Hirſche,

Im November 1899 erſchien bei Theodor Uckermann, Einhorne, Böcke, Hunde, Ochſen, Pferde, Drachen , Greifen,

Hofbuchhändler, München, eine Großfoliomappe: Beiträge Pfaue, Schwäne 2c.; ferner beſonders üppige Jimiere mit

zum Formenſdhat der Heraldik , herausgegeben von Otto wachſenden Figuren, Stierhörnern, Flügen, Straußenfederii

Watelberger, fgl. bayriſchem Geheim- Sekretär im fgl. u. f. w.; Pflanzen- und Blumentheile, wie Granatäpfel , Rojen ,

Heroldsamt, München . Uehren, Lilien , Lindenblätter, Zirbelnuß ; Kronen, Thürme,

Dieſe Neuheit enthält Kopieen nach alten Muſtern, und Schlüſſel, hörner, Sporen, Mützen, Waagen, Bewer, Schiffe,

zwar auf 7 kolorirten Tafeln das Wappen von Pfalz - Bayern Leyer; Vollwappen, leere Schilde, geradeaus und ſeitwärts

mit München und Ingolſtadt, einen bayriſchen Herold, den geſtellte Wappen, zwei Schilde neben einander, ein bis dreis

„ Ernhold “ (= Herold) von Pfalzbayern , die von Franken,
helmige, leere und ausgefüllte Wappen, Helmdeckenproben u.ſ.w.

Schwaben, Römiſches Reich und Oeſterreich, ſowie auf 48
Der Einband beſteht aus aufgezogenem Pergamentpapier,

weiteren Tafeln in Schwarzdruck mehrere hundert von
dem auf dem Vorderdedel ein derbgezeichnetes Randmuſter

Einzeldarſtellungen von Wappentheilen, wie Schilden, Schild .
im Stile des 16. Jahrhunderts aufgedruckt iſt.

figuren, Helmen, Helmdecken, Zimieren u. f. w . Neupaſing-München.

Der Werth dieſer Publikation beruht darin, daß der ganze K. E. Graf zu Leiningen -Weſterburg.
Jnhalt aus Quellen ſtammt, die ſchwer zugänglich und daher

lloch nirgends veröffentlicht worden ſind; dies ſind

meiſt alte Bücher und handſchriftliche Codices, die ſich im

kgl . Heroldsamt zu München befinden ; auch das Ansbacher Nachdem ſoeben das 4. Heft des 2. Bandes der „ Sceaux

Wappenbuch iſt mit benutzt. Das Watzelbergerſche Sammel. armoiriés des Pays-Bas et des pays avoisinants " don J. Th.

wert iſt eine fruct jahrzehntelanger Thätigkeit des Verfaſſers de Raadt (Brüffel, société Belge de librairie) erſchienen und

im Münchener Heroldsbüreau, der, wenn er gelegentlich ſeiner damit der 2. Band vollendet iſt, wollen wir nicht verfehlen

dienſtlichen Arbeiten auf alte mehr oder minder ſchöne, be. unſere Leſer von Neuem auf dieſes ausgezeichnete und hervor.

fonders eigenartige, heraldiſche Einzeltheile oder Bilder ragende Wert aufmerkſam zu machen . Daſſelbe unterſcheidet

ſtieß, ſolche genau abzeichnete und nun geſammelt zur all. ſich von anderen Wappenwerfen aufs Dortheilhafteſte dadurch ,

gemeinen Kenntniß bringt. daß der Verfaſſer, auf arcivaliſchem Quellenſtudium

Die unendlich fleißige Arbeit, welche auch Meiſterauck Meiſter fußend, die Wappen nur auf Grund vorhandener alter

0. Hupps Wohlgefallen und Intereſſe erweckte, beanſprucht Siegel bringt und jedem Siegel bezw . Wappen den ur .

keineswegs, ein heraldiſches Muſterbuch in der Art der Hildes Pundlichen Nadweis ſowie die Regeſten der wichtigeren

brandt- Doepler - Stroehlichen Werke zu ſein, die nur ſchöne Urkunden beifügt. Somit iſt das Wert für die Geſchichte

Vorbilder zur Schau bringen ; denn neben ſehr guten und für die Richtigſtellung der Wappen der Niederländiſden

Leiſtungen beſſerer, wenn auch unbekannter Zeichner finden ſowie zahlreicher Deutſcher, franzöſiſcher, Luxemburgiſcher und

wir auch manch fraufes Bild, das von minder geſchickten Belgiſcher Geſchlechterunentbehrlich. In dem 1. und 2. Bande

Schilterern " herrührt. Uudz entſtammt die Mehrzahl der finden wir u u. nachſtehende deutſche Familien : Ahaus,

Kopieen nicht mehr der beſten heraldiſden Zeit. Das Ge- Alderoyde, Alpen, Ultena, angeren, Arenberg, Arnsberg,

fammtbild aber und die Menge und Vielſeitigkeit des Ge- Usbed, Usberg, Aufſeß, Baerle, Bachem , Bafe, Banspag,

brachtei bleibt höchſt beachtenswerth, da uns ein ganz Batenhorſt, Bayern, Beed, Behein, Belle, Bensberg, Bent

neuer Einblick in ein begrenztes Gebiet heraldiſcher Zeichnung heim, Berg (Grafen und Herzöge), Bergh-Crips, Berg , Berl,

- Süddeutſchland, vorherrſchend Bayern – und ein auch inund ein auch in Berchem, Bylandt, Binsfeld , Birgel, Birkelyn, Biſchofsſtab,

Fachkreiſen noch unbekanntes neues Quellenſtudium geboten Blankenberg, Blankenheim , Blankenſtein , Blandenberg,
wird . Ein geringer Theil der Wappenfiguren 2c. entſtammt Boefenau, Boenen, Boetzelaer, Bocholz, Bongart, Bonn,

dem Ende des 15. Jahrhunderts, der größere dem 16. Jahr . Boos, Born , Brakel, Brandenbourg , Brandſcheid, Brauns

hundert, beſonders dem zweiten Viertel des letzterer . berg , Braunshorm , Brauweiler, Breitenbend, Brempt,

Uußer einem Vorwort und einem Sacyregiſter iſt kein Brenten, Brenner, Broich , Bruchauſen, Brohi, Budberg,

weiterer Tert beigegeben, da es dem Herausgeber darauf an. Büderich, Büffel, Buir, Büren, Burtſcheid, Buſhveld . Butz .

fam, in erſter Linie nur charakteriſtiſche Einzelbilder zur dard d. Undernach, Dahlhauſen, Dale, Daun, Deur.Ponts

Wiedergabe zu bringen , die heraldiſchen Zeichnern als Vor. ( Zweibrüden ), Diepenbroed, Dieſt, Dyd , Dinslaken, Dollen

bilder dienen können oder intereſſante Beiſpiele früherer, oft dorf, Dornid , Dortmund, Dorneburg, Drachenfels, Dungelen,

bizarrer, heraldiſcher Zeichnung ſind . Vieles kann genau Edellind, Eger, Egeren , Ehren , Eyck, Eyckel, Eyll , Eylo ,

kopirt werden, namentlich manche ältere figuren, helme, Eynatten, Eyneburg, Elbene, Eller, Elreborn , Elverfeld,

Deden und Zimiere ; bei einzelnen Kopien, die von minder Emmerich, Engelsdorf. Erp, Eſchweiler, Euskirchen, Falken:

guten Originalzeichnern herrühren , iſt es rathfam , nur das ſtein , fauquemont , fauft von Schaffenburg, Fiſchbach,

originelle Motiv 311 benutzen und die Zeichnung etwas zu fifchenich, Flersheim, Flieſteden , flingern , Floverich, frei ,

verfeinern. Wünſchenswerth wäre es geweſen , wenn den freialdenhoven, Freiheit, frelenberg, frens, freſeken, frie .

Einzelbildern die genaue oder ungefähr beſtimmte Jahreszahı mersheim , Friesheim , fuchs, Balen, Garzweiler, Geertzin,

der Quelle beigeſchrieben worden wäre. Geilenkirchen, Gemen, Geroltede, Gymnich, Goer, Graf

Im Allgemeinen aber ſind die zahlreichen Einzelabbil.daft, Grensau, Grüter, haen, hagen , Hamme, hammer.

dungen höchft intereſſant und das Werf Kulturhiſtorikern ſtein, Hardenberg , hardevuſt, harff. harſcheidt: Hatzfeldt,

wie Heraldikern zur Anſchaffung fehr zu empfehlen (Preis haver, heyden , Heimersheim , Heinsberg 2c .

12 m . auf gewöhnlichem Papier, 16 Mf, auf Büttenpapier).

Der Herausgeber hat ſich ein Verdienſt erworben , dieſe neue

Fundgrube erſchloſſen zu habent .

-

.
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Permiſchtes .
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Im Verlage von Paul Bertſch, Kunſtverlag in

Jnterlaken, erſchien foeben eine Folge heraldiſcher Poſtkarten ,

(Preis 2,80 Franken ), welche dem Namen des Zeichners,

unſeres Mitgliedes Lorenz M. Rheude in Regensburg, alle

Ehre machen. Die Karten zeigen in ſchönem farbendruck die

Wappen jämmtlicher Schweizer Kantone und der Hauptorte

derſelben, auf jeder Karte von verſchiedenen hübſch erfundenen

Ornamenten umgeben. Die Wappen ſind heraldiſch richtig,

gut ſtiliſirt und ſehr klar gezeichnet und werden ſicher nicht

nur in der Schweiz viel Unklang finden , ſondern auch von

den fremden gern gekauft werden. Nur das Wappen der

Schweiz iſt auch auf dieſen Karten nicht ganz

korrekt abgebildet : Das Kreuz muß vier gleich

lange Schenkel haben, und zwar dergeſtalt, daß

das Kreuz aus fünf Quadraten zuſammen .

geſetzt erſcheint.

Hartmann võ heldronge. In:} else in Löwe #, Balfen w. r.

1

– Von der Wappenſammlung des Weller'ſchen Ver .

lags in Kahla ſind wieder eine Unzahl neuer Wappentafeln

erſchienen , die ſich durch ſchöne Zeichnung und gelungenen

Farbendruck auszeichnen. Der beiſpiellos billige Preis (iedes

Wappen 2 Pf. , der ganze Bogen zu 25 Wappen 50 Pf. ) hat

dem Unternehmen ſchnell eine große Beliebtheit verſchafft.

Zur Unlegung einer Wappenſammlung giebt es nichts

Praktiſcheres; – zweckmäßige Sammelfäſten und Mappen er.

leichtern das Aufbewahren . Die Wellerſchen Wappenbogen

find als Weihnachtsgeſchenk namentlich für die Jugend ſehr

zu empfehlen.

Das sind all hochmeister vs prewsen des deutschen

ordens 1470“ .

Da die Koſten eine Wiedergabe der beiden Blätter in

Buntdruck nicht geſtatten , ſo geben wir nur die Umrißzeich

nungen und laſſen hier die Farbenangaben folgen :

Heinrich von Walbod I : 16 mal,
} w. r. geſtändert.II :

Otto von Kerppin . I und II : Schild weiß, Zickzadbalken r. ,

Turnierfragen b .

Herman bartt : w. r . geviert ; I : im erſten Felde ein braunes

Schaf; II : ſchwarzer Bär.

Herman von Saltza : Feld r. , horn g .

Cunrad landgraff von during. 1 : Löwe 13 fach w . r . getheilt

in B., ungekrönt.

Cunrad lanttgraff vo . doring. II : Löwe achtfach r . w getheilt,

g. gefrönt.

Poppo von Eſternaw . I : halbgeſpalten und getheilt b . r . w.

Poppe võ Oſterno II : w. Schrägrechtsbalken in R.

Unno von Sangerhauſen I : drei übereinanderſchreitende r.

gezungte # Leoparden in W.

Unno vo. Sangerhuſſen . II : desgl . , aber Löwen .

harttman von helldrung. I :

II geſchacht..

burcard von Schwende . I : Feld g. , r. Faßleiter, ſchrägrechts

Schindeln b .

burckart ſchwenden. II : Feld g. , r . faßleiter ſchräglinks, keine

Schindeln .

Cunrat von fechtwange. I : geſpalten : vorn durch Zinnenſchnitt

fechsfach w. r . getheilt, hinten halber # udler am Spalt

in 6 .

Cunrad võ. fewchtwangē. JI : der Adler vorn, hinten w. r .

vierfach getheilt wie oben .

Gottfrid von Hochenloch. I und II : Schild w . , Leoparden #.

. 1

Seffrið von fewchtwangen.11 : } wie oben.S

Karlle von Beffarttrue. I :

} feld g., Mond r.
Karlo von beffart true. II :

Wernher von Orſell. I :

Wernher vo.Oriolo. II: } feld} Feld g., Zickzackbalken r.

Luder hertzog vo. pronſchwil . II : Löwen: }
Dietrich von uldenburg. I : Feld w. , Roſe r . , Samen g.

II : Feld g . , Roſe r . , Samen w.

Ludolf Kung. I : feld g. , Lindenblätter r.

Ludolff König. II : Feld w. , Lindenblätter r. , Ring b .

Heinrich Duſemer. I :

Heinrich Dwfemer.Ii : } getheilt g . # .. II

Winrich von Klypproden. I :

Weinrich vo . Kliprode . II : } Feld w., Balken r . , Vögel #
I

Cunrad võ. roðtenſtein . 11: } drei r. Beile in W.

von . I :

Cunrað vö.waldenrob. in:- } Feld r.,Sdnalle w.

Cunratt von Jungingen. I :

} Schild w .b.geviert.
cunrad von Jungingon . II :

Ulrid von Jungingen . I : wie vor .

Irich võ. Jungingen. II : b . w. geviert.

Hainrich von plawen ...:} feld #, Löwe g. , P.«gezungt.
I

heinrich vo. plawe. II :
# r - .

ald rews vo plawen. II : ebenſo.

Michell Kuchenmeiſtē. I : 1

michel Pochinneiſt. II : feld b . , Sterne w .

Pauls von Roßdorff. I : feld getheilt g . b . Kreuzw. r.

paulus von roszdorff. II: geſchacht..

Zur kunſtbeilage.

9. in R.

Jn zwei Wappenhandſchriften, welche fürzlich dem Verein

Herold vorlagen einem dem Germaniſchen Muſeum ge .

hörenden vom Jahre 1500 und dem mehrerwähnten St. Galler

befindet ſich je ein Blatt, auf welchem die Wappen der

hochmeiſter des deutſchen Ordens zuſammengetragen ſind. Da

andere Wappenmanuſkripte aus dem 15. Jahrhundert der :

artige Darſtellungen und Wappen nicht enthalten, ſo geben wir

die erwähnten beiden Blätter hier zur Vergleichung neben

einander.

Das Manuſkript des Germaniſchen Muſeums (1) giebt die

Schilde von 27 Hochmeiſtern mit den betreffenden Ramen ;

Unterſchrift: „ Alle maister die im Land zu Preisen gewesen

sein “ . Das St. Galler Buch ( II) giebt 29 Schilde, welche den

in der Mitte ſtehenden großen Deutſchordeusſchild (in W.das #

mit g . Krücken belegte Kreuz ; udler # in G.) mit der

Ueberſchrift:

„ Ald reus von plawen hochmeister In prewssen

vnd spytal here zu jherusalem"

und der Unterſchrift:

„Das waren die hochen råthe der preushern gros

komptur marschalg Elbing kirszpurg tresseler thorn

balge Prandenburg Osterode rangnitt memmel vnd
Dantzig“

umgeben . Zur Uusfüllung find fechs kleine Ordensſchildchen

verwendet. Die (auf der Beilage nicht mit abgedruckte)

Ueberſchrift des Blattes heißt :
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Cunrad von Erleszhauffen. I : ſechsfach w . r. ſchrägrechts ge

theilt.

Conrad do. Erleshuſſen. II : ebenſo r. w . getheilt .

Jorg do. Erleshuſſe. II : drei w . Schrägrechtsbalken in R.

Xnfragen.

68.

/

• 1

Bina. (?) Geſucht werden nähere Ungaben über die Ver .

mählung von Trebra.Obentraut.

Nachrichten erbittet

M. d. Trebra , Berlin, Ult Moabit 125 .

72 .

Um 13. Dezember 1745 foll ſich der Reichshofrath Conto

rad Heinrich 0. Hugo mit Sybille Sophie Catharina

( 101 ) Kellner , Tochter des Fürſtlich Ufingenſchen Raths

Wilhelm Ernſt ( von ) Kellner und der Sophie Mag.

dalena geb. von Günderode vermählt haben. Erbeten

ſind Nachrichten über die familie ( von ) Kellner , die ein

frankfurter Patriziergeſchlecht ſein foll. Gehörte dieſelbe zum

Udel und wie war das Wappen ?

Berlin NW. , Schumannſtraße 911. C. von Hugo.

73 .

Zum Zweck der Bearbeitung eines Stammbaums der

familie Ellrodt und d. Ellrodt werden Adreſſen von jetzt

lebenden Mitgliedern dieſes Geſchlechts geſucht. Die d. Ellrodt

follen ausgeſtorben ſein ?

Gefl. Mittheilungen erbeten durch die Redaftion dieſes

Blattes.

74 .

An einer alten geſchnitzten Truhe, welche aus Oeſterreich

ſtammen fou, befinden ſich folgende Wappen (Ehewappen) :

1. Jm Schilde ein golden - beſchlagenes Jagdhorn mit

Band ; darunter ein don g . Pfeil durchſchoffenes Herz. Helm :

Wulft; drei fächerförmig geſtellte Tournierlanzen .

2. Jm Schilde ein Stuhl, auf welchem ein an den vier

Eden mit Quaſten verſehenes Kiffen liegt. Helm : Wulſt;

das Kiffen auf eine Ede geſtellt. Die Helme ſind Stech.

helme ; Farben zum Theil nicht mehr vorhanden. Zeit :

um 1600.

Der Beſitzer, welcher die Wappen in ihren richtigen

Farben wieder herzuſtellen wünſcht, bittet durch die Redaktion

dieſes Blattes um freundliche Auskunft, welchen familien

dieſelben angehören .

75 .

Wer fönnte gütige Uuskunft geben über die Ubſtammung

des Thomas Ulm , welcher urkundlich der erſte Beſitzer der

Herrſchaft Sanritſch in Steiermark war ?

Wie ſind die Sanritſcher Ulm mit den Württemberger

Ulm verwandt ?

Um gefl. Antwort bittet frau v. Henzler Edle von

Sehnensburg, München, Georgenſtr. 28 I.

Geſucht werden die acht Ahnen des Freiherrn Paul

von Khevenhüller , ſowie die ſeiner Gemahlin, einer geb.

Palffy. Die Tochter dieſer beiden, Freiin Eliſabeth von

Khevenhüller (geb. 1639, † 1695) , war vermählt mit dem

Rittmeiſter fabian von Roſen , Erbherrn auf Raiskum

(Livland) .

Geft. Nachrichten erbittet

Eric Freiherr von Geumern .Lindenſtjerna.

Rittergut Breslau per Wolmar, Lidland, Rußland.

69.

Nach in meinem Beſitz befindlichen Ubſchriften der

Diplomskonzepte im P. P. Udelsarchiv in Wien erhielt

1. hans Dimpffi , Bürger in Regensburg, d . d . Brüffel,

14. Januar 1556, von Kaiſer Karl V. einen Wappen .

brief, und

2. Hanns Albrecht Dimpfel , Großhändler in Trieſt,

ein Nachkomme des Erſtgenannten, d . d. Wien, 29. Juli

1782 von Kaiſer Joſeph II. ein Reichsritterſtandsdiplom

mit dem Prädikate , Edler von “ u. 1. w .

Iſt vielleicht der Verbleib der Original. Diplome in

einer öffentlichen oder Privatſammlung bekannt ?

Leipzig, Schenkendorfſtraße 7 .

Dimpfel , Mitglied des „ herold “.

70.

Georg Friedrich v. Probſt, Major im Zieten.Huj.- & gt .,

geadelt 1. März 1746 , heirathete eine geb. v. Stuart a. d. H.

Eichow bei Kottbus. Erbeten : deren ſämintliche Vornamen,

ferner Vor- und Junamen , ſowie Geburts . , Heiraths : und

Todesdata der Eltern.

Gefl. Antworten erbeten durch die Redaktion d. BI.

71 .

Hans Caspar von Trebra , geb. zu Gchrſen 24. Auguſt

1617, vermählte ſich nach dem Kirchenbuche zu Reinsdorf am

9. nach Trinitatis 1646 – nach einer Aufzeichnung ſeines

Vaters zu Reden bei Wolfenbüttel
mit Lucia v. hoym.

Sie lebte noch 1657. Geſucht werden Geburts . und Todesort

mit Daten der Lucia von Hoyin , jowie ihre Eltern . Ein

Schwager des Hans Caspar v. T. war Chriſtian v. Hoym

auf Groß Vahlberg bei Dettum , Braunſchweig. Hanis Caspar

d . T. ſtarb am 4. April 1678 ( ?) als Kaiſerlicher Rittmeiſter

in der Patholiſchen Religion . Wo ſtarb er ?

Zwiſchen 1652–1679 wird in einer Erbſchaftsſache des

Wolf Bernhard vont Koppenſtein geſagt, daß Herr

von Trebra eine Tochter der Frau von Obertraut geb.

von Lichtenſtein zu Heidesheim oder heddesheim geheirathet

habe. Miterben waren von Streibel und Hunolſtein zu

$

Briefkaſten .

Herrn R. v . P. auf 0. Gegen die Anbringung eines

Ordenszeichens am Wappen (fodaß der Orden unten am

Schilde hängt oder die Kette bezw. das Band den Schild um .

giebt) iſt an ſich nichts einzuwendent. Beiſpiele dafür finden

ſich ſchon in alter Zeit ( 15. Jahrhundert). Doch würde es

ſeltſam ſein, wenn an ein in altgothiſchem Stil dargeſtelltes

Wappen ein moderner Orden angehängt würde. Die Be ,

ſtimmungen über die Vereinigung des Johanniter -Ordens

mit dem Familienwappen haben wir wiederholt im Deutſchen

herold " mitgetheilt.

11

Beilage : Wappen der Hochmeiſter des Deutſchen Ordens in Wappenhandſchriften des 15. Jahrhunderts.

Verantwortlicher Herausgeber : ud. M. Hildebrandt in Berlin , W. Sciuftraßo 8 II. Selbſtverlag des Vereins Herold ; auftragsır eiſe verlegt von

Carl Hepnianns Verlag in Berlin , W. Mauerſtr. 44 . Bedrudt bei Julius Sittenfeld in Berlin W.
-

1



Anzeigen - Beilage zum „ IDeutſchen Herold ""
Anzeigenpreis für die dreigeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 50 18. Anzeigen :Annahme durch die Expedition dieſes Blattes

Berlin W., Mauerſtraße 44, und alle Annoncer Expeditionen .1

30. Jahrgang. Berlin, den 5. Dezember 1899.
12r. 12 .

Geſchäftliche Mittheilungen .

J. G. Bessel-Bartenstein . 134. Ostpr.

Jde
al

-Gef
ähr

t
der

Geg
enw

art

Bessels Zweirad

DM280
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Die von Jahr 20 Jahr reicher ausfallenden Ernten in den Kulturen unſerer deutſchen Kolonien ſtud

naturgemäß auch auf die Preiſe der einzelnen Artifel von beſonderein Ginfluß geworden, und es iſt in hohem

Maße erfreulich zu beobachten, daß dieſer Umſtand den Produtten Thür und Thor in immer weitere Sorelle offret.

Der ſoeben erſchienene, der heutigen Nummer unſeres Blattes beiliegende neueſte Hauptkatalog des belannten

Kolonialhauſes Bruno Antelmann (Haupt- und Berſandgeſchäft Berlin , Jeruſalemerſtraße 28; Bideig :Verſandſtede

Wiesbaden, Große Burgſtraße 13) bringt eine erſdjõpiende Buſainmenſtellung alles dejien, was unſerejungen dents
ichen Rolonien heute bereits erzeugen. Neben den bisher belannteſten Stonfumarilfeln, wie Kamerun Kalao,

Schokoladen, uſambara:Raffces, Kokosnuß-Butter, Deutſdes Erdnuß Tafelöl, Vanille 2c. bringt die vorliegende

Ausgabe außer einer großen Anzahl von originellen Geſchenfartifeln alsüberraſchende Neuheit elne Toiletteſeife, here

geſtedt aus einer Kompoſition von Erdnußol und Rolosől Weiterhin iſt beſonders bemerkenswerth das um

wettere 20 Nummern bereicherte Sigarrenforılment aus Tabaten von Neu -Guinea und Kamerun und Deutſch -Dſt

afrita . Ru dem allen hat dic „Abtheilung für Völfertunde“ ganz neue und recit werthvode Sammelobjecte erhalten,
wie Schmudgegenſtände, þaus. und Kriegsgeräihe der Eingeborenen , Mufitinſtrumente sc. Ueberaus reid ):

haltig iſt auch die Naturaltenſammlung mit ihrer manntgfachen Ausſtattung in Gehörnen, Sdjädeln , Reptilien,

Gebiſſen , Bähnen, Sraden und Elern 2c. inter Nohproducten ſind neu verzeichnct: Bohrenfrüdite, wie die Murge,

Erbſen- und Bignabohne; ferner Neil- Guinea-Nüſſe und des weiteren eine Reihe von Sämerelen Wurzelni, Rinden
und Schoten . unter inannigfaden und relzenden Neuheiten ſind namentlich die in der „ ubthetlungfür Gebrauchá:

und Lufusgegenſtände“ derzeichneten Artikel (hergeſtellt aus Rohprodukten der deutſden Kolonien) hervorzuheben, don

denen beſonders die hübſchen Galanterieartitel aus Elfenbein , Ebenholz und Mujdjeln bezaubernd ins Auge fallen.

- Die Anordnung der einzelnen Waarenabthetlungen und Gruppen iſt alphabetiſd), ſehr überſichtlich getroffen, ſo daß

es jedem Laten leicht tít, den pon thm gewünſchten Artikel nach Namen und Preis ohneweitere Mühe ausfindig

zu machen. Der Katalog wird auf Wunſch an jedermann bereitotoigſt umſonſt und poſtfret geſandt.

Illustr. Katalog über 150 Stück prakt. u. exakt

gebaute Jagd., Reise- , Laxus . n . Gebrauchs

wagen, sowie Anerkennungen aus ganz Deatsch

land zu Diensten .

Büd ermarkt.

Dle Frandh'idje Verlagshandlung, Stuttgart, zeigt uns zweizu Geſchenken geeignete Novitäten an : erſtens
die Jubiläumsau:gabe von „ Sojerrs Füuſtr. Geſcidie der Weltlitteratur", belanntlid) die beſte extiiirende

Litteraturgeſchichte, und zweitens das ganz reizende Bich „Bismard in der Karikatur“ ( Preis Di. 4.- ), das
jeder Berehrer des großen Todten beſißen muß .

STOEWER'SGREIF

Grösster Erfolg

auf der diesjährigen Leipziger Fahrrad - Messe.

* Modell 1900.!

ET

*

Welt -Rad No.161

-

Innenlöthung Doppel-Glockenlager ohne Kurbelkeil !

Uebertrifft alles Dagewesene !

Fahrrad -Werke Welt-Rad Act. Ges. , vorm . Hoyer & Glabı, Schönebeck a . Elbe.

SIND TADELLOS GEBAUT.
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Soeben erſchien im unterzeichneten Verlage und iſt von demſelben direkt oder

durdy jede Buchhandlung zu beziehen :

Wakelberger, Otto, Geheimſekretär im K. Bayeriſchen Heroldsamt,

Beiträge zum Formenſdhah der Heraldik. '56 Tafeln in Quer.

folio (davon 7 in Farbendruck) mit erklärendem Regiſter. Preis in

ſtilvoller Mappe 12 Nark. Uusgabe auf Büttenpapier 16 Mark.

Eine wohl nahezu erſchöpfende Sammlung der in der Heraldik, zumeiſt der

erſten Hälfte des 16.Jahrhunderts vorkommenden Darſtellungen der mannigfaltigſten
Gegenſtände und Sinnbilder, den alten , der Oeffentlichkeit nicht zugänglichen

Originalen getreu nachgebildet ; von höchſten Werth ' fiir all die zahlreichen Forſcher,

Liebhaber und ſonſtigen Freunde der Wappenkunde.

München , im Ziovember 1899 . Theodor Ackermann,

Königlicher Hof.Budyhändler, Promenadeplatz 10.

Greif 31 a ca. 11 Kg.

Schneidigster Halbrenner am Markt.

Greif36, Hocheleg. Damen-Luxusrad.

Greif 23 ,besondersstabiles Tourenrad.

Bernh : Stoewer, A.-G.

Stettin , ca. 1600 Arbeiter.

Stoewer's Nühmaschinen

wetteifern in Vorzüglichkeit der

Construction mit

Stoewer's Greif-Fahrrüdern.

Jahresproduction ca. 52000 Nähmaschinen .
3



Berlin C. 19 – Schellin & Co. - Spittelmarkt 2
Werkstätten für kunstgewerbliche Lederarbeiten

Wappen), Diplome , Adressen etc. nach gegebenen und eigenen Entwürfen

Fernsprecher : Amt Ia. 5866. Specialität: Lederstühle.

XX .

Die nachſtehenden Werke bietet der unterzeichnete Verlag den geehrten

Mitgliedern des Vereins herold zu Vorzugspreiſen

ant :

Vaſallen - Geſchlechter

der

Landes- und Wappenkunde
der

Brandenburgiſch - Preußiſden Monardie

Befdichte ihrer einzelnen Landestheile, deren Sereſcher und Wappen

Markgrafeu zu Meißen , Landgrafen zu Thü

ringen und Herzoge zu Sadſen

bis zu Beginn des 17. Jahrhunderts Don

Maximilian Grikner

K. Preuß. Premierleutnant a. D. , Kanzleirath imK. Miniſterium des Innern ,

Ehrens , wirflidies und forreſpondirendes Mitglied gelehrter Gelellichaften ,
Konumandeur und Ritter 111. 0 .

Auf Grund des im Königl. Haupt . Staatsarchiv zu Dresden

befindlichen Urkundenmaterials zuſammengeſtellt

von

Clemens freiherr von Hauſen
Mit einer Wappentafel (nach einer Zeichnung von Profeſſor

E. Döpler d . J. ), 69 in den Text gedruckten, vom Hofwappen .

maler H. Heling , Berlin , gezeichneten Einzelwappen, ſowie

15 Stammtafeln.

Preis 12 M., für Vereins-Mitglieder 4 M.Preis 18 M., für Vereins-Mitglieder 10 M.

Kloſter Heilsbronn Ueber den Urſprung und die Entſtehung der Wappen
von

von

Dr. R. 6. Stillfried Dr. phil. H. Leeſenberg

Mit 5 Tafeln

Geheftet 27 M., für Vereins-Mitglieder 15 M.

Gebunden 35 M., für Vereins-Mitglieder 20 M. Preis gebunden 6 M., für Vereins-Mitglieder 3 M.

Die Titel und Wappen des Preußiſden Königshauſes

Hiſtoriſdi erläutert von Dr. R. G. Stillfried

Gebunden 12 M., für Vereins -Mitglieder 6 M. Prachtausgabe 30 M., für Vereins-Mitglieder 15 M.

Berlin W., Mauerſtr. 44 Carl Heymanns Verlag

1 Unſerer heutigen Hummer liegen bei :

ein Proſpekt des befannten Thee Spezial-Hauſes Jourdan & Co., Frankfurt a/M. , der neueſte Haupt-Katalog des Deutſchen

Kolonialhauſes Bruno Antelmann, Berlin, ein Proſpekt der Firma Mann & Stumpe in Barmen , ein Projpeft des Kunft:

verlages C. Andelfinger & Co., München, ein Proſpekt, betreffend verſchied. Heraldiſche Werke des Verlages Anton Schroll & Co.

in Wien , ein Proſpekt (Katalog) von A. Weller's Verlag in Kahla , ein Proſpekt der Frandh'ichen Verlagshandlung,

Stuttgart, über Scherr's Illuſtrirte Geſchichte der Weltlitteratur Jubiläums-Ausgabe Bismard in der Karifatur und zici

Proſpekte des Verlages Chr. perm. Tauchnitz, Leipzig, betr. Geſchichtliche und Reiſe - Werke.

Geneigter Beachtung unſerer Leſer angelegentlichſt empfohlen .

Carl Heynianns Verlag in Berlin . - Bedrude bei Julius Sittenfeld tir Berlin W.
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